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Das Leben 
des Deutfchen. 


Von der Wicge bis zum Grab 
rollt im „Film” es vor Dir ab 


Das £eben eines jeden Menfchen 
ft ein allmähliches Wachfen an 
Denkuermögen, Pflicht- und Ver- 
antwortungsbewußtfein. / Des- 
halb ift Vorausfegung für gewiffe 
Rechte u. Pflichten jeweils die Er- 
teichung beftimmter Altersftufen. 


kin Deutfcher wird geboren: Glück 
der Eltern, freude der Volksge- 
meinfchaft! Schon beginnt des jun- 
gen ErdenbürgersFähigkeit,Rechte 
u. Pflichten zu haben. Da er fie aber 
noch nicht felbft ausüben kann, gilt 


er zunächft als „gefchäftsunfähig“ 





Vor dem Ablaufdes ?. Lebensjahres 
ift jedes Kind impfpflichtig. Ift die 


Impfung nach dem Urteil des Arztes 
erfolglos geblieben. fo muß fie 
wiederholt werden. Die ?. pflicht- 
mäßige Impfung eines jeden Rin- 


des erfolgt im 12. Lebensjahre 


Das bis 30, Juni 6 Jahre alte Kind 
wird im gleichen Jahre fchulpflich- 
tig. Mit dem 7 Lebensjahre wird 
e5 befchränkt gefchäftsfähig, d.h. 
es kann Willenserklärungen ab- 
geben. die rechtliche Vorteile, aber 


keine Pflichten bringen 





Der Jehnjährige wird Pimpf im 
Deutfchen Jungvolk und lernt das 
Gefet der Gemeinfchaft kennen. 
Erfte Schnfucht nach Tat und Erleb- 
nis findet fröhliche Erfüllung durch 
Sport u, Lagerleben. Der Weg des 


deutfchen lungen beginnt! 


Die deutfchen Mädels find im Alter 
von 10 bis 14. Jahren Jungmüdel 
im Bund deutfcher Mädel (8pmM). 
hier feßt ihre Erziehung zum natio- 
nalfozialiftifchen Denken und han- 
deln ein; denn bei ihnen liegt die 


Zukunft des deutfchen Volkes. 





Jm Alter von 14 Jahren. nach acht- 
jährigem Schulbefuch, wird das Kind 


aus der Volksfchule entlaffen. Der 


Eintritt ins praktifche Leben voll- 
zieht fich. Für die Weiterbildung 


forgen nun Berufsfchulen. Berufs- 


fachfchulen und Fachfchulen. 


In rechtlicher Kinficht beginnt mit 
dem14. Lebensjahre die befchränk- 
te Strafmündigkeit. Falls die er- 
forderliche Einficht in die Straf- 
barkeit nicht nachgewiefen wird, 
erfolgt Freifprechung, andernfalls 


mildere Beftrafung. 





Mit Vollendung des 16. Lebens- 
jahres wird der junge Menfch ei- 
desmündig, er kann vor Gericht 
eidlich vernommen werden. Das 
junge Mädchen erlangt mit 16 Jah- 
ven die Aeiratsfühigkeit. (Zur 


heirat väterliche Einwilligung !) 





Während vom 14 Lebensjahre an 
die Jünglinge neben der prahtifchen 
Lehre die Berufsfchule befuchen, 
gibt den jungen Mädels das „haus- 


wirtfchaftliche Jahr” Gelegenheit, 


IKIE TG Grundlagen zu erwerben für 


den fpäteren Beruf als hausfrau. 


——— 
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Der deutfche Junge gehört vom 14. 
bis zum 18. Lebensjahre der Aitler- 
jugend (A) an. Hier werden Difzi- 
plin, Einordnung. Rameradfchaft. 
Ausdauer und Einfagbereitfchaft als 
fehönfte Tugenden des künftigen 


Mannes gepflegt 


Die Mädels im Alter von 14 bis 21 
Jahren find im BDM zufammenge- 
faßt. Lom 17. Lebensjahre an 
werden fie durch das BDM-Werk 


„Glaube und Schönheit” körperlich 


und geiftig (Tanz. Sport. Gefelligkeit 


ufw.) zu echter Fraulichkeit erzogen. 
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Mit Vollendung des 18. Lebens- 
jahres wird der junge Menfch voll 
ftrafmündig u. fchadenerfagpflich- 
tig. Er kann vom Vormundfchafts- 
gericht für volljährig erklärt wer- 
den. Auch darf er nun ein führer- 
fcheinpflichtiges Fahrzeug führen. 


Don größter Bedeutung ift die Er- 


teichung des 18. Lebensjahres für 


den jungen Mann. weil damit für 
ihn die Dienftpflicht im Reichs - 
arbeitsdienft beginnt. Er unter- 
ſteht ihr bis zum 35. Lebensjahr 


Arbeitsdienft ift Ehrenpflicht. 





Ebenfalls mit dem vollendeten 18. 
£ebensjahr beginnt für den jun- 
gen Deutfchen die fchönfte, ftolzefte 
und ehrenvollfte Pflichterfüllung 
für fein Daterland die Wehr- 
pflicht, Sie Dauert bis zum 45. (e- 


bensjahre. 


Dom 18. Lebensjahre an — fchon 
vor und dann wieder nach Erfül- 
lung der Arbeitsdienft- und Wehr- 
pflicht — fteht der Deutfche in der 


5A, in bedingungslofer Treue zum 


führer und in foldatifcher hingabe 


an die nationalfozialiftifche Idee. 
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Bisher war jeder Deutfche mit 20 
lahren Reichstagswähler. In Zu: 
kunft darf er über Wohl u. Wehe 
Deutfchlands orſt mitbeftimmen, 
wenn ihm in einem fpäteren £e- 
bensalter das deutfche Beichsbür 


gerrecht verliehen worden ift. 


Mit Vollendung des 21. Lebens- 
jahres erlangt der bisher Minder- 
jährige die Dolljährigkeit, d.h. die 
unbefchränkte Gefchäftsfähigkeit. 
EYITT Willenserklärungen find 
rechtlich bindend. Er ift nunmehr 


auch voll verpflichtungsfähig. 





„ 


. febensjahr darf 
der Mann die Ehe eingehen. Bei 
Volljährigkeitserklärung (nach vol- 
lend. 18. Lebensjahr möglich) ift 
Befreiung vom Erfordernis der 
Ehemündigkeit nötig. (Die Frau 
kann mit 16 Jahren heiraten). 


Mit Vollendung des 25. Lebens- 
jahres erlangt er die Fähigkeit, in 
den Reichstag gewählt zu werden. 
Er kann nunmehr ferner nach dem 
Gefet; zur Ordnung der nationalen 


Arbeit vom 20. Januar 1934 zum 


Dertrauensmann beftellt werden, 
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In Großdeutfchland trägt tatfächlich 
jeder Deutfche den Feldherrnftab 
im Tornifter. Auf allen Lebensge- 


bieten kann der Tüchtige höchfte 


Stellungen erringen. Standesun- 
terfchiede und geldliche Vorrang- 
ftellung gibt es dabei nicht mehr. 


Parteigenoffen im Alter zwifchen 
23 und 30 Jahren, deren Eignung 
in jeder Ainficht erprobt ift, wer- 
den aufden Ordensburgen in einer 
durchgreifenden Ausbildung für 
verantwortungsvolle Aufgaben 


als Führernachwuchs erzogen. 
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Wenn der Deutfche das 25.Lebens- 
jahr vollendet hat, kann er als 
Beifiger des Arbeitsgerichtes be- 
tufen werden. Dies ift ein Ehren- 
amt. Vorausfetung dafür: Er muß 
feit einem Jahr im Bezick des Ar- 


beitsgerichts tätig gewefen fein. 


. 


— © 





Dom 30. Lebensjahre an nimmt er 
unter Umftänden entfcheidenden 
Anteil am deutfchen Rechtsleben; 
denn er kann als Schöffe, als Ge- 
fchworener, als Aandelsrichter 
und als Beifiter des Landesar- 


beitsgerichtes berufen werden. 
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In Erfüllung feiner Wehrpflicht 
gehört der Deutfche bis zu feinem 
35. Jahre der Referve an, wenn er 
aktiven Wehrdienft geleiftet hat. 
Blieb er bei der Aushebung über- 
zählig oder ift er nur bedingt taug- 


lich, fo gehört er zur Erfatgeeferue. 


Vom 35, bis zum 45. Lebensjahre 
zählt der Wehrpflichtige zur Land- 


wehr. Angehörige der Referve. Er- 


fabreferve und Landwehr werden 
in einem vom Reichskriegsmini- 
fter beftimmten Umfange jährlich 


zu Übungen einberufen. 
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Auch nach feinem 45. Jahr muß der 
Deutfche bereit fein, in fällen der 


Gefahr feinem bBaterlande als $ol- 


dat zu dienen, Der Reichskriegs- 


minifter kann die Wehrpflicht er- 
weitern u, die Jahrgänge über 45 


lahre als Landfturm einberufen. 


höchftes Ziel u. größter Stolz eines 
jeden Deutfehen muß es fein, auf 
dem Plat, aufden er geftelltift, fein 
Beftes für die Bolksgemeinfchaft 
zu leiften. Ob er Arbeiter der Stirn 
oder der Fauft ift, immer gilt: Der 


einzelne ift nichts ohne fein Dolk! 
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leder - ganz gleich in welchem Be- 
tuferfteht- gibt feine Erfahrungen, 
fähigkeiten u.ßenntniffe,die er fich 


in einem arbeitsreichen Leben er- 


worben hat, weiter an den Nach- 
wuchs, daß deutfche Leiftung in der 


Welt,wiefeit jeher,geachtetwerde! 


Und der deutfche Bauer erfüllt ver- 
antwortungsbewußt feine Aufga- 
be,die£rnährungdesdeutfchenVol- 
kes ficherzuftellen. Er ift darüber 
hinaus der hüter des Lebensquells 
des deutfchen Volkes durch feine 
Bodenftändigkeit u. £febenskraft. 





Nichts Schöneres kann es für einen 
deutfchen Mann u. für eine deut- 
fche Frau geben, als im reife von 


Rindern u. Enkelkindern nach ei- 


nem von Arbeit. Erfolgen, Freuden 


und Leiden erfüllten Leben des 


Dafeins Feierabend zu genießen. 


50 wächftGeneration für Generation 
heran und tritt, wenn ihr Leben voll- 
endet ift, zurück in die Vergangen- 
heit. Ein neues Gefchlecht ſetzt das 
Leben der Vorfahren fort. Wohl Dir, 
Deutfcher, wenn Du weiterlebft in 


Deinen Rindern und Rindeskindern! 
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Ein 
neues Geschlecht 
setzt dasLeben 

'der Vorfahren fort. 


es stirbt, 
gibt 

es sein 

Leben 

weiter 


an seine 


Kinder. siegt 
; das Leben 
Sorge dafür. dass Deine über den Tod. 
Geschlechterfolge nicht unterbrochen wird. 
Darin liegt 


Deine und 


Deines Volkes 
un Unsterblichkeit 


22 


„Das ftolge Bewußtfein, ald Glled des gewaltigen Erbſtromes unferes Votes 
Wertvolles förperliches und geiffiges Erbgut zu treuen Händen von unferen Bots 
fahren übernommen zu haben, fegt und die ernfle Verpflichtung auf, diefes hellige 
Vermaͤchtnis rein und ohne Schaden zu bewahren und unverfälfeit weiterzugeben 
an fünftige Geſchlechter.“ 


Aus Abriß der Vererbungslehre und 
Raffenfunde* von Otto und Gtadjowih. 


Bir denfen wieder in Geſchlechtern! Und wir denfen über unfer eigenes Ge- 
ſchlecht Hinaus wieder in Geſchlechtern des Volkes! 


Baren nach liberaliſtiſcher Auffaſſung Ehe und Familie reine Privatangelegen⸗ 
heiten, fo find fie Heute wieder geſtellt unter die Idee des Volfes und haben einen 
neuen Sinn und neue Aufgaben erhalten. Galt nad) liberaler Denfungsart 
die Familie lediglich als Bezirt des Privatlebens, fo hat fie heute wieder ihre 
urfprängfiche Bedeutung erlangt als Keimzelle des Volkes, d. h. der geſchichtlich 


gewordenen Dlutsgemeinfcaft. Sie iſt wieder eingeordnet worden als beauf- 
tragtes Glied ing Volksganze. 


Alle Maßnahmen Großdeutſchlande, bie ſich auf Che und Familie erſtreden, 
find ſomit viel einſchneidender, tiefgründiger und a 
ubliche Devstrerungspofitit. „Bevölferung” It ein anderer Degriff ale 
„Bolt“, es iſt mehr ein Begriff der Statiftif, der Zahl. In Großdeutſchland 
Aber geht es nicht allein um die Förderung der Kinderzahl an fih, fondern 
um die Steigerung der Geburten von erbgefunden Kindern 
deutſchen Dfutes, Die Devötterungspofitif hat fid) fomit in Großdeutfihfand 
zur Dolfspofitit erweitert, deren Aufgabe und Ziel es ift, Zahl und Güte 
des deutſchen Bollsnachwuchſes zu fleigern. 


ee der Warte dieſer Ertenninis aus werben die in das Eher und Familien- 
y einfhneidenden bevölferungspolitiihen Maßnahmen Großdeutfihlandg, 
ie auf den folgenden Blättern im Zufammenhang anſchaulich dargefteltt find, 


das DBerftändnis eines jeden Boltsgenoffen finden. Das Wefentlihfte und 


—— das erſt allen dieſen Beſtrebungen zum Erfolg verhelfen wird, 
ſt die Tatſache, daß der deutſche Menſch Großdeutſchlands wieder an feine 
und feines Volfes Zufunft glauben gelernt hatl 
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Das goldene Ehrenfreuz für 


Die Ausgangspunkte 
eh der Bevölterungspolitit 
———— im Großdeutſchen Reiche 








Seit der Jahrhundertwende iſt die Geburtenziffer in Oeutſchland bis zum 
Jahre 1933 ftändig gefunfen. (Siehe Darftellung „Der Geburtenrüdgang” 
auf der nächſten Geitel) Da aber zugleich) mit der Geburtenziffer auch die 
Gterblichteitsziffer zurlidgegangen ift, wurde die Bevöfferungszahl nicht Meiner, 
fondern fie fieg fogar. Gerade biefes ſcheinbare Anwachſen der Bevölferungs- 
zahl fonnte Teicht zu der verhängnisvollen Taufhung führen, als fei alles in 
fhönfter Ordnung. In Wirflichfeit hat ſich jedod) im Aufbau des deutfchen 
Bolkslörpers eine grundlegende Wandlung vollzogen. Es find zu wenig 
Kinder geboren worden und infolge hygieniſcher und medizinifher Fortfehritte 
mehr ältere Leute am Leben geblieben. Unſer Bolt ift in der Bergreifung 
begriffen. Auf dem deutfhen Volke ruht, wie das ein Devöfferungspolitifer 
ausdrüdt, die Hypothet des Todes. Denn einmal werden diefe älteren 
Menſchen die natürfihe Altersgrenze erreihen und flerben, und dann wird 
die Sterblichkeitskurve unaufhaltfam anffeigen. Wenn dann nicht auch die 
Geburtenfurve in ſtetem Wiederanftieg nach oben führt, droht dem beuffchen 
DVolfe die Gefahr des Ausfterbeng. 


Diefe ungeheure Gefahr iff far erfannt worden. Die bevölkerungspolitiſchen 
Maßnahmen Großdeutſchlands haben bereits zur Folge gehabt, daß die Ge- 
burtenziffer feit 1934 wieder anfteigt. Die Zahl der febendgeborenen Kinder 
betrug 1933: 971.000, im Jahre 1937: 1276000. Geit Jahrzehnten ein Ambruch 
in der Seburtenfurvel Aber die Gefahr ift noch keineswegs gebannt. Sie 
fann erft dann als überwunden gelten, wenn eg gelingt, die Geburtenfreudigfeit 
weiter zu heben und bei der Mehrzahl der deutfchen Familien den Willen zum 
dritten und vierten Rinde zu weden. Die finderreihen Familien Deutfchlandg, 
die ſich im Reihsbund der Rinderreihen zufammengefchloffen haben, fönnen 
ein „Ehrenb ud” erhalten, das fie allen Behörden und den Parteidienftfteilen 
gegenüber als „deutiche erbgefunde, geordnete, förderungswürdige kinderreiche 
Familie“ ausweift. Ferner hat der Führer ein Ehrenkreuz für die deutſche 
finderreihe Mutter geftiftet. Es wird an Mütter mit bier bie fünf Kindern 
in Bronze, an Mütter mit ſechs bis fieben Rindern in Gilder und an Mütter 
mit aht und mehr Kindern in Gold verliehen. (Siehe Abbildung!) 








Der Geburfenrückgang 


.. „Auf je 1000 Einwohner 
entfielen jährlich Lebendgeborene: 


1880 1900 1913 1933 542 


‚geht es wieder 
A Se ml 
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aufwärts: 
1934: 18 
1935: 18,9 
1936: 19 
1937: 
1938: 





Wie würde des deutschen Volkes Zukunft ausgesehen 
haben,‚wenn der Geburtenrückgang angehalten hätte? 


Auf dem deutsche 
Volkskörper lastetdi 
D Bypokhek ———— 


Geburten- 
Fehlbetrag 
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Richt in allen Gegenden Oeutſchlands ift der Geburtenrüdgang gleich ſtark auf 
getreten. Am tiefften fanf die Geburtenfurve in den Großftädten, und auch 
die Mittel- und Kleinftädte machten kaum eine Ausnahme. Dagegen blieb der 
Geburtenüberfhuß auf dem Lande während der ganzen Zeit des Geburtenrüd« 
ganges in Deutſchland flets größer als in den Städten. Verantwortlich zu 
machen für den biologifhen Verfall der Familien in den Städten find nicht 
"nur die einem gefunden und fräftigen Nachwuchs feindlihen Wohnverhältniſſe 
und die ungünffigen wirtfhaftlihen Bedingungen, fondern in erfter Linie iſt 
daran ſchuld die geiftig-weltanfhaulihe Haltung der Großftadt, die fogenannte 
Verftädterung. Die nationaffozialiftiihe Bevölferungspofitit fuht deshalb die 
ſtädtiſche Familie aus ihrer aefährlihen Abfeitsftellung zu erlöfen, indem fie 
ihr die Möglichfeit zur Siedlung gibt (Stadtrandfiedlung). Der ewige Lebens- 
quell des deutſchen Volles ift und bleibt aber das Bauerntum. Deshalb wird 
im Dritten Reich zieldewußte Bauernpofitif getrieben. Die Erhaltung des Erb» 
hofes und die Anfiedlung von Neubauern, die die bevölferungs- und raſſen⸗ 
politifhen Vorausfehungen erfüllen, vor allem an ber entvölferten deutſchen 
Oſtgrenze, dienen nicht allein der Löſung wirtſchaftlicher Fragen, ſondern vor 
allem auch der Sicherſtellung eines erbgeſunden Nachwuchſes aus dem ewigen 
Blutsquell des deutſchen Volles. 
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aus verfchiedenen Burutsschichten 


Was leisten sie bevöt kerungspotitisch? 
Wieviel Kinder schenken sie der Nation? 
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Bevölferungspolitiiche Maßnahmen 


Großdeutſchlands auf wirtichaftliher Grundlage 


1. 


» 


Gewährung von Eheftandsdarlehen. 

„Das Gefeh zur Förderung der Ehefchließungen? vom 1. Juni 1933 bes 
ſtimmt, daß jungen Bolfsgenoffen und Bolfsgenoffinnen, die nicht heiraten 
fönnen, weil es ihnen an Mitteln zur Einrichtung eines eigenen Heimes 
fehlt, Eheftandsdarlehen gewährt werden. 


——— für die Gewährung find folgende: Die Antragſtellerin 
muß innerhalb der leßten zwei Jahre vor Stellung des Antrags mindefteng 
neun Monate lang im Inland in einem Arbeitnehmerverhältnis geftanden 
haben. Die Ehe darf noch nicht gefhhloffen fein, es muß aber ein ftandes- 
amtlihes Aufgebot vorliegen. Jeder der beiden Antragfteller muß vor der 
Verheiratung die deutfhe Reihsangehörigfeit befigen, im Beſitz der bürger- 
lihen Ehrenredhte und deutfchhlütiger Abftammung fein, und er darf ferner 
nicht an vererblihen geiftigen oder förperlihen Gebrechen leiden. 


Urſprünglich diente das Geſetz auch der Defämpfung der Arbeitslofigfeit. 
Deshalb verpflihtete es die Darlehnsempfängerin, aus ihrer Arbeitsftelle 
auszufheiden. Da aber inzwifhen ein empfindliher Mangel an Fach— 
arbeitern eingetreten ift, wurde diefe Bedingung aufgehoben. Geit dem 
1. Oftober 1937 ift es den Empfängerinnen von Eheftandsdarlehen allge 
mein geftattet, ihr beftehendes Arbeitsverhältnis fortzufegen oder in ein 
folhes zurüdzufehren. Als einzige Bedingung ift daran gefnüpft, daß die 
weiterarbeitende Ehefrau fi) verpflichtet, an Stelle des fonftigen — 
ſatzes von 1 d. H. monatlich eine erhöhte Tilgungsrate von 3 dv. H. monatlich 
zu entrichten. Das Cheftandsdarlehen wird künftig auch alg ein Mittel 
zur Bekämpfung der Landfluht- eingefeßt. 


Dis Anfang 1938 waren bereit3 über 900000 CEheftandsdarlehen ausge» 
zahlt worden. 


. Shulgeldermäßigung oder »erlaß 


dienen ebenfalls als fördernde Mittel der Bevölferungspolitif. 


. Steuererleihterungen. 


Ein Reihsgefe dom 16. 10. 1934 brachte weitgehende Aenderungen na» 
mentlih in der Einfommens-, Bermögens- und Erbfhaftsbefteuerung nad) 
bevölferungspofitifchen Richtlinien. 


. Rinderbeihilfen. 


Die „Verordnung Über die Gewährung von Rinderbeihilfen an finderreide 
Familien“ vom 15.9.1935 war der erfte Schritt in diefer Rihtung. Im 
„Sefet über den Ausbau der Rentenverfiherung“ vom 21. 12. 1937, 8 107, 
Abſatz 2, wurden weitere Schritte getan. Ab April 1938 werden laufende 
Kinderbeihilfen an alle Lohn- und Gehaltsempfänger gewährt, deren Ein» 
fommen im leßten Kalenderjahr big 8000 AM. befragen dat. isher betrugen 
die laufenden Rinderbeihilfen 10 Reichsmark monatlich für das fünfte und 
jedes weitere Rind unter fechzehn Jahren. Ab April 1938 betragen bie 
laufenden Kinderbeihilfen bereits je 10 Reihsmarf für dag dritte 
und vierte Find, und je 20 Reihsmarf für dag fünfte und 
jedes weitere Kind. Während die Kinder bisher unter ſechszehn 
Jahren fein mußten, wird jeßt das 21. Lebensjahr ald Grenze ange- 
nommen, fofern fi die Kinder in Ausbildung für einen Beruf befinden 
und ihr Einfommen 30 Reichsmark monatlich nicht überfteigt. 


. Eine zielbewußte Giedlungs- und Wohnunggpofitif 


fowie die Förderung finderreiher Familien auf allen Gebieten 
des öffentlihen und privaten Lebens. 


. Erleidterung der Frühehe für Beamte 


durch Erhöhung der Bezüge bei Yamiliengründung. 











ANDLUNG 
— 


2. 
ne 





. Dur Gewährung von Eheftandedar- 
lehen unter gewiffen Borausfegungen. 


2. Durch Schulgeldermäßigung oder ⸗erlaß. 


8 


Durch ſteuerliche Erleichterungen und 
Gewãhrung von Kinderbelhilfen. 


Durch Kinderbeihilfen. 


* 


* 


.Durch Ermöglichung der Siedelung. 
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Schwachsinnige BA normale 
SEE Eltern haben 


Kinder Kinder 





Die einzige Gruppe von Menfhen in Deutfchland, die ſich nit an dem Ge⸗ 
burtenrüdgang beteifigt hat, find die Schwachſinnigen, Idioten und Geiſtes⸗ 
franfen. Sie erzeugten im Durchſchnitt etwa doppelt foviele Rinder wie die 
Erdgefunden. Diefe Erbfranfen fofteten dem Staat an öffent. 
lihen Mitteln mehr als bie gefamte Verwaltung in Reid, 
Zändern und Gemeinden zufammen. Schon allein bie wirtſchaft⸗ 
lichen Folgen aus der Zunahme der Erbkranken erforderten alſo dringend 
eine Anderung. Noch größer aber war die Gefahr, daß bei weiterer unge- 
hinderter Fortpflanzung der Erbfranfen fhließfih einmal der größere Teil 
des deutſchen Volkes aug Schwachſinnigen und Idioten beſtanden hätte. Der 
Nationalſozialismus hat diefe Gefahr klar erkannt, ihm verdanken wir das 
„Geſetz zur Berhütung erbkranken Nachwuchſes“ vom 14. Juli 
1933. Dieſes Geſetz gibt die Möglichteit, durch einen Meinen unfhädlihen 
Eingriff, der außer der Unfruhtbarmahung Feinerlei förperlihe oder geiftige 
Folgen hat, die weitere Fortpflanzung unglücklicher erbfranfer Menfhen zu 
verhindern. Erbfranf im Sinne diefes Geſetzes ift, wer an einer der folgenden 
Krankheiten leidet: 1. angeborenem Schwachſinn, 2. Schizophrenie, 3. zirfulärem 
(manifchdepreffivem) Irrefein, 4, erblicher Fallſucht, 5. erblichem Veitstanz, 
6. erblider Blindheit, 7. erbliher Taubheit, 8. ſchwerer förperliher Mißbildung, 
9, ſchwerem Alfoholismus, (Dafür auf folgend. Geite ein Beifpiel aus d. Leben ) 
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ERZIEHUNGS-ANSTALT | 


Ein erschütterndes Beispiel: 

10 Trinkerfamilien hatten 57!) Kinder. 

— sind 25 klein gestorben, 6 waren Jdioten, 

3 iBbildungen, 5 körperlich zurückgeblieben, 
Epileptiker, 1 hatte den Veitstanz, und nur 
0 Kinder von den 57 waren normal. 
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Geſetz zum Schutze der Erbgefundheit des 
deutichen Bolfes (Ehegefundheitsgefe) 


Bom 18. Oftober 1935 (RGB. I 1246) 


Die wichtigften Paragraphen diefes Gefehes Tauten: 


81 
Die Reijsregierung hat das folgende Geſetz beſchloſſen, das hier- 
mit verkiindet wird: 
1. Eine Ehe darf nicht geichlofien werben, 

a) wenn einer der Verlobten an einer mit Anftelungsgefahr 
verbundenen Krankheit leidet, die eine erheblihe Schädi- 
gung Der Gejundheit des anderen Teiles oder der Nach⸗ 
tommen befürchten läßt, 

b) wenn einer der Verlobten entmündigt ift oder unter vor: 
läufiger Vormundſchaft fteht, 

c) wenn einer ber Verlobten, ohne entmündigt zu fein, an 
einer geiftigen Störung leidet, Die die Ehe für die Volks: 
gemeinihaft unerwünſcht erjheinen läßt, 

d) wenn einer der Verlobten an einer Erbfrantheit im Sinne 
des Gejehes zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes leidet. 

2. Die Beitimmung des Abſatzes 1 Buchſtabe d jteht der Ehe- 

Ihliegung nicht entgegen, wenn der andere Verlobte unfrucht⸗ 

bar ift. 


82 
Bor der Eheihliehung haben die Verlobten Durch ein Zeugnis 
des Gejundheitsamtes (Ehetauglichteitszeugnis) nachzuweiſen, dah 
ein Ehehindernis nad) 8 1 nicht vorliegt. 


Der Zeitpunft, von dem an dag Ehetauglichkeitszeugnis allgemein eingeführt 
wird, iſt noch nicht beftimmt. 
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Merkblatt für 
_Ehejchliegende 


Diefed Merfblatt wird von dem Stanbesbeamten den Verlobten 
und denjenigen, deren Einwilligung zu ber Berehelihung nad) dem 
Geſetze erforderlich ift, vor Anordnung bes Aufgebotes ausgehändigt. 


* willens iſt, ſich zu verehelichen, möge nachſtehendes beachten und be» 
erzigen. 


Sefundheit von Mann und Frau ift ein Grundpfeiler für das Glück in 
der Ehe. Im gefunden Menſchen wohnen gefunder Sinn, Kraft und Schaffens⸗ 
freude, furz, alle diejenigen Körper» und Geiftesfräfte, die Zufriedenheit im 
ehelichen Leben und eine gefunde Nahfommenfhaft verbürgen. 


Kranfheit des einen wirft [hädigend auf den andern, macht ihm vermehrte 
Arbeit, drüdt auf die Lebensfreude, bringt Kummer und Sorge ins Haus. 


Krankheiten fönnen bei dem Zufammenteben in der Ehe auf den anderen 
Gatten übertragen werben. Ganz befonders hart aber werden die Rinder 
bon gewiſſen Krankheiten der Eitern getroffen. Schon wenn Krankheit. von 
Vater oder Mutter nur ungünftige wirtihaftlihe VBerhältniffe in der Che zur 
Folge hat, leiden darunter Gedeihen und Erz ehung der Kinder. Noch ſchlimmer 
aber ift, daß gewiſſe Rranfheiten oder die Veranlagung hierfür auf die Rinder 
übergehen und ihre körperliche und geiffige Entwidelun fhwer ſchädigen. 
Auch erzeugen franfe Eitern meift Shwädjlice, leicht zur Erfranfung neigende 
m * are die Ehe kinderlos, fo iſt nicht felten elterlihe Krankheit 
aran fhuld. - 


Beſonders unheilvoll ip für Eltern wie für Kinder die Tuberfulofe 
(Shwindfuht) fowie die Sefhlehts- und ESEL IREN ER) nicht 
— en boirfen Trunffuht und Morphium- oder Kofain- 
mißbraud. 


Deshalb iſt es für jeden, der heiraten will, heilige Pflicht — gegen ſich 

ſelbſt, gegenüber ſeinem — Ehegatten und den erhofften Kindern 
fowie gegenüber dem Vaterland, dag dringend einen gefunden Nachwuchs 

braucht —, daß er ſich vorher vergemwiffert, ob der wihtige Schritt zur 

RR a mit feinem Oefundheitszuftand fih verein. 
aren ä 


Die Drauffeute müffen ernftlid prüfen, ob nit nur die gegenfeitige Liebe 

und die wirtfhaftlihen Verhäftnifie, fondern auch die beiderfeitige &e- 

fundheit Gewähr für ein und befriedigendes Eheleben bieten. 

Dafür, daß die Prüfung gefchieht, tragen die Verantwortung auch die Ef» 

term der Brautleute fowie die Bormundihaftsperfonen.und fonftige 

Elternvertreter, die redhtlih und ſitili eberzeit für das Wohl und 
Wehe ihrer Pflegebefohlenen zu forgen verpflichtet find. 


Nur der Arzt fann fagen, ob eine Kranfheit vorliegt, welde 
Ber 3eit das Heiraten nicht ratfam erfheinen läßt. Gar mander 
ft franf, ohne es überhaupt zu wiffen. 
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Derfobter und Berlobte, jeder von beiden, follen zu einem Arzt, der ihr Ders 
frauen genießt, gehen und ihn um fein fahverftändiges Urteil bitten oder ſich 
an eine Eheberatungsftelle wenden, wie fie vielerorts bereits vorhanden oder 
Im Entftehen begriffen find. Frei und offen follen fie dort die volle Wahr- 
heit fagen, Zu Beforgnis liegt fein Grund vor, denn der Arzt oder die Der 
ratungsſtelle müflen Verfhwiegenheit wahren, ſetzen ſich fogar ſtrafrechtlicher 
5 erfolgung aus, wenn fie diefe Pflicht verlegen. Wird angefihts des augen- 
filihen GSefundheitszuftandes die Che widerraten, fo follen die Verlobten 
auf Vernunft und Gewillen —J und von der Eheſchließung bis auf weiteres 
and nehmen. Viel größer ift der Schmerz und ungleich bitterer iſt die 
uftäufchung, wenn fie diefem Rat nicht folgen, mit feligen Erwartungen in 
die Ehe eintreten, hinterher aber mit ihren Hoffnungen Schiffbruch leiden. 
an der Regel wird übrigens die ärztlihe Unterſuchung nur die Beltätigung 
Fe Heiratsfähigfeit Mi Schon oft ift die bange Sorge, untauglid) für 
ie Ehe zu fein, durd die ärztliche Unterfuhung behoben, in vielen Fällen 
dem nterfuchten daneben wertvoller ärztlicher Nat zur Behebung feines der 
Verehelihung nicht weiter hinderlihen Leidens zuteil geworden. 


Aber auch wer tatſächlich in einem zur Berehelihung nicht geeigneten Ge» 
TundHeitszuftande befunden werden follte, wird oft genug vom Arzte zugleich 
erfahren, daß er mit ärztlicher Hilfe feine Gefundheit wieder zu erlangen 
bermag. Er fann dann einige Zeit fpäter mit gutem Gewiffen und mit be- 
gründeter Ausfiht auf wahres Familienglüd die Che ſchließen. 


Bon dem Ergebnis der ärztlihen Befragung follten fid die 

Drautleute — ‚bevor fiedenendgültigen Entſchluß 
dur Berehelihun faffen, unterridten oder fih durd Ber— 
mittlung ihrer Eltern, Bormünder oder fonftigen Eltern» 
dertreter Kenntnis geben. Wer dies unterläßt, begeht 
Hweres Inreht, das fid) bitter rächen fann. 


Wer aber weder rein menfhlihen Gefühlen noch dem Rufe des Gewiſſens 
Gehör gibt, der fei auf folgendes hingewieſen: Nach $ 6 des Geſetzes zur 
— der Geſchlechtstrankheiten vom 18. Februar 1927 wird mit Ge⸗ 
fängnig big zu 3 Jahren beftraft, wer weiß oder den Umſtänden nad) 
annehmen muß, daß er ar einer mit Anftedungsgefahrverbundenen 
Sefhlehtstranfpeit leidet und trogdem eine Ehe eingeht, ohne 
dem anderen Ehegatten vor —— der ee über feine Rranfheit Mit 
teifung gemacht zu haben. a 8 5 des gleichen Geſetzes wird ebenfo bes 
firaft, wer den Beifhlafausübt, obwohl er an einer mit Anftedungs- 
gefahr verbundenen Geſchlechtskrankheit Teidet und dies weiß oder 
en Umftänden nah annehmen muß. 


Diefe Vorſchrift gilt auf für Verheiratete, fie gilt auf für 
den, der vor der Ehe dem anderen Teil über feine Erfranfung Mit» 
teilung gemadt hat. Fa fann nad) & 1333/1334 des Bürger- 
lihen Gefegbudjes in einem folhen Falle die Ehe von dem andern he 
gatten angefochten und’ durch gerichtliches Urteil 
ür nihtig erflärt werden. Ferner macht 
ch nad) $ 823 des Dürgerlihen Geſetzbuches 
hadenerfakpflidhtig, wer einen anderen 
ſchuldhaft anftedt. 


Mögen ae Darlegungen bei allen, bie 
ed angeht, Beahtung und Defolgung finden. Gie 
fügen fi 7. ernfte, in zahlreihen Fällen durch 
dag praffi che Leben der Bergangenheit und Gegen» 
wart beftätigte Erfahrungen; fie follen in wohl 
meinender Wficht nur verhüten, daß Heiraten 
fattfinden, die aller Vorausfiht nad unglüd» 
lihe Ehepaare und Kinder [daffen 
und dem Staate einen minderwertigen, ja 
Bastugbaren Rahwuhs bringen 
rden. 
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Die nationalfozialiftiihe Raffenpotitif 








„Die Dlutsvermifgung und das dadurch bedingte Senfen des Raffen- 
niveaus iſt die alleinige Urfahe des Abſterbens aller Aulturen; denn 
die Menfhen gehen nicht an verlorenen Kriegen zugrunde, fondern am 
Berluft jener Widerftandgtraft, die nur dem reinen Blute zu eigen ift.“ 
„Die Sünde wider Blut und Raffe iſt die Erbfünde diefer Welt und 
das Ende einer ſich ihr ergebenden Menſchheit“. 

(„Mein Kampf“, ©. 324, 272). 


Ehe und Familie dürfen heute nicht mehr als perſönliche Angelegenheiten des 
“ Einzelnen gefehen, fondern fie müffen im großen Zufammenhange der völ- 
fiihen Blutsgemeinfhaft gewertet werden. Kam dies ſchon durd) alle bisher 
dargeftellten bevölferungspolitiihen Maßnahmen des Dritten Reiches zum 
zielbewußten Ausdrud, fo findet es feinen nod) weit ffärferen Ausdrudswilten 
fin der nationalſozialiſtiſchen Raffenpolitit. 


Was ift überhaupt eine Raffe? Nach Günther („Raffenfunde des deutfhen 
Bolfes*) iſt Raffe eine Menfhengruppe, die ſich durd die ihr eigene DBer- 
einigung förperliher Mertmale und feelifher Eigenfhaften von jeder anderen 
Menfchengruppe unterfheidet und immer wieder nur ihresgleihen zeugt. 


Wir unterfheiden ſechs große europäifhe Raffen: die nordifhe, die fäliſche 
ober dalifche, die Mittelmeer- oder weftifche, die dinariſche, die oftifche, die 
oftbaltifche oder oſteuropäiſche Raffe. Alle diefe Raffen find miteinander ver- 
wandt. Ihre Vermiſchung ergab, weil fie artverwandt find, feine ausein- 
anderftrebende Mifchraffe, fondern es bildete fih vielmehr in jedem Bolt 
eine neue biologifhe Blutsgemeinfchaft, ein einheitliches, harmonifhes Ganzes, 

dem die führende Kaffe den Stempel aufprägte. 


Auch das beuffhe Volk befteht fomit aus verfhiedenen Raffen, aber — und 
dies iſt das Wefentlihe und Entfheidende! — aus artverwandten. 
Seine Grundlage bildet die nordiſche Kaffe, die dem deutſchen Menſchen 
die ihm arteigenen Förperlihen, geiftigen und feelifhen Merkmale verliehen 
hat. In feiner weiteren Zufammenfegung finden fih im deutſchen Volle 
fäliſche, dinarifche, oftifche, weftifhe und oſtbaltiſche Raffenbeftandteife, die der 
nordifhen Raffe artverwandt find. Alle Menfhen, die wir unter dem Be 
griff „beutfhes Bolt“ zufammenfaffen, gehören fomit niht nur auf Grund 
der gleihen Sprache, der gleihen Sitten und Gebräuhe zufammen, fondern 
fie find bis in die tiefften unbewußten Gemütsregungen, bis in jede Gehirn. 
fafer hinein ſchicſalhaft und unentrinndar miteinander verbunden durd) dad 
Band des Blutes. Diefer tieffte und ſtärkſte aller menfhlihen Zufammen- 
hänge verbindet uns mit unzähligen Generationen, die unfere Ahnen ger 
wefen find, er verbindet diefe und und aber auh mit ben fommenden 
Generationen. 


Die nationalfozialiffiihe Staatsführung flieht daher ihre wichtigfte Aufgabe 
darin, den raſſiſchen Kern des deutfhen Volkes in feiner Reinheit zu erhalten 
und zu pflegen, um in Gegenwart und Zufunft rein deutſche Kultur, deutſche 
Geſchichte und deutſches Schickſal zu geftalten. 


—— ——— 
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Schon de X 
ulfen Germunen-- We 


Hakenkreuzgürtelscheibe 


* +... haben auf allen Gebieten eine hohe Kultur entmwikkelt, ſei es in 
der Art des TDohnens, der Kleidung oder des künftlerifhen Schaffens 
Mit der auf lateinifhen Quellen, insbefondere auf Taeitus, fußenden 
Anficht, daß unfere Dorfahren Barbaren gemefen feien, die in Erd- 
höhlen germohnt hätten, muß gründiidı aufgeräumt merden. Im Gegen- 
teil ift die hohe Kultur der Römer und Grieden zurückzuführen auf 
die raſſiſien und biutsmäßigen Bejtandteile der Indogermanen, die 
ihre kulturfhöpferifdien Fähigkeiten in die Fremde trugen. 


Slücliche Funde an den Ufern des Bodenfees 
u.des zu. Kafts laffen * eine erftaun- 
tich —— Wohnkultur bei den Germanen 

Wir wiffen heute, a es zur Jeit 
ie mi ihren Beeifntfigen Hallen Dem nie: 


> die mit ihren deeifchiffigen 
derfähfiihen ——— völlig glichen. 


2 25 = Erkenninls des um bie 
ner umwälzenden * gef tige allgemeinen 
Beitbittes führte o wird ſich aus Dlute und Ra —— 
— ah zlali vo — eine Umwalzung 
ſſe sei damit des —— der —— 
a eh und ihrer Fe = 
Adolf Hitler 


am 30. Januar 1937, 


Die Löfung des FJudenproblems durch die 
„Nürnberger Geſetze“ 





Im Gegenfa zu den der nordifhen Kaffe artverwandten anderen europä- 
iſchen Raffen find die Juden ein Raffengemifh außereuropäifher Raffen, 
zufammengefeßt aus orientaliihen, vorderafiatifhen und zahlreihen anderen 
außereuropäifchen Raffenbeftandteilen. Sie bilden für ſich eine Blutsgemein⸗ 
fhaft, die dem Deutfhtum ihrem innerften Weſen nad) artfremd ift. Die 
Dlutmifhung zwifhen Juden und Deutfhen ergab eine Mifchlingsraffe, die 
eine mit feelifhen Spannungen beladene, gefährlihe Mifhung arteigener 
deutſcher und jüdifher Raffenmerfmale darſtellte. 


Die Löfung diefes Raffenproblems wurde in weitfhauender Weife durd) die 
Rürnberger Gefete herbeigeführt. Diefe gewähren der Blutsgemein- 
[haft der Juden ihr Eigenleben auf religiöfem, fulturellem und aud) wirt« 
fhaftlihem Gebiete in geſetzlich feftgefegten Grenzen, aber fie errichten eine 
Mare Scheidewand zwiſchen Deutffhtum und Judentum. 


Das Reihsbürgergefet nimmt den Juden für alle Zufunft jeden Ein- 
fluß auf die Geftaltung deutfher Politik, deutfher Kultur, deutihen Rechtes 
und deutſcher Wirtfhaft. Denn nur wer deutſchen oder artverwandten Blutes 
ift, ann Reihsbürger fein und fünftig über Wohl und Wehe des deutfchen 
Bolfes mitbeftimmen. Juden fönnen zwar deutſche Staatsangehörige, aber 
niemald Reihsbürger fein. 


Das Blutſchutzgeſetz bezwedt die unbebingte Reinerhaltung bes deutſchen 
Blutes und die möglihft fchnelle Wieberausfheldung des ins deutfhe Volt 
gedrungenen jüdlfhen Blutes oder bdeffen fortichreitende Abſchwächung, bie 
ſchlleßlich die entftandene Mifchraffe gänzlich zu beftehen aufgehört hat. 


Daß das Judenproblem nicht nur ein raffebiologifches bleibt, fondern in feiner 
Folgeerſchelnung faft alle Gebiete in politifcher, wirtſchaftlicher, kultureller, recht⸗ 
licher und ſoziologiſcher Hinſicht erfaßt, hat das deutfche Bolfim Weimarer Zwifchen- 
reich ſchmerzlich erfahren müffen. Danf der nationalfozialiftifchen Staatsführung 
wird das Judenproblem für Deutfchland nun grundlegend für immer gelöft. 
(Siehe aud) Seiten 139, 140 und 1411) 
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Vor der Machtergreifung durch die NSDAD: 
As ä 2 ® 










Obgleich auf 100 | |.-- spielten die Juden im Weimarer Zwischen- 
Einwohner nur reich eine unheilvolle Rolle in Regierungen, I 
1 Jude kommt--- Polizei, Finanz, Handel, Literatur, Kunst u.s.w. 








Vier Fünftel der Berliner Brasse Berliner Ärzte: 
waren in jüdischen Händen Es ware 


59 Sjüdisch 48% arisch 





Berliner Theaterleiter: 
Es Waren 
50% Jüdisn 50% arisch in Frankfurt a M.waren jüdisch 
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Reichsbürgergeſetz 


Vom 15. September 1935 


Der Neihstag hat einjtimmig Das folgende Geſetz beſchloſſen, das hier: 
mit verkündet wird: 


81 
1. Staatsangehöriger ift, wer dem Schugverband des Dentihen Reiches 
angehört und ihm dafür bejonders verpflichtet ift. 
2. Die Stantsangehörigfeit wird nad) den Vorſchriften des Reihs- und 
Staatsangehörigleitsgejeges erworben. 


82 

1. Reichsbürger ift nur der Staatsangehörige deutſchen oder artver- 
wandten Blutes, der Durch jein Verhalten beweift, daß er gemwillt 
und geeignet iſt, in Treue dem Deutihen Bolt und Reich zu dienen. 

2. Das Reihsbürgerrecht wird Durch Verleihung des Neihsbürgerbriefes 
erworben. 

8. Der Reichsbürger ift der alleinige Träger der vollen politijhen Rechte 
nad) Mabgabe der Gejege. 


83 
Der Reichsminiiter des Innern erläßt im Einvernehmen mit dem Stells 
verireter Des Führers die zur Durchführung und Ergänzung des Ges 
ſetzes erforderlihen Rechts- und Verwaltungsvorſchriften. 


Nürnberg, den 15. September 1935, 
am Neichsparteitag der Freiheit. 
Der Führer und Reichstanzler 
Abolf Hitler 


Der Reichsminiſter des Innern 
Frid 


Aus der erften Berordnung 
zum Reichsbürgergeſetz 


Bom 14. November 1935 


81 

1. Bis zum Erlak weiterer Vorſchriften über den Neihsbürgerbrief 
gelten vorläufig als Reichsbürger die Staatsangehörigen deutſchen 
oder artverwandten Blutes, Die beim Inkrafttreten des Reichsbürger- 
gejeßes Das Reichstagswahlrecht bejefien haben, oder denen der Reichs⸗ 
miniiter des Innern im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des 
Führers das vorläufige Reichsbürgerrecht verleiht. 

2. Der Reihsminifter Yes Innern kann im Einvernehmen mit dem Stell- 
verireter des Führers Das vorläufige Reihsbürgerremht entziehen. 
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Geſetz zum Schutze des deutichen Blutes 
und der deutfchen Ehre 


Bom 13. September 1935 


Durhdrungen von ber Erfenntnis, daß die Reinheit des deutſchen Blutes 
die Vorausſetzung für den Fortbeftand des Deutſchen Bolfes ift, und befeelt 
bon dem unbeugfamen Wilfen, die Deutfhe Nation für alle Zufunft zu fihern, 


hat der Reichstag einftimmig das folgende Gefeh befhloffen, das hiermit 
berfündet wird: 


81 
A) Eheſchließungen zwiſchen Juden und Gtaatsangehörigen deutſchen oder 
artverwandten Blutes find verboten. Troßdem gefhloffene Ehen find nichtig, 
auch wenn fie zur Umgehung dieſes Geſehes Im Ausland gefchloffen find. 
(2) Die Nichtigteitstlage kann nur der Staatsanwalt erheben, 


82 
Außerehelicher Verkehr zwiſchen Suben und Gtaatsangehörigen deutſchen oder 
artverwandten Blutes ift verboten. 


63 
Juden dürfen welbliche Staatsangehörige beutſchen oder artverwandten Blutes 
unfer 45 Jahren in Ihrem Haushalt nicht befmäftigen. 


4 
(1) Juden ift das Hiſſen ber —— Nationalflagge und das Zeigen der 
Reihsfarben verboten. 
(2) Dagegen ift innen das Zeigen der jühifhen Farben geftattet. Die Aus 
Übung diefer Befugnis fteht unter ftaatlihen Shuß 


85 
(1) Wer dem Verbot des 5 1 zumiberhandet, wird mit Zuchthaus beſtraft. 
(2) Der Mann, der dem Verbot des $ 2 zuwiberhandelt, wird mit Gefängnis 
oder mit Zuchthaus beftraft. 
2) Ber den Beftimmungen der 86 3 oder 4 zumiderhandelt, wird mit Ge⸗ 
fängnis bie zu einem Jahr und mit Geldftrafe oder mit einer biefer Strafen 
beftraft. 
86 
Der Reichsminifter des Innern erläßt im Einvernehmen mit dem Stellver⸗ 
freter des Führers und dem Reicheminifter der Juftigz die zur Durchführung 
und Ergänzung des Gefehes erforderlichen Rechts · und Berwaltungsvorfchriften. 
87 
Das Gefeh tritt am Tage nach der Berfündung, $ 3 jeboch erſt am 1. Januar 
1936 in Kraft, 


Nürnberg, den 15, September 1935, am Reichsparteitag der Freiheit. 
Der Führer und Reichskanzler 
Adolf Hitler 
Der Reihsminifter des Innern Der Reihsminifter der Juftiz 
Frid Dr. Sürtner 
Der Stellvertreter des Führers 
R. Heß 
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Das beſetz unterfcheidet 














Mifchlinge 
ienuing 





Mifchlinge 
Liiehling 





Erkenntnismerkmal für bie Zugehörigkeit zu einer diefer Gruppen ift bie rl che 
q Zugehörigkeit ber Broßeltern. 


Wer ift Deutfehblütiger 






Sämtliche Grokelternteite deutfchblükig 
alfo: rein deutfchblütig 


Wer ift Jude ? 






EN 
broßeltern broßeltern 







Sämtliche Broßelternteile jübifch 


alfo: jüdifch 
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Ebenfalls zur jüdifchen Raſſe gehörig: 














= jübifch 






+ es —— te 


Tlur " —— 


EN 


= ren Fi 6rabes 





2 Sroßelternteile jüdifch 
2 broßekternteile deutjehblütig 


alfo:Mifchling 1.6rades 
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Als Jude gilt auch: 


ein Mifchling, der der 
jüdiichen Religions- 
gemeinjchaft angehört. 


Als Jude gilt auch: 


ein Mifchling;der 
mit einem Juden 
verheiratet ift. 
Kinder werden Tuben. 


Als Jude gilt auch: 


ein Mifchling, der 
aus einer Ehe mit 
einem Juden jtammt, 
die nach dem 17.9.1935 
gejchlojfen ift. 





Als Jube gilt auch: 


ein Mifchling, der 
aus verbotenem 
außerebelichen Der- 
kehr mit einem 
IL... Juden ftammt und 
> 





der nach dem 31.7. 1936 
außerehelich geboren ift. 
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Weiche Ehefchließungen find 
verboten ? 


Es iſt zu beachten, bdafj bereits be- 
ftehende Ehen unberührt bleiben. 
Als Raffen,beren Blut dem deutfchen 
Blut ortverwandt ift gelten 
3.B. auch 


euer (Fall 4) und Zigeuner. 





>| 


Zwifchen Deutfchblütigem und Tuben 







: J— — 
Can. 
Zwiſchen Juden und Mifchling 2. brades 





Iwifchen Mifchlingen 2.6rodes 


— — —— — — — — —— — — ———t — — 


{al 


Eine Ehe foll ferner nicht gefchloffen werden, wenn aus ihr eine die Rein - 


erhalturg bes beutfchen Blutes gefährdende Nachkomenichaft zuerwarten ift. 
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Welche Ehefchlie tenungen — 
gejtattet 


Berückfichtigt i | 
See en nen 


Rind deutfchblütig 





Rind gilt als deutfchblätig 


Swifchen Juden | Kind Tube 


Zwi 


N ſchen 
Nuden und Mifcgling1, brades 
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Seftattet ift die Ehefchliefung auch: 
IN: |” 








Smifcnen Tmifehlinge en 1. Grodes, 

da erfahrungsgem N, aus-folchen Ehen nur felten 
Ainder Deore en, die der Entjtehung von 
Mifchlingen alfo gering ift. 


Lche € Ei Lie eRungen 
edürfen en der Genehmigung? 


davon ab, —— bie de- 
| Vin 


= —* ü Be u een: gehö 












ER 
Zwiſchen Rxichn Dentfchblütigem u.Mifchling 1. Brabes- · u. Mifehling 1. 6rades. 


Imifchen Mifchling 1.6rades und Mifchling 2. 9.2. Brades. 
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= hen 
= ft zufun mu 





Ku 


Zuerft Brage der Ehemündigfeit % 
prüfen! ann muß volljährig 
(21 Jahre alt) oder für volfjährig 
erklärt fein. Frau ift mit vollende- 
tem 16. —— ehemündig, 


eſchließung ge⸗ 


ihr kann frühere 
attet werden. Big zur Bollen- 
ung des 21. Lebensjahres ift @in- } 

willigung der Eitern erforderlich). i 


AR 


Befteht zwifchen den Verlobten; 
#3 ein verwandtſchaftliches Verhält- 
‚nie? Eine Ehe darf nicht ge- 





. 


— 
ehörige 


der Verlobten der vorgeſetzten 
ODienſtbehörde zu erbringen. 


a Soll ein Eheftandsdarlehen die 
s Ehegründung erleichtern helfen? 
Die wichtigſten Borausfegungen, 
die von den Antragftellern erfülft 

& fein müffen, find auf Seite 28 ge» 
ı nannt. Merkblätter über Ge- 

; währung von Eheftandsdarlehen 
> fowielintragsformulare,find beim 
, Standesamt unentgeltl. zu haben 





Deftehen hinfihtlih der Erdge- 
fundheit und der Raffereinheit 
feine Ehehinderniffe? In Zwei- 
felsfälfen vertrauensvoll die Ehe⸗ 
beratungsftellen bei den Gefund- 
heitsämtern in Anfprud nehmen! ® 
Bon einem noch nicht beftimmten ® 
Zeitpunft an wird dag Ehetaug- A 


lichteitszeugnis eingeführt. 


Bor der Eheſchließung hat das 
Aufgebot zu erfolgen. Erforder- 
liche Urkunden: ftandesamtlidye 
©eburtsurfunde, Einwohnermel« 
defhein, Geburtsurfunden der 
Eitern und Heiratsurfunden der 
Eitern fowie Großeltern väter 
liher- und mütterlicherfeits. Das 
Aufgebot muß volle 14 Tage ! 
lang aushängen. 





IE 
* 


— 


Die wird daburch geſchloſſen, 


daß die Berlobten vor dem Sian⸗ 


desbeamten zu einer vorher feſt⸗ 
geſetzten Zeit perſönlich und bei 
gleichzeitiger Anwefenheit und in 
Gegenwart von zwei volljährigen 


Zeugen, die mit den Berlobten | 


verwandt fein dürfen, erflären, 
die Ehe miteinander eingehen zu 
wollen. 
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& 


F 





ed 


Die Erfüllung 


Siehe auch Seite 175/176! 








Dom erften 
zum 
Geoßdeuffchen Reich 


Diefes Reich) hat die erften Tage feiner Jugend erlebt, eg wird weiter 
wachſen in Jahrhunderte hinaus, es wird ſtark und mädtig werden! Die 
Fahnen werden durch die Zeiten getragen von immer neuen Generationen 
unferes Volkes. Deutichland hat fih gefunden! Unſer Bolt ift wieder- 
geboren! 

Der Führer auf dem Reichsparteitag der Ehre in Nürnberg 1936. 
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das Volk 


ob hai 
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NORD R 
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— Reichsgrenzen h 
+++ Grenzen d. angeglied. Gebiete 






einrich I, der Sachſentönig, der 
hs — regierte, war 
er Gründer d, erffe 
8 eis Beh rſt n Deutſchen 


Siegel Heinrichs I, Karl der Sr der Frante 
Einheit des gefamten Abendlande. 


ronbeftei 
die Firhliche Krönungsweihe ab, um den Kane 
N. Er trieb im 
’ m „falten: 
alte 8 
Kulturland ab und erweiterte fo nad) de SDR. 
den deutſchen Lebensraum, den 














: } ⸗ 
* ODODOOCOCOCOCO 
en Ko Sum, ben er Sur ff NA mM 277 ' 7% ; 
r 5 al in er Ge F LERNEN A774 HM y HE J 
Ihihte führte er mit dem von ihm gefhafenen ya WR; — v0, dla N 2 
ſchnell — Reiterheere einen BWinterfeld- x NN 4% ARE un Ba = 
zug durd) und errang dadurch feinen entiheidenden } Ku Anl 7 
Gieg über die Ungarn (933 bei Me eburg). Im £ RN NIE“ w. 

om zu Quedlinburg vbefindet ſich das Grab HNAER / —88 
Heinrichs I. Sein Reid), feine S - — 


e ein Spielball 
ürftliher Hausintereffen. Wir eutigen n 
ln: die Gründung dee — ——— 


n D 7 
ann en Adolf — miterleben — * 
edenfen in u erften E 
Deuffcfands: Seine erſten Grneuerers NE = =; 
RT — 


Aa ler- 
proflamation 
in Derfailles 

Nach dem 


Gemölbe 
von Werner 


——— — 
DAT MMC 


— 


Mit der Kaiferproffamation zu Verſallles begann das 
zweite Reid. Es war das Wert des Fürften Bismard, 
des „eifernen Reichsfanzlers”. 39 Kleinſtaaten waren 
vorher auf deutfihem Raum vorhanden, die ſich inner- 
lid) feineswegs zufammengehörig fühlten und äußerlich) 
nur loſe durch den deutihen Bund zufammengehalten 
wurden. Nad) dem fiegreihen Krieg gegen Franfreic 
ſchmiedete Bismard die Teile des Deuifchen Bundes 
zum Bundesftaat des Oeutſchen Reiches zulammen. Der 
große Staatsmann Bismard, der felbft alle Staatsnot- 
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SIE ERST * 
wendigfeiten für die Zufunft Oeutſchlands Mar erfannte, 
rief zwar ein glanzvolles Kaiferreich ing Leben, aber gegen 
die politiihe Derftändnisfofigfeit der breiten Maffe, gegen 
den verderblihen Parlamentarismus, gegen den Partie 
fularismug der Bundesftaaten und vor allem gegen den 
Immer mehr anwachſenden Marzismusfonnteerfein Wert, 
deſſen Zeitung ihm aus der Hand genommen wurde, nicht 
ausbauen und fihern. nd die folgende Generation war 
dazu erſt recht nicht fähig. Glanzvoll war der Beginn des 
zweiten Reiches, grauenhaft am 9, Nov.1918 fein Ende! 






Auf dem Boden des durch mar 
gebrochenen zweiten Reich 
publit, das fogenannte 


wirtſchaft ihre traurigen Höhepunkte, 
diefem von BVolfsverrätern gegründeten 


für 


/ 
⸗ 






Un I AN 


Wahre Dolksgemeinjchaft 
Niemand darf hungern, niernand varf frieren 





A. a: ch 
Rd Dem beutf 
find die Dorausfetzungen gegeben 


darit es die Ernährungs-und 9, 
grundlagen berTlation fich 


xiſtiſchen Verrat zufammen- 
es entftand die Weimarer Re- 

„Zwiihenreih“, Inter dem Wei- 
marer Syſtem erlebten Parlamentarismus und Parteien» 
Adolf Hitler hatte 


Parteienftaat den 


: 5 Lat ‚Tonuar1933: Reichspräfibent 
Tod Alameren, und es gelang ihm nad) einem 14jährigen Taler ——— 


eutſchland geführten Riefenfampf, ihn zu bejeitigen. Jam Surglerdesbeutie Reices E 


f e 
7” Erfüllung destaufenhjährigen 
5  Nnumes: Nichtmehr viele Länder, 
fondern ein einiges Deutiches Reich 


chen Bauerntum 
worden, 
ebens- 
eritellen Kann 


N 
| H 


nbenburg ernennt Abolfhliler 


Rroft durch Freude! 


Auch die minderbemittelten Dolksgenoffen 
jollen Freude, Erholung und Belehrung 
durch Reifen finden 







E,ufutz 
Mg“ 


Melnere Fr ber. IM 
| iv kertitr ee 
— 


nduftrie, Handel und bewerbe bie 
ſchwer Onrniederlagen, haben einen 
neuen Aufichwung erlebt und Jind 
national einheitlich ausgerichtet 
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Anünunn 


onnnnü 


* Reine Zerfplitterung in Parteien und 
Teierelfengruppen mebr. Befeitigung 
der Urſachen der inneren Swietracht 







21.Möry 1953: 
} Der Tag von 
| Potsbam 
















eu 


ermin des Alnfjienkumpfes. 
ve al DOIR einig den 
feinen Ständen 





Der Wunfch,eineigenes Keim auf 
eigener Scholle zu veſitzen, wird 
in weitejtem Umsange Wirklichkeit - 





Das deutiche Handwerk, bas dern Verfall 


nahe war, erhielt neuen Auftrieb und. 
— wieder deutſche Wertarbeit 


a, 





2. Augult1934: Tod des Reichsprüfidenten 
von Binbenburg, Adolf Hitler Führer 


ie und Reichskongler 
End 


SR 
m v N — 


IN 








SL Theater, Alm und 


Aunft find von Derfallsericheinungen 
nit und wieber beutjch 






ADOLF HITLER 


Der Schöpfer Großdeutfchlands 





\ 
Die durd Adolf Hitler erfolgte Gründung des Großdeutſchen 





ie deutiche Reiches bedeutet jedod) feine Wiederherftellung des Bismard- 

ae reiches, fondern Revolution, das heißt: Sturz des Bisherigen 

ihremeigentlichen und Schaffung von bisher ganz Neuem. Geine Kennzeichen find 

m. re folgende: Der Staat Adolf Hitlers iff ein wahrer Bolfsftaat: 


und Mutter zurückgeführt, denn Boltswille und Staatsführung find eins. Er iſt ein Füh⸗ 


rerftaat. Es gibt feine Parteien mehr. Die einzige politifche 

Partei,die zugleid) den Staatsgedanken verförpert, iffdie National⸗ 

ſozialiſtiſche Deutihe Arbeiterpartei. Und es gibt feine Parla- 

mente mehr im früheren Ginne; denn die Landtage find aufge: 

hoben, und der Reichstag ftelit jeßt eine repräfentative Vertre— 

tung des deutfchen Volkes dar, die von der Reichgregierung ing- 

befondere für bedeutungspolle inner- und außenpolitifche Rund» 

gebungen einberufen wird. Die Volfsverbundenheit der Führung 

Die deutfche Jugend, die durch und die Mitwirfung des gefamten Bolfeswirdgewähr- 
eing vielgejtaltige Lebensichule leiftet durd) die Arbeit der NSDAP. Und ſchließlich 
geht, pen ift das Großdeutſche Reich ein Einheitsffaat. Die Staate- 
ae hoheit der Länder ift befeitigt, und eg gilt nur noch in ganz 
Deutſchland die vom Führer beftimmte einheitlihe Reichspolitik. 
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Oſterreichs 





21205 274,135 


= 


Beiprechungen auf dem Oberjalzberg 


i chnigg dem 
Am 13. Februar 1938 gibt Dunbdesfanzler Schuft k 
Führer ein Wort, daß die NEDAP. nicht mehr — 
werden, ſondern die Möglichfeit legaler en 
oft. Amneftie für pofitifhe Häftlinge. Der Nation Itogia 
fift Dr. Gegß-Inquart wird öfterreihifher Innenminiiter. 














Das Diktat von Gaint ©ermain 1918 
s Be : „Die Anabhängigteit Öfferreichs iſt unabänderlich, es 
e 

zuſtimmt.“ — Dieſer beruchtigie 8 88 des fog 


„Stiedeng don Saint Germain“ 
ſterreichs auf ewig von den De 



















Erſte Anſchlu 
Die öſterreich. Nationalverfammfung beſchließt am 12. 11. 
1918 einffimmig: „Deutich-Öfterreic ift ein Beffandteif der 
Deutfhen Repuͤblit⸗ Aprilund Mai 1921: Abſtimmungen 
in Tirol und Salzburg mit 99%, für Anſchluß. 1931: Die 
Zollunion wird durch den Haager Gerihtshof verboten. 


Das dentfche Bolt wird verraten 
Bundeskanzler Dollfuß verrät dag deutſche Volk Öfter- 
reichs 1932 are eine Anleihe don 300 Mill. Schilling. 
Bedingungen ‚der Genfer Liga: Internationale Kontrolfe 
inneröſterreichifcher Alngelegenhei 


ten und Ausdehnung 
des Anſchlußverbotes bis zum Jahr 1952, 










Schuſchniggs Wortbruch 


i i in ei destag 

ulmnigg verfalſcht in einer Rebe vor dem Bun 
ag de ns algberg. Ein in Linz Be 
„Deuticher Tag” wird verboten Am 9.3.verfünbe ul N 
nigg in Inngbrud für den 13, März eine — 
ven Ourchführungsart auf Betrug u. Fälfhung hinar 



































Ein Bolt Hat fich — Aa 
Dr. Jury, Stellvertreter Seyß⸗ Inquarts/ erflärt: Die ö : 
reich. — ——— beteiligen ſich nicht an der Eh 
fomöbdie. Protefte an den Bundespräfidenten. — 
Volfhatfic erhoben Schuſchnigs trittzurüd. Seyß⸗ ES 
erbittet reihsdeutfche Truppen, um Blufvergießen zu verhüt. 




















Zeiten des Terrorg 
Im Junf 1933 verbietet Dollfuß jede Betätigung der öfter- 
reichiſchen NSDAP. Im Hebruar 1934 werden Polizei und 
Bundesheer geg. die Bevöf rung eingefeßt. Über 1000 Tote, 
darunter Frauen und Kinder, über 5000 Derwundete, Juli 
1934 neues Blutbad. Oollfuß wird Opfer feines Terrors, 










Der Führer greift ein 
12. März 1938: Proffamation des Führers. ee 
Truppen marfchieren in Sſterreich ein, von der Bevö en 
als Retter aus der Not ftürmifc begrüßt. Der a, iı 
hält unter dem Begeifterungsjubel — a 
Oeſterreich feinen Einzug in feine von ihm befreite H h 






























Die WBiedervereinigung — 
Durd) öſterr. Bundesgeſetz und deutſches Reichsgeſetz von 
13. 1938 wird Biedervereinigung — 
dem Reid) vollzogen. Das Bundesheer wird Deftandtei {4 
deutſch. Wehrmacht. Eine überwältigende Bolfsabftimmu 9 
am 10. 4.38 befundete: Ein Volt, ein Reid, ein Führer! 


















meng: Preffefrieden und innere Befriedung. 
Diefe Vereinbarung wird jedoch 









Siehe auch Seite 197! 
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die Erfällu 


einer jahrhundertealten 


deutschen Sehnsucht durch Adolf Bitler 


2. Die Befreiung des Sudetenlandes. 


Die Geſchichte 
der Befreiung 


Gründung ber Tſchecho · Slowalei 
Am 28. 10. 1918 rufen im Namen 
des Wilſonſchen, Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechtes“· Maſaryt u. Beneſch den iſche⸗ 
cho⸗ſſowaliſchen Staat aus. Im ODiktai 
von St. Germain werden ihm bie 
deutfhen&udetenländer zugefprodhen. 
Durch Lug u. Trug gelang es 6,7 Mill. 
Tſchechen, fih 6,6 Mill. Menfchen 
nichttfhechifcehen Bolfstums, darunter 
3,5 Mill. Deutfche, zu unterwerfen. 


Erfte Blutzeugen 

Am 4. 3. 1919 fordern die Sudeten⸗ 
deutfhen die verfprohene Selbſt⸗ 
beftimmung. Tſchechiſche Üderläufers 
ALegionäre ermorden 56 beutfche Mäns 
ner, Frauen und Kinder. Hunberte 
werden verwundet. Im 1. Prager Pars 
lament geben die deutfhen Abgeord⸗ 
neten Die Erflärung ab: „Wir werden 
niemals aufhören, die Selbſtbeſtim⸗ 
mung unferes Bolfes zu fordern,” 








Unierdrückung 
Planmäßig wird das Sudetenland 
mit tfehechifchen Beamten durchfeßt, 
der Großgrundbefih befchlagnahmt 
und unter Tfehehen aufgeteilt, Die 
fudetendeutfche Induftrie zerftört, Das 
deutfhe Schulweſen unterdrüdt. 
Induftriefriedhöfe und hohe Arbeits 
fofenziffern find bie Folge. Hunger 
und Elend ziehen ein, die Selbſt⸗ 

mordgiffern fteigen an. 


So war es gedacht- 


DEUTSCHES 


Chemnitz 
⸗ 


asua= olte Neichsgrenze 


ums neuo Reichigrenze n 
N 


DEUTSCHES 


Neue Hoffnung 
1933} Deutfchland iſt erwacht. Die 
Subdetendeutfhen hören d. national« 
foziafiftiihen Ruf. Doch Prag Iöft 
die Sudetendeutfche Nationalfozialift. 
Arbeiterpartei und die Deutfhe Na» 
fionalpartei auf. Daruftam 1.10.33 
Konrad Henlein, der Turnwart des 
Sudetendeutſchen Turnverbandes, 
alle Sudetendeutſchen zur geſchloſ⸗ 

ſenen Front auf. 


Als ewige Bedrohung Deuitſchlands 





ECHO- SLOWAK 


Aſchechiſche Gewaltpofitit 
1935; Die Tſchecho⸗Slowakel tritt dem 
franzöfifhefowjetruffifhen Beiſtandspatt 
bei. Die Tſchechei foll Ausfalltor nad) 
Guropa werden. Gubdetendeuffche Ant 
wort: Bei den Parlamentswahlen wird 
die Sudetendeutfhe Partei die ftärtfte 
Partei der Tſchechel. Darauf Berfündung 
des Gtaatsverteidigungsgefehes. Terror 
im Subdetenfand! 





Der Führer greift ein 
Auf dem Reichsparteitag fordert der Füh⸗ 
rer für die Sudetendeutſchen Die Selbſt⸗ 
beftimmung. Prag verhängt dag Stand⸗ 
recht. Protlamation Konrad Henleins: 
„Wir wollen heim ing Reid!” In Ber 
tesgaden „offener Meinungsaustauſch“ 
zwifhen dem Führer und Chamberlain. 
Prag föft Die Sudetendeutfche Partei auf. 
Sudetendeutfches Freikorps gegründet. 





„Der Friede von München“ 
Ausfprade des Führere, Muffolinis, 
Ehamberlaing und des franzöfifchen Mir 
nifterpräfidenten Daladier am 29. 9. in 
Münden. Cinigung Über die Art und 
Weife der Abtretung des fudetendeutfchen 
Gebietes. (Die weiteren Erwartungen, 
die ſich an Münden hinſichtlich einer 
neuen europäifhen Politik fnüpften, 

haben ſich nicht erfüllt.) 
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Die Karlsbader Forderungen 

24. 4. 38: Konrad Henlein ftelit in Karls⸗ 
bad acht Forderungen auf, die den beuts 
ſchen Bolfsgruppen völlige Glelchberech⸗ 
tigung geben follen. Auf Grund ber 
Züge, daß Deutfchland mobil gemadıt 
hätte, erfolgt die iſchech. Mobilmahung. 
England ſucht zu vermitteln und entfendet 
Lord Runciman nad) Prag. Die Subeten» 

deutfhen erdulden iſchechlſchen Terror. 





Abtretung dest Sudetenlandes 
Prag nimmt den englifch + franzöfifchen 
Vorſchlag an. Der Führer und Chambers 
fain in Godesberg. Prager Berfchleps 
pungstaftif, Der Führer erflärt: Eniwe⸗ 
ber Räumung der deutſchen Gebiete am 
1. 10, oder „wir holen fie uns!” Die 
Tſchechei mobilifiert volfftändig, Teilmo» 
bitifierung Franfreihe, Mobilifierung der 

englifhen Flotte. 





Das Gudetenland ift frei 
Die Sudetendeutfhen fehren heim ine 
Reid. Grenzziehung durd eine inters 
nationale Kommiffion unter genauer Ber 
achtung der Bolfstumsgrenze. Beſetzung 
der Gebiete vom 1. bis 10. Oftober durch 
deuffche Truppen, die jubelnd empfangen 
werden. Auch ihren Befreiet, Den Führer, 
begriißen die Gudetendeutfhen mit er 
fhütternden Freudenausbrüchen. 


Siehe auch Seite 197! 





Der führer trü etioe Fri 
hrer trügt neue gewaßtige Friedenstaten ein ins Buch der Gefchichte. 
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Das Land Böhmen hat 
Eu Namen von den 
 tettifch. Ureinwohnern, 
den Bojern. Seltes im 
Jahre 6 vor Zeitwende 
der Marfomannentönig 
Marbod gewann, iſt ee 
dis zum Berfaiffer Dite 
tatfrieden 1919 deutſch 
ebfieben. Der feine 
Namite, um 600 aus 

em Dflen in das ger⸗ 
manifhe Land einges 
wanderte Stamm Der 
Tſchechen bildete ſteis 
nur eine Minderheit. 
Später regierten die 
bbhmiſch Przemysliden 
als Statthalier der deuf« 
ſchen Könige u. Kaiſer, 
u nachher war Böhmen 
lange Zeit Sitz 

er deutfhen Reiches 
regierung. 


Protettorat Böhmen 


* 
DAFT * 
RER 






Die gefhihtliden Vorgänge: Wiederaufflackernder 
ee Chauvinismus des Beneſchſyſtems verfucht unter 
Bruch des Münchner Abkommens eine neue Frontbildung 
gegen Deutichland. Staatsftreih gegen die Stowatei, blu⸗ 
tiger kommuniſt. Terror gegen die deutfihen Spradinfeln. 
414. März 1939: Die Stowafai wird ſelbſtändig. 15. märz: 
Der tiere. Staatspräfident Dr. Haha hittet in Berlin den 
Führer, in der Tſchechei für Ruhe zu forgen. Deutiche Truppen! 
marfihieren in Böhmen und Mähren ein, „nicht als Feinde“, 
fondern als Träger der Ordnung. Mit ihnen ber Führer, 
der am 16. März auf der Prager Burg den 


ErlaßüberdasProteftorat Böhmen und Mähren 
unterzeichnet. Danad) gehören Böhmen und Mähren fortan 
zum Großbeutfchen Reid). Seine vollsdeutſchen Bewohner 
werden deutſche Staatsangehörige bzw. Reichsbürger, die 
übrigen werden Staatsangehörige des Protettorats Das 
Proteftorat iſt autonom und verwaltet ſich ſelbſt im Einklang 
mit den politiſchen, militäriſchen und wirtſchaftlichen Belangen 
des Reiches. Die auswärtigen Angelegenheiten und den 
mifitärifihen Schu nimmt das Reid) wahr. Das Ober 
haupt des Proteftorats (Dr. Haha) genießt Schuß und 
Ehrenrechte eines Staatsoberhauptes, es bedarf deg Ver⸗ 
trauen des Führers. Als Wahrer der Reichsintereſſen hat 
der Führer zum „Reichsproteltor in Böhmen und Mähren“ mit 
Amisſitz Prag Reichgminifter Zreiherrn von Reurath ernannt. 




















Die Slowakei unter 
deutfchem Schulz 


41939 richtete der ſſowakiſche Mini⸗ 
folgendes Telegramm an den 
ührer: „Im ftarfen Bertrauen auf Sie, den Führer 
und Reichsfanzler des Großdeutſchen Reiches, unter⸗ 
der ſlowatiſche Staat Ihrem Schutze. 
Staat bittet Sie, dieſen Schutz 
In Erfüllung dieſer Bitte wurde 
März 1939 zwifhen der deutfchen und der 
flowafifchen Regierung ein »Dertrag geſchloſſen. 
Danach übernimmt das Seutſche Reich den Schutz 
der politiſchen Anabhängigkeit des ſlowatiſchen 
t ſeines Gebietes. 
Zur Durchführung des Schutzes hat die deutſche 
Wehrmacht das Recht, mititärifche Anlagen zu er⸗ 
richten und dieſe beſetzt zu halten und zwar in 
einer Zone, 
wakiſchen Staates und öftfih don der allgemeinen 
£inie Oftrand der Kleinen Karpaten, Oftrand der 
Weißen Karpaten 
birges begrenzt wird. Die 
fräfte werden im engen Ei 
deutſchen Wehrmacht organiſiert. 
wird im engen Einvernehmen mit der deutfhen 
Regierung geführt, Der Vertrag gilt zunächſt für 


eine Zeit von 25 Jahren. 


Am 16. März 
fterpräfident Tiſo 


ohne einen Schuß P 
ein dem deutſchen 
gutzumachen. 


Das urdeutſche Eu ge wurde am 10. Januar 41923, am Tage 
en, burd als Freifhärler vers 


der Ruhrb ng burd die Sranzo 
feidete Waune Truppen unter 
fahung gerau t. 










ilfigung ber franzöfiihen Be 
























Neue Wutscharaweg= 
Deutfen-rumänifcher Vertrag 


ID ——— 





März 1939 zwiſchen Deutſchland und 
ene Wirtihaftsvertrag fann ale 
weifend bezeichnet werden. 
modernen Wirtſchaftsge⸗ 
nſeitigen Voltswirtſchaften 
aufeinander abgeftimmt. Sefihtspunfte find: Was 
braucht Deutſchland, und was fann ihm Rumänien 
liefern? Und umgefehrt: Was braucht Rumänien, 
und was fann Zeutſchland ihm als Gegenwert 
bieten? Es wurde ein mehrjähriger Wir ſchafts⸗ 
plan aufgeſtellt, der ſich insbejondere erſtreden ſoll 
GEntwidlung und S£enfung der rumänifhen 
Erzeugung, Gründung neuer 
ien und Verebelungsbe- 
iſ u. Forſt⸗ 
wirtfehaft und Sründung holzwiriſchaftl. Induſtrien, 


Lieferung bon Maſchinen und 
baubetriebe in Rumänien, Er 
werfung der rumänifchen Bodenfhäße, 3. B. von 
Erzen, Dauzit und Mineralöl, Ausbau des Der- 
tehrg- und Transportwefend, Lieferung von Kriege. 
gerät und Augrüftungsgegenftänden für die rumde 
nifhe Armee. DZurch dieſen Vertrag, 
bis 31. 3. 1944 gilt, hat Deutfchland feine Ernähr 
rungs⸗ und Konftoffgrundlage weſentlich erweitert. 


Dieſer am 23. 
Rumänien geſchloſſ 
bahnbrechend und richtung 
Zum erſten Mal im der 
ſchichte wurden die gege 
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Grenze gemäß 
deutsch =ı"ussische 
Hamburg Grenz-u.Freundschafts- 
Vertrag vom 28.9.1939. 





Berlin & 
GROSSDEUTSCHLAND Jetzt deutsche 
.., (einschließlich Protektorot Böhmen-Möhren: Jnteressen 
©®Köln 635112 qkm und 86 Millionen Einwohner) (Rund 185000 qkm, 
(Etwa 20 Millionen 
— Einwohner. 
SUBETENLAND 
ıPra, — 
3 Saargebiet * — 
1% "13.1.1935. „= PROTEKTORAT 
S 


völlige 
Befriedung Schutz 


ÖSTERREI R PR . e 
im 0 H EICH | "Die Beseitigung des Versailler Diktates 
en — Österreich: Marz1938,/Sudetenland: Oktober 1938 
Protekt. Böhmen-Mähren: März 1939/Memel: Maı'z 1939 
Großdeutfchlands | Danzig,Westpreussen, Posen, Ost=Oberschlesien: Sept.1939 


\ : . 
— ee Der Polnifpe Staat war ein Erzeugnis von Derfailies. Cr wurde ohne Rüdfiht auf die gefhichtfiche Entwidhung, auf ethno— 
Im die einft blühenden Provin — Zwedmäßigfeit auf Koſten Deutfhlands, Öfterreihe und des früheren Rußland geſchaffen. Bon Oeuſſchland fielen 
biet, als „Freiftaat Danzig“ einem Vstferdun und Pofen fowwie Offoberfhlefien zum Opfer, während die alte deutihe Gtadt Danzig mit dem umliegenden 
polnifhen Korridor (chemats Beutfihes Pr srerbundefommilfar unterſtellt, der DirtfQaftlihen Wiltfür der Polen ausgeliefert war, Oftpreußen wurde durch den 
eihaffene Staat einmal Anfaß zu ſchw ebiet) vom Mutterland getrennt. Geibft Polititer der früheren Feindbundmädhte fahen voraus, daß diefer willfürlich 
EN Aebzeiten des polnifchen u Gern — — Konflitten ſein würde. Der Führer hat fid bemüht, ein erträglihes Verhältnis zu Polen herzuftelien. 
nterjohung Danzige in verflärttem Ma fu sti gelang bies auch teitweije. Rach defien Tod ſehlen jedod die Deutihenverfolgungen und die wirtidhaftliche 
unerhörten Gerausforderungen beaniworke n. Pofitive Borfchläge des Führers zu einer Anderung wurden von feiten Polens mit der Mobifmahung und mit 


England gewiffermaßen eine Ze ae nämlich a en im Zuge der britifchen Einfreifungsbeftredungen durd ein Garantieverfprehen von 


Borihlag den Ari J eiben erhalten. Troßd ü i Minute d einen 
ſchlag vieg zu vermeiden. ig Polen überhaupt feine Antwort darauf gab, mußte — ee a REIT RE 

m 1. Gepfember 1939 begann der Feldzug, 

Deutihland angetreten in der großfpred Ein Staat von 36 Millionen Wenſchen, eine Armee von rund 50 3 







nfanteries und Kavallerie-Dipifionen waren gegen 


feit, fondern dem Berantwortungsbewußtfei ü iben, die unnötige 
torden, äußerften Biderflnd MN iin, genannten Punften war fogar die Zipilbevsifer REEL DE EIDEULDEN DNS FUNG SKSULBIEHER, n 


„Mari nad Berlin“ anß i i ial euer 
toir und auf diefen turen Sec ufte deftugen an Gefallenen: 10.572, an Berwundsten: He n“ antreten. Die Beute an Ariegematerial war ungeh 


Ken, des aufftrebenden Deuffchlande begonnen. Zufammen 
e Front ber „Einfreisfer“ einzufpannen. Polen, das inzwifchen bie 
9,8 5 Sowjet-Ruptand br Hatte, aa fofort dazu bereit. Es erhielt von England ein ne und die Ermun⸗ 
gern Alien Wendepunft, als am 24. Xuguft 1930 ar agegen bemühte fih England in monatelangen Verhandlungen vergebene. Cs bedeutete einen welt 
rumpffarte ben Händen der „Einfreiser- enifail zwifhen Deutfhland und Gowjet-Rußland ein Nihtangriffepaft abgefchloffen wurde. Damit war die größte 
aizungen fe , gegen Polen die Waffen entfcheiden en. Zroßdem ſchloß England mit Polen ein Mititärbündnie ab, ebenfo Franfreih. Als der Führer fid) ge- 
{ — rantreich am 3. September 1939 Deuiſchland den Krieg. Den plufo- 
pt nice — arum, Polen wirtliche Hilfe zu feiften, ihr Ziel war die Bernihtung Deutldiende, Das 
DIE Bang: die völtere Fa Dan Ze au Hilfe zu fommen, es begann dielmehr na altgewohnter Weltfriegemethode 
of 88 Führers, Die ung die fehtenden Ro forte ge Dlodade. der die Verhättnife haben fih danf dem Sierlahreäpian und der weitichauenden 
s eig en mi Außerdem 1 06 Deutfalar u a Dean, Rn en a a Runen eändert, daß Englands Huͤngerblodade 
. et⸗ an ⸗ 

PAIR eherigen Polens zur ruffifhen und der weſtliche Teil zur deutfchen —— A ich z — — we 

e Neuregelung des O 
aus dem Serfall be ee * Bene j aa der (rag darüber in feiner großen Reichstagsrede vom 6. Oftober 1939: „Die Ziele und Aufgaben, bie ſich 
Reichsgrenge, die den Hiftorifehen, ethno Taphit fin dabei, ſoweit es ſich um die deuiſche Intereſſenſphäre handelt, etwa folgende: 1. Die Herſtellung einer 
Her eilund einer tragbaren Ruhe und Ordnun „u Er tirtihaftlichen Gegebenheiten gereht wird, 2. Die Befriedung des gefamten Gebietes im Ginne der 
gone, 4. Die Neuordnung, der Neuaufban der Re ie abfolute Gewährfeiftung der Gi'perheit nicht nur des Reihsgebietes, fondern der gefamten Intereffene 
2 en “ wi 9 ie zu gabe : aber: eine He — eingreift en damit aber au ber fultureflen und zivififatoriihen Entwidtung, 
icklu e, da i 
KIA ra en STEHE al. 9 ie Sehe niiild andern aha 
2 7 au 2 hi 
Be ni — Bortetums gefüllt. erade in ihnen ie — ft. Denn der ganze Often und Güdoften Europas iff zum Teil mit nicht 
en 


weitfchauenden Drdnung des europäi — ee N a EEE 


04 


„Es ift etwas Gewaltiges um das 
Erlebnis unferer Zeit. DIENSDAP. 
hat eine Revolution entfacht, bie 
einft das größte politifche Geſchehen 
im Leben des deutſchen Volkes ge- 
nannt werden wird. Die Machter⸗ 
greifung durch Adolf Hitler war mehr 
als der Sturz einer Oynaſtie oder 
die Änderung eines politifhen Sy- 
ffems, denn hier handelt es ji 
feineswegs nur um eine ſtaatspoli⸗ 
tiſche Machtverlagerung, fondern um 
den Sieg einer Weltanfihauung, die 
in grandiofen Borwärtsdrängen von 
den Kerzen ber beuffihen Menſchen 
Beſitz ergriffen hat. 


Es ift im Grunde eine einfache 
und gerade darum gewaltige Idee, 
die mit dem Gieg des Nationalfo- 
zialismus die KHerrfchaft antrat und 
ſich anfhidt, die letzten Regungen 
deutſchen Lebens zu erfaſſen, zu 
wandeln und neu zu formen. 


Der Sieg des Nationalſozialismus 
iſt der Sieg der Idee der — 
Bolksgemeinſchaft. 


Waren wir früher ein Haufen ſtrei⸗ 
tender Parteien, war das Reid) ber 
Schauplak wildeſten Klaffen- und 
Maſſenkampfes, ließ der Zank der 
SIntereffentengruppen Bolfund Wirt- 
fchaft verderben und zerftörte Parti- 
fularismus und Geparatismug des 
Reiches Kraft und Größe — fo über: 
wand bie Idee der Volksgemein— 
[haft alle Gegenſätze und balite 
den Willen der Nation in eine un- 
überwindlihe Einheit zuſammen“. 


„Beil wir Deutfche find, müffen wir 
zufammenftehen, weil wir Deutſche 
find, müffen wir einander. helfen, 
weil wir Deutfihe find, wollen wir 
unfer Schidfal gemeinfam tragen, 
wo immer wir im Kampfe um unfer 
PBolfstum ftehen und ihn um unfere 
Zufunft und um das Leben bes 
Deutfhen Boltes führen“. 


Reihgminifter Dr. Wilhelm Frid. 


a) 
1 
= Adolf Hitler, während bes ⸗ 
krieges — für I 


ragende Tapferfeit ausgezeichnet, KR >= 3 


faßt, als Deuffhland dur, 5 
Verbrechen ber roten —— Es 
in tieffte Schmach geraten war, I 


ben Eniſchluß, das Shi 
deutfchen lan zu re = 


tritt der Deutfchen Arbeiterpartei 


als 7. Mitglied bei, Hitler bi 
6 die Gil 
tägt fie aus, da Geldmittef fehlen, 


s Allmählih wächſt die Mi 
\ gen Oli pe die Sa 
ionaljoz. Deutiche Ar 


Am 24. 2. 1920 verfi in 
Mündner Sofbräupeen — 
Mal das Programm der NSDAP. 


— 
vᷣcc 


Im Hochſommer 1920 werden Ha- # 
fenfreuzbanner und Parteiabzeihen 


gefhaffen. „Deutfchland erwache“! 


‘ wird zum Kampfruf. Hitler wird . 
“ am 29. Juli 1921 Parteivorfigene 


der mit voller Führerautorität. 
HOFBRAUHAUS 


Als die Marziften eine Berfamms 
lung fprengen wollen, entfteht 2 
die Gturmabtellung, Die 


1923: Die Franzofen an der Ruhr. 
3m Reid) Chaos, Inflation. Hel⸗ 
dentod Leo Schlagelers 26. 5.1923. 


\ 


Hitler ruft die nationale Revolu⸗ 
tion aus. Bor der Feldherrnhalle 
in Münden erleiden am 9.11.23 


infolge Berrates 16 Tapfere den 
Opfertod. Hitler feldft wird zu ® 
5 Jahren Feflung verurteilt. ? 








: Aal 
——— 
Re. 
B Aa 
Der Weg planmäßiger Legalität 


J wird befchritten. Die National 
fozialiften gehen in Die Parlamente. 


> 














Hunderte erleiden den Tod, unter 
ihnen Horft Weffel, der Dichter 
des hinreißenden Kampfliedes, 
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EERERTA 
Aus der Feftungshaft bringt Hii⸗ 
ler fein Wert „Mein Kampf“ E 
mit, die „Bibel der Bewegung“. 














Or EH 


Am 23.2.1930 übernimmt Dr. Grid | 
als Minifter das thüring. Innens 
und Bolfsbildungs - Minifferium. \ 


Ralfe 
ın 










nkunde 











Dr. Frick errihtet in Jena den 
erften deutfchen Lehritunf f. Raffen» 
kunde und beruft Profeffor Stinther, 







2 Dem Grplatdemtraten Ebert folgt 
der gre BE GSeneraffeldmarfchall 
von Hindenburg als Präfident. 






Be 
ya AIR 


; Die Staatsgewwalt verbietet Hitler 
2 das Reden, Trohdem entftehen im # 
Reiche DOrtsgruppen und Gaue, 















Am 14. September 1930 erobert i 
die NSDAP. 107 Reihstagsfiße. 
Faſt 6%/, Millionen haben gewählt. © 


—— 
— — * 3 4 AR ? 
— 


Endlich — nad) weiteren Kampf⸗ 
jahren — wird am 30. Januar 
1933 Adolf Hitler Reihsfanzler. 
























Am 1. November 1926 beginnt Dr, 
& Goebbels als Berliner Saufeiter " 
| den fhweren Kampf um Berlin. | 






















& 5 3e fiegreiher die Bewegung em⸗ 
porwächt, deſto fhlimmer wird der ° 
= Zerror.Zaufende vergießen ihrBfut, ” 





BINETRA ESEL TERANTOEERN Glan 
angebroden. Aus der Bewegung 
erwuchs deutſche Schickſalswende. 







Das Programm der Nationalſoz. Dentirhen Arbeiter-Dartei 





Das Programm der NSDAP. 


ift ein Zeitprogramm. Die Führer lehnen es ab, nad) der Erreihung ber im 


Programm aufgeftelften Ziele neue aufzuftellen, nur zu dem Zwed, durch künſtlich geffeigerte Unzufriedenheit den 
Maffen des Volkes das Fortbeſtehen der Partei 


T; 


2. 


=} 


a 


17, 


. Staatsbürger fann nur fein, wer Volks 


. Jede weitere Einwand 


. Im Sinblid au 


zu ermögliden. 
Bir fordern den Zufammen 
zu einem Großdeuffchland. 


Bir fordern die Gleichberechtigung des deutihen Volfes gegenüber den anderen Nationen, Aufhebung 
der Sriedensverträge von Verfailles und St. Germain. 


Bir fordern Land und Boden (Rolonien) zur Ernährung unferes Volkes und Anfiedlung unferes 
Bevöllkerungs⸗Uberſchuſſes 


ſchluß aller Oeutſchen auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker 


genoſſe iſt. Volksgenoſſe kann nur fein, wer deutſchen Blutes 
iſt, ohne Rückſicht auf Ronfeffion. Kein Jude fann daher Volksgenoſſe fein. 


. Wer nicht Staatsbürger ift, ſoll nur ale Saft in Deutfchland Teben fönnen und muß unter Fremden» 


gefehgebung ftehen. 


. Das Recht Über 


Ührung und Gefehe des Staates zu beffimmen, darf nur dem Staatsbürger zu⸗ 
ſtehen. Daher — daß öffentliche Amt, gleichgültig welcher Art, gleich ob im Reid), 
Land oder Gemeinde, nur durd Staatsbürger beffeidet werden darf. * 
Bir bekämpfen die korrumpierende Parlamentswirtſchaft einer Stellenbeſetzung nur nach Partei- 
gefichtspunften ohne Rüdfichten auf Charakter und Fähigfeiten. 


ini i « und Lebensmöglichfeit 
Wir fordern, daß fid der Staat verpflichtet, in erfter Linie für die Erwerbs» un 
der GStaatöbürger zu forgen. Wenn es nicht möglich iff, die Gefamtbevölterung des Sera ur 
nähren, fo find die Angehörigen fremder Nationen (Niht-Staatsbürger) aus dem Reihe ausz X 


; ' { i fe Nichtdeutſchen, 

erung Nichtdeutſcher iſt zu verhindern. Bir fordern, daß a R 
die feit dem 2. Auguſt 1914 in Deutichland eingewandert find, fofort zum Verlaſſen des Reiches ge 
zwungen werden. 


. Alle Staatsbürger müffen gleihe Rechte und Pflichten genießen. 
. Erfte Pflicht jedes Staatsbürgers muß fein, 


ifi örperfi Tätigfeit des 
geiftig und Förperlih zu ſchaffen. Die 

Einzelnen darf nicht gegen die Intereffen der Alfgemeinheit verftoßen, fondern muß im Rahmen des 
Sefamten und zum Nußen aller erfolgen. 


Daher fordern wir: 


Abſchaffung des arbeits und mühelofen Einfommens. 


Örehung der Zinsknechtſchaft. 


i fe fordert, muß 
f die ungeheuren Opfer an Gut und Blut, die jeder Krieg vom Boll 
die perfönlihe Bereicherung durch den Krieg ald Verbrechen am Bolfe bezeichnet werden. Wir fordern 
daher reftiofe Entziehung aller Kriegsgewinne. 


Wir fordern die Berftaatlihung aller (bisher) bereits vergefellfchafteten (Trufts) Betriebe. 


. Bir fordern Gewinnbeteiligung an Großbetrieben. 
. Bir fordern einen gro 


. Wir fordern die Scha 


Bzügigen Ausbau der Altersverforgung. 


i i liſſerung 
ffung eines geſunden Mittelſtandes und ſeine Erhaltung, ſofortige Rommuna 
der Sroß-Warenhäufer und ihre Vermietung zu bilfigen Preifen an Feine Gewerbetreibende, —— 
Berüdfihtigung aller Heinen Gewerbetreibenden bei Zieferung an den Staat, die Länder oder Gemeinden. 
Wir fordern eine unferen nationalen Bebdürfniffen angepaßte Bodenreform, Schaffung eines — 
zur unentgeltlichen Enteignung von Boden für gemeinnübige Zwede. Schaffung des Bobdenzinfes un 

Verhinderung jeder Bodenfpefulation. N 
Anm. Gegenüber der verf EN d tes 17 durh © der Partei ift nod folgende Feſtſtellung no 5 
Da bie NSDAP. Den en fest, a! Mid von — dab der Paffus „Unentgeitlihe Eee A 
Nur auf die Schaffung gefeßlicher Möglichteiten Bezug hat, Boden, der auf unrehtmäßige Weife erworben wurde oder nicht na 

den Gefihtspunften des 


: Voltswohld verwaltet wird, wenn nötig, zu enteignen. Dies richtet fi demgemäß in erffer Linie gegen 
die jüdiſchen Grundftüdsfpefufationsgefeltichaften. 


Münden, den 43. April 1928. gez. Adolf Hitler. 
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18. Wir fordern den rückſichtsloſen Kampf gegen diejenigen, die durch ihre Tätigfeit dag Gemeinintereffe 
fhädigen. Gemeine Vollsverbrecher, Wuherer, Schieber ufw. find mit dem Tode zu beftrafen, ohne 
Rüdfihtnahme auf Konfeffion und Raffe. 


19, Wir fordern Erfah für das der materialiftifhen Weltordnung dienende römifche Recht durd ein 
deutfhes Gemeinredt. 


20. Am jedem fähigen und fleißigen Deutfhen das Erreihen höherer Bildung und damit das Einrüden 
in führende Stellung zu ermöglichen, hat der Staat für einen gründlichen Ausbau unferes gefamten 
Bolfsbildungswefens Sorge zu tragen. Die Lehrpläne aller Bildungsanftalten find den Erforder- 
niffen des praftiihen Lebens anzupaflen. Das Erfaffen des Staatsgedanfens muß bereits mit dem 
Beginn des Verſtändniſſes durd die Schule (Staatsbürgerfunde) erzielt werden. Wir fordern bie 
Ausbildung befonders veranlagter Kinder armer Eltern ohne Rüdfiht auf deren Stand oder Beruf 
auf Staatskoſten. 


21. Der Staat hat für die Hebung der Volfsgefundheit zu forgen durd den Schuß der Mutter und des 
Kindes, durch Verbot der Jugendarbeit, durch KHerbeiführen der Förperlihen Ertüchtigung mittels ge- 
ſetzlicher Feftlegung einer Turn» und Sportpfliht, durch größte Unterſtützung aller fid) mit förperlicher 
Zugendausbildung befhäftigenden Vereine. 

22. Wir fordern die Abſchaffung der Göfdnertruppe und die Bildung eines Volksheeres. 


23. Wir fordern den geſetzlichen Kampf gegen die bewußte politiihe Lüge und ihre Verbreitung durd) die 

Preffe. Um die Schaffung einer deutſchen Preffe zu ermöglichen, fordern wir, daß: 

a) fämtlihe Schriftfeiter und Mitarbeiter von Zeitungen, die in deutſcher Sprache erſcheinen, Vollks⸗ 
genoſſen ſein müſſen, 

b) nichtdeutſche Zeitungen zu ihrem Erſcheinen der ausdrücklichen Genehmigung des Staates bedürfen. 
Sie dürfen niht in deutſcher Sprache gedrudt werden, 

c) jede finanzielle Beteiligung an deutſchen Zeitungen oder deren Deeinflufung durch Nichtdeutſche 
gefehlih verboten wird und fordern als Strafe für Uebertretungen die Schließung eines ſolchen 
Zeitungsbetrieves fowie die fofortige Ausweifung der daran beteiligten Nichtdeutſchen aus dem Reid). 

Zeitungen, die gegen dad Gemeinwohl verfloßen, find zu verbieten. Wir fordern den geſetzlichen 

Kampf gegen eine Kunft- und Literaturrihtung, die einen zerfegenden Einfluß auf unfer Volksleben 

ausübt, und die Schließung von Veranftaltungen, die gegen vorftehende Forderungen verftoßen. 


24. Wir fordern die Freiheit alfer religiöfen Bekenntniſſe im Staat, foweit fie nicht deffen Beftand ge- 
fährden oder gegen das Gittlihfeits- und Moralgefühl der germanifchen Raſſe verftoßen. 
Die Partei als ſolche vertritt den Standpunft eines poſitiven Ehriftentums, ohne ſich fonfeffionelf an 
ein beſtimmtes Bekenntnis zu binden. Sie befämpft den jüdiſch⸗ materialiſtiſchen Seift in und außer 
ung und’ift überzeugt, daß eine dauernde Genefung unferes Bolkes nur erfolgen fann von innen 
heraus auf der Grundlage: 
Semeinnuß geht vor Eigennuß. 


25. Zur Durchführung alles deffen fordern wir: die Schaffung einer ſtarken Zentralgewalt 
des Reiches. Anbedingte Autorität des politischen Zentralparlaments fiber das gefamte 
Reich und feine Organifationen im allgemeinen. 

Die Bildung von Stände» und Berufsfammern zur Durdführung 
der vom Reid) erlaffenen Rahmengefete in den einzelnen Bundes» 
ffaaten. 





Die Führer der Partei verfprehen, wenn nötig unfer Einfab des eigenen 
Lebens, für die Durchführung der vorftehenden Punfte rückſichtslos einzutreten. 


Münden, den 24. Februar 1920. 
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Bayriſche Oftmart . 
OBchiNt. ale are: 
MWeftpreugen . . . . 
Düffeldorf 

Effen . 

Franfen — 
Halle-Merfeburg . , 
Hamburg 
HeffenNaffau . . 





Karlsruhe Kärnten 21 | Oberdonau Linz Sielermart Graz 
Bayreuth [12 KoblenzeTrier . 22 | DfleHannover . „| Lüneburg |32 Wien... ... Bien 
Berlin W943] Asin-agen . . .| Rs 23 | Oftpreußen Königsberg |33 |.SüdeHann.-Braunfg).| Hannover 
Danzig 14 | Rurheffen .. . | Kaffe 24 | Pommern . ... | Stettin 34 | Thüringen... . - » Weimar 
Düffeldorf |45| Magdenurg-Anpatt .| Deffau 25| Saarpfalz.. . . „| Neuffadt |35 Tirol . | Sunebrud 
Effen 16 | Mainfranten . . Würzburg |26| Sadıfen. . . ‚Dresden 36 | Wefer-Emd . . . . | Oldenburg 
Rürmberg |17 | Mart Brandenburg | Berlin W 57] 27 Salzburg Salzburg 737 | WeftfalenNord Münfter 
Halle 18 | Mediendtug . .) Schwerin '|23 Shlefin . : . .| Dresiau 38 Weſtfalen⸗Süd Bochum 
Hamburg |19| Munchen Oberbahern Münden |20| Scleswig-Hofftein| Kiel 39 | Württembg. Hohenz. | Stuttgart 
- | Sranffurt/M| 20 | Niederdonau Krems 30| Schwaben. ... | Augsburg |40 | Sudetenland Relchenberg 
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* Dazu die neuen Gaue im frü— 
nd fi heren Weftpreußen und Pofen, 
— deren genaue Grenzen zur Zeit 
— noch nicht feſtgelegt ſind 
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Das Reich 







Rn 3 ez DR. 


Die Politifhe Organifation 
der NEDAP. zerfällt in fol 
gende vier KHoheitsgebiete: 
Reihsleitung, Gauleitung, 
Kreisleitung und Ortsgrups 
penleitung. Ahnlich wie die 
Reichsleitungen mit ihren 
Ämtern find auch die Gau- 
leitungen und die Kreislei⸗ 
tungen, fofern es ſich bei den 
letzteren als notwendig er- 
weift, gegliedert. Ein Gau 
umfaßt mehrere Kreife, die 
in ihrer Gebietsgröße etwa 
einer Amtshauptmannfchaft 
(in Sachſen), einem Bezirf 
(in Bayern), einem Landfreis 
(in Preußen) und einem Ober- 
amt (in Württemberg) ent- 
fprehen. Die reife glie= 
dern fih in Ortsgruppen, 
die bis zu 1500 Haus—⸗ 
haltungen umfaffen. Diefe 
wieder ſetzen fih aus Zel- 
fen und die Zellen aus 
Dlöden zufammen. Der Block, 
der efwa 40 bis 60 Haus⸗ 
haltungen zufammenfaßt iſt 
die Fleinfte nationalfoziali- 
ftifhe Einheit. Die Leiter der 
obengenannten jechs Hoheits⸗ 
gebiete heißen Hoheitsträger. 
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Die Ordsgruppe 


ine der wichtigſten Aufgaben der 
E NSDAP., den Führernachwuchs 

heranzubilden. Diefeg Erzie⸗ 
hungswerf gefhieht auf den drei 
eigens zu diefem Zweck erbauten Or- 
densburgen Sonthofen im Allgäu, Vo— 
gelfang in der Eifel und Eröffinfee in 
Pommern. DBürgerlihe Auslefegrund- 
fäße finden bei der Auswahl der förper- 
lichen und geiftigen Elite für die Aufs 
nahme in die Orbensburgen feine An- 
wendung. Examina und Lebensläufe 
werden bon den Anwärtern nicht ge- 
fordert. Borbildung, Stand, Klaffe und 
Beſitz dürfen zur Beurteilung nicht 
herangezogen werden. Nur bewährte 
Parteimitglieder zwifhen 23 und 30 
Jahren, die verheiratet fein follen, ge- 
fund find und den Ariernachweis ge- 
mäß den Richtlinien für die Politifhen 
Zeiter erbringen fönnen, werden berüd- 
fihfigt. Jeder Anwärter hat auf jeder 
der drei Ordensburgen ein Jahr zu ver= 
bringen. Diefe Ordensburgen find nicht 
nur Schulen der Weltanfhauung, fon- 
dern aud) des Charakters. Bon jedem 
Teilnehmer werden Proben der Ent— 
fhlußfraft und des Mutes verlangt (3. 
B. Fallſchirmabſprünge), ferner Uebun⸗ 
gen in der Selbſtbeherrſchung (3. B. 
perfönliche Opfer, wie achttägige Rauch⸗ 
und Trinkverbote). Klöſterliche Abge⸗ 
ſchiedenheit gibt es nicht, es ſoll viel⸗ 
mehr ſtändige Fühlungnahme mit der 
Umwelt gewährleiftetfein. Die national⸗ 
fozialiftifche Führerausfefe will Männer 
erziehen, die volfsverbunden find, aber 
dag Herrſchen im Sinne von Führen 
gelernt haben. 


Die eier d e Bur, 
er 


— — in 


dem darakteriftifhen Bu 


ei mit 


rgs 


fried, Die — — 
find Beifpiele für den — 


Bauwillen und den 
ſtil im Dritten Reich. 
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Die SU (Oturm,RMbteitung) und die SS 
(Shut: Staffel) wurden ind Leben gerufen, 
um insbefondere während der KRampfjahre 
nationaffozialiftifche Berfammlungen gegen den 
matgiffifchen Terror zu fihern. Die SA bildete 
den Saaiſchuh und führte die nationalfozia= 
liftifhe Propaganda auf der Straße durd. 
Die aus den fräftigften und fampferprobten 
Männern gebildete SS diente dem Schuß des 
Führers und der Berfammiungsredner. 
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Oberfcharführer Teuppführer Oberteuppführer 
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Oberftucmführer Sturmhauptführer Sturmbannführer 


Oberfcharführer fiauptfcharführer Unterfturmführer 
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Standartenführer Oberführer Beigadeführer Standartenführer Oberführer Brigadeführer 


Scuppenführer Obergruppenführeer  Reichsführer 44 









Gruppenführer Obergruppenführer Stabschef 
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Dienftrangabzeichen des NSAA. 
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Sturmmann Oberfturmmann Rottenführer Scharführer 





Oberfcharführer Truppführer Oberteuppführer 


Oberfturmführer fiauptftuemführer Staffelführer MRS: 
ührer 
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Standartenführer Oberführer Brigadeführer * 
Beigadeführer 

Gruppenführer Obergruppenführer fiorpsführer Gruppenführer Obergruppenführer horpsführer 


Als nähftpöherer Grad des DObertruppführers ift uen eingeführt worden 
ienfigrad Fuer 2 Sterne und Veen), 





ZR 


Die vor: und nachmilitärifche Wehrerziehung | 


Der Führer hat am 19. Januar 1939 nachfolgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: 

„Su Erweiterung meiner Erlaffe über den Erwerb des 
SA-Sportabzeiheng erhebe ih das SA⸗Sportab⸗ 
zeichen zum SA⸗Wehrabzeichen und mache es zur 
Grundlage der vor- und nahmilitärifhen Wehr- 
erziehung. Zum Träger diefer Ausbildung beftimme 
id die SA. 

Jeder beutihe Mann, ber das 17. Lebensjahr vollendet 
hat und den Borbedingungen zum Ehrendienft mit der 
Waffe entſpricht, hat die fittlihe Pflicht, zur Vor— 
bereitung für den Wehrdienſt das SA⸗Wehrabzeichen zu 
erwerben. Die Jahrgänge der 93 find ab vollendeten 
16. Lebensjahr auf den Erwerb des SA-Wehrabzeiheng 
borzubereiten. Die aus dem aktiven Wehrdienft ehrenvoll 
ausfheidenden und dienftfähigen Soldaten find zur Er 
haltung ihrer geiffigen und förperlihen Kräfte in Wehr- 
mannſchaften einzureihen und der SA anzugliedern, 
fofern fie nicht anderen Sliederungen der Partei (44, 
NESRK, NEFR) zur Sonderausbildung zugewiefen 
werden und in diefen ihre Wehrertüchtigung auf der 
Srundfage des SA-Wehrabzeihens erfahren. Den Er- 


forderniffen der Wehrmacht ift in Gliederung und Aug» 
Bildung Rechnung zu fragen.“ 





Der Führer hat am 27.1.1939 folgende Berfügung erlaffen: 
„Auf dem Gebiete der vor» und nahmilitäriihen Wehr- 
erziehung weile ih dem NERK für feine Zufammen- 
arbeit mit dem Heere folgende Aufgaben zu: er 
Der als Kraftfahrer vorgefehene Erfat ber —— 
Einheiten des Heeres iſt während des der Ableiſtung > 
Wehrbienftpflicht vorausgehenden Jahres durch das NS g 
in mehrwöhigen Kurfen auf den „Motorf por { 
fhulen des NSKK“ an Kraftfahrzeugen des en 
auszubilden. Alle Soldaten des a ie 
neuzeitlih ausgebildet und für eine — 
als Kraftfahrer beſtimmt ſind, leiſten im RERR eh 
zur fraftfahrtechnifhen Fortbildung ab. Diele — 
rechnen auf den bei den SV⸗ Wehrmannſchaften 
leiſtenden Dienft an. Die Zugehörigkeit der So — 
des Beurlaubtenſtandes zu den ER ä 
bleibt durch diefe kraftfahrtechniſche Fortbildung — F 
Die Führer und Männer des NSKK, ſowie alte So ate 
des Beurfaubtenftandes, bie nach Ableiſtung ihrer 
Wehrpflicht in die Reihen des NERK eintreten, — 
ihre Wehrertüchtigung auf der Grundlage des SA ir 
abzeihens im NERK. Das NERKR hat hinſichtlich i ; 
derung und Ausbildung den Erforderniffen des Heere 
Rechnung zu fragen“. 


Der Stabschef der SA., Victor Luße, hat dazu folgende Richtlinien erlaflen: 


Aufftellung der Behrmannichaften 
Zur Durhführung der n 


mannſch H ie gliedern in 

a ilitäriſchen Wehrerziehung werden Wehrmannſchaften gebilde Si ſich a 

ne u arten bes eeres, der uftwaffe und der Kriegsmarine und werden bei den SA-Einheiten aufgefte 
ie ehrmannfchaften umfaffe 


anderen Sliederungen (44, 
Die Zugehörigfeit zu den 
In den Wehrmannſchafte 
Um die foldatiih-famera 
Erziehung der Wehrma 
mannfcaften nad) den 


[4 . 14 t 
n die Wehrpflihtigen des Beurlaubtenftandes aller Waffengattungen, foweit fie nic 
NERKRK, NSFR) zur Gonderausbildung zugewielen werden. 


Wehrmannſchaften iff für Wehrpflihtige d. B. Pflicht. * 

n werden die Wehrpflichtigen nad) Waffengattungen zu ammengefaßt. 

ichaftliche Verbundenheit innerhalb des eigenen Lebenstreifes zu pflegen le Bahis 
anfhajten unter Einſah der Gchlagfraft der Partei wirffam zu geftalten, wer 


; i . DB. eines 
für die SAU geftenden Gefihtspunften regional gegliedert, d. h. alfe — ee 
Sturmbereiches werden zu einer oder mehreren Wehrmannfhaften zufammengefaßt und dem SA⸗Stu 
erziehung und Ausbildun 


Zur Durchführung der 
Die Ausbildung 


1. Die dor» und nachmilitäriſche Wehrer 
den Ausbildungsbefehlen fü 
nehmen mit den We 


(Dienft in der Jung Vehrmannfcaft); 


hrmachtsteilen neu verfügt werden. 


— is. 
gangegliedert. Damit ſteht der Angehörige einer Wehrmannf haft in feinem gewohnten Lebenstrei 
dormilitäriihen Wehrerziehung werden Jung-Wehrmannfhaften aufgeftellt. 


i i bzeihen und nad) 
siehung richtet fih nach den Vorſchriften für das SA Wehrabzei } 
r die Wehrmannfcaften, die von Jahr zu Jahr durd) die Oberfte SH 
Die Ausbildung umfaßt: a) die vormilitäriihe Au 


b) die nahmilitärifhe Ausbildung (Pflihtdienft in der Wehrmannfdaft); c) den 
Erwerb des SA-Wehrabzeicheng (frei 


Übungen alfer Inhaber des SA-Wehr 
2. Für den Dienft der SA-Wehrmann 


3. Das Ausbildungsjahr im Wehrma 
Monatsdienfte. 


Die Wehrerziehung der 93. 
ift durch eine Vereinbarung zwif 


don Anfang Auguſt 1939 geregelt worden, 


abzeidheng. 


hen dem Oberfommando d 


willig), a) vormititäriich, b) nammititärifh; d) die jährlichen Wiederholunge- 


ſchaften find monatlich dis zu zehn Ausbildungs- und A ——— — 
unfhaftsdienft beginnt mit dem Oktober jedes Jahres und erſtredt fi 


er Wehrmacht und dem Jugendführer des Oeutſchen Reiches 


Os fitler Jugend 







— — — a 


Die Organifation der Hitler: Jugend 
36 Sebiete (93. und DI.) bzw. Obergaue (BDOM. und IM.) 


1. Oſtland 8. Niederfahfen 15. Mittelland 22. Bayr. Offmarf 29. Oberdonau 

2. Marf Brandenburg 9. Weſtfalen 416. Sachſen 23. Mitteielbe 30. Steiermarf 

3. Berlin 10. RuhrsRieberrhein 17. Thüringen 24. Medienburg 31. Kärnten 

4. Schlefien 11. Koͤln⸗Aachen 18. Franfen 25. Saar-Pfalz 32. Salzburg 

5, Pommern 12. Weftmarf 19. Hochland 26. Hamburg 33. Tirols Borarfberg 
6. Nordmart 13. Seffen-Naffau 20. Württemberg 27. Bien 34. Düffeldorf 

7. Rordfee 14. Rurheffen 21. Baden 28. Niederdbonau 35. Subdetenland 


. Schwaben 
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Aitlerjunge Rottenführer Ob 
er · ſamerodſchafts· Ober- 
rottenfüh — Ober- Gefolgfchafts- Ober- Haupt- 
führer führer ae ſcharführer führer gefolgfchafts- gefolgfihafts- 
ührer führer führer 


Farben der Einfaßfehnur und Ber 
fidung der Schulterklappen und 
Müßenpafpel: allgemeine 93 = 
hochrot; Motorfporifharen — rofa; 
Stammführer Ober- Sannführer —— Luftſportſcharen = — Lands 
ii erbannführer aupt- ietsfü x ahr = rün; achrichten — 
Rammführer in allen Stäben — —— gebletefühter Stable Se ——— und Reihsjugende 

führung = Karmefin. 





HI. Dienfipfliht — Ehrendienfi am deutfchen Bolt 


Der Führer hat Anfan Apri i 
ea Ta ber Sn a 1939 zwei Durhführungsberordnungen i 
de — gen zum Geſetz über die Hitler-FJugend vom 1. Dez. 1936 
a — am beuffchen —— und der Wehrpfilcht wird dadurch auch der Dienft in der GitlerJugend 
ber erffen Berordnun i 
20, or a rd g wird innerhalb der Hitler-Jugend die Stamm-$i ⸗ 
Sitter- Jugend gut een und if Angehöriger der Stamm-93. "Sugendtie, die 1 mine Ara 
Be in die Stamm-5J_ aufgenom rer Abſtammung nad) die Borausfehungen für die Aufnapnıe to bie REDAP. erfüllen, 
er FT [genommen werden. Die Aufnahme in die Stamm-$J Tann bei Derfonen über 18 Jahren 
achtzehn I Die Zugehörigfeit au ihr iv SI — erben ollen, fofort erfolgen. Otieberung ber NEDAP. if nur 
sehnten Lebensjahr und beifäige pie hun. willig. Die Dienftpflicht gilt für Jugendliche vom’ zehnten Bid gnm vollendeten 
ae SR ee a die bisherige Einteilung der Hitler-Fugend. 
— — — erJugend unterſtehen einer öffentlich⸗rechtlichen Erziehungsgewalt nach Maßgabe der De- 
ser Zugehörigkeit zur HJ— irdi 
ee unwürdig und damit von der Gemei i 
| A t Semeinfhaft de - £ 
Hitler-Jugend ausgefhtaen — en, wegen, ehrenrühriger a Re a4 ve — — a ge 
meinheit Anftoß erregen und dadurch f ‚ ferner die durch ihr fittliches Verhalten in der Hitler⸗Jugend oder In ber Allge⸗ 


: ) t8angehö it mi 
Reid aufhalten, find arFangehörigfeit mit dem Wohnſitz i ch m 
, zum Dienft | | 18 im Ausland oder fofern fie nur vorüb d im Oeutſch 
Alle Jugendlichen find bis zu 5 & ei nicht verpflichtet. \S — en 


digen HI-Führer zur Au — des Kalenderjahres, in dem ſie d 
8 ⸗ 
Sn Sn Anne br Stella 3a an 
oder : mmun i rſonen, die a i 
Jugendliche böswillig vom Dienft in der — a RN 
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„And das möge jeder in Deutfihland bedenfen: Die 

Nationalfozialiftifche Partei hat Ungeheures gefchaffen 

Nicht unfere Wirtfchaftsführer, nicht unfere Profefforen 

und Gelehrten, nicht Soldaten und nicht Künftler, nicht 

Philofophen, Denfer und Dichter haben unfer Bolt vom 

Abgrund zurüdgeriffen, fondern ausſchließlich das poli- 
tifhe Soldatentum unferer Partei“. 


„Wir, meine Parteigenoffen, Mitführer des Volkes und 
der Armee, find vom Schickſal auserfehen worden, im 
höchſten Sinn des. Wortes Geſchichte zu maden. 
Bas Millionen Menfhen verwehrt wird, hat ung die 
Vorfehung gegeben. An unferem Werf wird fi die 
fpätefte Nachwelt nod) unfer erinnern. Als Bemerfens- 
werteftes und Bornehmftes aber foll fie dereinft feftftellen, 
daß in einer Zeit der Treulofigfeit und des allgemeinen 
Berrats fih in Deutfchland in unferer Zeit ein Bund der 
gegenfeitigen treueften Gefolgfchaft bilden fonnte wie nie 
zuvor. Und diefes eine willen wir dann: Ein Blatt der 
Weltgefchichte wird einft ung, den Männern gewidmet 
fein, die aug Rationalfozialiftiicher Partei u. beutfcher Armee 
gemeinfam das neue Deutſche Reid) bauten und ſicherten.“ 


Der Führer auf dem 
Parteitag der Freiheit 
in Nürnberg 1935 
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Partei „. Stant 


Das 19. Jahrhundert war gewiffermaßen ein Jahrhundert 

der Berfaffung, feine Geſchichte berichtet von unzähligen 

Kämpfen um diefe oder jene Formel der Verfaffung. 

Im Gegenfaß dazu wachen die grundlegenden Satzungen 

des Großdeutſchen Reiches jhrittweifeausden Erfahrungen, 
Erforderniffen und Erfenntniffen des völfifchen Lebens 

heraus. Kennzeichnend für die neue Auffaffung iſt es, 

daß man nicht von der fommenden „Berfaffung“, fondern 

von der werdenden „Bolfsordnung” fpricht, worin bereits 

der Unterſchied zu früher angedeutet liegt. 


Die fhon am 1. Dezember 1933 geſetzlich verankerte 
Einheit von Partei und Staat fombolifiert ſich in der 
Perfönlichfeit des Gtellvertreters des Führers. Die po- 
litiſche und rechtliche Geftalt des Stellvertreter des 
Führers iff ein Angelpunkt der gefamten öffentlihen 
Ordnung. Er iff Reiheminifter, fomit Mann des Staates. 
Er ift zugleich aber aud), in fländiger Vertretung dee 
Führers, der eigentlihe Leiter der Partei. Er forgt dafür, 
daß die verfihiedenen Aufgaben von Partei und Staat 
zu dem gleihen Ziele führen. 


Jede Sfaatsverwaltung hat die Neigung zur Beharr- 
lichkeit und Gtetigfeit, fie wäre ohne planmäßige Ste— 
tigfeit gar nicht möglih. Die Parteiorganifation aber 
vertritt demgegenüber die lebendige Volfgmeinung, bie 
dem öffentlihen Leben ftändig friſche Impulfe verleiht. 


Diefe Tatfahe findet in der werdenden Vollsordnung 
ihren praftiihen Niederſchlag. Der Staat hat die Auf- 
gabe der Verwaltung und ift darin ausdrüdlich frei von 
Eingriffen der Partei. Uber es gefihieht nichts Wefent- 
lihes im Staat, das die Partei nicht fannte, und — auf 
ſtreng vorgefchriebenem Wege — beeinflußte. Diefe 
fördernde Teilnahme der Partei am. ffaatlihen Verwal— 
tungsleben geht über den Gtellvertreter des Führers. 
©» iſt aud) das Wort des Führers zu verftehen, daß 
Aufgaben, die der Staat nicht löſen könne, nötigenfalls 
der Partei übertragen würden. Ohne die lebendige Mit- 
wirfung der Nationalfozialiftifhen Partei, die das neue 
Reid) gefhaffen hat, ift in alle Zufunft die deutſche 
Bolfsordnung undenkbar. 
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elegenheiten, Leis 
andesvermeſſung, 


Folgende Abteilungen: 1. Perfonale 
fahen und Serichläorganifatien 2 






Reihsfhuldenausfhuß und die Reiche: 
ſchul aa Rur etatsmäßig dem 
Reihe Finanzminifterum zugeteilt, ſonſt 
aber von ihm unabhängig, ft der Keichs⸗ 
finanghof in Münden, die oberfte Spruch⸗ 

behörde in Reihsfteuerfahen. 













Recht, Schuß und Wohl 
* "der enden De 
völferung. Wohnungs» und 





Zentralabteifu 
Hauptabieifung II (3 
Mineralötber trier 
floff und Papier). 
werf), Hauptabteifu 





Treuhänder der Arbeit. 
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Ernährungs, Land» u. 
orſtwirtſchaft 


Aufba 
——— 
o 
ne as. 









Zum erften Dial in der deutfchen 
Seſchichte ift durch die Errichtung 
diefes Minifteriums_die Bears 
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Ihm ſind die Ourchführun 
des —— es un 
‚die damit verbundenen luft⸗ 
polizeilihen Befugniffe, fers 
MWetterdien 





en pofkming 


Fern⸗ 
meldehoheit aus und bewwirft 
bie ande Führung und 

ürforge auf dem Gebiete 


ed Poſt⸗, Telegraphens, 





der Reidysautobahnen ift 
dem Generalinipeftor für 
das —— Siraßen⸗ 
weſen unterſtellt, der direft 
dem Führer unterfteht: 





Es haftet nur 
ie Berbindlichfeiten 
Deutfhen Reichspoſt. 





Es hat die Aufgabe, auf bie 
Nation geiftig einzuwirfen und 
die großen Probleme dem Bolfe 
IS Mar f maden, daß fle aud) 











er einfahe Mann verfteht. Es 
ai gu ändig in Fragen der 
eg ung für Staat, Kultur und 







ft und vor 









tungen, die SH Zwed dienen, 
Siehe auch Reihstulturfammer! 
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Sonftige oberfte Reichsbehörden: 


Der Beauftragte für den Bierjahresplan 


Der Seneralinfpeftor für das deutfche Straßen- 
wefen 


Das Reichsforftamt 
Der Rechnungshof des Deutfchen Reiches 
Die Reichsftelle für Raumordnung 





85 


Zum Geſchäftsbereich der Reichgminifterien gehörende oder ihnen unterſtellte Reichsbehörden: 


Reichsminiſterium des Inneren: Dem Gefhäftsbereih des Minifteriumg gehören an: Reichs— 
ſtelle für Sippenforſchung; Reichsverlagsamt; Reihsdienftftrafhof; Keihsgefundheitsamt; Relchsſtelle für das 
Auswanderungswefen; Reichsarchiv; Reichsamt für Landesaufnahme ; Zentralnahweifeamt für Kriegerverlufte 
und Kriegergräber; Bundesamt für das Keimatwefen; Reihefportamt. Der Auffiht unterfteltt find: 
Techniſche Nothilfe; Oeutſcher Gemeindetag; Deutſches Rotes Kreuz. 


























Reihsjuftigminifterium: Angegliedert find das Reihsjuftizgprüfungsamt und das Oberſte Fideifommiß- 
gericht. Zum Gefhäftsbereid gehören: Reihsgeriht ; Volfsgerichtshof ; Reihspatentamt ; Landeserbhof- 


geriht Celle. Der Auffiht unterfteltt find u. a.: Afademie für Deutfhes Recht; Reichsnotarkammer 
und Reihe-Rehtsanwaltsfammer. 





Reihewirtihaftsminifterium: Zum Gefhäftsbereih gehören; Gtatiffifhes Reihsamt; Reichswirtſchafts— 
gericht; Reichsaufſichtsamt für Privatverfiherung; Reihsfommiffar für das Kreditwefen; Reichsftelle für Wirt 
ſchaftsausbau; Reichsſtelle für Bodenforſchung; Reichstommiffar für das Zündwarenmonopol; Reichskohlen⸗ 
fommiffar; Reichswirtſchaftskammer; Wirtfhaftsfammern; Arbeitsgemeinfihaft der Induſtrie- und Handels— 
fammern ; Induftrie- und Sandelsfammern mit ihren Zwedverbänben ; Reihsftand des Deutfihen Handwerks; 
Deutfcher Handwerfs- und Gewerbefammertag; KHandwerfsfammern; Deutfiher Sparfaffen- und Giroverband, 








Reihsfinanzminifterium: Zum Gefhäftsbereih gehören; Reihsfinanghof ; Reihefhuldenderwaltung , 
Reichsſchuldenausſchuß; Oberfinanzpräfidenten; Reihsmonopolverwaltung für Branntwein; Reihsbaudireftion. 
Der Auffiht unterfteltt find: Deutfhe Zentralgenoffenfihaftsfaffe; Deutfhe Rentenbanf. 

















Reihsarbeitsminifterium: Zum Gefhäftsbereih gehören: Reichsverfiherungsamt; Reichsverforgungs- 
gericht; Reichstreuhänder der Arbeit und ber Gondertreuhänder der Heimarbeit; Reichstreuhänder für den 
öffentlichen Dienft und die Behörden der Reichsverforgung. Der Auffiht unterfteilt find: Reichs— 
anftalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslofenverfiherung. Dem Reihsverfiherungsamt unterftelit find: 
Reihsverfiherungsanftalt für Angeftellte; Reichsknappſchaft; Hindenburgſpende. 









Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft. Zum Geſchäftsberelch gehören: Reichserbhof⸗ 
gericht; Relchsſtelle für Umſiedlung u. a. Der Aufſicht unterſtellt find: Reichsſteilen für Getreide, Futier— 
mittel und ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, für Tiere und tieriſche Erzeugniſſe, für Milcherzeugniſſe, Ole und 
Fette, für Eier; Oeutſche Rentenbank⸗Kreditanſtalt; Reichskuratorium für Technik in der CLandwirtſchaft u. a. 


Reiheluftfahrtminifterium. Zum Gefhäftsbereih gehören: Reihsamt für Wetterdienft; Deutſche 
Geewarte; Reihsanftalt für Zuftfhug. Der Aufſicht unierfteltt find: Deutfhe Verfuhsanftalt für Luft- 
fahrt; Lillenthal⸗Geſellſchaft für Luftfahrtforfhung; Oeutſche Arademie der Luftfahrtforffung; Deutſche Luft: 
hanfa A⸗G.; Deutfhe Zeppelin Reederei; Nationalfozialiftifhes Sliegerforpg; Aero⸗Club von Deutfähland; 
Relchsluftſchutzbund. 


Reihspoftminifterium. Zum Gefhäftsberei ch gehören: Reihspoftzentralamt; Forſchungsanſtalt der 
Deutihen Reihspoft; Reihspoftdireftionen, Relchspoſtbaudirektlon. 


Reichsminiſterium für MWiffenfhaft, Erziehung und Bolksbildung. Zum Gefhäftsbereid gehören: 
Phofitaliih-Tehnifhe Reihsanftait; ChemifhrTehnife Reihsanftalt; Reihsanftalt für Erdbebenforfhung ; 
Reihsinftitut für Gefhichte des neuen Oeutſchland Der Aufficht unterftelft find: Deutfhe Forſchungs— 
gemeinfhaft; Kaiſer-Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Förderung der Wiffenfhaften. 






















Reiheminifterium für Bolfsaufflärung und Propaganda. Zum Gefhäftsbereih gehören: Reichs— 
ſchrifttumsſtelle, Reichsbeauftragter für fünfkterifche Formgebung: Reihsausfhuß für Fremdenverfehr; Film- 
prüfftelle u.a. Der Auffihtunter ftehen: Reihsfulturfammer ; Reihsverband ber beutfihen Preffe; Werberat 
der deutſchen Wirtſchaft; Oeutſche Bücherei; Reihsfremdenverfehrsverband; Reichs⸗Rundfunk⸗G. m. b. H. u. a. 
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Über die Verwaltungsordnung 
der Oftmarf 
Ausführlihes Seite 201. 





Was Jahrhunderte vor uns erfehnt hatten, ift heute Wirklichkeit: Ein Volk, ein Reich, ein Führer! 


inheit bes Deutfhen Reihes wurde hergeſtellt durd das Geſetz Über den Neuaufbau des Reiches vom 
> an 1938, a die Hoheitsrehte der Länder auf das Reid) Übertragen, die Aänderparlamente auf- 
— die Landesregierungen —— unterſtellt und die Reichsſtatthalter in die Dienſiaufficht 
ichsi iniſters eingeordnet wurden. 
— gr ee 1938 erfchienene (3.) Verordnung über den Neuaufdau des Reiches werden einheit- 
Tihe Bezeihnungen für die Behörden und Berwaltungsbezirfe eingeführt. Cs gibt fünftig im ganzen Reich 
Landfreife und Regierungsbezirtfe. 
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Denke daran! > 









JANUAR-HARTUNG 


. 1. (1933) Adolf Hitler wird Reihsfanzler 


FEBRUAR-HORNUNG 


- 2. (1930) Horſt Weſſel + 
. 2. (1920) Adolf Sitler verfündet dag Programm ber 
NEDAP. 


MÄRZ-LENZING 


«3. (1935) Rüdtehr der Saar zum Reid 

«3. (1936) Die entmifitarifierte Zone wird frei! 
. 3. (1938) Oeſterreich fommt zum Reid) 

. 3. (1935) Einführung der allgem. Wehrpflicht 
«3. (1933) Der Tag von Potsdam 

. 3. (1939) Proteftorat Böhmen und Mähren 

. 3. (1939) Memelland wieder deutſch 


APRIL-OSTERMOND 


. 4. (1938) Das deutſche Volt befennt ſich in einer 
überwältigenden Abftimmung mit über 


99 d. 9. zu ©roßbeutihland und feinem 
Führer Adolf Hitler — 


. 4. (1889) Der Führer und Relchskanzler 
Adolf — geboren 


1. Mai: 
Nationaljſeiertag 










Die nationalen Feiertage des deutſchen Dolkes 





des deutſchen Dolkes 


Ä 16. Hlärz 
9 | R 7 bzw. Sonntag vorher: 
Ei Jeldengedenktag und 


ag der Wehrfreiheit 


MAI- WONNEMOND 


26. 5. (1923) Der Nationalfozialift Albert Leo Schla- |} 
geter von den Franzofen erſchoſſen 


AUGUST- ERNTING 


1. 8. (1914) Beginn des Weltfrieges 


2. 8. (1934) Reihspräfident von Hindenburg ar 
Pa Kit er Führer des Reiches 


SEPTEMBER - SCHEIDING 


1934 Reihsparteitag des Willens 
1935 Reiheparteitag der Freiheit 


1936 Reihsparteitag der Ehre 
FA bes zweiten Bierjahresplanes 


1937 Reihsparteitag der Arbeit 

1938 Reihsparteitag Großdeutſchland 

1939 Befreiung Danzigs, Weftpreußens, Pofend und 
Oſtoberſchleſiens 


OKTOBER - GILBHARD 


1. 10.- 10. 10. (1938) Befreiung des Sudetenlandes 


NOVEMBER-NEBELUNG 


9. 11. (1923) Heldentod von 16 Nationalfozialiften vor 
der Feldherrnhalfe in Münden. 





Der 1. Sonntag ; 
nach Michdelis: ds, 






9. November: 


Gedenktag für die "Ir 
Gefallenen In 7% ? 


der Bewegung 








„Durch Eure Schule wird 
die ganze Tlation gehen” 


„ Ihr wißt gar nicht, 
mie das deuffche Volk 
Euch liebgewonnen bat?’ 


Worte des Führers an die 
jungen Männer des Reichs- 
arbeitsdienftes. 


Der 
Reichsarbeitsdienft 


Der Reichsarbeitsdienft ift aus dem bereits feit Juli 1932 durd) die Nationalfozialiftifche Partei eingeführten 
Freiwilligen Arbeitsdienft hervorgegangen. Durch das Reichsarbeitsdienftgefeh vom 27. Juni 1935 wurde der 
Arbeitsdienft zum Ehrendienft am deutſchen Volk erhoben. Alle jungen Deutfchen beiderlei Geſchlechts find 
verpflichtet, im Reichsarbeitsdienft zu dienen. Er unterfteht dem Reichsminiſterium des Innern. Der Reiche- 
arbeitsführer (Ronftantin Hierh) übt die Defehlsgewalt aus. Ihm iſt diefe gewaltige erzieherifche Organifation 
Überhaupt zu danfen. Er wurde für feine Berdienfte vom Führer zum Reichsleiter der NSOAp. ernannt. 











Die Dienftpflicht beginnt frühefteng naddollendetem 18. Lebensjahr und endet fpätetteng mit Vollendung des 
25. Lebensjahres. Die Einberufung erfolgt mit 19 Jahren, doc) iſt früherer Eintritt möglich. Ausgeſchloſſen 
dom Reichsarbeitsdienft ift, wer mit Zuchthaus beftraft, nicht im Beſitz der bürgerlihen Ehrenrechte, der ftraf- 
rechtlihen Sicherung und Befferung unterworfen, aus der NEOAP. wegen ehrenrühriger Sandlungen ausge» 
ſchloſſen oder wegen ftaatsfeindliher Betätigung gerichtlich beftraft ift. Juden und Deutfihblütige, die mit einem 
jüdiſchen Teil verheiratet find, werden nicht zum Reichsarbeitsdienſt zugelaffen. Die Dienftzeit beträgt ein halbes Jahr. 
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a en des Reihsarbeitsdienftes Tiegen zunächft einmal auf erzieherifhem Gebiete. Der Gab: Arbeit 
eilt! fo 


de in der Größe Oſipreußens urbar 
weiterung des beutfhen Lebensraumes dient zugleih der Siherung der deutfhen Volfsernährung. 
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Der Arbeitsdienft für die — Jugend war zunãchſt noch freiwillig. Durd eine Berordnung zur Ourchführung 
und Ergänzung bes Reichsarbeltsdienſtgeſetzes hat der Reichsinnenmnlniſter einen weiteren Schritt vollzogen zur 
Einführung der weiblihen Arbeitsdienftpflidt. Diefe Verordnung vom 15. Auguſt 1936 befagte, daß mit 
Birfung vom 1. April 1936 an die Verwaltung des weiblihen Arbeitsdienftes In den Bereich der Reichs— 
leitung des Arbeitsdienftes übernommen wurde, während fie früher der Reihsanftalt für Arbeitsvermittlung und 
Xrbeitslofenverfiherung unterffand, Der Name „Frauenarbeitsdienft“ ift in die Bezeichnung „Arbeitsdienft 
für die weiblihe Jugend” umgewandelt worden. Die weibliche Jugend foll unbedingt den Gegen zu fpüren, 





den dieſe wahrhafte „Bolfsfhule” den jungen beutfihen Menfihen für ihr ganzes fernered Leben fpendet, 
Ziel ift die nationalfozialiffiihe Erziehung zur richtigen Arbeitsauffaflung und PVollsderbundenheit im Geifte 
einer gemeinfamen Weltanfhauung. Die Arbeitsmaiden- werden in Xrbeitslagern zufammengezogen und 
geſchult. In den Siedlungs-, Bauern- und Arbeiternotftandsgebieten follen fie den Familienmüttern, die 
Hilfsträfte nicht bezahlen fönnen, die förperlih und feelifh dringend erforderlihe Entlaftung bringen, fei 
es, daß fie den Hausfrauen im Haushalt oder auf dem Felde helfen, fei es, daß fie in Erntefinder- 
gärten und Kinderhorten die Kinder betreuen. Haustochter, Abiturientin, Verfäuferin, ‘Fabrifarbei- 
terin — fie werden in wahrer Bolfsgemeinfdhaft vorgebildet zur Fünftigen deutfhen Frau und Mutter. 
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Oi Bienftgrade «9 Rangabzeichen 
6 Reichsarbeitsdienftes 


(Reine 
Schulter- 
Klappe.) 


Arbeits- Arbeitsmann Ober- 
u ferne nel vormann 


Oberft- 
feldmeifter 


WLZITTZZIZZIZE 


BIS 


j General- Dber-Beneral- Heilgehilfe Arbeits- 
arbeitsführer arbeitsführer arbeitsführer feldarzt 


; Stabs- Arbeits- Mufik- Obermufik - 
Arbeitsarzt Amtswalter — führer Su zugfährer zugführer 





Die Organifation des Reichsarbeitsdienftes 
Sa, m Te ee gi den een ee a ee ee a a ae, 


et gliedert ſich landſchaftlich in! fogenannte A rbeitsgaue (mit Einſchluß öſterreichs und des 
Abteilungen es 40). Die Ardeitsgaue find weiter untergegliedert in je 5 bis 10 Gruppen mit je 6 bie 9 
» Die Abteilung als Arbeite- und Dienfteinheit wird durd 3 oder 4 Züge zu je 3 Truppe gebildet. 


Die Dienftpfliti : } 
Ser aaa her 9 nad) Abteilungen in Arbeitstagern zufammengefaßt deren Leitung ein Feldmeifter 


—— an der Ausbildung des Führerforps gewidmet, das fih aus Truppführern, Obertrupp« 
führern (Öberffefdmeifte — und Feldmeiſtern), Abteilungsführern (Oberfelbmeiſtern) und Gruppen⸗ 
aus dem Arbeitertum En Dr Arbeitsführer) zuſammenſetzt. Die Führer follen die wertvollen Eigenfchaften 
aus dem jungen Na ‚ dem auerntum, und aus dem Goldatentum in fi} vereinigen. Der Führererfah fommt 

chwuchs der Arbeitsbienftpflicht heraus, er wird für feine Aufgaben fehr eingehend vorgebildet. 
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Die Reihsregierung hat folgendes Geſetz beichloffen, 
das hiermit verkündet wird: 


8 1. 
Der Dienft in der Wehrmacht erfolgt auf der Srund- 
lage der allgemeinen Wehrpflicht. 








Die 
deutſche 
Wehrmacht 
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Die politifhe Lage, als ber Führer 
die Wehrfreineit verfündete: 
Deutfchland eingefreift von ben 
hodjaufgerüfteten ehemaligen 



















































Ei Aus dem Aufruf der 
u 
„An das deutiche Volk! 

Als im November 1918 das deutfhe Bolt — berfrauend auf 

die in den 14 Punften Wilfons gegebenen Zuſicherungen — 

nad) viereinhalbjährigem ruhmvollen Widerſtand in einem 

Kriege, deffen Ausbruch es nie gewollt hatte, die Waffen 

firedte, glaubte es nicht nur der gequälten Menſchheit, fondern 

Die großen Ring- auch einer großen Idee an ſich einen Dienft erwielen zu haben. 
festungen Selbſt am fhwerften Teidend unter den Folgen dieſes wahn- 
finnigen Kampfes, griffen die Millionen unferes Bolfes gläubig 

nad) dem Daun — Ey —— 
Die Idee des Völlkerbundes hat vielleicht. in feiner ation eine ' 

+ Sperrforissysteme heißere Zuffimmung erwedt, als in der von allem irdifhen 

lü 
Glück verlaſſenen deutſchen 

£ slehende Festungs- Während aber Deutichland als die eine Geite der Dertrag- 


ſchließenden feine Berpflihtungen erfüllt hatte, unterblieb 
die Einlöfung der BVerpflihtung der zweiten DVertragsfeite. 
Das Heißt: die hohen Vertragichließenden der ehemaligen 
Giegerftaaten haben fi) einfeitig don den Berpflihtungen 
des DBerfailler Vertrages gelöft! Allein nicht genügend, daß 
jede Abrüftung in einem irgendwie mit der deufihen Waffen- 
zerftörung vergleihbaren Maße unterblieb, nein, es trat 
nicht einmaf ein Stillſtand der Rüſtungen ein. Ja, im Ger 
genteill Es wurde endlih die Aufrüffung einer ganzen 
Reihe von Staaten offenfihtlih. Was im Kriege an neuen 
Zerftörungsmafihinen erfunden wurde, erhielt nunmehr im 
Frieden in methodifh wiffenfhaftliher Arbeit die letzte Boll« 
endung. Auf dem Gebiete der Schaffung mädtiger Land» 
panzer fowohl als auch neuer Rampf- und Bombenmaſchinen 
fanden ununterbroden und fhredlihe Verbefferungen ftatt. 
Neue Riefengefhüte wurden fonftruiert, neue Spreng⸗ Brand» 
und Gasbomben entwidelt. 


Die Welt aber hallte feitdem wider von Kriegsgeſchrei, als 
ob niemals ein Weltkrieg gewefen und ein Berfailler Vertrag 
gefhloffen worden wäre. 


Inmitten diefer hochgerüſteten und fi immer mehr der mo- 
dernften motorifierten Kräfte bedienenden Kriegsftaaten war 
Deutihland ein machtmäßig leerer Raum, jeder Drohung und 
jeber Bedrohung jedes einzelnen wehrlog ausgeliefert. Das 
deutſche Bolt erinnert fih des Unglüds und Leides von fünf. 
zehn Jahren wirtichaftliher Verelendung, politiiher und mora- 
liſcher Demütigung. 


Es war daher verftändlih, wenn Deutſchland Taut auf die 
Einlöfung des Verſprechens auf Abrüftung der anderen Staaten 
zu drängen begann, 


Auch nad) dem Berlaffen Genfs war die deutfhe Regierung 
dennod) bereit, nit nur Vorfchläge anderer Staaten zu über- 


Überschwermungs: 
gelände 


4 






Reihsregierung 
über den Wehraufbau 


prüfen, fondern aud eigene praftifhe Vorſchläge zu maden. 
Sie hat daher aud weiterhin getan, was in ihren Kräften 
ftand und zur Förderung des Friedens dienen fonnte, 


Die deutfhe Regierung muß aber zu ihrem Bedauern erfehen, 
daß feit Monaten eine ſich fortgefegt fteigernde Aufrüftung 
der übrigen Welt flattfindet. Gie fieht in der Schaffung 
einer fowjetruffiihen Armee von 101 Dipifionen, das heißt 
960000 Mann zugegebene Friedens-Präfentftärke, ein Element, 
das bei der Abfaſſung des Verſailler Vertrages nicht geahnt 
werden fonnte. Sie fieht in der Forcierung ähnlicher Maß- 
nahmen in ben anderen Gtaaten weitere Beweife der Ab⸗ 
Tehnung der feinerzeit proffamierten Abrüſtungsidee. 


Die deutſche Regierung empfindet es unter diefen Amſtänden 
als eine Anmöglichteit, die für die Sicherheit des Reiches nof- 
wendigen Maßnahmen nod) länger auszufeßen oder gar vor 
der Kenntnis der Mitwelt zu verbergen. Wenn fie daher dem 
in der Rebe des englifhen Minifters Baldwin am 28. Novbr. 
1934 ausgefprohenen Wunfh nad) einer Aufhellung der 
deutſchen Abſichten nunmehr entfpriht, dann geſchieht es: 


1. um dem deutſchen Bolf die Ueberzeugung und den anderen 
Staaten die Kenntnis zu geben, daß die Wahrung der Ehre 
und Sicherheit des Deuffhen Reiches von jet ab wieder der 
eigenen Kraft der deuffhen Nation anvertraut wird, 


2. aber, um durch die Fixierung des Umfanges der deutſchen 
Maßnahmen jene Behauptungen zu entfräften, die dem deutſchen 
Bolfe das Streben nad) einer militärifhen Hegemonie-Stellung 
in Europa unterfchieben wollen. 


Was die deutfhe Regierung ald Wahrerin der Ehre und der 
Intereffen der deutfhen Nation wünſcht, ift dag Ausmaß jener 
Machtmittel fiherzuftellen, die nit nur für die Erhaltung der 
Integrität des Deutfhen Reiches, fondern aud) für die inter 
nationale Refpeftierung und Bewertung ODeutſchlands als eines 
Mitgaranten des allgemeinen Friedens erforderlich find. 


Denn in diefer Stunde erneuert die deutſche Regierung vor 
dem deutſchen Volk und vor der ganzen Welt die Berfiherung 
ihrer Entichloffenheit, über die Wahrung der deufihen Ehre 
und der Freiheit des Reiches nie hinauszugehen und insbeſondere 
in der nationalen deutſchen Aufrüftung fein Inftrument friege- 
rifhen Angriffes, als vielmehr ausfhließlih der Verteidigung 
und damit der Erhaltung des Friedens bilden zu wollen. Die 
deutfche Reihgregierung drüdt dabei die zuverfihtlihe Hoffnung 
aus, daß es dem damit wieder zu feiner Ehre zurüdfindenden 
deufihen Volke in unabhängiger gleicher Berechtigung vergönnt 
fein möge, feinen Beitrag zu leiften zur Befriedung der Welt 
in einer freien und offenen Zufammenarbeit mit den anderen 
Nationen und ihren Regierungen. 


L 


ETTLAND R: 


RUMÄNIEN 
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Die Wehrmacht iſt der 
Waffenträger und die 
ſoldatiſche Erziehungs⸗ 
ſchule des Deutſchen 
Bolkes. Sie beſteht aus 


dem Heere, 
der Kriegsmarine, 
der Luftwaffe. 


a 4. Oberfter en der 


Wehrmacht ift der Führer 
und Reichskanzler. 

Sein militärifher Stab iſt 
dag Oberfommando der 
Wehrmadt, deffen Spike 
der Chef des Oberfomman« 
dos der Wehrmadit. 

Der Chef des Oberfom- 
mandos der Wehrmacht 
nimmt ferner die Geſchäfte 
des Reichskriegsminiſters 
wahr. 





89. 
vw ® 
ohr Diene Referve. 


“0 N —— Zur Reſerve gehören bie 
—8 Wehrpflichtigen nach der 
Entlaſſung aus dem akti⸗ 
ven Wehrdienſt bis zum 
31. März des Kalender⸗ 
jahres, in dem fie ihr 35. 
Lebensjahr vollenden. 


$ 15. 
1. Ein Jude fann nicht a- 6 
ı tiven Wehrbienft —* 
2. Jüdiſche Miſchlinge kön⸗ 
nen nicht Vorgeſetzte in 
Wehrmacht werden. 
3 . Die Dienftleifftung von 
ee WE Gefonderertegelingvor 
; re ⸗ 
behalten. URN 


Pflicht zur Geheimhaltung. 


4. Die Angehörigen der Wehr⸗ 
une u. des Beurlaubten⸗ 
ftandes find zur Derichwier 
genheit über dienftliche An⸗ 

elegenheiten, deren Ge⸗ 
— erforderlich 
oder angeordnet iſt, ver⸗ 
pflichtet. 


2. Diefe Verpflichtung bleibt 
auch nad) dem Ausſcheiden 
aus dem Wehrdienſt ber 


ftehen. 
































! DERWESTWÄLL 


Das gewaltige Bollwerk 
von Siahl und Beton ee Er 
— als bis zu SO Kilometer tiefe Defeftigungszone von Anh. x da 
der Nieberrhein-Ebene durch Eifel und Saargebiet bie zum . A # * 
Rhein und am Oberrhein entlang bie zur Schweizer Grenze. w — 
Zum Teil in drei Linien und an einzelnen Stellen in bier RE ce 





Zinien umfaßt fie über 22000 Panzer» und Betonwerke, —— 
darunter zahllofe me: Panzerwerfe, die mit allem aus u > 
eftattet find, was die Fampfgefhulte Beſatzung braucht, um 
eden, auch den mit ftärfften Mitteln und größtem Einfah 
durchgeführten Angriff erfolgreich abwehren zu fönnen. gar 
Sicherung der Nachrichtenverbindungen, die eine erfolgre 2 
Führung aud im ſchwerſten Kampfe ermöglichen, ift ebenſo 
DBorforge getroffen wie für Abwehr jeder Gasgefahr. In 
mehreren breiten Streifen hintereinander verlaufen Infanterie» 77, 
Drahthinderniffe. Viele Kilometer unüberfchreitbare Rampfr 79, 
wagengräben wurden gefhaffen, teils fünftlih, teils durch N 
Derdreiterung und Bertiefung natürlicher Sinderniffe. In Tr 
anderen bfehnitten wieder wird durd) Gteilhänge fowie durch 

oft in mehreren Linien hintereinander — Höcker⸗ 

— ——— jeder Kampfwagenangriff — ten. Hinter 
em Weſtwall befindet fi die Luftverteidigungszone Wet. 


Wiesbaden 
⸗ 





Ungeheurer 
Materialeinsaiz 

war für den Bau des Weftwalls erforderlich: 
6 Millionen Tonnen Zement, 695 000 Rubit- 
meter Holz, 3 Millionen Rollen Draht. a. = 
waren 8000 Süterwaggong mit Bauftoffen n 

dem Werften unterwege, außerdem waren bie 
Binnenſchiffahrt und 15 000 Laftfraftwagen für 
den Transport, ſowie Feld- und Förder- 
bahnen eingefeht. 


Die gewalilgste 
’ Gemeinschalisleistung 
aller Zeiten ſchuf diefes gigantifhe Ver- 
— — Am 28. Mai 1938 gab der 
Führer den Befehl zum Bau. Bereits am TR 
20. Juli waren bei der Organifation Todt 
35000 Mann, am 27. Juli: 45000, am 
3. Auguft: 77000, am 10. Auguft: 93000, 
am 17. Aug. : 121000, am 24. Xug.: 145000, 
am 31. Aug.: 170000, am 7. September: 
191000, am 14. September: 213000, am 
21. Geptember: 241000, am 28. Sept.: 
278000, am 6. Oftober: 342000 am Werte. 
Dazu famen rund 90000 Arbeiter in den 
Dereihen ber Be Pi uleeäbe fowie 
100000 Mann Re Asarbeitsdienft und zahle 
reihe Infanteriedivifionen u. Pionierbatail« 
Tone. Aber nicht nur die unmittelbar für den 
Bau — Arbeiter, Ingenleure, Ar⸗ 
Beitsdienftmänner und Soldaten, fondern bie 
zn ganze mit berfhichten arbeitende Induſtrie und die Im Trand- 
Pr portiwefen Tätigen haben dazu beigetragen, daß die Grenzen 
{ SCHWEIZ Sroßdeutfjlande im Weften gefihert find. „Für Arbeit zum 
Schuße Deutihlande* hat der gührer dag Schußwall-Ehren- 
zeichen geftiftet. i 


FRANKREICH 





Senn“ 
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sr Ich ſchwöre bei bott 
dieſen heiligen Eid, 
daßich dem Führer 

des deutfehen Reiches 

und Doltes, Adolf fitler, 

dem Dberften Bofshls- 

haber der Wehrmacht 
unbedingten 6ehorfam 

N leiften und als tapferer 
/ Soldat bereit fein will, 
N Bien für diefen 
Eid mein oben ein- 

jufetzen ." 


Ich habe vom erften Tage an einen Grundſatz aufgeftellt: „Der 
Deutfche ift entweder der erfte Soldat der Welt oder er iſt 
überhaupt feiner. Keine Soldaten fönnen wir nicht fein und 
wollen wir nicht fein. Daher werben wir nur die Erften fein!“ 


Aus ber Rede des Führers 
auf dem Gauparteitag 
in Weimar am 6.11. 38. 


Die Pfliten 
des deutfchen Soldaten 


1. Die Wehrmacht iff der Waffenträger des deutſchen Volkes. Sie ſchützt das Deutihe Reid) und Vaterland, 
das im Nationalfozialismug geeinte Volk und feinen Lebensraum. Die Wurzeln ihrer Kraft liegen in einer 
ruhmreihen Vergangenheit, in deutſchem Vollkstum, deutſcher Erde und deutfiher Arbeit. 


Der Dienft in der Wehrmacht ift Ehrendienft am deutfihen Bolt. 





2. Die Ehre des Soldaten Tiegt im »bedingungslofen Einſatz feiner Perfon für Volt und Vaterland bie gur 
Opferung feines Lebens. 


3. Höchſte Soldatentugend ift der fämpferifihe Mut. Er fordert Härte und Entfäloffenheit. Feigheit ift 
ſchimpflich, Zaudern unfoldatifh. 


4. Gehorfam iff die Grundlage der Wehrmadit, Vertrauen die Grundlage des Gehorſams. 
Soldatifihes Führertum beruht auf Berantwortungsfreude, Überlegenem Können und unermüdliher Fürforge. 


5. Große Leiftungen in Krieg und Frieden entftehen nur in unerfhütterliher Rampfgemeinfhaft von Führer 
und Truppe. 


6. Rampfgemeinfihaft erfordert Kameradſchaft. Sie bewährt fi befonders in Not und Gefahr. 


7. Selbſtbewußt und doch beſcheiden, aufrecht und freu, gotfesfürdtig und wahrhaft, verſchwiegen und unbeſtechlich 
ſoll der Soldat dem ganzen Volk ein Vorbild männlicher Kraft fein. Nur Leiftungen berechtigen zum Gtolz. 


8 Größten Lohn und höchſtes Glück findet der Soldat im Bewußtfein freudig erfülfter Pflicht. 
Charakter und Zeiftungen beffimmen feinen Wert und Weg. 
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Die Kriegsmarine 
Kriegsflotte 
Panzerschiffe, Schlachtschiffe 
Aufklärungsstreitkräfte: 
Kreuzer, Torpedoboote, Minensuchboote, 
Unterseeboote, Zerstörer, flugzeug- 
Küstenverteidigung träger 


Pioniere 
Nebeltruppe 
Nachrichtentruppe 
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er serBefehlshäber 
i — und Re —— 6 
BER ic 


e kommandoder — che, 
EHE 


; — — 


— —— 


rbefehlshaber > 
DE Beeren 





obe — 
ger Luftwaffe 


Die Luftwaffe 
Aufklärungsflieger 
Kampftlieger 
Jagdflieger 
Seeflieger 
Flakartillerie 
Luftnachrichtentruppe 


h Schützenregimenteraufkraftwagen 
9 * Motor. Aufklärungs- Abteilungen 
Panzerabwehr-Abteilungen 
Panzer-Regimenter 


Artillerie 


Leichte und schwere Batterien. 
Motorisiert oder bespannt. 


Kavallerie 
Radfahrer 


Gehören zlır Waffengattung 
„Schnelle Truppen 





Reichshriegsflagge 


Standorte des Führers und Oberiten 
— Befehlshabers der Wehrmacht. 


dr 


Oberbefehlehaber desheere⸗ Flagge des Reichsiminifters ber Luftfahrt 


„ und Überbefettshobere der Luftwaffe 


a 


hoheitszeichen des Heeres für Aroft- * itezej . R 
chen De Hoheitszeichen der Luftwaffe für its3ei izgsmari 
wagen für Offiziere und Beute. Aroftwagen (für Generale ee ———— — 
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Oberbefehlshaber Stab vines Acmee- | Stab eines Beneral- 
des Heeres. oberkommnndos Kommandos. 
(öruppenkommandos). 


z|ÜRAAgEN 


für den 


Befechtsdienft 


Stab einer Divifion. Stab eines Aeiter- 


Rommando-und Hegiments. 
Stabsflaggen 


— w⸗ 


Tuppenjahnen 
Stab eines Infanterie- umd SFHamndarten Stab eines Artillerie- 


Begiments. 


IX 


Infanterie (weiß) 


F 


— [ [ [ —— 


ASS 


Fliegertruppe (gelb) Flakortillerig (rot) u. Cuftnoch Marineteile an Sand IE 
Dorderfeite Rückfeite 
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Mützen- —9— 9% 
N Hoheitsabzeichen S I 
> dmarsch.| Generaloberst 


—— 
Reichskokarde mit Eichenlaub Oberst 
(oe) far 
Fl 
—* 
Haupfmann 


Unteroffizier Gefreiter 


6888989 % 


Sanitätspersonal _Unterveterinär fegnesbeamten Feuerwerker Zeugmeister Funkmeister 


—8 © 
Schirrmeister _ Brieftsubenmstr. Unterwaffenmstr. Nachrichtenpersonal | Generalstabsarzt 





Oberstveterinän Waffenmeister 


Imeister | Stabsmusikmeister| Musikmeister | Musiker 


* Geit 1.10. 38 als neuer Dienftgrad: 
©tabsfeldwebel (mit 3 Gternen). 
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Die Laufbahnen im Heer 
A. Offiziere: 


4. Offiziere: Befondere Prüfungen ftellen bei den Anwärtern höchſten Perfönlichfeitswert und größte Leiſtungs— 
fähigfeit feft. Es fommen in Betradht Freiwillige, und zwar Abiturienten von Vollanftalten, die als Fahnenjunfer ein- 
geftellt werden, oder Soldaten, die während ihrer aftiven Dienftzeit in die Offizierlaufbahn übernommen werden, fowie 
Interoffiziere und Referveoffiziere (Ref.-Offz.-Anw.) nad) den durch Sonderverfügung erlaffenen Beſtimmungen. 


2. Ganitätsoffigiere: a) Freiwillige, und zwar Abiturienten von Bollanffalten, die Medizin ftudieren wollen 
oder bereits Medizin ftubleren oder Medizinalpraftitanten find; b) Soldaten mit Reifezeugnis einer Vollanftalt, 
die erft während ihrer aftiven Dienftzeit in die Offizierlaufdbahn (i. San.-Rorps) übernommen werden; c) beſtallte 
Ärzte und d) ausnahmsweiſe GSanitätsoffizieranwärter d. B. und Ganitätsoffiziere d. B. 


3. Beterinäroffiziere: a) Freiwillige, und zwar Abiturienten von Bolfanftalten, die Veterinärmedizin fudieren 
wolfen oder ffudieren oder DVeterinärmedizinalpraftifanten find; b) Soldaten mit Reifezeugnis einer Vollanftalt, die 
während ihrer aktiven Dienftzeit in die Offizierlaufbahn (i. Bet..Rorps) übernommen werden; c) beffallte Tier- 
ärzte und d) ausnahmsweife Veterindroffizieranwärter d. 3. und Veterinäroffiziere d. B. 


4, Dffigiere W: Die Offiziere (W) ergänzen fih aus Angehörigen der Feuerwerferlaufbahn, die während des 

aktiven Wehrdienftes in die Offizier-(W-)Laufbahn übernommen werden und die Abſchlußprüfung zum Feuer— 

Ben Ri BR Zeugnis abgelegt haben. Sie follen möglihft im Beſitz des Reifezeugnifjes einer 
ollanſtalt fein. 


B. Beamte: 


41. Höhere Beamte (Intendantur): Vorausſetzungen find eine abgefhloffene juriftifche Ausbildung.) (Aſſeſſor— 
examen), Heeresbeamtentauglichteit, geordnete wirtichaftlihe DVerhältniffe. Die Anwärter müfjen ihre Dienftzeit 
im Heere zurüdgelegt haben oder noch zurüdzulegen ſich verpflihten und es muß ihnen die Befähigung zum 
Referveoffizieranwärter zuerfannt werden, 


2. Heeresbeamte: Die Einheitslaufbahn umfaßt die Beamten des gehobenen, des einfachen mittleren und des 
unteren Dienſtes. In fie fönnen übernommen werden: a) Soldaten nad) 1° jähriger Dienftzeit, ſofern fie 
mindefteng Primareife einer Bollanftalt befiken, b) Offiziere, die aus ihrem Dienftverhältnis als verſorgungs— 
berechtigte Offiziere entlaffen, aber noch tauglich für den KHeeresbeamtendienft find und c) Verforgungsantwärter 
mit Primareife oder Abihlußprüfung Il einer Heeresfahfchule für Verwaltung und Wirtfhaft. 
















©. Interoffiziere: 


nteroffigiere der Truppe: a) Mannfthaften, die nad) Perfönlicfeitswert und Leiftungen geeignet find und ſich 
freiwillig über die aktive Dienftzeit hinaus im allgemeinen bis zu 12 Dienftjahren verpflichten, b) Schüler der 
Unteroffizierfchule Potsdam-Eidhe. 


Ganitätsperjonal: Borbedingung find gute Schuffenntniffe, gute Begabung und Neigung zum Ganitätsdienft. 
Hufbefchlagperfonal: Gelernte, insbefondere geprüfte Schmiede. 


Waffenmeifterperfonal: Vorausſetzung ift Beſitz des Gefellenzeugniffes als Mechaniker, Mafchinenfihloffer, 
Werkeugmaner, Werkzeugichloffer, Lehrenfeiler, Feinmechaniker oder Büchſenmacher. 


Feuerwerfer: Vorausſetzung iſt zweijährige praftifche Tätigfeit in der Metallinduftrie oder im Metallhandwert. 


Shirrmeifter: * Geeignete Interoffiziere der Truppe. Es gibt Schirrmeifter im Fahrtruppendienft, bei den 
Heeres-Feldzeugdienftftellen, für Kraftfahrgerät, im Pionierdienft und für Scheinwerfergerät. 

Funfmeifter; Brieftaubenmeifter: Geeignete Unteroffiziere der Nahrihtentruppe und des Nachrichtenperſonals 
der übrigen Waffengattungen. 

Zeftungg-Pionierfeldwebel: Geeignete Unterführer der Pionierwaffe mit mindeftens 13, jähriger Dienftzeit. Die 
Auswahl der Anwärter erfolgt durd) eine bei der Pionierfihule I abzuhaltende VBorprüfung. 

Mufiter: Zur Einftelfung fommen nur Berufsmufifer oder muſilaliſch vorgebildete Bewerber. Verlangt wird 
die volle Beherrſchung eines Hauptinſtruments. 

Mufitmeifter: Sie ergänzen fih aus geeigneten Mufifern der Truppe mit mindefteng 4 und höchſtens 8 Dienftjahren. 
Berleidungsunteroffiziere : Auswahl innerhalb jeder Einheit (Rompanie, Batterie ufw.) aus geeigneten Truppen- 
unteroffizieren, erwünfcht find Vorkenntniſſe aus dem Zivilderuf. 


Geräteunteroffiziere: Geräteunteroffiziere für Heer- und Rafernengerät fowie Waffen- und Gasſchutzgerät er- 
gänzen fi) aug geeigneten Imteroffizieren der Truppe, Teilnahme an einer Sonderausbildung. — 


Rechnungsführer: Geeignete Unteroffiziere und Gefreite der Truppe nad) einer Gonberausbildung und 
Abſchlußprüfung. 
Truppenſattlermeiſter: Soldaten mit Sattlergeſellenprüfung, nicht über 27 Jahre alt. 
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Mützenhoheitsabzeichen 
(bei Matrosenmürtzen ohne Eichenlaub ) 


Gefreiter bzw. IR | & 


Oberstabsmatrose Stabsgefreiter 


Bootsmannsmaat 


Zimmermeister 
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Die Laufbahnen in der Kriegsmarine 
A. Offiziere 


Fünf verſchiedene Offizierlaufbahnen: die des Geeoffiziers, des Ingenieuroffiziers, des Ganitätsoffizierg, des 
Waffenoffizierg und des Berwaltungsoffiziers. Vorbedingungen für die Einftellung als Offizieranwärter der 

Kriegsmarine find der Beſitz des Reifezeugniffes einer höheren Lehranftalt, förperlihe Leiftungsfähigfeit, fport- 

fihe Gewandtheit und Ausdauer. Ausgefhloffen find Brillenträger fowie Perfonen mit Farbenunſicherheit 

oder Farbenblindheit. Die Einſtellungen erfolgen jeweils im Oftober eines jeden Jahres. 

Ausbildung bis zur Beförderung zum Offizier: eine militärifche Srundausbildung von 5 Monaten an Land 

für die Anwärter fämtliher Offizierlaufbahnen. Dann für die Anwärter der‘ Geeoffizierlaufbahn eine vier- 
monatige Ausbildung auf dem Gegelfhulfhiff, für die der Ingenieur- und Waffenoffizierlaufbahn eine ebenfo 

lange Berfffättenausbildung, für die Anwärter. der Verwaltungsoffizierlaufdahn eine folhe im Ver waltungs⸗ 

dienſt bei einem Marinetruppenteil an Land. Daran ſchließt ſich wieder eine ſieben⸗ big ahtmonatige Aus⸗ 

landsausbildunggreife auf einem Schulſchiff oder Schulkreuzer. Nad der Rüdfehr werden bie inzwifchen zu 

Fähnrichen ihrer Laufbahn beförderten Offizieranwärter zuerft fieben Monate auf die Marinefchule und an- 

fließend zu längeren Gonderlehrgängen fommandiert. Mit Abſchluß des dritten Dienftjahres erfolgt bei 

Bewährung die Beförderung zum Offizier. 

Ausbildung für die Ganitätsoffizierlaufbahn der Kriegsmarine. Nach der allgemein gültigen 

militärifihen Grundausbildung an Land und dem mehrmonatigen Bordfommando, das ſich in der Regel auf 

dem Segelſchulſchiff vollzieht, erfolgt eine Rommandierung zur Militärärztlihen Afademie in Berfin zur Durch⸗ 

führung und Vollendung des mebdizinifhen Studiums. In den Hochfihulferien wird die weitere militärifche 

Ausbildung an Land und an Bord fortgefeßt. Nach beftandenem Hauptexamen erfolgt die Beförderung des 

Marinefanitätsoffizieranwärters zum Marineunterarzt, nach erfolgter Approbation und bei entiprechender dienft= 
liher Bewährung die zum Marineaffiftenzarzt. 










B. Unteroffiziere 


Der Dienft an Bord und auf See an den hodhentwidelten Mafihinen, Waffen und fonftigen techniſchen Ein— 
richtungen eines modernen Kriegsſchiffes verlangt eine überaus forgfältige Ausbildung und jahrelange Erfahrung. 
In die Kriegsmarine werden daher in erfter Linie länger dienende Freiwillige eingeftellt, die fih vor ihrem 
Eintritt auf 4 Jahre zuzüglich eines Ausbildungszufihlages, der aber 1 Jahr nicht Überfteigt, verpflihten. Sie 
erflären fid für den Fall, daß fie Unteroffiziere werden, zu einer Verpflichtung auf insgefamt 12 Jahre ein— 
verftanden. — PBorausfegung für die Einftellung als Freiwilliger iſt unter anderem die, daß der Bewerber 
das 17. Lebensjahr vollendet und für den Flottendienft das 23., für den Küftendienft das 25. Lebensjahr noch 
nicht überfchritten hat, felbftverftändlich iſt der Befit der deutſchen Reichsangehörigkeit und der Nachweis der arifchen 
Abftammung. Erwünfiht ift eine berufliche oder handwerffihe Borbildung, befonders ald Schloffer, Eieftrifer, 
Medanifer, Feinmedhanifer, Klempner, Inftallateur, Schmied oder Kupferfchmied. Bevorzugt werden Bewerber, 
die turneriſch oder fportlich vorgebildet find. Die Meldung foll möglichft frühzeitig erfolgen, am beften reichlich 
ein Jahr vor bem gewünſchten Eintrittstag. — Bei der Kriegsmarine werden folgende Zaufbahnen unterfihieden: 
Bootsmanns⸗, Mafthinen-, Steuermann, Signal», Funk, Fernfhreib-, Zimmermanns-, Feuerwerfer-, Artillerie» 
und Torpedomechaniker⸗, Berwaltungsfchreiber-, Sachverwalter-⸗, Verpflegung, Schreiber, Ganitäte-, Mufits, 
Rompaniefeldwebels, Marineartilerier, Kraftfahr-, Waffenwart-, Flugmeldedienft- und Laufbahn für das Wehr- 
erfagwefen. — Alle Laufbahnen werden gleich bewertet. Die Beförderungsverhältniffe in ihnen find ziemlich) 
ähnlich. — Berſchiedene Laufbahnen erfordern den Nachweis befonderer Fähigkeiten, jo die Mafchinen-, Funk, 
Signals, Fernſchreib-⸗ Mecanifer- und Mufiterlaufbahn. — Ganz allgemein gift bei der Auswahl zum nter- 
offizieranwärter der Kriegsmarine der Grundfaß, daß jeder Anwärter zum Vorgeſetzten geeignet fein muß. 
Kommt für ihn eine Bordverwendung in Frage, fo iſt feine Dorddienftfähigfeit Borausſetzung. Alle Anwärter 
müſſen eine halbjährige Ausbildung bei einer Marineunteroffizierlehrabteilung und die für ihre Laufbahn vors 
gefchriebene Gonderausbildung beftanden haben. Die zum Oberfeldwebelanwärter ausgewählten Inter» 
offiziere müffen als folhe in ihren Dienftgraden befonders gute Vorgeſetzte gewefen fein und den allge» 
meinen Oberfeldwebellehrgang beftanden haben. 
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Luftwaffeo 


— ⏑—⏑— 


Generalfeldmarschall: Zwei sich kreuzende Marschallstäbe 






Mützen- Hoheitsabzeichen 
Reichskokarde mit Eichenlaub. 








Oberst Oberstleutnant Major 










Feldwebel 


Waffenfarben 


Generale: weiß 
Reichsluflminisfer. schwarz 
Flieger: goldgelb 
Flak: hochrot 
Luffnachrichten: hellbraun 
Sanitätsoffiz.: dkl.blau 

Lufaufsicht: hellgrün 
Eu We Offiziere: grau 

darunterdie Waffenfarbe 


Lufwaffenreserve : 
hellblau 


— Leumant Offiz.(W)_Sanitätsoffz(leutn Rang) Beamter (Reg.-Rat) Oberteldwebel 



















Flieger 








Flugzeugführer Beobachten 





Biiegerdöfsh Fliegerschwert 
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Die Laufbahnen in der Luftwaffe 


Die verfchiedenen Laufbahnen 


Man unterfcheidet bei der Fliegertruppe zwifihen dem „Sliegenden Perfonal“, dem „Fliegertehnifhen Perfonal“ 
und dem „Allgemeinen Perfonal“. 


Zum fliegenden Perfonal gehören: ; 

Flugzeugführer, Beobachter, Hilfsbeobachter, Fliegerſchützen, Bordfunfer und Bordmedanifer, 

Zum Fliegertechniſchen Perfonal gehören: 

Flugzeugmedanifer, Flugmotorenfihloffer, Flugzeughandwerfer, Flugzeugelektrifer, Flugzeugfeinmechanifer, Flug- 


zeugbombenperfonal, Fliegerwaffenperjonal, Fällſchirm- und Sicherheitsperfonal, Flugzeugfunfperfonal und Flug— 
zeugbildperfonal. 


Das Allgemeine Perfonal der Fliegertruppe befteht aus dem Lagerperfonal, dem Truppendienftperfonal, dem 
Kraftfahrperfonal, dem Truppennadrichtenperfonal, Mufifern, Feuerwerfern und Ganitätsperfonal. 


Einftellung und Dienftzeit 


In die Luftwaffe fann ale Freiwilliger eingeftellt werden, wer mindefteng 17 Jahre alt ift und nicht älter ala 
25 Jahre. Für die Fliegertruppe gilt als Höchſtalter dag vollendete 23. Lebensjahr. Bevorzugt eingeftellt werden die 
altiven Angehörigen des Nationalfozialiftifchen Fliegerforpg, der Luftfporteinheiten der HJ., Zivilperfonal der Luft- 
waffe, Perfonal der Reichsluftfahrtverwaltung, der £uftverfehrsgefellfhaften und Facharbeiter der Luftfahrtinduffrie. 
Die Dienftzeit bei der Fliegertruppe und bei der Luftnahrichtentruppe beträgt in der Negel 4!/, Jahre, Ber- 
pflihtungserflärung des Freiwilligen wird verlangt. Das Fliegende Perfonal muß ſich für eine Dienftzeit von 
12 Jahren verpflihten. Das gleidhe gilt für den Freiwilligen, der als Unteroffizier weiterdienen will. Eine be- 
grenzte Zahl don Freiwilligen fann aud bei der Fliegertruppe und Cuftnachrichtentruppe für die Dauer bon 
— — werden. Bei ber Flakartillerie und bei dem Regiment General Göring dient der Frei— 
willige 2 Jahre. , 


Die DOffizierlaufbahn 


In die Offizierlaufbahn fönnen Soldaten, die ihre aktive Dienftzeit erfüllen, übernommen werden, wenn fie ſich 
im Dienft bewährt haben und nad) Zeiftung und Charafteranlage verfpredjen, aud) ohne dag für Fahnenjunfer 
vorgeſchriebene Bildungsziel zu haben, vollwertige Offiziere zu werden. Beſtimmungen über die Offizierlaufbahn 
für Fahnenjunfer fönnen bei jedem Wehrbezirfsfommando angefordert werden. 


Die Ausbildung 


An Ausbildungsftätten fennt die Luftwaffe: Die Luftfriegsafademie und die Höhere Luftwaffenfihule zur Aus— 
bildung des Generalſtabsnachwuchſes. Auf den Luftfriegsfchulen wird der Offiziernachwuchs herangebildet. 


Ferner find vorhanden an Schulen: " 

fugzeugführerfhulen, Beobachter⸗ und Bildfhulen, Fliegerwaffenfihulen, Fliegertehnifihe Schulen, Flatartifferie- 
chulen, Luftnachrichtenſchulen, Ravigationsſchulen, die Sportſchule der Luftwaffe, Feuerwerfer- und Waffenmeifter- 
fhulen fowie die Luftwaffenverwaltungsfähule. 


Nad) einer militärifehen Grundausbildung erhalten die Flugzeugführer ihre weitere Ausbildung auf den Flug- 
zeugführerfthufen, die Beobachter und Hilfsbeobahter auf den Beobachterſchulen, die Bordfunfer bei der Luff« 
nadhrichtentruppe und auf der Cuftnachrichtenſchule, die Bordmedanifer auf der Fliegertechniſchen Schule. 

Das Fliegertehnifhe Perfonal tut nad) Ableiftung der militärifhen Grundausbildung unter fahmännifher An- 
leitung Dienft bei den Verbänden, bei den Schulen und den Werften der Fliegerhorfte. Flugmotorenfähloffer, 
Flugzeugfeinmechanifer und Flugzeugeleftrifer werden außerdem vorher für ein Jahr zur Fliegertechniſchen Schule 
fommandiert. Das Flugzeugbildperfonal erhält feine Fachgusbildung in den Bildftellen der Staffeln oder auf 
Bildſchulen. Das Flugzeugfunfperfonal erhält feine militärifche und fachliche Ausbildung bei der Luftnahrichten« 
truppe und wird weiter ausgebildet durch Lehrgänge auf der Tuftnachrichtenſchule. 
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Wie Deutichland für feine Soldaten forgt 


Alte und junge Soldaten vereint 


Der NO-Reichskriegerbund ift auf Anordnung des Führers vom März 1938 die Organifation aller 
ehemaligen Goldaten der alten und der neuen Wehrmadt. Er ift der größte Soldatenbund der 
Welt mit rund 3/, Milfionen Mitgliedern und 36000 Kriegerfameradfihaften. Hierzu treten nod) 
etwa 100 Kriegerfameradfihaften, die ihren Sitz im Ausland haben. 800/, find Kriegsteilnehmer, 
hiervon tragen 90%, das Kriegsehrenfreug mit Schwertern (Srontfämpfer). In den Reihen der 
Kameraden befinden fih über 80.000 ehemalige Offiziere. Auch der größte Teil der ehemaligen 
Freikorpskämpfer gehört dem NS-Reichskriegerbund an. Der Bund unterfteht unmittelbar dem 
Führer. Reihsfriegerführer ift 44-Sruppenführer Generalmajor a. D. Reinhard. Die Bundes— 
fahne zeigt inmitten des Eifernen Kreuzes das Hakenkreuz. Der Bund gliedert ſich in 15 Landes» 
triegerverbände, die wieder in ©ebietsfriegerverbände, Kreisfriegerverbände und Kriegerfamerad« 
haften unterteift find. Aufgaben: Pflege der Kameradſchaft im nationalſozialiſtiſchen Geift, För— 
derung der Wehrtüchtigkeit, foziale Fürſorge für alte und bedürftige Kameraden. 


Der „Reihstreubund ehemaliger Berufsfoldaten” (Bundesführer Gauleiter und Oberpräfident 
Schwede⸗Coburg) ift durch Erfaß des Führers vom 25. 10, 38 der einzige Bund, der die ehemaligen 
Derufsfoldaten der alten und der neuen Wehrmaht — unbefchadet ihrer Mitgliedfihaft im NS— 
Reichskriegerbund — zur Wahrung ihrer befonderen Belange bei der nad) Ablauf der zwölfjährigen 
Dienſtverpflichtung erforderlichen Überführung in den Zibilberuf zuſammenfaßt. Auch die aktiven Unter— 
offiziere müſſen ihm bei Beginn des 11. Dienftjahres angehören. Die Arbeit des Reihstreubundes 
vollzieht fih im Zufammenmwirfen mit den Fürforge- und Verforgungsdienftftellen der Wehrmadit. 


Neues Wehrmachtsfürſorge- und :verforgungsgejeß 
Srundgedanfe diefeg am 6. 9. 1938 erlalfenen Gefeßes ift die nationalfozialiftifche Auffaffung vom 
Wehrdienft als einem Ehrendienft am deutfihen Volke. Wie aber der Staat von ‚jedem Volks— 


genoſſen diefen Ehrendienſt fordert, fo betrachtet er feinerfeits die Sorge für feine Soldaten als 
Ehrenpflicht. 


Dier Gefihtspunfte fteift das Sefeß heraus: 1. den Grundſatz, daß der Soldat durch die Erfüllung 
der affiven Dienftzeit feinen Nachteil erleiden foll, 2. die Siherung des Berufsfoldaten: a) des 
Unteroffiziers durch Übergang in ben Beamtenberuf („Militäranwärter”) oder durd) ausreichend 
hohe Geldabfindung für den Übergang in einen anderen Beruf (im Normalfall RM. 9200, zur 
Übernahme eines landwirtſchaftlichen Betriebes ARM. 11200 und zur Übernahme einer Neubauern- 
felfe AM. 13200, im Grenzgebiet RIM. 16200); — b) des Offigiers durch Überführung jüngerer 
Offiziere in den Deamtenberuf oder durch Schaffung der Mittel und Wege zum Übergang in einen 
anderen Beruf oder durch Gewährung von Ruhegehalt nah) Grundfäßen, wie fie ähnlich für Beamte 
gelten; — 3. die Sorge um „Wehrdienffbefhäbigte” durch Heilfürforge und Arbeitsvermittlung, 
ferner durch Gewährung eines „Berfehrtengeldes” bei erheblicher förperlicher Beeinträhfigung und 
einer Rente bei ‚Arbeitsverwendungsunfähigfeit; — 4. die Sicherung von Hinterbliebenen der 
Soldaten durch eine ähnliche Verſorgung, wie fie Beamtenhinterbliebenen gewährt wird. 

Das Gefeh bright grundſätzlich mit der Rentenverforgung für Gefhädigte. Es gibt nur noch Arbeits- 
derwendungsfähigfeit und Arbeitsverwendungsunfähigfeit. Cine Rente erhält nur der Arbeits— 
berwendungsunfähige. Wer arbeitsfähig ift, wird in einen Arbeitsplat vermittelt, an dem er 
das Bewußtfein haben fann, ein nüßlihes Gtied der Bolfsgemeinihaft zu fein. Für jede Be— 
ſchädigung, die dauernd eine Förperliche Beeinträchtigung zur Folge hat, wird „Verfehrtengeld” ge- 


währt, das zwiſchen RM. 15— und RM. 20.— ſchwantt und neben jedem anderen — (außer dem 
Deamtendienft-) Einkommen zu zahlen ift. 
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einer ——— Maſſe mit einer 
Hitze von eſwa 2000 Grad. 





Die Bollegasmaste: Typenbezel 
DM 37. Sie [hüft gegen alle 


nu 
befannten 


emifhen Sampfftoffe. 
en Sande 1a 


Der Kämpfer im £uftihuß 
at foviel Berantwortung 
und foviel Ehre wie jeder 
Soldat an der Front”. 

GSeneralfeldmarfhall Göring. 


Die dem Reihsiuftfhugbund vom 
Reigeminiker an und 
Oberbefehlshaber der Luftwaffe am 
29. 8. 38 verliehene neue Fahne. 
(FSahnentud rot). 


Deutfchland iff außerordentlich Tuftgefährbet. Geine geopolitiihe Lage im Herzen 
Guropas, feine nad) faſt alfen Seiten offenen und von Natur aus ungeſchützten, 
dazu ungewöhnlich Tangen Grenzen, feine Bevölkerungs- und Bebauungsdichte, 
ferner die Tatfahen, daß faft zwei Drittel aller Oeutſchen in Städten von mehr 
als 50000 Einwohnern leben und daß viele wichtige Induftrien dicht an den 
Grenzen liegen, find die Arſachen für die befondere Luftempfindfihfeit Deutfch- 
ande. Der Luftſchutz ift deshalb nicht nur eine Notwendigkeit, fondern geradezu 
eine Schidfalsfrage, die über Sein oder Nichtſein der Nation entſcheiden kann. 
Bir befiten zwar eine Luftwaffe, „die fih ohne Übertreibung und ohne Anmaßung 
die techniſch modernfte, einfaßbereitefte, zahlenmäßig ftärffte der Welt nennen 
darf” (wie Generalfeldmarfhall Göring am 10. September 1938 mit Gtolz be 
fannte), aber der militärifche Luftihug muß feine unbedingt notwendige Ergän« 
zung durd) den zivilen Luftfhuß finden, um die Bevölferung dor den ungeheuren 
Folgen eines Luftfrieges zu bewahren. Die Ausbildung der Selbſtſchutzträfte und 
die Beratung der Bevölferung in Luftfußfragen ift dem don Hermann Göring 
bereitd am 29. April 1933 gegründeten Reichsluftſchutzbund übertragen. In 
welch vorbildfiher und erfolgreiher Weile diefer feine hohe Aufgabe gelöft hat 
und noch weiter an ihr arbeitet, ift allen Bolfsgenoffen befannt. Das Luftichuß- 
gefeh vom 26. 6. 1935, dag jedem Deutfhen die Mitarbeit im Luftſchutz als ges 
feglihe Pfliht auferlegte, fowie drei Durdführungsverordnungen vom 4. 5. 1937 
ermöglichten es, den zivilen Luftfhus planmäßig auf und auszubauen. Die 
ſchematiſche Aberſicht auf den folgenden Geiten gibt davon ein anſchauliches Bild. 
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Sicherheits⸗ und Hilfsdienſt 
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Werkluftſchutz 
Grundſatz: Schuß den Werftätig., 
dabei aber möglichft fein Ausfall 


Be warnen, daß vorbereitete Luft: 


lebens⸗ und friegswichtiger Erzeu- 
gung. Werf-L&-Betreuungsorga- 
niſation d. Reichsgruppe Induftrie. 


utzmaßnahmen v. Beginn d. An⸗entſtandene Schäden beheb. u. die 
Wirkung v. Luftangriffen a. Leben, 


Wirtſchaft, Verkehr herabmindern. 


giffs durchgeführt werden können. 
Fliegeralarm — — Entwarnung. 
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Luftſchutz in beſond. Verwaltungen 
Der Luftſchutz der Reichsbahn, der 
Reichspoſt uw. wird von den zur 
ftändigen Minifterien nad) den 
Weifungen des Reihsluftfahrt- 
minifteriums feldft durchgeführt. 


Erweiterter Selbſtſchutz 
Zu ihm gehören Betriebe, die nicht 
dem Merfluftfehuß unterftehen, 

3.8. Warenhäufer, Bürohäufer, 
Santen, Theater, Kinos, Hotels, 
Kranfenhäufer, Altersheime u. d. 











— 
Mitwirkung d.gefamt.Bevölferung 
an ihrem eigenen Schutz im Sinne 
d. Gemeinſchaftsidee. Ausbildung 
u. Beratung der Selbſtſchutzkräfte 
Aufgabed. Reihsluftfhußbundes. 
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Die 
deuffche 
Reid) spolizei Erlaß des Führers vom 17. Juni 1936 


Zur einheitlihen Zufammenfaffung der polizeilihen Auf- 
gaben im Reid) wird ein Chef der deutfhen Po- 
Tizei im Reichsminiſterium des Innern eingefeht. 
Zum Chef der deutſchen Polizei im Reichsminiſterium 
des Innern wird Reichsführer 44 Heinrid Himmler 
ernannt. Er führt die Dienftdezeihnung: Der Reichs— 
führer 44 und Chef der deutſchen Polizei im Reichs— 
minifterium des Innern. 








Diefer Erlaß des Führers berwirffiht und veranfert auch auf pofizeilihem Gebiete die Einheit des Reiches. 
Mehr faft noch als auf anderen Gebieten des Lebens tritt hier der erfüllte Einheitsgedanfe in die Erfcheinung; 
denn die Polizei ſtellt nun einmal für das Volfsbewußtfein fozufagen den verlängerten Arm der faatlihen 


Autorität dar, der vieltaufendfah verwalten, führend, ordnend, ftrafend, entfheidend in den Alltag der 
Menfchen eingreift. 


Srüher war es gerade die Polizei, in der ſich die Kleinſtaaterei⸗Hoheitsrechte verförperten. Jeder Polizift trug 
in den berfäjiedenen Ländern eine andere Kofarde, einen anderen Helm, eine andere Uniform und Ausrüſtung 
und übte ſchließlich aud die voffziehende Gewalt im Geifte des Zänderpartifularismus aus. Waren es vor 
dem Kriege die Landesfürften, die fireng darauf hielten, daß fie ihre eigene Landespofizei hatten, fo ibernahmen 
nad) dem Kriege die Parteien der Länder dieſe eigenbrötlerifche Haltung auf dem Gebiete des Polizeiweſens. 
Jeweils die parlamentarifche Mehrheit eines Landes glaubte, in ihrer Landespolizei das ihr eigeng zur Ber 
fügung ſtehende Madtinftrument beſitzen zu müffen. 


Ourch den Erlaß des Führers find die gefamten polizeilichen Aufgaben und Funftionen in der Hand des Reiches 

— worden. Gleiche Vollziehung der Reichsgeſetze und Reihgverordnungen in allen Teilen des 
ae  — gleihe Uniform und gleiche Kokarde als äußerliche Kennzeichen — — ber gleiche autoritäre Geift 

und das gleiche foziale Herz als innere Merkmale: Reich 8 polizei. 

Wenn im nationalfo 


zlafiftifehen Deut — 
ergibt einen Gef ch eutſchland die Kurve der Verbrechen ſtändig fällt — ein Vergleich mit 1932 


Aeftaltung ber — der ſtrafbaren Oeliktte um rund 40%, —, fo iſt dies zurüdzuführen auf die Reu— 
le ce etho en des Kampfes gegen das Verbrechertum und auf die Vereinheitlihung der Kriminal- 
gebiet If A ne der Friminalpolizet erfolgte nach dem Muſter der Staatspolizel. Das gefamte Reichs— 
Get Fink an ” in 15 Kriminafpofigeifeitftelten, denen wieder mehrere Rriminalpofizeiftellen dienftlih unter- 
worden, das ben En Fachbehörde iſt das Reichskriminalpolizeiamt in Berlin (am Werderſchen Marft) geſchaffen 
— ie Afo Be * Kampf nicht allein gegen heimiſches und internationales Verbrechertum, ſondern auch 
Bestie Yon 3 zu leiten hat. Mit feinem auf das modernfte ausgerüftetem Kriminaltehnifhen Inftitut 

ndeftens ebenbürtig neben dem aus den Deteftivromanen berühmten Scotland Yard da. Die Krimis 


naliften aus aller Welt fommen nad Deutfihland i 
en ch Deutfchland, um hier ihr Wiffen an bedeutfamen friminafiftifhen Neue- 


ee ee a 
114 















DE Zu — 
— 













ne Mrs 


2 L = 
F In 5 
’ } * g' 
7 972% F 
4 74 r 4 
* 
4} 
————— 1% 
— — 
* — — 
U — 
er 77 . — 
7 
Ro 


6esundheifspolizei 7 


— 


— 


Auſqaben 
derPolizei 


Die Polizei Gibt eine vorbeugende und 
eine abwehrende Tätigfeit aus. Sie 
durddringt alle Zweige der Verwal⸗ 
tung. Hinfihtlic ihrer Aufgaben fann 
man Kriminal⸗, Ordnungs⸗, Geſund⸗ 
heits⸗, Sicherheits⸗/ Melde⸗, Paß⸗, 
Fremden⸗, Verkehrs⸗, Preſſe-⸗, Feuer-, 
Gewerbes, Armen⸗, Wohlfahrts⸗ Baus, 
Straßen⸗, Stroms», Schiffahrts⸗, Fiſche⸗ 
reis, Markt⸗, Felde, Forſt⸗ Jagd-Po- 
lizei unterfiheiden. Gewöhnlid) ver- 
fteht man unter Polizei im engeren 
Sinne nur die Sicherheitspolizei, deren 
Angehörige als Uniformträger öffente 
ih am meiften in die Erfheinung 
treten. Zum Schutze des Staates 
wurde durch Gefe vom 26. 4. 1933 die 
Geheime Gtaatspolizei gefihaffen, die 
einen felbftändigen Zweig der inneren 
Verwaltung bildet und deren oberfte 
Dienftftelle das Geheime Staatspoli-⸗ 
zeiamtin Berlin ift. In Großdeutfchland 
regiert nicht mehr der Polizeifnüppel, 
fondern die Polizei fteht im olfe, 


—— Kriminalpoize 





















Vaß-und Meldepolizei 
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Verkehrspolizei 
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Ordnungspolizei 
le 


Dazu fommen feit November 1938 die 
Derufsfeuerwehr ald Feuerſchutz— 
polizei und die freiwilligen fowie 
Pflidt-Feuerwehren al Hilfs- 
polizeitruppe. 
































ar lin — Gemeindepolizeibeamter 
grünmeliertem Stoff mit Paradeuniform mit Rockaus grünmeliertem 
— an Vorflöße, Kra⸗ Sioff nee Hofe, weißem Bandefier und Dienſt Verne ſeſchw 
„Armelabzeichen orangefarben. Ke enſtanzug. Rog grunmeliert, Hoſe arz, 
gefarden. Roppeigeug, Gaarbuſch auf dem Tſchato. —rnkhun Buntelpraun, Dorftögeund&lhzer 
den hellgrün. Der Tſchako hat Stoffbezug. 


auf L 
Unifoem 
für die 
deutjche 
Polizei 








Bafferfubpoligeibeamter 


Jadettuniform nad) dem Schnitt der Rei i ; 

; : 8. Gommeruniform. W 5 ⸗ 

— Kid marineblauem Tuch er hemd mit a a 
0) zeichen der Polizei, lange Hofe, weiße Schirmmüße. 


»Berfehrspolizeibeamter 
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Die 
deutfche 
Wietfchoft 








Bor der Machtübernahme durch die nationalfozialiftifche 
Regierung war die deuffche Sozialordnung auf einer par» 
Tamantartihsteinohretifiien Arbeitsverfaffung aufgebaut, in 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ald Gegenfpieler auf- 
traten. Der Klaffenfampfgedanfe beherrichte in unnatür— 
liher und fhädliher Weile das Verhältnis zwifchen den 
nternehmern und ihren DBetriebsangehörigen. Während 
die Arbeitgeber ihre Machtpoſition in den Xrbeitgeberver- 
bänden veranferten, fanden ihnen in den auf Grund des 
Detriebgrätegefeges fungierenden Betriebsräten völlig dem 
Einfluß der Gewerffhaften unterworfene Betriebsvertreter 
gegenüber. Daraus ergaben ſich außerordentlihe Schäden 
niht nur für die Einzelbetriebe feldft, fondern au für die 
gefamte deutſche VBolfswirtfchaft. Es fei nur an die Gtreifg 
und Yusfperrungen erinnert, die ftändig die Wirtfchaft be— 
unruhigten und dem Bofsvermögen große Einbußen zufügten. 
Durd das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit wurde 
hierin Wandel von Grund auf gefhaffen. Statt der „Demo- 
kratie“ (im mißverftandenen Sinne!) gilt das Führerprinzip. 
Der Klaffenfampfgedanfe wurde ausgemerzt durd) die Idee 
der Betriebsgemeinfchaft. Die ſchemaftiſch überbetrieblich feft« 
gefeßten Arbeitsbedingungen und Löhne mußten gerecht feit- 


gefegten Löhnen nad) dem Zeiftungsprinzip weichen. Eine für 
Unternehmer, Alngeftelle und Arbeiter gemeinlam geltende 
Ehrenorönung befeitigt alle Arſachen, auf deren Boden früher 
der Klaſſenhaß wuchs. Die ehemaligen Rampfverbände haben 
ſich in dergroßen Gemeinfdaftsorganifation der OAF gefunden. 
Im Betriebe, der unterften, aber wichtigften Stufe des ſozlal⸗ 
politifhen Aufbaues, „arbeiten der Unternehmer als Führer 
des Betriebes, die Angeftellten und Arbeiter als Gefolgſchaft 
gemeinfam zur Förderung der Betriebszwede und zum ger 
meinfamen Nußen von Volk und Staat”. ($ 1). Die Ber 
triebsgemeinfchaft ift fomit ein Teil der Voiksgemeinſchaft. 
Dem Betriebsführer ftehen, fofern der Betrieb mindefteng 
20 Beihäftigte aufweift, aus der Gefolgſchaft Vertrauens» 
männer beratend zur Geite. Gie bilden mit ihm und unter 
feiner Zeitung den DVertrauenerat. (Bei 20 big 49 Beſchäf— 
figten 2 Dertrauensmänner, bei50—99 . . 3, bei 100—199 
. . 4, bei 200-399 . . 5, weiter für je 300 einen bis zu 
10.) Für den fozialen Arbeitsfrieden haben die Treuhänder 


ber Arbeit zu forgen, die gewiflermaßen fozialpolitifche 


Gtaätthalter innerhald ihrer Wirtichaftsgebiete find. Be— 
deufungsvoll iſt ferner die foziale Ehrengerihtsbarfeit, die 
an anderer Stelle ausführlich behandelt ift. 
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Die bedeutungsvollſte Stellung im deutſchen Wirtſchaftsleben 
nehmen die Reichetreuhänder der Arbeit ein. Geſetz 
zur Ordnung der natlonalen Arbeit befagt darüber in 818: 
„Sür größere MWirtfhaftegebiete, deren Abgrenzung der 
Reihsarbeitsminifter im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter beftimmt, werden Treuhänder der Arbeit 
ernannt. Gie find Reihsbeamte und unterftehen der Dienft- 
auffiht des Reihsarbeitsminiftere. Ihren Sitz beftimmt 
der Reichsarbeitsminifter im Einvernehmen mit dem eichs⸗ 
wirtſchaftsmini er. Die Treuhänder der Arbeit ſind an 
Richtlinien und Weifungen der Reichsregierung gebunden“. 


Die Hauptaufgabe der Reichstreuhänder der Arbeit iſt, wie 
8 19 des Geſetzes der nationalen Arbeit befagt, ee 
„Die Treuhänder der Arbeit haben für die Erhaltung des 
Arbeitsfriedeng zu forgen.” Daraug ergeben fid) alle weiteren 
Aufgaben: Über Bildung und Sefehäftsfüihrung der Ver⸗ 
frauengräte (fiehe vorhergehende Geite!) zu wachen und in 
Streitfällen zu entſchelden — nad) Beratung in einem Sach⸗ 
verſtändigenausſchuß Richtlinien für den Inhalt von Be— 


Jeder einzelne beteieb 
iſt ein blied in der Kette 





triebsordnungen und. Einzelarbeitsverträgen feſtzuſetzen — 
die von den Betrieben pflihtgemäß vorzulegenden Betriebe- 
ordnungen zu genehmigen — Tarifordnungen zu erlaffen — 
bei etwa beadfihtigten Maffenentlaffungen entfheidend im 
Intereffe der gefamten Wirtfehaft mitzuwirten — Klagen 
beim ſozialen Ehrengerihtsverfahren zu vertreten NR 
©eite 1201) — der Reihsregierung über die fozialpolitifche 
Wirtfehaftslage des Treuhänderbezirfd Taufend Bericht zu 


erftaften. 


Reichstreuhänderbezirfe find: Oftpreußen mit Sit in Königs⸗ 
berg, Schlefien mit Sitz in Breslau, Brandenburg mit Sitz 
in Berlin, Pommern mit Sitz in Stettin, Nordmarf mit Gif 
in Samburg, Niederfachfen mit Sitz in Kannover, Weft- 
falen mit Si in Effen, Rheinland mit Sif in Köln, Heſſen 
mit Si in Franffurt a. M., Mitteleibe mit Sit in Magde- 
burg, Thüringen mit Sitz in Weimar, Sachſen mit Gi in 
Dresden, Bayern mit Sit in Münden, Süöweftdeutfchland 
mit Sit in Karlsruhe, Saarpfalz mit Sitz in Saarbrüden, 
Hſterreich mit Sitz in Wien. 


der deutfchen Dolksmirtfchaft . ‚ 
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Der * 
ſozialpolitiſche Aufbau 


nach dem beſetz zur Drbnung ber natip- Zr 
— 







nalen Arbeit vom 20. Januar 1934 


Reichsarbeits - 
minifter 
(Dienftaufficht) 
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der Arbeit — 
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Schematische 
Darstellung 
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Das: — erſahren 















Gröbliche Verletzungen der ſozialen Pflichten liegen vor: 
wenn Führer des Betriebes böswillig die Arbeitskraft 
ihrer Gefolgſchaftsmitglieder ausnüßen; 













wenn Gefolsihaftsmitglieder durd den Betriebsführer 
in Worten oder Taten perfönlic gefränft und in ihrer 
Ehre verleßt werden; 


wenn Angehörige der Gefolgihaft den Arbeitsfrieden im 
Betriebe durch bögwillige Verhetzung der Gefolgihaft 
gefährden; 


wenn DBertrauensmänner fid) bewußt unzuläffige Ein- 
griffe in die Betriebsführung anmaßen oder vertrauliche 
Angaben und Geihäftsgeheimniffe offenbaren. 


















Die Anflagebehörde im ehrengerichtlihen Verfahren iſt 
der Treuhänder der Arbeit, an den die Anzeige ge- 
richtet werden muß. Er erforfcht den Sachverhalt 


und ſtellt gegebenenfalls den Antrag auf Einleitung des 
ehrengerihtlihen Verfahrens an das Ehrengericht, das 
fi) am Site des Treuhänders befindet. 


















Der Vorfigende des Ehrengerihts entſcheidet entweder 
feldft, indem er den Antrag zurüdweift oder eine War- 
nung, einen Verweis oder Geldffrafe ausſpricht 





oder indem er bie Hauptverhandlung vor dem Ehren- 
gericht anberaumt, das aus einem Richter und zwei Bei— 
figern (Arbeitgeber und PVertrauensmann) befteht. 





Segen Krteile_fann der Treuhänder der Arbeit in jedem 
Fall, der Verurteilte nur in beftimmten fhweren Fällen 
Berufung beim Reichsehrengerichtshof in Berlin einlegen. 





. Beide Gefehe find am 1. Januar 1939 in Kraft gefreten, in 
einer Zeit alfo, da ein empfindlicher Mangel an Arbeitsträften- 
in Deutfchland herrfcht. Dies ift ein Beweis dafür, wie ernft es 
der Führung des Großdeutſchen Reiches um den Schuß der Jugend 
und um. die Erhaltung der Arbeitskraft der. Sefolgfhaftsmit- 
glieder zu tun if. „Zugendfhug” wurde, ald der Tiberafiftifche 
Kapitalismus aud) vor der rückſichtsloſen Ausnützung der jugend- 
lichen Arbeitsfraft nicht halt machte, eines der erſten Schlag⸗ 
wörter der beginnenden fozialen Bewegung des 19. Jahrhunderts. 
Aber wasim Laufeder Jahrzehnte getan wurde, blieb nur Stüdwerf. 
Erft der nationalfozialiftifihe Staat hat nun die volle Löſung auf 
ethifch, ſozial und wirtſchaftlich einwandfreier Grundlage vollbracht. 


Überblic& über Grundfätzliches 
























Schutzalter des Jugendlichen 


Schutzolter des Aindes 
von 16 auf 18 Jahre erhöht. 


auf 14 Jahre erhöht. 


I 


Nachtarbeit für Jugendliche 
grundfützlich verboten. 


Ainderarbeit 
grundfätzlich verboten. 











Beftimmungen gelten für.alle 
Betriebe jeder Art u jeder Größe. 


Berufsichulftunden 
gelten als Arbeitszeit. 
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Frühſchluſj an Sonnabenden Befetzliche — Gefetzliche Feftlegun 
besmaneinemunderenlochmitteg| der Arbeitspaufen ee h 
















Abörucke derbefeise N Dergeichnis der Tugend- | Aushang d 
müffen oustegen || Keen akt unausune | seiten et haufen. 
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Nähere Einzelheiten aus Iugendfchußgefeh und Arbeitsorönung 


Kinderarbeit: Sie iſt grundfäßlic, verboten. Nur die Beſchäftigung von Kindern über 12 Jahren mit leichten 
Arbeiten im Kandelsgewerbe, mit Austragen von Waren, mit anderen Botengängen und Sandreihungen beim 
Sport 3.8. iſt geftattet. Sie barf jedoch nicht länger ale 2 Stunden dauern. Außerdem muß ber Anter— 
nehmer vor Beginn der Befthäftigung eines voltsfhulpflichtigen Kindes eine Arbeitsfarte beantragen, und ferner 
wird die Kontrolle fehr ſtreng ausgeübt. 


Die regelmäßige Mrbeitsgeit iſt für Jugendliche und alle anderen Gefolgfhaftsmitglieder auf 8 Stunden — 
meiſt freier zur 48⸗Stundenwoche geſtaltet, feſtgeſetzt. Wenn es die Art des Betriebes erfordert, iſt auch eine 


ungleichmäßige Vertellung der Wochenarbeitszelt ohne Überſtundenzuſchlag zuläſſig. (3. B. bei Fleiſchern, 
Fuhrwerlsbetrieben uſw.) 


Mehrarbeit: Bei den Jugendlichen iſt jede Mehrarbeit unzuläſſig, nur bei Jugendlichen über 16 Jahre fann 
bag Gewerbeauffihtsamt aus dringenden Gründen des Gemeinwohls Mehrarbeit bis zu 10 Stunden am Tag 
bezw, 54 Stunden in ber Wohe genehmigen. Bei anderen Gefolgfhaftsmitgliedern ift wie bisher die Mög- 
lichteit der tariflihen Regelung bis zu 10 Stunden am Tage möglich. Daneben ftehen jedem Betriebsführer 
30 Mehrarbeitstage big zu 10 Stunden jährlich zu. Die Überſchreitung der 10-Stundengrenze iſt auf Aus— 
 nahmefälle befchräntt und nur mit Genehmigung des Gewerbeauffihtsamtes möglich. Der geſetzliche za 
zufhlag für Mehrarbeit beträgt, foweit nicht anders geregelt, 25.0. Gin „Abbummeln“ der geleifteten Über- 
flunden an anderen Tagen ift nit mehr geftattet. 


Rachtarbeit: Für Jugendliche verboten (Ausnahme: Gaft- und Schankwirtſchaften, Mufit- und EEE ren 
Filmaufnahmen ufw.) Für mehrſchichtigen Betrieb iſt jet eine Arbeitsteilung von 6 bie 14'/, ihr un 
don 14'/, bis 23 hr mit je haldftündiger Paufe ohne weiteres zugelaffen. 














Paufenvorferiften: für 


Arbeitsdauer u 





Jugendliche 
nd x 


Satan für Männer 


von 4,6 Std. . 


bon 6-8 Std. . a Std. 
BONBEON I wL hr 
über 9 Std. und mehr . a» 


Dei Teilung ber Paufe beträgt die Mindefldauer !. Stunde. Bei 81/, Stunden Arbeitszeit und Sonnabend- 
frünfpluß genügt.bei den Frauen noch die Paufe von einer halben Stunde. 


Der Frühſchluß an Sonnabenden: (ebenfo vor Fefttagen) für Jugendliche von 14 ihr an, für Frauen, tole 
bisher, von 17 ihr an. Betriebe mit Publitumsverfehr find davon ausgenommen. Den Jugendlichen iſt aber 


ein Erſatznachmittag von 14 hr oder für jeden zweiten freien Nachmittag, alfo wöchentlich abwechſelnd, ein 
Vormittag bie 14 hr freizugeben. 


Arlaub für Jugendliche: Im Alter von 14-16 Jahren . . 2 2. . 18 bezahlte Urlaubstage 
” ” * 17 ” Bi ie An ee 15 ” ” 
"on ” — N Re * 


Für Jugendliche, bie an einem Lager oder einer Fahrt der Hitler-Jugend teilnehmen, grundſätzlich ohne Unter» 
fihled des Alters, 18 bezahlte Urlaubstage. 
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Der fozialpolitiihe Aufbau wäre nur eine leere Form geblieben, wenn nicht zugleid, auch Beffrebungen eingeſetzt hätten, 
eine Gefinnungsänderung aller Werftätigen herbeizuführen. Diefe Aufgabe hat die Deutiche Arbeitsfront übernommen. 
Sie wurde im Mai 1933 gefhaffen, nahdem die. Klaffenfampforganifationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bes 
feitigt worden waren. Das Wihtigfte aus der 


81. 


⸗ dafür zu forgen, daß jeder einzelne feinen Platz im wirtfhaftli 


Verordnung des Führers vom 24. Oftober 1934: 


Die Deutfche Arbeitsfront iſt die Organifation der fhaffenden Deuffhen der Stirn und ber Fauff. 

An ihr find insbefondere die Angehörigen der ehemaligen Gewerffhaften, der ehemaligen Angeſtellten⸗Verbände und der ehe 
maligen internehmervereinigungen als ren te Mitglieder zufammengefhloffen. 

Die Mitgliedfhaft bei der Deutfchen Arbeitsfront wird durch die Mitgliebfhaft bei einer beruflichen, foziafpofitifhen, wiriſchaft⸗ 
lichen oder weltanſchaulichen Organifation nicht erſetzt. 

Es Reichstanzler kann beftimmen, daß geſetzlich anerfannte ftändifhe Organifationen der Deuiſchen Arbeitsfront forporativ ans 
gehören. 


Das Ziel der Oeutſchen Arbeitsfront iſt die Bildung einer ee Bolfe- und TunaeBEmeinitgaft alter Deuffhen. Gie 
i h en Leben der Nation in der — und förperlihen Ver⸗ 
affung einnehmen fann, bie ihn zur hochſten Leiftung befähigt und damit den größten Nugen für die Bolfsgemeinfhaft ges 


twährleiftet. 


. Die Deutfhe Arbeitsfront iff eine Gliederung der NEDAP. Im Sinne des Geſetzes zur Sicherung der Einheit von Partei und 


Staat vom 1. Dezember 1933 (abgeändert in RS.-Berband). 


Die gebietlihe Gtiederung der Deutfhen Arbeitsfront entfpricht derjenigen der NEDAP. 
ür die fahlihe Stiederung der Deutfhen Arbeitsfront Ift das im Programm der NEDAP. aufgeftellte Ziel einer organifhen 
rdnung maßgebend. 


, Die Deutfdhe — hat den Arbeitsfrieden dadurch zu ſichern, daß bei den Betriebsführern das Verffändnis für die bes 


rechtigten Anfprüche Ihrer Gefolgfhaft, bei den Gefolgfhaften das Berftändnis für die Lage und die Möglichteiten ihres Bes 
Die Deitide Mirbeiter t Hat die Aufgabe, zwifhen den berechtigten Intereffen aller Betet 

e Deutihe Arbeitsfront hat die Aufgabe, zwifhen den berechtigten Intereffen aller Beteiligten jenen Ausglei 
den nationalfozialiffifhen Srundfägen entfpriht und die Anzahl der Fälle ON: die nach) Be Geſetz — 
ar — — J—— Rh al Hi : r 

ie für diefen Ausgleich notwendige Vertretung aller Beteiligten iſt ausſchließlich Sache der Deut 
Bildung anderer Organifationen oder ihre Betätigung auf diefem Gebiet ift — a DEN. ROrDELISTER NE 


, Die Deuffhe Arbeitsfront iſt die Trägerin der nationalfozialiffifhen Gemeinfchaft „Kraft durd Freude“, 


Die Deutihe Arbeitsfront hat für Die Berufsfhulung Sorge zu tragen. 
Sie hat ferner die Aufgaben zu erfüllen, die ihr durch dag Gefek vom 20. Januar 1994 Übertragen wurden. 
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Die gebietliche Gliederung der Deutfhen Arbeite- 
front entfpriht der gebietlihen Glieberung der 
NESDAP.: das heißt, die Ortswaltungen, Kreis⸗ 
waltungen und Gauwaltungen der DAF. flimmen 
gebletlich mit den Ortsgruppen, Kreiſen und Gauen 
überein. Gie werden geleitet von Orts, Kreig- 
bzw. Sauobmännern der DAF. 








: — — — u | 2 
FETT Tg | Eneroie-Dertehr Verwaltung] = 
s Druck und i \ 
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- Betleidung 
Fe] und Leder 
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Die der DAF angehörenden 17 Fachämter mi 
—— ar angehprenden 17 yachamter mit 
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In der Deutfhen Arbeitsfront gibt es feine 
3wangsmitgliedfhaftl. Außer Einzelmitgliedern 
gehören der DAF. ald forporative Mitglieder die 
Angehörigen folgender Organifationen an: bes 
Reihenähritandes, der Organifation der gewerb- 
lihen Wirtſchaft und des Berfehrsgewerbes fowie 
der Reihsfulturfammer. Fachlich gliedert fid) die 
DOAF. in 17 Fahämter, die alle Berufsgruppen 
des einzelnen Wirtfchaftszweiges vom Direftor bis 
zum Lehrling erfaffen. Zur fachlichen Beratung 
fteht den Leitern der Fachämter ein Hauptbeirat 
und den Fahgruppen ein Fachbeirat zur Geite, 
aus Betriebsführern, Betriebsobmännern ufw. für - 
je ein Jahr berufen. 





u nt 
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ihren Untergliederungen,den Fach abteilungen 
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„Sorgen Gie mir 
dafür, daß das deut: 
Ihe Bolf wieder 
lachen lernt“ .... 


Died war der Auftrag, ben ber 
Führer fhon wenige Dionate 
nad) ber Machtergreifung Dr.Ley 
erteilte. Damit iſt zugleih Sinn 
und Zwed ber RG⸗Gemeinſchafi 
‚Kraft durch Freude” gefenn- 
zeidmei. Ohne Grfahrungen, 
gegen helwollen, Mißtrauen 
und Zweifel entftand nahezu 
aus dem Nichts ein Werk, um 
das ung heute bie ganze Welt 
beneibet. Diefe Drganifation 
der Lebensfreude hat in den 
Jahren feit ihrer Gründung 
unendiih viel Großes für bie 
ſchaffenden Menſchen in Deutfch- 
land geleifte. Ihre einzelnen 
Abteilungen „Reifen, Wandern, - 
Urlaub” — „Rulturgemeinde” — 
„Deutfhes Boltsbildungswerf” 
— „Sport“ und „Schönheit der 
Arbeit” jagen bereits durch ihre 
Namen aus, in welcher Weife 
fie bemüßt find, das Leben ber 
fHaffenden Deutfhen ſchoöner 
und reiher zu mahen. Die 
Teilnehmerzahl an ben Ber- 
anftaftungen ift gewaltig. Da⸗ 
durh offenbart fih zugleich 
finnfällig das Werden und 
Wachſen einer wahrhaft echten 
Bolfsgemeinfhaft. 
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Hanfeftadt Hamburg- Ort der Reichstagungen der N5B und heimathafen der RÖF.- Flotte. 
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Der Derfsnweittiumm? 
aller chafenden Daugfen ee: 


* aller fchaffenden Deut- 
2 chen ift Ziel und Aufgabe 
EN des Reihsberufswettkampfes 


9 & „Der tühtige Menfh war in Deutfchland zu 
* en feiner Zeit fo begehrt wie heute. Allerorts gilt 
7 EN 77 HN Können um vieles mehr ald Kaplial. Da es ber 

m D nF Zahl nah an Köpfen und Händen zur Arbeit fehlt, wird 
He: — der Ausgleich In der erhöhten Lelſtungsfählgkeit und Qualität 

z IB, — geſucht. Dem flelßigen deuiſchen Arbeiter eröffnen ſich auf dieſe 
5 Weife entfheidende Moͤglichteilen zum beruflichen Fortlommen. Aus 

N) allen Schihten des Volles fuhen wir ben begabten und hervorragenden 
De) Venſchen. Die Beften follen die Erften fein. Was einer werben Tann, 
DE) DW enifneidet in Zufunfi nit mehr Konjunktur ‘und Zufall, fondern allein 
® IH noch bie echte £eiftung.” (ud einem Aufruf des Reichsorganiſationslelters 


Dr. £ey. 
* Der Reilchsberufswetltampf iſt ein gemelnſames Wert der Deuiſchen Arbelisfront und 
2.) der Hitlers Jugend. Die Zeilnahme daran iſt freiwillig. In den erften vier Jahren 
H — N (4934, 35, 36, 37) war es bie Jugend altein, die den Berufsweitfampf austrug, feit 1938 bes 
5 teifigen ſich daran auch die Erwachſenen. Die Teilnehmerziffern ſteigen von Jahr zu 
Jaht 1934 = 500000; 1935 = 750000; 1936 = 1200000; 1937 = 1800000; 1938 = 2800000; 
41939 = 4000000. Die Aufgabenftelfung im Reiheberufswetttampf ift total. Sie bezieht ſich 
— auf die Berufspratis, Berufstheorie, Weltanfhauung und ben Sport. Für weibliche Teilnehmer werden 
2 N | zufäßlic hauswiriſchafiliche Aufgaben gegeben. Alle Aufgaben werden in ihrem Schwierigfeitsgrad vom Orts⸗ 
(8 1% ! / zum Gau und Reihewettfampf gefteigert. In 20 Wetttampfgruppen werden fämtlihe Berufe und Berufsiparten 






3 * "il erfaßt. Dazu fommt der Reiheberufswettfampf der deutſchen Studenten, bei dem die gefteliten Aufgaben In Arbelts⸗ 
ab} i il) gemeinſchaften gelöft werden. 


Mi ‚swetif ine pfanmäßige Ausleſe. Die Beſten werben gefördert. Die beruflihe Förderung 
8 Se, — a Ra Tan an —— N —— Begabung betrleblich und außerbetrieblih im: Wechſel ber Beiriebs- 
i nl Il M Betriebsaustaufh, Teilnahme an Fachlehrgängen, Lehrzeitverfürzung, bei Ungelernten ibernahme in Lehrverhäftniffe, 
f \ | ne t d Hochſchulen. Die bisherigen Erfolge dieſer Begabten- 
6) — Stellung von Werkzeugen und Fahbücern, Ausbildung auf Fade un och 
— 39 förderung übertreffen alle Erwartungen. Wie notwendig die Förderung der Begabten ift, beweifen folgende Tatfahen: Jeder 8. Reiche 
IA —9— — ſleger bes Berufswetttampfee 1938 war der Sohn oder die Todhter eines ungelernten Arbeilers. Auf den DBerufsfeftor der Cohnarbelter 
Ian i entflefen 36 v. 9. aller Reichsſieger überhaupt. Jeder 2. Relchsſieger —— Ser an = — teen 
A ı in ' i in ben Krifenjahren langfriftig erwerbslos. Bei den 
ACH, flein im Leben. Unter den erwachſenen Giegern waren 18 d. H. 
A — Mittet aufzubringen, bei den Jugendlichen ſogar 60 v. H. ds iſt deshalb 
— ee — * a ne a hblan, Miniferpränbent Seneraffeldmarfhall Hermann Göring, bad „Begabten- 


förberungswerf des beutfhen Boites* gegründet worden. Leiter iſt Reichsorganiſatlonslelter Dr. Ley, Gefhäftsführer ber Leiter ded Reiches 
berufswetitampfes, Obergebietsführer Agmann. 


Der Leiftungstampf der Betriebe 


Zwiſchen dem Reihsberufswettfampf und dem Zeiftungstampf der Betriebe gibt es verſchledene fahlihe Beziehungen. 
Der nah fpriht direft jeden Bolfsgenoffen in feiner beruflichen Zeiftung an. Der Leiftungsfampf 
der Betriebe ig fi) befondere an das Verantwortungsbewußtfein und die Initiative des Betriebsführers. Beide 
Aftionen aber dienen gemeinfam der Aftivierung aller Shaffenden und der Steigerung ber deutihen Volkskraft.“ 

(Obergebietsführer Axmann, Leiter des Reichsberufswetttampfes.) 


ir die Beurteilung der Betriebe find als Gefihtspunfte die Menſchenbetreuung, die fozialpolitiihen Leiftungen, die 

erufgernennug&mabnaktnen und 5 wirtihaftspolitiiche Erfolg maßgebend. Vorbildlihe Betriebe erhalten das „Gau- 
dipfom für hervorragende Leiftungen”. Aug der Anzahl der mit dem Gaudiplom ausgezeihneten Betriebe werden dem 
Ührer vom Reichsorganifationgleiter die beften zur Auszeichnung als Nationalſozialiſtiſcher Mufterbetrieb” vorgeſchlagen. 
Üür beſondere Ceiſtungen auf Teilgebieten gibt es: das Zeiftungsabzeihen für die vorbildlihe Berufserziehung fowie 
as Leifftungsabzeihen für vorbildlihe Sorge um bie Boltsgefundheit, vorbildlihe Heimftätten und Wohnräume und 
borbildfihe Förderung von „Kraft durd Freude“. 
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Reihsgruppe Induſtrie 
eingeteilt in 7 Haupigruppen 
(22 Fahgruppen und 323 Fahuntergruppen) 


Br Hauptgruppe I 
IST 4 Birtigafte-Sruppen 
} Bergbau 
Eifenfhaffende Induftrie 
NRichte@ifenmetalt 
GSießereien 


Hauptgruppe II 


— 6 Birtihafts-Gruppen BER 5 
Stahle und Eifendau RE, 
Maſchinenbau 
Fahrzeuge Snduftrie 
uftfahrteInduftrie 


EleftrosInduftrie 
Feinmehanif und Optif 


N Hauptgruppe II = 
TA Wirtipafts-Sruppe 
| [> Teen mo ndaerenänbue | 


| Hauptgruppe IV : 
57] 6 Wirtgae-öruppen | | 


Steine und Erden 
BausInduffrie 
Holzverarbeitungs«Induftrie 
Stage Induftrie 

KReramifhe Induffrie 
SägesInduftrie 


FT 3 BirtgapeBruppen | 
19 

4 

8 


Chemiſche Induftrie 
Papiere, Pappen⸗, Zeliftoffe und Holz» 
r u 


duftri 
in He Dapiergerarbeitung 
Hauptgruppe VI 
5 | _ 3 Birtigafts-Gruppen 
LedersInduffrie 
15 Zeztil-Induftrie 
7 Belleidungs-Indujfrie 


Er | 5 — 


17 Zebensmittel-Induftrie 
— BrauereisInduftrie 

— Malz⸗ Induſtrie 

ar Zuder-Indu 


Spiritüge3npufeie 


DER ORGANISCHE AUFBAU DER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT 
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Bermittler-Gewerbe 


6 jelbftändige Fachgruppen 


Ausfunftsgewerbe 
Automatenaufftelfgewerbe 


Bewahungsgewerbe 

Blumenbindereien 

Außenwerbung > 
Babebetriebe ; 


DER ORGANISCHE AUFBAU DER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT 



















| 6 BWirtihafts-Gruppen 


Privates Banfgewerbe 

Deff. Banfen mit Sonderaufgabe 
Deff.»rehtl. Kred.⸗Anſt. 
Spartfaffen 
Kreditgenoffenfhaften 
Kred. Antern. verfch. Art 













Reihesgr. Berfiherung 


Reihsverfiherungsausfhuß des priv. und 
öffentl,erehtlihen Berfiherungswefeng 


8 Wiriſchafis · Gruppen 


Reichsgruppe 
Energiewirtichaft 


Eieftrizitätsverforgun. 
Gas und Waſſerverſorgung 




















Reichsgruppe 
‚Sremdenverfehr 


‚DER ORGANISCHE AUFBAU DER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT 
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8 3w..Gr. | Reedereien 
1 3w.-Sr. Schiffsmakler 
— Küſtenſchiffer 


— Loiſen 
8 Zw.⸗Gr. Seehafenbetriebe 
12 Bez.⸗Gr.Experten 


Sondervereine 


Reeder 
6 Bezirkes 
Kleinſchiffer 
Sruppen Selen N nfejt.-Betriebe 
5 Fachunter⸗ Sonbergewerbe der Binnen⸗ 
ſchiffahrt 


6 Fachgruppen 


Perfonenwagenverfehr 

Pr. Kraftomnibusvertehr 

Romm. du. gem.wirtfh. Kraftwagen» 
verfehr 

BE naN Deren h 

Süterfernverfehr (Kraftwag.-Betrieder 
verb. nur forpor. angefchloffen) 

Kraftfahrlehrer 


Eingeteilt in Bezirks⸗ 


gruppen, Bezirksunter⸗ 
gruppen u. Srisgrupp. 





Zuhrgewerbe 
Keii Etwa 15 Besi , die in Be 
Schienenbahnen 


4 Fachgruppen 


Straßenbahnen 

Nebenbahn ahnliche Kleinbahnen 

Private Bahnen des allgemeinen Berfehre 

Privatanfhlußbahnen (nur mit gewerbsmäß. 
Charafter) 


Spedition mit 6 Unterfahgruppen 
Möbeltransport 
Cagerei 








Dachgruppen 
11 Reifevermittlung 
— Schlafwagen⸗ und Speifewagenbetriede 


DER ORGANISCHE AUFBAU DES VERKEHRSGEWERBES 
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Die Industrie- und 
tendelskcmmer 


( im Rahmen der Bbezinklichenr 
Organisation der gewerbl. Wirtschaft.) 


sin Beisaiel: 






Wie ist eine Uhrenfabrik ndustrie-und FE; 
in die Organisation der Handelskammern 


gewerblichen Wirtschaft 
eingegliedert ? 


Die Yin zeigtes! 


Ihre Geschäfte werden von der an ihremSitz be- 
findlichen Industrie-und Handelskammer geführt. 


ga © 
BA Ka 
Leitgeder Wirtschaftskammer Ist der Vorsitzende der betr. 
Ind. -u.Handeiskommer, Stellv.istd.Landeshondwerksmeister. 


JIndustrie-und Handelskammer 


er | f 2 


GROSSHANDEL Ei, 

Ai i OEL ING = = = 
[EiNzeLHAnDe‚]j h \ Förderung des 
y Al } i Außenhandels. 


Handelsbetrieb 


Bankbetrieh' * 


E 
. Verkehrsbetrieb 
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/ Über die Aufgabe der Werffharen äußerte fih der Reichs— 
Ya organifationgfeiter u. a. folgendermaßen: 
7 ‚Man fann den Menfchen den Sozialismus nicht als ein fertiges Geſchent 
* bringen, es fällt keine Manna vom Himmel, und wir haben auch kein Paradies 
auf dieſer Erde. Der Führer lehrt einen männlichen Sozialismus, der bedingt iſt: 
einmal durd) die Erziehung des Menfhen, und zum anderen dur) die Produftion 
von Mehrwerten durd Fleiß und Leiftung. Beides fann immer nur die Betriebsge— 
meinfdaft, fie ift deshalb die Grundlage und der Inhalt der Oeutſchen Arbeitsfront, der Ge- 
meinfihaft der Schaffenden. 
Das Vorbild für jede Gemeinfhaft iſt ung Nationalfozialiften immer wieder ber 
Soldat. Sein Gehorfam, feine Rameradfhaft und feine Opferbereitfihaft find für den Aufbau der Betriebe- 
gemeinfihaft unerläßlih. Aus diefer Erfenntnis, daß eine Gemeinfhaft auf die Dauer nur auf dem foldatifchen 
Prinzip gedeihen kann und Vernunft, Einfiht, Recht und Leiftung für jeden einzelnen gewährfeiftet if, wurde bie 
Werfichar gebildet.” 
Mit Genehmigung des Stellvertreters des Führers hat Reihsorganffationgleiter Dr. Ley Anfang Mai 1939 folgende 
Anordnung eh: 
„Die Werficharen haben in Zufunft noch mehr als bisher rein politifche Aufgaben zu erfüllen. Diefe Tatfache fowie der vorgefehene 
beziehentlich durchgeführte Einbau der Betriebe in den Hoheitsbereih der Ortsgruppen der NEDAP machen die Unterftellung 
der Werffharen unter den jeweils fit Hoheitsträger der NSDAP erforderlid). 














Die Aufgaben und den Einfaß der Werffcharen beftimmt im Auftrage der NEDAP die Oeutſche Arbeitsfront. 

Soweit die Werffharführer Parteigenoffen find, find fie als Be he Leitereinzubauen. Sofern fie nicht Parteigenoffen find, 

find fie, ebenfo wie die Werfiharmannfhaften, ale PolitifheLeiter- Anwärter zu betrachten und bei entſprechender Eig- 

nung mit politifihen Aufgaben zu betrauen, 

Die bieherige Werffharuniform ift aufzufragen, neue Werffharuniformen find feineswegs anzufhaffen“. 

Diefe erfügung fommentiert Dr. Ley wie folgt: 

Beim Aufdau der Deutihen Arbeitsfront war es für mid ein unumftößfiher Grundſatz, daß es gelingen mußte, ben Betrieb 

zu einer Einheit zu formen, alle Gegenfäße zu bannen oder zumindeft auszugleihen. Betriebsführung und Gefolgſchaft mußten 

m Betrieb geeint werden, um zu erfennen, daß fie im Betrieb zufammengehören. 

Als Vorbild diente mir als altem Soldaten des Weltfrieges die foldatifhe Gemeinfhaft, in der ich Überhaupt den beften 

und vornehmften Sozialismus fehe. Damit nun die Betriebsgemeinfhaft nit nur auf dem Papier Be war es meine nächſte 

Aufgabe, die Betriebe mit Leben zu erfüllen. So verlieh der Führer den Betrieben die Betriebsfahne, und ed wurden die 

BWerffharen gebildet, um der Detriebsgemeinfhaft einen Kern zu geben. Die Betriebe fönnen fo nie wieder auseinanderfallen. 

Die Betriebsgemeinfhaft hat Aufgaben zu löfen. Damit diefe Aufgaben nicht fteden bleiben, traten die Werfiharen ald Bor- 

und Stoßtrupp in Erfheinung. So leiften die Werkſcharen zwei große Dienfte: 

Erftens: Sie formten bie Sichere Sie waren der Garant für die nationalfozialiftifche Auffaffung im Betriebe. 

Gie brachten Leben in die Gemeinfhaft. Sie waren der Gauerteig des Nationalſozialismus im Betrieb. 

Zweitens: Die Werffharen bildeten Trupps für Propagierung gefunder —— der rg der Berufser- 

"gung und von „Kraft durd Freude“. Darüber hinaus _Töften ſie die Probleme auch prattiſch, indem fie Ihren Arbeite- 

bie Shaffe —— — notwendig die Aktion „Warmes Eſſen im Betrieb“, „Gutes Lit” und „Saubere Arbeitsräume für 
e Schaffenden“ find. . 

Vor einem Jahr Er id den Werffharen als Leitparofe zum Tag der Nationalen Arbeit 1938 diefe Aufgaben tonfret geftellt und 

die Erwartung ausgefprochen, daß fie bie zum nächſten 1. Mai taffräftig angefaßt werden müßten. Das iſt geſchehen. Die Er⸗ 
ige des Leiftungsfampfes der bdeutfhen Betriebe und des Reihsberufswetttampfes aller Schaffenden find das große Der: 
tenft der Werfiharen. Der Führer hat dieſe Leiftungen zum diesjährigen 1. Mai als eine der größten revolutionären Taten 

des Nationalfozialismus anerkannt. 

As Danf und Anerfennung für die Werffharen wird nun die Werffhar nach Jahren zähefter und aufopferndfter Arbeit in 

das Korps der Politifhen Leiter nn Sie darf nun das Ehrenfleid der Politifhen Leiter 

tragen, und bie Partei erfennt damit an, daß die Werfihar befte Arbeit vollbracht hat. 
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In frühefter Zeit Teiftete der germanifche 
Dauer mit feinen Leuten alfe handge- 
werblihe Arbeit ſelbſt 3: B. Bau der 
Käufer, Herftellung und Inftandhaltung 
der Geräte, Waffen und Kleider. Der 
einzige, der fihon von handwerflicher 
Arbeit febte, war vielleicht der Schmied. 





In den Kföftern war das Handwert 
bereits frühzeitig ausgebildet, weil bie 
Regel des hi. Benedift vorſchrieb, daß 
die Mönde alles zum Leben Erfor- 
derliche in den Klöſtern feldft herftellen, 
und deshalb in beionderen handwerf- 
lichen Zeiftungen geſchult werden follten. 





Die Zunftordnung mit ihren eigenen 
folgen Bräuhen regefte — die 
Lehr⸗ und Geſellenzeit fowie die Rechte 
und Pflichten der Meifter. Die Zünfte 
führten eine eigene Cade, in der man 
die wichtigften Urfunden, Giegel, Ge- 
richtsſtab, Zunftgelder ufw, aufbewahrte. 


Am 800 wurden bereits Leute mit be— 
fonderen handwerklichen Fähigfeiten auf 
den großen Höfen der Grundherrfchaften 
gehalten: Bauleute, Eifen-, Gold- und 
Silberſchmiede, Shuhmader, Dredifler, 
Zimmerer, Schildmaher, Geifenfieder, 
RNetzmacher, Brauer, Bäder, Sattler ufw. 





Als die Städte Bedeutung erlangten, 
überfiedelten viele Hofhandwerter, die 
ihrer Srundherrfchaft hörig waren, in 
die Städte, weil fie dort ihre Freiheit 
gewannen. Gie wurden in der Nähe 
des Marktes, des Stadtmittelpunftes, in 
befonderen Wohnquartieren angefiedelt. 


Die 
Geſchichte 


9 






PL / F 9 
Sb ) 8 3 
TS, — 

- HI 
Aw nen 

I, Hy 

2 A| j 


verbindet ich 





Geine Blütezeit erlebte das KHandwerf 
im Mittelalter mit dem Aufblühen der 
Städte. In „Einungen“, fogenannten 
„3Zünften“ oder „Gilden“ zufammenge- 
ſchloſſen, erzwangen fie ſich fogar ent 
fheidenden Einfluß auf die ſtädtiſche 
Regierung und auf öffentliche Aemter. 





In den fpäteren Jahrhunderten fonnte 

ch das Handwerk nicht mehr auf diefer 
Höhe halten. Die tiefere Urfache des 
Niederganges Tag in der Entwicklung 
zur großbetrieblihen und Fapitaliffiihen 
Wirtſchaft. Aber auch der ganze Geift 
des Handwerld wurde ein anderer. 
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Die Gewerbefreiheit, die nad) 1800 ein⸗ 
geführt wurde, befiegelte endgültig dag 
Schickſal des deutihen Handwerks nad) 
700jähriger ſtolzer Geſchichte. Viele 
Pfuſcher traten in feine Reihen, und 
während der Shftemzeit litt es bitter un⸗ 
ter der Not der ſchweren Wirtſchaftskriſe. 


des 
Handwerks 


5 









Da riß in letzter Stunde der Führer 
Deutihland vom Abgrund zurüd. Ein 
Wort des Führers: „Es ift mein Wunſch 
und Wille, daß das deutihe Handwert, 
verwurzelt in ehrwürdiger Leberliefe- 
rung, im Schuß von Bolk und Gtaat 
einer neuen Blüte entgegengehe!” 





1934 folgte die Ausführungsperordnung, 
die fogenannte Erfte Handwerksverord⸗ 
nung über Pflihtinnungen, Kreishand⸗ 
werferfchaften und Ehrengerihtsbarfeit. 
Umfaffende Arbeitsbeihaffungsmaßnah. 
men der Regierung führten dem Hand» 
werf Aufträge und frifches Leben zu. 





Don neuem, frifhem Leben ift nun das 


Handwerf wieder erfüllt. Alte, ehr- 


würdige Handwerksbräuche Teben auf. 
Alljährlich werden wieder die Kand- 
werfsgefellen auf die Wanderfihaft ge- 
hit, damit fie Land und Leute fennen 
lernen und ſich vervollfommnen. 


/ 


Im Jahre 1935 fam der „Oroße Der 
fähigungsnadweis“, d. h. die Pflicht zur 
Meifterprüfung für jeden, der einen 
Sandwerfebetrieb eröffnen will. Jmmer 
mehr wurde dadurd das Pfufhertum 
befämpft und der gefunde Grundfaß 
handwerfliher Qualitätsarbeit geſtärkt. 





ind jedes Jahr am erſten Sonntag nad) 
Pfingften treffen ſich die Handwerker 
aus allen deutfhen Gauen mit ihrem 
Reichshandwerfsmeifter Walter zum 
großen Reihshandwerfertag in Frank⸗ 
furt am Main, das dadurd) zur „Stadt 
des deutfehen Handwerks“ geworden ift. 
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Dereits im erften Jahr der national 
fozialiftifhen Regierung ward der Wille, 
auch dem Kandiwerf aus der Not her« 
aus neue Wege zu bahnen, zur Tat. 
Es wurde das Grund» u. Rahmengefek 
für den Neuaufbau des Handwerks mit 
dem Führergrundfaß erlaffen. 





Das Jahr 1936 brachte die neuen fad)- 
lihen — für die Meiſterprü—⸗ 
fung für insgefamt 120 Vollhandwerks⸗ 
berufe. Diefe Erneuerung beeinflußt 
das gefamte handwerfliche Ausbildungs» 
und Prüfungswefen für Lehrlinge, Ge⸗ 
fellen und Meifter grundlegend. 





So ftelft fi das Handwerk wieder dar 
als eine ausfihtsreihe Exiſtenz für 
Millionen Bolfsgenoffen mit der Mög« 
tichfeit zur Gelbftändigfeit, als Pflanz- 
ftätte echter Betriebsgemeinfhaft, als 
Pflegeftätte alter Tradition und neu⸗ 
zeitlihen Vorwärtsſtrebens. 


Reichs- 
handwerks- 
meilter 


52 Beicpnlmungsnerbünbe 
u — nach heiuth 










Was verfteht man 
unter einer Innung? 


16000 Handwerkerinnungen 


—— 





Bonner ernannt: 

befchäftsführung, 
Reichsangehörige, minde- | Erilt Vormund, ftens 24 Jahre alt, 
ober-nicht über 65 Jahre 


* | Innungswarte find 
Meifter und ein Jahr im Bezirt tätig, 


— 
$ 
lektro- 
Konditoren | Farkalınkaure | inftatiakrure 
EAN 









Steiigpetengw en] Berufasbiiung der 
ulehringnenfhehen | Wehe Kane 






! y 8 
Nee — 4 —— ⸗— 
Prise} TYP A ürfchner # Putzmacher J oFürher | Mechani 
Alle in die handwertsrolle eingetragenen bewerbetreibenden gehören ier| Uhrmacher: | Photogeaphen | Buchörucker | Buchbinder 
der Innung ihres Berufs bestehungsweife Beziches —— en 
Altmeifter und Fachlehrer find freiwillige Mitglieder, 
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eis 323 
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Ss 
u 






— = Der 
er N need 


Welche Aufgaben bat 
die handwertstammer? 


errichtet und beauffichti Sat 
die Innungen und “ erläßt die Innungsfatzung, WS 
ug: ES 





Kreishondwerterfche: 
4 


Ne 
beftellt Obermeifter- ſchefft Einrichtungen zur BEIHILFEN 
— —— Pe SH 
RI 
3 tegeitönslehrlings-Ausbilgs- unterhält Güte-u. 2 
weifterprüfungswefen, Schlichtungsftellen, 
8 


2 T 
GM .DL bildetdas Ehrengericht, eritatbet Gutachten an I 
IC] Behörden u fonftstellen N / 















10 







© ipter und Töpfer und 
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Zuſtändigkert 
BE für Innungsmitglieder 
EL: 
1. Verletzung der Standesehre 
2. Verftoß gegen den Gemeingeift 
unlauterem Wettbewerb 
„ Anlauterem Verhalten 
Übervorteilung der Kunden 
Verftößen gegen die Arbeitszeitordg. 





handwertstammer 


Pröfidentder IE 
Kanöwertstammer 


j Der Richter prüft; 
er dann die klage auch.als unbegründet Zurüchweif en. 


Strafen ohne Verhan dlung, 


Wornung, 
Verweis 


Wenn Einfpruch erfolgt (binnen 2 Wochen mögl ) 
fommt eszun Aauptverha. * 
Zeugen Jachi N 
Wornung 
Verweis 
RM. 1000.- 


inumg zum ‚Jmungswart, 

8 is, 
es Meiner 
ng, des Urteils. 


Die — abe den Vorfitzenden a hundwertsPanmer 
f sfte i 
beimdeutichen —B—— See fnertag, 





Die Bedeutung 
des Handwerks 
als Wirtichaftsfaftor 








Die im Handwerk befhäftigten Bolfsgenoffen und die von 
hnen ernährten Familienangehörigen ergeben zulammen 
eine Handwerfsbenölferung von mehr ale 8 Millionen und 
damit rund ein Achtel der Bevölferung Alt⸗Oeutſchlands. 
Mehr ale die Hälfte davon, nämlich über 4 Millionen, ents 
fallt auf die Beihäftigten, wobei der Anteil der ſelbſtän— 
digen Betriebsinhaber außer von der Landwirtfchaft von 
feinem anderen Gewerbezweig übertroffen wird. Es gibt 
rund 1'/, Millionen felbftändige Betriebsinhaber, 1!/;, Mil- 
lionen Sefellen und 850.000 £ehrlinge, techniſche und fauf- 
männifhe Angeftellte im Handwerf. Entfprehend bebdeu- 
tend ift aud) der Anteil des Handwerks am Umſatz in der 
Vollswirtſchaft. Er betrug 1937 bereits 22 Milliarden AM. 
gegenüber etwa 9 Milliarden im Krifentiefpunft 1932. 


Einige Zahlen aus einzelnen Berufsgruppen im Sandwerf: 
Es gibt ber 500000 Tiſchler, 330 000 Maler und Ladierer, 
315000 Bäder, 242000 Fleifher, 550000 Schneider und 
Schneiderinnen, 225000 Schmiede, 240000 Schuhmadıer, 
480000 Maurer, 190000 Zimmerleute, 165000 Klempner, 
207000 Maſchinenſchloſſer und -bauer, 625000 fonftige 
Schloſſer. 








Hauptarbeitsgebiet „Handwerf 
und Handel” in der DAZF. 








Der Reihsorganifationgfeiter der NEDAP. und Leiter 
der Deutfchen Arbeitsfront, Dr. Ley, hat eine Ans 
ordnung erlaffen, in der ed u. a. heißt: „In Erweiterung 
meiner Anordnung betreffend Hauptarbeitsgebiet Sand- 
wert und Kandel in den Gebietswaltungen der DAZ. 
errichte ich im Zentralbüro der DAF. das Hauptarbeitg- 
gebiet „Handwerk und Handel“, dem die Fachämter „Das 
deutſche Handwerk“ und „Der deutſche Handel“ in der 
DAF. unterftelft find. - 

Ourch diefe Anordnung finden die durch die Anordnung 
2/29 vom 16. Januar 1939 und die Anordnung dom 
21. Februar 1939 eingeleiteten organifatorifhen Maß- 
nahmen des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley zur 
färferen Hervorhebung der Bedeutung don Handwert 
und Handel im Rahmen der Organifation der NSDAP. 
und ber DOAF. ihren Abſchluß. Ce iſt die Gewähr dafür 
gegeben, daß der Einfluß der NEDAP. im Bereich des 
Handwerks und des Handels für die Zufunft nachdrücklich 
gefiHert ift. 
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Die Judenfrage ift fo alt wie die Gefihichte des Judentums ſelbſt. Vom Altertum bis in unfere Zeit hinein 
haben immer wieder die Völfer gegen das jüdifhe Schmarogertum a ne nchmen ergriffen. Oft genug 
verliefen derartige Notwehraftionen blutig. Als erites Land der Welt hat Großdeutichland auf geſetzlichem 
Wege eine reinlidhe Abtrennung des jüdiſchen Fremdvolfes durchgeführt. Im Gegenſatz zur Auffaſſung dee 
legten Jahrhunderts und heutiger fogenannter Demofratien handelt es fid) für den Nationalfozialismug bei der 
Judenfrage um fein Religionsproblem, fondern um eine Raffenfrage Nach der Entfernung der Juden aug 
dem Berufsbeamtentum, nad) der Reinigung der Preffe und des Kulturlebens war deshalb der wihtigfte. Schritt, 
ber aus dieſer Auffaffung heraus gefan wurde, der Erlaß der Nürnberger Raſſengeſetze. (Siehe Geiten 36 big 
47!) Die Welt hordte auf. Gie fah, daß es nicht mehr um theoretiſche Fragen ging, daß es ſich nicht bloß 
um den Antifemitismus früherer Zeiten handeite, fondern daß nunmehr die endgültige Auseinanderſetzung mit 
dem Judentume begonnen hatte. Auch das Weltjudentum hat erfannt, daß jet das unabwendbare Schickſal 
auf das jüdifche Volt eindringt. Zum erften Male in ihrer Gefchichte ſehen fih die Juden einer Bewegung 
gegenüber, die über alle Grenzen und Meere hinwegflutet, die — ob die Bölfer widerwillig oder zögernd diefer 
— ſich anſchließen — nicht mehr aufzuhalten if. Die Boylottbewegungen in aller Welt gegen das 
nationalfozialiftiiche Deutjchland, die Kriegshetze der Weltjudenpreife und die Schüſſe der jüdiſchen Mordbuben, 
denen Wilhelm Guſtloff und Ernft vom Rafh zum Opfer fielen, liefern den Beweis dafür. Der National 
ſozialismus, gewohnt, unbeirrt und in eiferner Entfihloffenheit einen Kampf ‚bie zum flegreihen Ende zu führen, 
wird das Juden-Problem — ungeachtet der Todfeindfihaft und der Haßgelänge der Juden und ihrer demofra- 
tifchen Freunde — fo löfen, wie er es für das deuffche Volt für richtig halt. Zwar auf gefeglihem Wege, aber 
fompromißlos und endgültig. Es ift fein Zufall, daß gerade das deutſche Volk dazu augerfehen war. Kein 
anderes Bolt hat in feiner vefften Not und Zerriffenheit den Juden zur Entfeflelung ihrer Triebe fo viel Raum 
gegeben wie das deutſche Volk. Kein anderes iff aber aud nunmehr fo ſtark, den Juden ihr verdientes Schicſſal 
zu bereiten, wie das deutſche Bolt! Wie auf vielen anderen Gebieten hat das Vorgehen des nationalſozialiſtiſchen 
Deutichland auch in der Judenfrage für andere Länder ald Vorbild gewirkt, wie die Raffengefege des befreun- 
deten Jtalien und die Aufroflung des Juden-Problems in vielen anderen Ländern zeigen. 


Der Mord an Ernft vom Rath hat die gefehlihen Maßnahmen zur Löfung des Juden-Problems nicht aufge- 
halten, fondern befthleunigt. Den in Oeuſſchland lebenden Juden wurde für dieſe feige Mordtat zur Abfchredung 
eine Konventionalftrafe von einer Milliarde Reichsmark auferlegt. Das udiſch⸗demotratiſche Ausland beklagte 
die „armen“ Juden. In Wirflihfeit beſaßen nad ſechsſähriger nationalſozialiſtiſcher Regierung die 700.000 
Juden in Deutfchland immer nod ein Vermögen von 8 Milliarden Reichsmart, während die fat 80 Millionen 
deutfchen Volfsgenoffen nur über ein Vollsvermögen von 200 Milliarden verfügen. Jeder einzelne Jude befaß 
demnach 4,57 oder mehr ale viereinhalbmal fo viel als der deutſche Volfsgenoffe. Hinzu fam, daß fich das 
Aula Vermögen, das 1918 etwa 4 Milliarden betrug, feither auf Koſten des deutichen Volkes verdoppelt hatte. 
Auch der jüdiſche Grundbeſitz (3. B. gehört mehr als die Hälfte — etwa 60°, — von Berlin den Juden, obwohl 
fie nur 3,8%, der Bevölterung ausmachen) ift ein Beweis dafür, mit welcher Raffgier das jüdiſche Schmaroger- 
tum dag deuffche Volk ausgebeutet hat. Es iſt wahrlih nur eine Feine Gegenrechnung, die von der national- 
foziatiftifchen Führung des deutfehen Volkes den Juden vorgelegt wurde. Cine Reihe von Gefeken und Ver: 
ordnungen, die auf den nächſten Geiten aufgeführt find, bringen die Jubdenfrage in Deutfchland auf allen Ge- 
bieten der endgültigen Löfung näher. 
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IN ZA INI IN, 
Ausfcholtung der Juden aus 
dem deutfchen Wirtichoftsleben. 


Juden ift der Betrieb von Einzelhandelgverfaufg- 
itellen, Berfandgefdhäften oder Beftellfontoren 
fowie der felbftändige Betrieb eines Hanbwerks unter- 
ſagt. Ferner ift ihnen verboten, auf Märkten aller Art, 
Meilen oder Augftellungen Waren oder gewerbliche 
Zeiftungen anzubieten, dafür zu werben oder Beftellungen 
darauf anzunehmen. Ein Jude fann nicht mehr Be- 
triebsführer, Teitender Angeſtellter, Mitglied einer Ge— 
noſſenſchaft fein. 


Einzelhandelsverfaufsftellen, VBerfandgefhäfte und Der 
ftefffontore von Juden find grundſätzlich aufzulöfen und 
abzuwideln. Nur in Sonderfälfen fönnen jüdifche Unter⸗ 
nehmen arifiert werden. Für jüdifhe Handwerksbetriebe 
gilt ein Gleiches. 


Seit dem Sommer 1938 waren bereits die Juden von 
6 Sewerbearten ausgefhloffen (Bewahungs- 
gewerbe, Ausfunftserteilung, Srundftüdshandel, Immo- 
bilien⸗ Darlehns- u. Heiratsvermittlung, $remdenführer- 
gewerbe). 


Jüdiſche gewerblihe Betriebe und dazu gehörende Be— 
triebsgrundftüde fowie Betriebe des Großhandelg und der 
Induftrie, die wegen maßgebender jüdiſcher Beteiligung 
als jüdifhe Gewerbebetriebe gelten, fönnen zwangsweife 
entjudet werden. Wichtige Patente und gewerblihe Schuß- 
Bir müffen dabei in nihtjüdifhe Hände Übergeführt 
werden. 


Juden dürfen Srundftüde und Reihte an Srundftüden 
im Deutfhen Reihe nicht mehr erwerben. Für Wert- 
papiere jüdifher Eigentümer befteht Depotzwang. 


Juden deutſcher GStaatsangehörigkeit und ftaatenlofen 
Juden ift es verboten, Gegenftände aus Gold, Platin 
oder Silber fowie Edelfteine und Perlen zu erwerben. 
zu verpfänden oder freihändig zu veräußern. 
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Maßnahmen gegen die Juden 
auf Pulturellem Gebiet. 


Zuben iff der Befuh von deutſchen Thea- 
tern, Konzertveranftaltungen,; Lichtfpielhäufern 
ufw. verboten. 


Juden iſt der Beſuch dbeutfher Schulen 
nicht geftattet. Sie dürfen nur jüdifhe Schulen 
beſuchen. 

Ourch dieſe Verbote find die Juden nunmehr auf 
ihr eigenes, feit dem Sommer 1933 ftarf ausge: 
bautes jüdifhes Kunſt- und Kultur— 
leben verwieſen. Der „Jüdiſche Kulturbund“, 
der ſeine Ortsverbände in allen größeren Städten 
hat, arbeitet auf allen Gebieten des Kunſtlebens. 
Nicht weniger als 134 jüdiſche Kulturorganiſationen 
ſind in ihm zuſammengefaßt. 

Durch die 10. Verordnung zum Reichsbürgergeſetz 
werden die Juden in der „Reihsnereinigung, 
der Juden in Deutſchland“ zufammenge- 
ſchloſſen, die ſich als örtlicher Zweigftellen der jü- 
difhen Rultusvereinigingen bedient. Sie hat den 
Zwed, die Auswanderung der Juden zu fördern. 
Außerdem iſt fie Träger des jüdifhen Schulweſens 
und ber jüdiſchen Wohlfahrtspflege. Sie hat 
für die Befhulung der Juden zu forgen und zu 
diefem Zwed bie notwendige Zahl von Volfd- 
fhulen zu errihten und zu unterhalten, ebenfo 
Mittel- und höhere Schulen fowie Berufs« und 
Fachſchulen und Kurfe, die der Auswanderung der 
Juden förderlich find. Das jüdiſche Schulwefen 
unterfteht der Auffiht des Reichsminiſters für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. Jü- 
diſche Vereine, Organifationen und Stiftungen 
fönnen aufgelöft oder ihre Eingliederung in bie 
Reichsvereinigung angeordnet werden. 
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Sonderftellung der Juden auf 
anderen Lebensgebieten. 


Juden iſt der Erwerb, der Beſitz und das Führen 
von Shußwaffen und Munition fowie von . 
Hieb⸗ oder Stoßwaffen verboten. 


Das Führen von Kraftfahrzeugen aller Art 
fowie das Kalten von Perfonenfraftwagen und 
Krafträdern ift ihnen ebenfalls verboten. 


Der Reiheinnenminifter hat durch Polizeiverords 
nung die Regierungspräfidenten und die ihnen 
gleihftehenden Behörden ermädtigt, Juden deut- 
fher Staatsangehdrigfeit und ftaatenlofen Juden 
räumlide und zeitliche Defhränfungen 
des Inhalts aufzuerlegen, daß fie beftimmte Be- 
zirle nicht betreten oder fid zu beftimmten Zeiten 
in der Öffentlichfeit nicht zeigen dürfen. 

Die Ausübung des Rehtsanwaltsberufes 
ift Juden unterfagt. Zur redtlihen Beratung 
und Vertretung von Juden iſt eine geringe Anzahl 
don Konfulenten zugelaffen. Auch der A rzt⸗ 
beruf iſt Juden verſchloſſen. 

Die Rechtsſtellung der Juden als Mieter 
und Bermieter iſt gefehlich geregelt. Zwiſchen 
deutſchen Vollsgenoſſen und Juden darf feine 
Hausgemeinſchaft beftehen. Die Zuf ammenführung 
der Juden in jüdiſchen Käufern iſt zu fördern und 
zu befchleunigen. 

Bird ein Jude hilfsbedürftig, fo muß er 
grundfäßlih auf die Hilfe feiner Raffegenoffen 
angewiefen bleiben. 

Juden dürfen fih nur folhe Bornamen beis 
legen, die typiſch jüdiſch find. Soweit Juden 
andere Vornamen führen, müffen fie zuſätzlich 
einen weiteren Vornamen (männliche: Iſrael, 
weibliche: Sara) annehmen und führen. 












Mifhlinge — fiehe Seite 43! — werden von der neuen, umftehend dargeſtellten 
| Sudengefekgebung nicht betroffen!) 
Miſchlinge fönnen alle Schulen, auch Hochſchulen, ohne Einfhränfung befuhen, fie befigen das 


dorläufige Reichsbürgerrecht, fönnen die Nationalflagge zeigen und den Deutihen Gruß anwenden. 
gür Eheſchließungen beftehen befondere Beftimmungen. ‚(Siehe Seiten 42—47|) 


I 
MWehrdienftpflicht £uftfehutsöienftpflicht 
“  Aömmen jedoch nicht Vorgefetste werden. Anorönungsbefugniffe erholten. 


ie 

(au) ein Deutfher, der mit einer Jüdin { en Bauer 

oder einem Mifhling verheiratet ift, darf Li. — © Redhtsanwalt 
den Arztberuf nicht ausüben). 


Säriftleiter 
Deamter 


i 3eitungsperleger 
aadlnge fönnen auch nicht Chegatten P 
bon Beamten werden. Ausnahmen nur 
evtl. die Miſchlinge 2. Grades) 
Dagegen können Mifhlinge 3. 3. Sandwerfer werden, Auch der Apotheferberuf 
fteht Ihnen 3. 9. offen. 


Mifchlinge können nicht Mitglieder werden: 


Beim Reihstuftfhuhbund (Ausnahmen bei ber NSDAP. und Ihren Gliederungen, 
nur für Mifhlinge 2. Gra e8), 


bei der Tehnifhen Nothitf beim NS.-Arztebund, 
ei der Tehnifhen Nothilfe 

5 S.Rechtswahrerbund 
beim Reihstolonialbund, , 
beim NS-Reihsbund f. Leibesübungen u. e 


feinen angeſchloſſ. Bereinen und beim Reichsbund der Deutſchen Beamten, 
Verbänden, 


beim NS.-Bund Deutfher Techniler, 
——— DAT. bei der NO.-Kriegsopferverforgung, 
bei der Reihsfulturfammer nur in Aude i 
nahmefällen. beim Reichskriegerbund 


— — — — — 


Miſchlinge können dagegen Mitglieder fein bei ber Deutfhen Arbeitsfront und der NSB. 
dürfen aber nicht Amtsträger fein. An den RdF.-Beranftaltungen fönnen fie teilnehmen. 
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Der 
Reichsnäheftand 


Nah) Fachgebieten gliedert fih der Reichsnährſtand neben 3 Berwaltungshauptabteilungen in die Hauptabtei« 
lungen I, II und III (Siehe bildlihe Darftellung!) 


Nah Gebieten gliedert fid) der Reihsnährftand in 23 Landesbauernfhaften, in Über 500 Be 
ferner in Bezirfsbauernfchaften und Ortsbauernfdaften. 











Der Reihenährftand iſt förperfchaftli Mitglied der DAF. Ihr gehören alfo ohne weiteres alle in der Land- 
wirtſchaft tätigen Perfonen an, der Bauer fowohl ald aud der Landarbeiter. 


Die Bildung des Neubauerntums und die Rüdführung ftädtiiher Jugend aufs Land wird in tatfräftiger Weife 
don SS und HJ vorangetrieben. Der Reihsführer SS und der Jugendführer des Deutfchen Reiches haben, 
um der Landfluht zu ffeuern, neues Bauerntum zu bilden und den beffen Teil unferes Volkes wieder 
in ein enges Verhältnis zur Heimaterde zu bringen, eine Vereinbarung getroffen: Der Landdienft der 53 
iſt nad) Erziehungsarbeit und Zielſetzung ganz befonders ald Nahwudsorganifation für die Schußftaffel 
(allgemeine SS und ihre unter den Waffen ftehenden Teile: S6-Berfügungstruppen und SS—-Totenkopf- 
ffandarten) geeignet. In den Landdienft der HI werden Jungen, die den befonderen Anforderungen 
der SS nad) körperlicher Beſchaffenheit und charakterlicher Haltung entiprehen, bevorzugt aufgenommen. 
Dem Landdienft follen vor allem die Jungen zugeführt werden, die den feften Willen haben, Bauer auf 
eigener Scholle (Wehrbauer) zu werden. Diefer Wehrbauergedanfe wird im Landdienft von HI und SS 
befonders gepflegt. Die in den bewaffneten Teilen der Schußftaffel dienenden Landdienft-Angehörigen werden 
nad Ableiſtung ihrer Dienftzeit durch den Reichsführer SS, in Zufammenarbeit mit den hierfür zuffändigen 
Dienftftellen des Reihsbauernführere auf Neubauernftellen angefeßt. Er erfolgt vorzugsweife in 
folhen Gegenden, in denen das Deutſchtum befonders vorgebildete Bauern verlangt. 


Bon 1933 bie 1939 find über 20000 neue Teiftungsfähige Bauernhöfe (das find etwa 800 neue Bauerndörfer) 
gefhaffen worden. 
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Reichshauptabteilung I 
„Der 50$" 


Aufgaben find vermerkt bei 
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eichehanptabteilung I 
„Der Menfch 

Aufgabe: Weltanfchaulich-ftändifche und 
Rechtsbetreuung fowie Neubildung des 


deutfchen Bauerntums 
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Grundlagen der 
Verwaltung j Betriebsführung 


Reihsbauernführer: Walter Darre 
Stabsamt des Reihsbauernführers 


Verwaltungsamt — Reichsbauernrat 
2 edsbauernrat 
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J Werkausbildung 
Derkfchulwelen 
Reit-u.fahrjchulen 


Gärtnerfachichulen ! 
Haushaltungsfchulen | 
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Reichehanptnbteiluns ‚I 
„Der Markt " 

Ihre Aufgabe iftes, die Derteilung 

derden Hof verlaffenden Lebeng- 
mittel und ihre weitere Be- und 


Verarbeitung im Dienjte der 
Volksernährung zu regeln. 


, FE 6 ⸗ +. 
und Aufgaben des Reichsnährjtandes 
Abteilung C: | Abteilung D: | Abteilung €: | Abteilung F: | Abteilung &: | Abteilung 8: 
Boden und Dilange en | era au mokheen | Bauswickfchuft 
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war Das Einnbild der „Sreiheit“ des bür- — -- gerade wenn ber — feine Der Bauer mußte jedes Gebot anneh- 
ER Staated war die Erzeugniffe verfaufen mußte, wurden men, um Zinfen, Steuern ufto. bezahr 
an $ ie] örfe fette guch die Nah» riefige Mengen importiert, fo daß die Ten zu fönnen. Trohdem er —— ar⸗ 

ugsmittelpreiſe feft. Aber — — — Gpefulanten bie Preife drüden fonnten beitete, geriet er in Verſchulbung. 
















In verfchiedenfte Organifationen ohne 
einheitlihe Zielfeßung zerfplittert, ver- 
mochten d. Bauern ihre Not u. ihr Schick⸗ 
ſal nicht aus eigener Kraft zu wenden. 


Se 





Allein in 5 Jahren wurden 16540 Bau- Die heimat- u. wur | 

N " “u. zellos Gewordenen 
— zwangsverſteigert und damit zogen in die Stadt. Da ohnedies ſchon 
biele Zaufende von Bauern aus ſahr⸗ durch „Landfluht“ die Städte Über- 
hundertaltem Beſitz herausgetrieben. völfert waren, verproletarifierten fie. 
















Die nationaffozial Regierung bannte Dann wurde dur das Reich 1 ba ger 

: y snähr⸗ Durd) das Reichserbhofgefeh, das Un⸗ 
—— und dem ganzen ſtandsgeſetz eine geordnete Marktrege⸗ teilbarkeit und Unverſchuldbarkeit feft- 
nähft ge 2 5 Gefahr, indem fie zu- lung eingeführt, die Spekulation und legt, wurde ein „Neuadel aus Blut 
dö gerechte Feftpreife anfekte, Konjunkturfhwanfungen ausfhaltet. und Boden“ begründet u. dag Bauern⸗ 














tum für die Zufunft fichergefteit Mahrũch verfammer — * Eur ar 
i it⸗ n ſich die Bauern Bäuerliches Brauchtum wird wieder 
0 eriligeberenen Dauern- unter ihrem NReihsbauernführer mit Si genfieat, Ind zufammen mit 
Allen aufregen A entoölfert. Darr& in ber alten Statt Goslar, dem ganzen deutihen Volfe feiert man 
gener Scholle angefiedelt. um neue Aufgaben zu empfangen. auf dem Büdeberg das Erntebanffeft. 
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Wie war esdenn früher auf dem Lebene- Das bedeutete für viele VBolfsgenoffen war 
frau an. Sie ift hier genannt gemwiffer- mittelmarfte? Ganz nach Willfür der Einfhränfung in der Lebenshaltung 

maßen als Repräfentantin der Ver- Börfe „zogen die Preife an”. Das Drot und für ungezählte Hunger. Dann 
braucher und fomit des ganzen Volfes. war zum Spefulationsobjeft geworden. ſchimpfte man natürlid auf die Beuern. e 


LEBENSMITTEL-GESCHAFT 
— — Fa 
A l An 
N) Betrieb | 
geinloffen 
a 
k ’ 


Sehr zur Unreht! Denn die Bauern Der Bauer fonnte feine Induftrier Wir wollen aud) bie einen Brot⸗ Zett- 
gingen feer aus. Die durch die fünfte erzeugniffe He taufen. Die Fabriten u. fonftigen Nationen während des Krie⸗ 
lich überhöhten Preife erzielten Ge, mußten fihließen. Die Arbeitslofige ges nicht vergeffen, weil damals die 
inne floffen den „Börfenjobbern“ zu. feit und die allgemeine Not wuchſen. Vollsernährung nicht fihergeftellt war. 
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Sarg anders heute! Heute fehlten Planmäßig wird alles getan, um bie der unbedingten Giderung unferer iſt 
die boltswiriſchafiljch gerechten Feſi- Volksernährung in jeder Hinſicht ſicher⸗ wiedererrungenen en damit 


preife und die Marftregelung alle guieben: Die „Erzeugungsihladt“ fein Feind von außen unjere fried» 
Volfsgenoffen vor Hunger und Not. dient fowohl diefem Ziele, als aud liche Aufbauarbeit zu flören vermag. 


— [LEBensmitseL | | 

















Mit dem Reihsnährftand nimmt ded« „Medere“ nie mehr, wenn einmal Eier, Hilf mit die Einfuhr vermindern; denn 
halb das ganze deutiche Bolf am Ernte» Butter ufw. fnapp fein folften! Eine wir brauden unfere Devifen für Roh 
danffeft feil. Es ift die befte Gelegen- gefunde Marftregelung wird Did) und ſtoffe. Sei ſorgſam in derdehandlungbder 
heit, dantbar gute Vorſähe zu fallen. die Deinen niemals Not leiden laſſen. Lebensmittel! „Rampf dem Berderb“! 
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DieReihenfolge 
1] 


die Söhne des Erblaſſers; an die 
Stelle eines verflorbenen Sohnes 
treten beffen Söhne und Eohnesfsime 


® 


der Bater des Erblaſſers; 


© 


bie Brüber bes Erblaffers ; an die Stelle 
eines orbenen. Bruders treten 
deſſen Söhne und Gohnesföhne ; 
die Töchter bes Erblaſſers; 
ö a ne herren 
Söhne und —ãâ— — 





( 1 Richter, 2 Bauern ) 


"Das Anerbengericht befindet fi Bein Arhtegeriht für deffen Bezirf, 


Das Reihserbhofgefeh 


bom 29. September 1933, 


Die Grundgedanken des Geſetzes find: Land- und forftwirt- 
ſchaftlicher Befit fowie Befit, der durch Wein», ——— 
Obſtbau genutzt wird, in der Größe von mindeſtens einer Acker⸗ 
nahrung bon und höchſtens 125 Hettar ift Erbhof, wenn er 
einer bauernfähigen Perfon gehört. Der Eigentümer des Erb- 
hofs heißt Bauer. ‚Der Eigentümer oder Befiger anderen land- 
oder forftwirtichaftlich genußten Grundeigentumg heißt Landwirt. 
Dauer fann nur fein, wer deutſcher Staatsbürger, deuiſchen oder 
ſtammesgleichen Blutes und ehrbar ift. Der Erbhof geht ungeteilt 
auf den Anerben über. Die Rechte der Miterben befhränfen 
fia auf das Übrige Vermögen des Bauern. Nicht als Anerben 
erufene Abfömmlinge erhalten eine den Kräften des Hofes ent- 
ſprechende Berufsausbildung und Ausftattung; geraten fie 
unverſchuldet in Not, fo wird ihnen die Helmatzuflucht ge— 
währt. Das Anerbenreht kann dur Verfügung bon Todes 
ae nicht — oder beſchränkk werden. Der 
Erbhof iſt grundfahlich 


unveräußerlich und unbelaſtbar. 














OT —— 
MR 
Du j \ N 
en N 


Das Erbhofgericht 
(3Richter, 2 Bauern) 
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der Anerben 


® 


die Schweſtern des Erblaffers; an bie 
Stelle einer verftorbenen Schwefter 
treten deren Söhne und Gohned- 


ſohne; 
O 


die weiblichen Ablommlinge des 
Grblafferde und die Nadfommen 
von folhen, foweit fle nicht bereits 

Rr. 4 gehören. Der dem Mannes- 
arm bes @rblaffere —— 


ließt den Fe— 
brigen eniſcheidet der Borzug 
maãnnlichen lechts 


Das Heichserbhofgericht 
(5 Richter ) 


und Verfahren des Rei 
Beföwerben en —— — find dom Reihejuffizminifter und Reiheernährungsminifter gemeinfam geregelt. SIber- 


{ $ 
gegen diefes (nur zuläffig bei neuem felbftändigen Befhwerdegrund !) entfheidet das Reichserbhofgerichi 





„Die großen Kufturfeiftungen ber Menfhheit waren 
zu allen Zeiten die Höchſtleiſtungen des Gemeinfhafte- * * 
lebens. Ob ſachlich oder rein geiffig, es verförpert 
ſich in ihnen ftets die tieffte Wefenstraft eines Bolfes,” 
Aus einer Rede des Führers. 


inter den früheren Staatsformen war jeglihes Rulturfhaffen eine Angelegenheit der Einzelperfönlicfeiten. Das miß- 
berftandene Schlagwort von der „Freiheit der Kunſt“ führte — vor allem in den Nachtriegszeiten — zu einer Entartung 
und unter jüdiſchem Einfluß zu einer planmäßigen Vergiftung des Kufturfebens. Außerdem beftand unter den zahl« 
reihen Verbänden und Organifationen auf den verſchiedenen kulturellen Gebieten ein Kampf alfer gegen alle, „Für 
den nationalfozialiffiihen Staat aber ift die Kultur eine Angelegenheit der Nation. Die Aufgabe des Staates ift, 
innerhalb der Kultur fhädlihe Kräfte zu befämpfen und wertvolle zu fördern, und zwar nad) dem Maßſtab des Ver- 
antworfungsbewußtfeing für die nationale Gemeinfhaft. In diefem Sinne bleibt das Kulturſchaffen perſönlich und 
J heißt es in der Begründung zum Reichskulturkammergeſetz. Das Reichskulturkammergeſetz dom 22. Sep⸗ 
tember 1933 fteilte deshald dem Reidhspropagandaminifter den Auftrag, „die Angehörigen der Tätigfeitszweige, bie 
feinen Aufgabenfreis betreffen, in Körperſchaften des öffentlihen Rechts zufammenzufaffen“. Dies war die Geburts- 
ftunde der Reichskulturkammer. 


Die Reihstulturfammer ftellt die höchſte Spike des Fulturellen GSeldftverwaltungsaufbaues dar. Laut Gefeh 
ift ihr Präfident der Reichsminifter für Volfsaufflärung und Propaganda, Dr. Jofef Goebbels. Dem Präfidenten, der 
nad dem Führerprinzip die Entfheidung hat, fteht ald Beirat der aus den Präfidenten der fieben Einzelfammern ge— 
bildete Reichsfufturrat zur Sejte. Als repräfentativesg Forum des deutfchen Kulturlebens wurde 1935 der Reichskultur— 
fenat eingefeßt, in den um Volk und Kultur befonders verdiente Perfönlichkeiten berufen werden. Im März 1938 
wurde eine eindeufige Abgrenzung der Aufgabengebiete zwifhen dem Reihsminifterium für Bolfsaufffärung und Pro. 
paganda und der Kulturkammer feftgelegt: Dem Minifterium fommt die politifche und kulturpolitiſche Füh— 
rung, ben Kammern die berufsftändifcde Betreuung ihrer Mitglieder zu. 


Die fahlihe Gliederung erftredt ſich zunächſt auf die fieben Einzelfammern, von denen jede genau abgegrenzte 
größere kulturelle Wirfungsfreife zufammenfaßt. Die Einzelfammern gliedern fi wieder in Fachſchaften und Fach— 
verbände. Letztere follen allmählic) ebenfalls in Fachſchaften umgewandelt werden. 


Hinſichtlich der bezirklichen Gliederung iſt die Verbindung der Reichskulturkammer mit den entfpredienden Stellen 
der Partei und des Staates durdgeführt. Die Landesftellfenleiter des Reihspropagandaminifteriumg, in deren Händen 
aud) die Gaupropagandaleitung der Partei liegt, find zugleich Landeskulturwalter. 


Die Spende des Künftlerdanfes mit über 3'/. Millionen RM. und die © voebbelg-Gtiftung mit über 1 Million 
RM. nehmen ſich der in Not geratenen Kulturſchaffenden an und fihern den Lebensabend der Künſtler. Um für alle 
Zufunft befhämenden Vorgängen, wie bei der Nobelpreisverteilung, vorzubeugen, verfüge der Führer die Stiftung 
eines Deutfhen Nationalpreifeg für Kunſt und Wiffenfhaft. Diefer Nationalpreis gelangt jährlich) 
an drei verdiente Deutſche in der Höhe von je 100000 RM. zur Berteilung. Die Annahme des Nobel-Preifes ift 
Deutſchen unterfagt. 


Eine neue Blüte der deuffhen Kunſt hat in Großdeutfchland eingefeßt. Diefe Entwidlung unter Anteilnahme des 
deutfchen Bolfes ift auf allen Gebieten der deutfihen Kultur zu verzeichnen. 
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on Reichskulturkammert 


Derfaffung und Aufbau der deutichen Kulturorganifation 





Der Prüäfident 


Drei Befchäftsführer 
mit der Bezeichnung: 
© Reichskulturwalter 


Reichskulturrat - Reichskulturjenat 


Dibetependausden Zunächft 105 umDolk 
Pröfidenten ver und Aultur nerdiente 
Einzelkammern Perfönlichkeiten 


&® Reichs-Mufikkommer 

O Reichskammerder bild. Künfte 
® Reichs- Theaterkammer 

@) Reichs- Schrifttumskammer 
& Reichs- Preffekommer 

© Reichs- Rundfunkkammer 
O Reichs-Filmkammer 
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Die Reihskulturfammer hat die Aufgabe, durch Zufammenwirfen der Angehörigen 
alfer von ihr umfaßten Tätigfeitszweige unter der Führung des Reihspropaganda- 
miniſters die deuffche Kultur in Verantwortung jr Volk und Reid zu fördern, 


die wirtfhaftlihen und fozialen Angelegenheiten der Rulturberufe zu regeln und 
zwifhen allen Beffrebungen der ihr angehörenden Gruppen einen Ausgleich zu 
bewirken. ($ 3 der 1. Durchf. BO. zum RKK-Geſehz.) 
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Die Reichs- 
Mufikkammer 


Die Beichshammer 
der bildenden künſte 


Theaterkammer 


Die Reichs- 
Schrifttumskammer 


Die Reichs- 
Preffekammer 


Die Reichs- 
Rundfunkkammer 


Die Reichs- 
Filmkammer 
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ET sen 


ie Baufunft 


im nationalfozialiftifchen Deutſchland 


Ganz Deutihland gleicht, nah einem Wort von Reihsminifter Dr, 
Soebbelg, einer einzigen Bauhütte. Die Begründung für diefe neue 
Blüte deutfher Baukunft hat der Führer ſeibſt gelegentlih der Er: 
öffiung der 2. Arditeftur: und Kunſthandwerkausfiellung in München 
gegeben: „Müffen wir gerade jeht fo viel bauen? — Jawohl! Bir 
müffen jest mehr banen als fonft, weil man vor ung überhaupt nicht 
oder ganz miferabel ſchlecht gebaut hat. Und zweitens: Wir befinden ung 
nun einmal in einer großen Ernenerungsepocde des dentihen Voltes. In 
der Nachwelt werden einmal die Sahre 1933, 1934, 1935, 1936, 
1937, 1938 fhon etwas mehr gelten als für manchen zurüdgeblie: 
benen Zeitgenoffen jest! Man wird damit die Epoche der größten 
Auferftehung des deuiſchen Boltes, der Gründung eines gewaltigen, 
großen, flarten Reiches verbinden! Eine ſolche Zeit Hat nicht nur das 


Recht, fondern auch die Pflicht, ſich in ſolchen Werten der Baufunft 
zu berewigen.” 


Nach dem Willen des Führers müffen die Bauwerke als die ſichtbare 
Dokumentierung der Größe unferer Zeit gewertet werden. Diejer 
Verantwortung find fi ſowohi die Auftraggeber als auch die Bau⸗ 
meifter voll bewußt. Neben den Privaten und einzelnen Internehmern 
find heute Auftraggeber vor allem das Reich, Wehrmacht und Reihe: 
tuftfahrtminifterium, die NREDAP. und ihre Gliederungen, wie 3. 3. 
die Arbeitsfront und die Hitlerjugend. Rilfe diefe Gtellen banen nicht 
für Heine Intereffengruppen, fondern für die Bolfsgemeinihaft. Das 
kommt zum Musdrud in der Großzügigkeit und der Großartigteit aller 
Bauten. Die beften Baumeifter find am Werte, um den ſchöpferiſchen Bau- 
willen der Auftraggeber zu verwirflihen. Der leider zu früh ver 
flordene Profeffor Paul Ludwig Trooft seftaltete das Hang der deutſchen 
Kunft in München, die Ewige Bade und andere Parteibanten. Pro: 
feſſor Albert Speer entwarf die gewaltigen Bauten des Reichspariei⸗ 
geländes in Nürnberg. Er ift auch der Generalbauinfpettor, der den 
Reuban der Haupifiadt Großdeutſchlands geftattet, und der Schöpfer 
der nenen Reichstanglei, von der unfer Bild einen Durchblid in den 
Ehrenhof zeigt. Profeffor W. Mar baute das Olympia-Stadion in 
Berlin, das Reihetuftfahrtminifterium, 
lechniſch wunderbaren Brüden der Reichs autobahn. Mls Bauwerke 
Großdeutfhlands jeien noch genannt: die Adolf · Hitler- Schulen, 
die Hohe Schule der Partei am Chiemſee (Profefior Gieelery 93: 
Heime, das ROF..Bad auf Rügen, die Hochbrüde Über die Eibe bei 


Hamburg und die beiden Flughäfen in Berlin-Tempelhof und Münden 
neben vielen anderen. Die Archifei 


ur iſt in Großdeuiſchlaund wieder 
sur Königin der Künfte geworden, 


— 
— 


Ordensburgen und die fhönften, 


154 


EREISEUR 


Sur 


—*— 


Kae ar 


Das Schul- un Erziehungswefen 


(Unter Berüdfihtigung des Reihefhulpflihtgefeges vom 6. Juli 1938) 








In Großdeutſchland bedeutet Bildung nicht 7 lediglich die Züchtung der Verſtandeskräfte und die gedächt— 
nismäßige Anhäufung toten Wiſſensſtoffes, ſondern die Formung des ganzen Menſchen. Aufgaben der Er— 
ziehung find: Zucht des Geiffes, Entwicklung der Verſtandeskräfte, Vermittlung lebendiger Bildungsftoffe, 
—— des Körpers und Formung des deutfhen Charakters in nationalſozialiſtiſchem Geiſte. Bei der Er— 
fülfung dieſer wichtigen Aufgabe ergänzen fih Schule und Hitler-Jugend gegenfeitig. Die Verbindung zwifchen 
Schule und Hitler-Jugend in diefem Sinne obliegt dem „Vertrauenslehrer“. 

Im deutfhen Schulwefen find grundſätzlich zu unterfheiden: die allgemeinbildenden Schulen, die Berufs- und 
Fachſchulen, die Hochſchulen und die befonderen Schulen zur Erziehung des politiſchen Führernachwuchſes. 


Die allgemeinbildenden Schulen umfaſſen drei Schularten: 


die Volksſchule, 
die Mittelſchule und 
die höhere Schule. 


Die Bolksſchule umfaßt 8 Schulſahre und zwar 4 Jahre Grundſchule und 4 Jahre Haupiſchule 
Die Mittelfhule fennt zwei Formen ihrer Art: 


a) die grundftändige Mittelfhule, die nad) dem 4. Srundfhuljahr einfeßt und nad) 
6 Schuljahren abfhfleßt, 
b) den Aufbauzug, der nad) dem 6. Voltsfhuljahr einfeßt und den Unterrichtsſtoff der 
grundftändigen Mittelfchule vermittelt. 
Grundſchule, grundftändige Mittelfhule und — bilden mit der Volksſchule eine Einheit. Schulleiter 
und Lehrkörper find für dieſe drei Einrichtungen gemeinſam. Schulgeld wird nicht erhoben. 
Die höhere Schule kennt zwei Formen: 
a) die Deutfhe Oberfhule, die nad) dem 4. Grundſchulſahr einfeht und In nters, 
Mittel- und Oberftufe nad) 8 Schuljahren zum Abſchluß führt. Die Deutiche Oberfchule 
für Mädchen wird in einer fprahliden und einer hauswirtihaftlihen Form durchgeführt, 
b) die Aufbaufdhule, die nad dem 6. Grundſchulſjahr einfegt und in 6 Jahren zum 
Abſchluß führt. 
Die Boltsfhulpfliht umfaßt fomit vom 6. Lebensjahre ab 8 Sculjahre, die Mittelfihule 10 Schufjahre 
und die Deutſche Oberfhule und die Aufbaufhule 12 Schulſahre. 
Bom 8. Schuljahre ab feht für die abgehenden Schüler und Schülerinnen die Berufsſchulpflicht ein. 
Entfprehend dem nationaffozialiftifhen Erziehungsgeifte wird eine Trennung der Geſchlechter in allen Schulen 
nad) Möglichfeit durchgeführt. 
Die Mittelfhule foll den Eingang in die gehobenen mittleren Berufslaufdahnen in Wirtfhaft und Ber 
waltung ermöglichen. 
Die höhere Schule vermittelt das Aflgemeinwiffen für ein erfolgreihes Studium an den deutſchen Uni— 
verfitäten und Hochſchulen. 
Die hauswirtfhaftlihe Form an der Deutfchen Oberfchule für Mädchen bereitet auf alle Berufe des Frauen- 
fhaffens und auf die pflegerifhen Berufe vor (Gewerbelehrerin, künſtleriſches Lehramt, technifche Lehrerin, 
Rindergärtnerin, KHortnerin, Jugendleiterin, Bolfspflegerin). 
Die Sohfhulen vermitteln das Fahwifen für die fogenannten afabemifhen Berufe, fie dienen der Lehre 
und der Forſchung. 
Ourch Anordnung vom 14. Dezember 1938 ift die Studiendauer an Tehnifhen Hochſchulen und Bergafademien 
auf 3 Jahre und die Studienzeit an Fachſchulen, die der Ausbildung von Ingenieuren, Technikern, Arditeften 
und Chemifern dienen, auf 2 Jahre feftgefegt worden. Cine entſprechende Verkürzung der ärztlihen Studien— 
zeit ift ebenfalls eingeführt worden. 
An der Spitze des gefamten deutſchen Schul- und Erziehungswefens fteht dad Reihsminifterium für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und VBolfsbildung. 
Alle deutfhen Lehrer und Erzieher find zufammengefaßt im Nationalfozialiftifhen Lehrerbund, 
der ſich in Bayreuth „Das Haus der deutfhen Erzieher” gefhaffen hat. 


—— — —t —, — — — — 
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| 6 Jahre Sit 
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Die Egiehung 
des politifchen 
Führer-Nachwuchles 


2 * dernſte 
Um die Ausleſe der fünftigen politiſchen Führer durchführen zu können, wird dag umfaffendfte und mo < 
Erzie — der Welt en Be Pe Ah Dr. £ey gab gelegentlich einer Tagung der Gau 
und Reichgfeiter den Weg des Fünftigen Fuhrer⸗Nachwuchſes in allen Einzelheiten befannt. 


ird eine 
Die Adolf-Hitler-Shulen ſtellen die erfte Stufe diefes Auslefeprinzips dar. In jedem Gau w 

ſolche — — er de Schüler tommen aus der Mafle des Volles ohne — — — = 
finanzieller Lage der Eltern. Ortsgruppe, Kreis und Gau treffen unter den Zwölfjährigen die Alu a 
um 18. Lebensjahr werden die Jungen in Klaſſen zu je 20 zu einer ffarfen, gefunden, geiftig een, Mi en gen 
ae Mannfhaft auf der Grundlage ehrlichfter Kameradſchaft herangebildet. Es gibt feine Bm hen 
Prüfungen, fein Sitzenbleiben Entweder der Schüler bewährt ſich oder er ſcheidet aus. Den a — 
nicht die geringſten Roften. Es findet die böllige materleile Trennung bom Elternhaus ftatt, . f 3 — 
Erziehungsfgftem einen ſozial einwandfreien Ausgangspunft zu finden. Während der 6 Jahre feiner 

fieht der Molf-Hitler-Schüler außerhald der Schule in der Sront der Hitler-Jugend. 


üffen 
Eine fiebenjährige Bewährung Im Leben ſchließt fih an diefe Ausbildung an. Die Jungen m . 
einen Derur En And zu Au Abrehluß gelangen. Auch die Univerfität ſteht ihnen offen. —— 
und Wehrdienſt iſt abzuleiſten und in den Reihen der politiihen Organifationen Dienft un. 
7 Jahren beziehen die Beſten, Bereiteften und Härteften als lite der jungen deuiſchen Männer 


fer Jahre 

die Orbensburgen. Der Erziehungsplan in den DOrdensburgen, in denen die Ausgemuſterten v 

— und — —7— — er a VAL a —— 
urgen Kröſſinſee (Pommern), Bogelfang (Eifel), Sonthofen (Aligau 

Bye ae —6 müſſen vr Führeranwärter in jedem Jahr drei Monate Dienft an 

der Front der Partei tun. 


5 ird nur 
Die Hohe Shule am Ehiemfee iſt die letzte und oberfte Stufe diefes Erziehungswerfes. Sie w i 
don ® — —— — ‚Die Leitung hat Reichsleiter Alfred Holen erg. Folgende vier Gef 
toren laſſen ihre Zielfehung Mar erfennen: 


i ie, in ber bie 
Das Forfhungsinffitut mit der 20000 Bände umfaffenden Zentralbücherei. Die — ——— 
Lehrträfte für die Abolf⸗Hitler⸗Schulen und Ordensburgen ausgebildet werden. Das Lager, in dem 
Jahr vier Wochen lan * 600 Dunn des Zehrperfonald und der Stammannfhaften der Ordensburgen vereint 


werben. Eine Abolf-Hitler-Shule, die der hohen Schule angegliedert if, damit diefe eng mit ber 
Jugend verbunden bleibt. 


bei 
Diefe ganze Erziehung ſoll in engſter Verbindung mit dem Bolfe durchgeführt werden. Deshalb werden 

jeder der bier ungen fowie bei = Hohen Schule ein „Kraft Ar; Freude*-Hotel mit 22 a 
nad) dem Mufter ber KdF.-Bäder erbaut. Die Führeranwärter follen in nahefler und fameradffjaftlichfte 


Zühlung mit den dort zu Gafte weilenden Bollsgenoſſen aus allen deutſchen Gauen ftehen. Das ift wahrhaft 
nationalſozialiſtiſche Zufunftsgeftaftung!! 


Außer dieſen Einrichtungen für die Erziehung des polltiſchen Führernahwuchfes gibt es die National- 
—— hen Er nr Ale arten Kun werden ir ewählte Jungen zu Männern erzogen, . * 
9 ſelbſt ſehen, fondern deut land, die für diefes Deutihland fämpfen mit aller Kraft des Ge - , 
Körpers und des Herzens, Ihr ganzes Leben ir guten und erft recht in fhlehten Tagen. Sie follen 

e 


Zeben einrichten nah der Parole „Glauben, orhen und Kämpfen“, und nad; dem alten Solda ; 
‚Mehr fein als ſcheinen Rarole— © 
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Sozinlnerfiherung uno Fürforgemefen 








Bei der Übernahme der Macht durd; den Nationalfozialismus ftand die Sozialderfiherung vor dem Zufammen- 
bruch. Die Invalidenverfiherung wies 1932 einen Fehldetrag von 12 Milliarden AM. auf, die Angeftellten- 
berfiherung einen ſolchen von 2,5 Milliarden AM. und die Rnappfhaftsverfiherung von 1 Millarde AM. 
Die nationalfozialiftiihe Regierung rettete die Sogialverfiherung vor dem Zufammendrud) und führte ihre völfige 
Geſundung durd. Indem fie die Arbeitslofigfeit befeitigte, vermehrte fie die Zahl der Berfiherten und damit 
zugleich die Beitragseinnahmen. Durd) gefeßlihe Maßnahmen gab fie der Gozialverfiherung die fiheren Grundlagen. 


1. Das Gefeh zur Erhaltung der Leiftungsfähigteit der Invafiden-, Angefleiften- und Mappfdaftlihen Berfiherung vom 
17.12.33. Es befeltigte die jhweren Yehler, die Hinfihtlih des finanziellen Aufbaues diefer Berfiherungen in früheren Jahren 
begangen worden waren. 


> 


Die Verordnung vom 7. 5. 1934, bie drei für Berfiherte und Betriebsführer wichtige Abſchnitie der Reihheverfiherung, des An⸗ 
geftelftenverfiherungsgefeßes und des Reichsknappſchafisgeſetzes neu faßte und vereinheitlichte, 


ws 


. Das Gefeh Über den Ausbau der Gozialverfiherung vom 5.7.34. Es enthält die Feftiegung von Richtlinien für 
den Neuaufbau der Gozialverfiherung nad nationalfozialiftiihen Grundfägen (Führergrundfag ufw.) Bisher find zu feiner 
Durdführung 15 Berordnungen erfhienen. 


» 


Das Gefeh Über den Ausbau ber Rentenverfiherung vom 21.12. 37. Dieſes Gefeh bedeutet eine ſozlale Tat von 
ganz befonderer Größe, Es verbeffert die Lage der deutſchen Arbeiterfchaft durd Ausbau der Berfiherungsfeiftungen, durch bie 
Erweiterung ber Kinderbeihilfen des Reihe an finderreihe Familien fowie durch Beitragserleihterung der Bergleute. Gleich⸗ 
zeitig ſchafft das Gefeh die finanziellen Srundfagen für die dauernde Sicherſtellung der Leiftungsfähigfeit der drei Berfiherungen. 
Der Lebensabend ber deutfhen Arbeiter» und Angeſtelltenſchaft iſt durch diefe foziale Großtat gefidert. 


Die Altersverforgung des deutihen Bolfes, die durch die Ausgeftaltung des Rechtes zum freiwilligen Eintritt 
in die Rentenverfiherung (Gelbfiverfiherung) auf Grund des Gefehes vom 21. 12. 1937 einen großen 
Foriſchritt erzielt hat, hat durd) die Einbeziehungbder felbftändigen Handwerker (rund 11/,Milfionen) 
ihren weiteren Ausbau erfahren. Dem Handwerker wird ed nad) dem Geſet freigeftellt ob er voll in der 
Reichsverſicherung oder durd private Lebensverfiherung oder durch Kombination beider Möglichkeiten verfihert 
fein will. Ein wichtiger Gefihtspunft ift, daß die Handwerker ohne Rüdfiht auf die ua ihres Jahresein» 
fommeng verfiherungspflidtig find. 


Während alle Hilfsmaßnahmen in der Zeit des Bismardreihes, die unter der Bezeichnung „Sozialgeſetzgebung“ 
oder „Arbeiterfhußgefeßgebung” entffanden, nur die Oberflähe des fozialen Problems berührten, erfaßt der 
Sozialismus Großdeutſchlands als Wefensfern der ganzen fozialen Frage den Menfchen. Auch hier bedeutet, 
wie überall, die Idee der Volksgemeinſchaft alles, Die Begriffe „Wohltätigfeit” und „Almoſen“ gibt es im 
nationalſozialiſtiſchen Wortſchatz nicht. Es fei hier nur an das in aller Welt einzig daftehende gigantifche 
Binterhilfswert des deutſchen Boltes erinnert. Daneben leiftet die NEB (NS-Boltswohnlfahrt) 
eine fürforglihe Tätigfeit, die nirgends ihresgleihen hat. Diefes gewaltige foziale Hilfswerk wird ergänzt durd) 
die Stiftung „Opfer der Arbeit” mit Spenden von über 10 Millionen Reichsmark. Zahlreiche andere 
gleihartige Beftredungen find bereits an anderen Gtellen dieſes Buches erwähnt. Eine nicht mehr zu ent 
behrende Ergänzung findet die Sozialpolitik Großbeutſchlands durd) die Wohnungs und Siedlungspoflitit. 


Der !berblid über die Leiftungen Großdeutſchlands auf fozialem Gebiete fei abgeſchloſſen mit der Erwähnung 
zweier Tatſachen, die treffend den Geift nationalſozialiſtiſcher Sozialpolitik fennzeihen: Geit 1.4. 1938 erhält 
jeder einzelne Rleinrentner neben ben Zeifftungen ber Kleinrentnerfürforge und Kleinrentnerhilfe einen 
laufenden Reihszufhuß in beftimmter Höhe, und furz vor Weihnachten 1937 verordnete der Beauftragte für 
den Bierjahresplan die Lohnzahlungen an Feiertagen. 
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Die Kranten- 
verfiherung 

Verſicherungspflichtig 

Arbeiter, Gehilfen, Haus⸗ 
perſonal, Lehrlinge und 
andere bis 3600 RM. 
Sahresarbeitsverbienft. 


— 


Die Unfall⸗ 
verſicherung 
Gewerbes, landwirifchaft⸗ 
liche u. See⸗Unfallverf. 
Träger d. Unfallverſ. find 
die Berufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten ber Berufsgruppen, 





Die Invaliden⸗ 
verfiherung 
Berfiherungspflihtig: 
Arbeiter,Sefellen, Haus⸗ 
gehilfen, Hausgewerbe⸗ 
treibende, Sehilf. u.Lehr: 


linge. Freiwillig möglich. 


Die Angeftellten- 
verfiherung 
Berfiherungspfligtig:: 
alle gegen Entgelt bes 
ſchäftigten Angeſtellten 
mit einem Jahresgehali 
bis insgeſ. 8400 RM. 
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Die Rnappichafte- 
verfiherung 
Laut Reichstnappſchafts⸗ 
geſetz f. Bergbaubetriebe 
befond. Berfiherung geg. 
Krantheit, Berufsunfäe 
higfeit und Invalidität. 





Die Arbeitslofen 
verfiherung 
Pflihtig: Kranfenverfis 
cherungspflichtige, pflicht⸗ 
verſicherte Angeſtellie, 
Beſathzung der deuiſchen 
Seefahrzeuge. 


Not fehi ätzen und bewahren 


— => 1 


b 


Allgemeine 
Fürforge 
Jedem Hilfebedürftigen 
Deutfhen muß, auch bei 
Selbſtverſchulden, d. not⸗ 
wendigſte nicht engherzige 
Fürſorge zuteil werden. 





Kleinreniner⸗ 
hilfe 
erhalt. alte o. erwerbsun⸗ 
fähig. hilfsbedürft. Infla⸗ 
tionsopfer, die am 1.1.18 
mind, 12000 M. Kapital 
ob. ſebensl. Rente befaß. 


Sozialrenitner⸗ 
Fürſorge 
Sozlalrentner find Emp⸗ 
fänger von Rente a. d. 
Invaliden⸗, Angeftelltens 
u. Knappſchafis⸗ fowie 
a. d. Unfallverfiherung. 


Kriegsbeihädigte, 
Kriegshinterblieb. 
Berforgung der Berech⸗ 
tigten geregelt durch 
Reicheverforgungsgefeh, 
Dffizierspenfionsgefeh, 
Mititärhinterbi.-Gefeh. 
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Die 
Sugendwohlfahrt 
Schuß der Pflegefinder, 
Vormundſchaftsweſen, 
Fürforge f. hilfsbedürfi. 
Minderjährige, Fürforges 
erziehung, Zugendh. ufw. 





Sonftige Fürforge 
für das Volkswohl 
GSefundheitsfürf., Sled⸗ 
fungsförderung, bevölke⸗ 
rungspolit. Maßnahm., 
Tätigf.dv.NSPB (Mütter 
fürforge!) Winterhilfew, 
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Ppelzentnern durch die Deutfche Rei 








zit Stolz fönnen wir behaupten, daß das Winterhilfswert des d i iatifti ifati 
97 , ; . eutfhen Bolfes die größte fozialiftifche Organifation 
— Soebbels). In ihm-findet die wahre Voltsgemeinſchaft ihren Phönften und reinften Yusdrud. 
fid) auf ERS ee die Ergebniffe. Der Gelamtertrag der fünf Winterhilswerfe 1933/34 bie 1937/38 ftellt 
init Dun -obiae illiarden AM. Das WM 1937/38 erbrachte 418 Millionen AM. An dem Beilpiel des WHW 37/38 
freuten fintt en — aufgezeigt, für welche Zwede die Beträge Verwendung fanden. Die Zahl der Be— 
zugeführt werden — ſodaß erheblihe Summen den großen fozialen Organifationen, wie „Mutter und Kind“ ufw., 
en Kanonen unfere I Riefige Aufgaben hatte das WHW in Öfterreich und im Gudetenland zu erfüllen. Sinter 
Spenden iff der Ber ; — ſind die Gulaſchkanonen in die befreiten Gebiete eingezogen. Nicht geringer als die 
Bolt in der fogiafen it el was die freiwilligen Helfer an Arbeit und Leiffungen vollbringen. Daß das deutſche 
Te ya in ereitihaft der Größe der Zeit fid) würdig erweift, offendarte der Tag der Nationalen Goli- 
’ er 15 Millionen RM eine Steigerung um rund 73°/, gegenüber dem von 1937 erbradite. 


HET TE NIE a er 
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Die Frau 
im Geoßdeutfchen Reich 


rn ae der Frau die ewige Mutter unferes Bolfes und die Lebend«, Arbeits und auch Kampfgefährtin 
ed Mannes. . . . 


Bei den germanifhen Nationen hat es nie etwas anderes gegeben als die Gleichberechtigung der Frau. Beide 
Sefhlechter hatten ihr Recht, hatten Ihre Aufgaben, und Diefe Aufgaben waren einander vollfommen gleich- 


würdig, —— und damit ebenbürtig. ... . Die — hat noch immer Refpeft gehabt vor dem tapferen, 
entfehfoffenen und fühnen Mann, und der Mann hat ſtels Bewunderung und Hinneigung gezeigt zur weiblichen 
Frau,” olf Hitler (Parteitag 1935) 


n man fagt, die Welt des Mannes Iff der Staat, die Welt des Mannes ift fein Ringen, die Einfahbereit- 
haft für die Gemeinfhaft, fo fönnte man vielleicht Tagen, daß die Welt der Frau eine Heinere fei; denn 
ihre Welt ift ihr Mann, ihre Familie, ihre Kinder, und fe Haus. Wo wäre aber die größere Welt, wenn 
niemand die Heine Welt betreuen wollte? Wie fönnte die größere Welt beflehen, wenn n emand wäre, ber 
die Sorgen um die fleinere Welt zu feinem Lebensinhalt mahen wirde? Nein: Die große Welt baut fid) 
auf diefer Meinen Welt auf. Diefe große Welt fann nicht beftehen, wenn die Meine Welt nicht feft fl... - - 
So war die Frau zu allen Zi die Gehilfin des Mannes und damit feine treuefte Freundin, und der Mann 
war zu allen Zelten ber Hüfer feines Weibes und damit ihr befter Freund. Und beide fahen in dieſer Führung 
bes Lebens die gemeinfame Grundlage für den Beftand defien, was ſie fieben und für deffen Forterhaftung. . » 
Wir haben deshalb die Frau eingebaut in den Kampf der völtiſchen GSemeinfhaft, fo wie Die Natur und Die 
Borfehung es beftimmt Hat... . - Das, was wir im Großen in unferem Bolt geftalten wollen, das müffen 
Sie” (— zu ben Frauen gewendet! —) „im Jnnern gut fundieren und feft unterbauen. Gie müffen in biejem 
Ringen, das wir heute um unferes Bolfes Freiheit a hu und Ehre und Frieden führen, die Er— 
sänzung des Mannes fein, fo daß wir mit dem Blid in die Zufunft als wirtiiche Kämpfer vor unferem Bolf 
und für unfer Bolf beftehen fönnen.” 
Adolf Hitler 


(Bor ber NS-Frauenfhaft am 3. 9. 1934). 








— — —— — — 
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung flieht in Mann und Frau gleichwertige Träger der Zukunft Deutfchlandg, 
fie fordert alferdings, daß jeder von beiden feine wefensgebundenen Aufgaben zuerft voll und ganz erfülfe. 
Aus diefer Erfenntnis heraus hat der Nationalſozialismus das Schaffen der Frau im Dritten Reid) von ihrer 
natürlihen Beftimmung als Kausfrau und Mutter her ausgerichtet. Ourch die beiden großen Frauenorgani- 
fationen, die N&-Frauenfhaft und das Deutfhe Frauenwerf, mit der Reihsfrauenführerin Frau Gertrud 
Sholg-Rlint an ber Spitze, find die Frauen zu einer an Aufgaben reihen Arbeitsgemeinfhaft zufammen- 
gefhloffen. Alten deutſchen Frauen ohne Unterſchied ift dadurch die Möglihfeit gegeben, ihren Einfaß für ihr 
Bolt in vollem Maße zu leiften. Wie dies gefchieht, zeigt die Aberſicht über die Aufgabengebiete der NS⸗Frauen⸗ 
haft und des Deutfhen Frauenwerfes auf den folgenden Geiten. Das Schaubild gewährt zugleid) einen Ein- 
blick in die Organifation. Ergänzend iſt dazu noch folgendes zu bemerfen: Durd Anordnung des Stellvertreters 
des Führers vom 27. Januar 1936 iſt im Einvernehmen mit der Reichsfrauenführerin die Aufnahme in die 
NS-Frauenfchaft gefperrt. Lediglih Frauen und Mäbdel, die fih in anderen Organifationen bewährt haben, 
fönnen auf Grund ihrer Ceiſtungen in die N&-Frauenfhaft berufen werden. Der N&-Frauenfchaft fällt fomit 
die Aufgabe zu, auf allen Arbeitsgebieten der Frau die FZührerinnen zu ftellen, während das Deutihe Zrauen- 
wert die große Arbeitsbaſis für alle Frauen bildet, die bereit find, an irgendeinem Platz ihren Teil am Aufbau⸗ 
werf des Führers zu erfüllen. Die Zentralftelfe für die fozialpofitiihe Betreuung der erwerbstätigen Frau iſt 
das Frauenamt In der Deutfhen Arbeitsfront, das nicht eine befondere Frauenorganifation, fondern eine 
Dienftftelle in der OAF if. Die Leiterin diefed Amtes ift die Reihsfrauenführerin. Für die Durchführung der 
Aufgaben im Reich find der Reichsfrauenführerin die Saufrauenfcaftsleiterinnen verantwortlih. Als 
Gliederung der Partei ftimmt die gebietlihe Einteilung der NS-Frauenfhaft genau mit der NEDAP überein. 
Alle 21 bis 30 jährigen Frauen und Mädel der NS-Frauenſchaft und des Deutfhen Frauenwerleg werden in 
den Jugendgruppen zufammengefaßt. Sie bilden die Drüde zwifhen der Jugendarbeit im BOM und ber 
Srauenarbeit in der N&-Frauenfhaft-Deutihes Zrauenwert. Jedes Mädel und jede junge Frau follen das 
„Leiftungsbucd“ erwerben. Die Erfüllung folgender pflihten iſt Borausfeßung: 1. Teilnahme an den Kurfen 
des Mütterdienftes, 2. Ableiſtung einer fanitären Rurzausbildung beim Oeutſchen Roten Kreuz, 3. praftifche 
Hilfsarbeit im Dienſt an der deuffchen Mutter und ihren Rindern und damit Entlaftung der überbeanfpruditen 
Kräfte auf den Gebieten der Wohlfahrtöpflege und Sefundheitsführung. 


— + ,_ + — _ _ — — —  —o 
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Grenz - und. 
RAuslondsarbeit, Aoloniale Arbeit, 


—* N 
— | Doltswirtfchaft-Aauswirtichaft: 


« PL , 

A = | 
J Gefchäftsleitung 
rt f N > 


u Sugendgruppen 
RER 


Finanzverwaltung, 





\ Frauenamt der DAF 
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J 


Auslandsdienft: 
DoltsdeutfcheArbeit, Grenzlandsarbeit. 


k2Ü hilfsdienft: i 
A nsH-Kilfsdienit (Nachbarfchaftshilfe), F 
= Frauenhilfsöienft fürMonlfahrts-und Aranten- E77 
1 pflege, Verbindung 3.Roten Areuz undRLB. 7° 
TER TEE TUN 


ütterdienft: 
Lehrgänge in Haushaltsführung, Er- FE 
ziehungsfragen, bejundbeitsführung. 


528 


Ordoniſat.Perſonol 


Preſſe, Propaganda 
—J Fach SBBICHDE 


für Schweiternwejen 


x 





Erziehung uno Einfat ver weiblichen Jugend 


A. Nationalfoziatiftifche Erziehungs:Einrichtungen 








Er if „eine Hochſchule natlonalſozialiſtiſcher Erziehung zur 
richtigen Arbeitsauffaffung und Bolfeverbunden ei m 
Seifte einer gemeinfamen BWeltanfhauung“. Mittelpunft 
ift das Leben in der Lagergemeinfhaft. Gnilaftung der 
ange — und Mutter ift zwar u Sinn des 

—7 — aber eine bedeutſame — Der XD Tann 
Hr das flihtjahr angerechnet wer! 


Freiwillig, jedoch 
für Studen⸗ 
tinnen Pflicht 


1 
freiwilfig 


B. Maßnahmen des Arbeitseinfates 


1. Arbeitsdienft für die 
weibliche Jugend 






















2. Mädellanddienft des 
BON. 


Träger ift der DOM En Dänempöfen ge in Landbienfts 
heimen. sur ab auf d egen ud ana, De 
zahlung. Zie natipnaffo. —A — ehun, 

Beiit e Arbeitsfräfte für dauernd nbde zu ph 
toinnen, Anrechnung auf das Pflihtjahr. 





Pflicht für alle 
weibl. Arbeits⸗ 
fräfte unter 25, 
die bis 1.3. 38 
noch nicht bes 
ſchäftigt waren 


Maßnahme des Arbeltseinſa Reihe im et hang mit 
— Träger: Rei N für Arbeitsvermitt 
1 und FM Far ezw. Arbeitsämter, 
Arbeitsplag darf ine gefucht an bedarf jr der 
ug des kl um SHeinarbeit zu ver⸗ 
meiden. Seit 1 mit Rüdwirfung vom 1. 3. 38) für 
alle weibl. Rerbeitäträfte 


3. Das hauswirtfchafts 
liche Pflichtjahr 


















4. der Frauenhilfs⸗ 


Trägerin: DO s rt. Eine Art € 
dienft für Wohl⸗ Freiwillig für au N, het wie et aß 
fahrtes u. Sranfen- grauen zwiſchen Soldat, aljo feine eigentliche Griwerbstätigfeit, fondern 


ur Verpfle ung, Tafhengeld ufw. Eventuell Überleitung 


16 und 60 Jahren in ſozlale oder pflegerife Deru sausübung. 


pflege 








5. Das hauswirtſchafi⸗ 
liche Jahr 


Trägerin: — —— zuſammen mit Re 
amt und BD: Soll in die Grundbegriffe ber 
wirtſchaft et die u der Hausmutter einfi — 
Anrechnung auf das welbliche Pflichtjahr. 









6. Die ländliche Haus⸗ 


Lhnllich wie das. Hauswirtſchaftllſche FD — — 
arbeiislehre 


r den ländlihen Haushalt. Trä Reihenänrftand 
zw, die örtlichen — Anre nung aufpflichtjaßr. 
















Reine Berufsausbildung je ——— die mit ein: 
usgehilfinnenprüfung are ffen Zräg: 
eutſches Frauenwert, Abteilung Boteainfgafronne 
wirtfhaft, zufammen mit Arbeitsamt und BD 


7. Die hauswirtfchaft- 
lihe Lehre 


— frelwillig 
freiwillig 
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8. Die ländliche Haus: 
wirtſchaftslehre 


Din dem gleichen Zwed, wird bei einer yo” Reid» 
nährftand anerfannten Lehrfr efeiftet und mit Prüs 
fung als Tändliche — — — abgeſchloſſen. 





Die 
deutfche: 
Rechtspflege 


Die Rehtsgeftaltung Großdeutfihlande hat Ihre Ausgangspunfte in der nationalfozialiftifhen Weltanfhauung. 
Ihr Ziel ift nad) Punft 19 des nationalfozialiftiihen Parteiprogramme: „Erfat des der materlaliffifhen Welt 
ordnung dienenden römifhen Rechts durch ein deutfches Gemeinrecht“. 


Während das römifhe Recht in einer zwar formvolfendeten, aber überfteigerten Rechtstechnif, in einer zwar 
formaliſtiſch außerordentli Maren logifhen, aber überſpitzten, volfsfremden Gebdanfenführung und in einer dem 
Bolfe unverftändlihen abftraften Rechtsſprache das Individuum und die Materie in den Mittelpunft des Rechts- 
empfindeng ftelfte, ift der leitende Wefenszug des neuen beutihen Rechtes die Idee der Vollsgemeinſchaft. 
Während für dag römifhe Recht Geld, Tiere, menfhlihe Arbeitsftraft, Grund und Boden und deutfhes Land 
in irriger Gleichwertung lediglich „Sachen“ und grundfäßlid) gleich behandelte Objefte des rechtsgeſchäftlichen 
Verkehrs waren, find für das neue deutfhe Recht ſchutzbedürftige Rechtsgüter in erfter Linie die naturgefeh- 
lihen Lebenswerte und Lebensinhalte unferes vöffifhen Oaſeins. Recht ift fomit alles, was dem deutſchen 
Bolke nüst, und Unrecht ift alles, was ihm ſchadet! Die widtigften Lebenswerte der Nation, die das deutfche 
Recht zu ſchützen hat, find: 1. Volfstum und Raffe. 2. Der Staat. 3. Grund und Boden. 4. Die Arbeit. 
5. Die Ehre. Damit greift das neue deutſche Recht wieder zurüd auf weſentliche Beftandteile des idealen, 
fittlih) reinen germanifhen Rechts. 





u <<  ——— 


167 





A Reichsgericht in Leipzig 











Der Rechtsweg 
® .. o 
um a 
243 ions-und Beschwerdeinst 
Rechls streiligkeiten gegenüber zwei a 
oder Beschlüssen der Oberlandesgerichte. 


JIn vermögensrechtlichen Streitsachen 
bei einer Summe von mindestens 6000Mk. 





F 





SE —* Vu 


Bürgerliche Rechtsstreitigkeiten, die nicht den 
Amtsgerichten zugewiesen sind. 


a: 








———— 


4 


Amtsgericht )# 
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Zahlungsbefehl 


* 


Zahlungsbefehl 





> 














N < 
Schuldner zahlt nicht hi icht, 
Schuldner zahlt u.erhebt keinan Widerspruch e wid R a 











NS 
Wale; 


Vollstreckung: Entweder 
Zahlung oder Pfändung 





Erscheint Schuldner nicht, BE _ i Beweisaufnahme 
dann Versäumnisurteil und und Urteil 


Ai | 


h ung oder Pfändung 





lung oder Pfändung 






I 





— 


da RM. 5.80 täglich DI 
© 35,- wöchentlich 2 
" 150,- monatlich <> 


* 
Offenbarungseid 


Das, Reichsftrafgejetzbuch 


Re Ss S 
S OS 
















Das Strafgefekbuh für das Deutſche 
Reid) und die frafrehflihen Neben- 
gefege befagen, wann eine Handlung 
ftrafbar und mit welden Strafen fie 
bedroht if. Das Gtrafgefegbuh, dag 
vom 15. Mai 1871 ftammt, hat im 
Laufe der Zeit mehrfahe Anderungen 
erfahren. Gin neues Gtrafgefehbud) 
befindet fid) in Vorbereitung. Es wird 
völlig auf der nationaffozialiftifhen 
Weltanfhauung fußen Hieß es bisher 
„feine Strafe ohne Gefeh“, fo daß ge» 
riffene Verbrecher durch die Mafıhen 
des Geſetzes ſchlüpfen fonnten, fo wird 
nunmehr der Grundſatz Geltung er 
langen: „fein Verbrechen ohne Strafe” 


A ment & — 
A et 
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B 
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chöffengericht 
(1Richter 2 Schöffen) 


1. Bel Beraehen, die nicht vor den Amts⸗ 
richter gehören, 2. bei einzelnen Berbres 
hen, 3. DB. Rückfalldiebſtahl, Rückfall⸗ 
hehlerei, Raub, räuberifhem Diebftahf, 
räuberifher Erpreffung, Landfriedend« 
bruch, ſchwere Urkundenfälfhung uſto. 


nn 
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in der 


Strafgerichtsbarteit 
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2) Der Volksgerichtshof 


Borher Sondergericht, durch Geſetz v. 
18. 4. 1936 ordentliches Gericht gewor⸗ 
den. Sitz in Berlin. Urteil über Hoch⸗ 
verrat, ZLandesverrat, Kriegeverrat 
gegen das Reid), Verrat militärifcher 
GSeheimniffe. Berufs. und Laienrichter. 












Sondergerichte Geite 1741 





Bei verschiedenen strafbaren Handlungen 
erhebt der Staatsanwalt nur dann die Klage, 
wenn ein Öffentliches Interesse vorliegt. 


Verletzung frem- I Unlauterer 
der Geheimnisse Wettbewerb 
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Wenn das Amtsgericht & 
die Klage nicht zurückweist, 
eröffnetes das Hauptverfahren, ' 
und beraumt einen Termin 
zur Hauptverhandlung an. |. 


see. j 


Das Berfahren por dem Arbeitsgericht ift einfach, raſch und billig. Die 


Sehühren und Auslagen werden erſt fällig, wenn das Verfahren in dem 
( Tut 4 Ti 19 27 ar ıllı Ir Redtsftreit beendet if Es wird eine einmalige Gebühr erhoben. Di 
N) > * 7 Bann einem Streitwert bie 20.— RM. 1.— AM 20 bie 


., bon 
2.2 RM., von 60—100 — RM., von da ab für jede 


— EHE . .3 
2 angefangene 100.- RM. 3.- AM. bie zum Höhftbetrage von 500.- RM. 
—V— —⏑—⏑—⏑— AovV 2: * Shreibgebühren fommen nicht in Anſatz, jedoch die baren Auslagen ür 
1 = 4. 34) en und Gadjverftändige. Bei Bergleihen werden feine Shen 
erhoben, bei Berfäumnisurteilen die Hälfte, bei Anerfenntnisurteilen 


ohne ſtreitige Verhandlung aud feine Gebühren. 



























Die Arbeitsgerihte find unter Ausſchluß der ordentfihen Gerichte ohne 
Rüdfiht auf den Wert des GStreitgegenftandes zuftändig in erfter Inftanz 
für ale bürgerlichen Redjteftreitigfeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit 
nehmern, fowie zwifchen Dienftherrfhaft und Hausangeftellten. Auch 
fann das Arbeitsgeriht im Wege der Klage angerufen werden, wenn 
ein Handwerker⸗, Innungs · Ausſchuß zur Entfheidung von Lehrlingsftreitigs 
feiten“ eine Entfheidung getroffen hat, die von den Beteiligten nicht 
anerfannt worden iſt. Diefe Klage ift nad) Erlaß der Entfheidung des 
Snnungsausfhuffes aber binnen 14 Tagen beim Arbeitsgericht zu erheben, 


Devor es zu einer Verhandlung vor dem Arbeitsgericht 
fommt, ſuchen die Redhtsberatunggftellen der Deutfhen 
Arbeitsfront nach Möglichfeit die Streitenden bei Rechts⸗ 
ffreitigteiten aus dem Arbeitsvertrage zufammenzuführen 
und eine Berffändigung zu erzielen. Diefe Vermittlung 
wirft fehr fegensreih. Erft dann, wenn eine Einigung 
nit gelingt, wird das Arbeitsgericht angerufen. Es 
befteht jedoch feine Vorſchrift, daß die Klage nur durd) 
die Rechtsberatung der OAF. eingereiht werben fann. 


Arbeitsgericht 
006 antdn Ilka 





Als Prozeßdertreter fommen die Rechtsberater der DA. 
in Frage. Rechtsanwälte können als Bertreter zuge 
faffen werden, wenn eine Genehmigung der DAF. vor⸗ 
Tiegt oder wenn die betreffende Partei nicht Mitglied der 
DAZF. iſt. Andere Perfonen, die das Berhandeln vor 
Gericht gefhäftsmäßig betreiben, find als Prozeßbevoll⸗ 
mächtigte ausgefihloffen. : 














fandesarbeitsgericht 
5 0% Inmulingkinftong 





Segen bie Urteile der Arbeitsgerichte findet die Berufung 
an die Landesarbeitsgerichte ffatt, wenn der Wert des 
Gtreitgegenftandes mehr ald 500 RM. beträgt oder wenn 
das Arbeitsgericht die Berufung wegen der grundfäßlidyen 
Bedeutung zugelaffen hat. Bor dem Landesarbeitsgericht 
und vor dem Reichsarbeitsgeriht befteht Anwaltszwang. 














In befonderen Fällen findet gegen die Urteile ber Landes⸗ 
arbeitsgerichte Revifion an das Reichsarbeitsgericht jtatt, 
wenn der Streitwert mindefteng 6000 RM. beträgt. Die 
Zandesarbeitsgerichte find in die Landgerichte eingegliedert, 
die höchſte Inftanz, das Reichsarbeitsgeriht, iſt dem 
Reihsgeriht angefchloffen. 


Die Sondergerichte 








Außer den orbentlihen Gerichten gibt es noch eine Reihe von Gondergerihten, die zum Teil im Vorher- 
gehenden bereits erwähnt find. 


Die Arbeitsgerihte, die Landesarbeitsgerihte, dad Reihsarbeitsgeridt. 

Die Anerbengeridhte, die Erbhofgerihte, dag Reihserbhofgeridt. 

Die Erbgefundheitsgerihte, die Erbgefundheitsobergeridte. 

Die Sondergerihte für ffaatsgefährdende Straftaten (in jedem Oberlandesgerichtebezirf), die — 


foweit nicht der Volksgerichtshof oder die Oberlandesgerichte zuftändig find — aud über Berbrechen und Ver 
gehen nad) dem Gefeß über heimtüdifhe Angriffe auf Staat und Partei entfheiden. 


Ferner gibt ed. noch Gondergerihte für gewiſſe Rechtsftreitigfeiten, wie 3. B. die Rheinſchiffahrtsgerichte und die 
Elbzollgerichte. 

Angehörige der Wehrmacht unterftehen der Militärgerichtsbarteit. ber Straftaten entfheiden hier: die Kriegs» 
gerihte, die Oberfriegsgeridte, der Oberfte Gerichtshof der Wehrmacht. 

Die NSOAP. hat eine eigene Gerichtsbarkeit in ihrem Oberſten Parteigericht in Münden. 
Als reichsrechthi he Verwaltungsgerichte find zu nennen: — Oberſeeamt, Patentamt, 


Reichsfinanzhof und Finanzgerichte, Reichsberſicherungsamt, Reichsverſorgungsgericht, Spruchbehörden der Arbeits 
loſenberſicherung. 








Wie kommt 
der minderbemittelte Dolksgenoffe 
im Großdeuffchen Reiche zu feinem Recht? 








ttelten 
Im nationaffozialiftifihen Staat wird gerade auch für einen umfaffenden Rehtsfhug der minderbemi 
Volksgenoſſen ig Niemand foll denjenigen gegenüber benadteiligt fein, die die Hilfe eines de 
in Anfprud) nehmen fönnen. Zahlreiche Rechtsberatungsſtellen forgen dafür, daß die minderbemittelten ae 
FAR ——— oder gegen einen geringfügigen Koſtenſatz in ihren großen und kieinen Rechtsſorgen ſachgem 
e finden. 

Dei den meiften Amtsgerichten find NERehtsbetreuungsftellen eingerichtet, in denen Rechtsanwälte 
ehrenamtlich tätig I Diefe geben Ausfunft in Rechtsfragen an alle — die zur Bezahlung = 
Rechtsanwaltes ſatfächlich nicht in der Lage ſind. Sie ſehen vor allem ihre Hauptaufgabe darin, vorbeugen 
birten, indem fie Wege zur gütfihen Beilegung zeigen oder unter Umftanden fogar felbſt mit dem Gegner 
n Berbindung treten, um zu vermitteln. —— 
In Fragen des Arbeitsrechts, der Sozialberſicherung und der öffentlichen Fürſorge nehmen e Rechts— 
Deratungsftellen der Deutfgen —— ihrer Mitglieder an. Grundſätzlich kann hier auch 
jeder Vollsgenoſſe in Faͤlien in denen eine Vertretung durch Rechtsanwälte nicht vorgefchrieben ift, feine für 
Br Seriht beftimmten Erflärungen zu Protofolf des rfundsbeamten der Gefhäftsffelle abgeben. Darunter 


allen 3. D. Anträge auf Bewilligung des Armenrehts, Klagen, Gcriftfäße, Befhwerden und Anträge in 
Zwangsvollſtreckungsſachen uſw. — — e 


Schließlich gibt es an manden Amtsgerihten eine befondere Abteilung für Kflageaufnahmen. 

Armenrecht. a 

Wer außerftande ift, ohne Beeinträchtigung des für ihn und feine Familie notwendigen Unterhalts die Koften 
des Prozefies zu beffr 


eiten, hat auf Bewilligung des Armenrehts Anfprud, wenn die beabfihtigte Rechtever- 
folgung oder Rechteverteidigung nicht mutwillig oder ausfihtslos erfheint. 


Dei Stellung des Antrages iff eine Beſcheinigung des Finanzamtes Über die Vermögenslage und ein Zeugnis 
zur Erlangung des Armenrehts bon der Gemeindebehörde (Wohlfahrtsamt) vorzulegen. 


— — — —— — — — — — — — —— 
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Dos neue deutfche Eherecht 


Das „Sefeh zur Bereinheitlihung ded Rechtes der Eheſchließung und der Ehefheidung” vom 7. Juli 1938 (in Kraft getreten 
am 1. Auguft 1938) ift von tiefgreifender Bedeutung für das Volks- und Familienleben. In der ah je Sefehes 
heißt es: Ehe und Familie find die Grundlagen des völfiihen Gemeinſchäftslebens, von deren Kraft und Gejundheit Wert 
und Beftand der VBolfsgemeinihaft abhängen. Gie bergen in fi die Kräfte, deren Entfaltung und BWirfung die Ewigfeit des 
völliſchen Lebens ſichert. Dadurch, daß bie Ehe durch die gegenſeitige Treuepflicht der natürlichen Verbindung der Geſchlechter 
Gtetigfeit le wird de zum Hort des Kinderreihtums und zur unerſetzlichen Borausfeßung einer geordneten Erziehung 
er Rachkommenſchaft. Gleichzeitig vermittelt fie als die Meinfte Zelle völfifhen Lebens den Ehegatten dag Erleben der Ge- 


meinfhaft. Die Ehe iſt nicht bloß eine vertragsartige Zwecberbindung, aud) nicht eine religiöfe Bindung, ihr tieffter Si 
liegt vielmehr in ihrer Bedeutung für Beſtand und Gefundheit des deutſchen Volles. — = 


Die Ehnefchließung 











Die Ehemündigteit” 


Ehemündig wird eine Frau, wie bisher, 
mit Vollendung bes 16. Lebensjahres, 
ein Mann aber erft mit „Vollendung 
deg 21,*, alfo nicht mehr mit „Eintritt 
d. Boltjährigfeit“. Bei Bolljährigfeite« 
erflärung, die mit Vollendung des 18. 
Lebensjahres möglich ift, braucht ber 
Mann eine befondere Befreiung d. Er» 
—— d. Ehemündigfeit. Er ver⸗ 
agt, wenn Arbeitebienft u. 
nicht genügt ift,) Bei Minderjähr. muß 
neben Vater auch Mutter eintwilligen. 









Nichtigteit der Ehe 


Diefe muß durd eine Nichtigfeitsflage 
feitgeftelft werden, die nicht mehr von 
einem beliebigen Dritten, ber an dem 
Beftand oder Nihtbeftand der Che 
lediglich aus privatrechtlihen Gründen 
Intereffiert {ft, fondern nur nod) vom 
Staatsanwalt und den Ehegatten er 
oben werben kann. Folgen: Bei 
Verboten gegen Blutfhuß- und Erb» 
gefundheitsgefeß fowie bei den Schein⸗ 
ehen gelten die Rinder als — 
n den anderen Fällen als ehelich. 








. gründe: 1. mangelnde Einwil 






3a 


ll 
„Im Vomen des Reiches“ 


wird die Ehe efhtofen: Das bedeutet: 
ein ftaatl. ode tgaft führt die Eheleute 
in die Bollsgemeinfhaft ein. Che iſt 
alfo nicht mehr bloß ein gewöhnlicher 
Vertrag und ein. zweifeitiged Necdtd- 
verhältnis. — — Nicht mehr 
am Wohnſitz und jeweiligem Aufent- 


haltsort erforderlich, fondern nur Ba 


am jeweiligen Aufenthaltsortinnerha 

der Ichten 6 Monate. Borfäglid) unrich⸗ 
tige Angaben vor dem Standesdeamten 
find firafdar. (Falfhe Beurfundung). 


AN 


Aufhebung der Ehe 


An die Stelle der bisherigen Anfech⸗ 
tungsffage, durch die eine Ehe ale von 
Anfang an nichtig befeitigt wurde, iſt 
die Klage auf Aufhebung getreten. Fri 
1 Jahr. Auflötung der Ehe erft mit 
Rechtstraft des Urteils. Folgen find die 
gleihen wieb. Scheidung. AL ug 
igung d. 
gef: er Vertreters, 2 Irrtum, 3. — 
Taufchung, 4. Drohung. Gegenüber 
rün. iftd. — rund „Irrtum“ 
ber die Perfon des Gatten erweitert. 


175 











Eheverbote 


Die Ehe darf nicht gefhloffen werden 
bei:1. Bluteverfchiedenheit (Blutſchutz⸗ 

efeß),2.Eheuntauglichfeitgem.Chege- 
Fundheitägef eb, 3. Dopnpelehe, 4. Bluts⸗ 
verwandſch. 5. Schwägerſchaft, 6. Che- 
bruch. Bon den legten beiden Ehever⸗ 
boten fann Befreiung erfolgen. Verbo⸗ 
ten find ferner Ehen von Gefhäftsun. 
fähigen und folhe zum Zwede der Et. 
langung des Nameng oder ber Staatd: 
angehörigfeitd. Mannes. (Scheinehen) 
Auf diefe Weiſe geſchl. Ehen find nichtig 





Se 


u) 
— 


Erz 


Toterflärung 
und Wiederoerheirntung 


Eine nad) Toterflärung des Ehegatten 
geſchloſſene Ehe ſoll in ihrem Beftande 
nicht dadurch berührt werden, daß ber 
In tot erflärte Ehegatte bei der Ehe» 
chließung in Wirklichkeit nod lebte. 
Mit Rüdfiht auf die furzen Friften 
bei Kriegs⸗ und Seeveriähot enheit, 
bleibt dem Wiederverheirateten die 
Möglichkeit offen, im Falle der Rüdtehr 
des für tot erffärten Gatten von ber 
neuen Ehe zurüdzufreten und zu dem 
früheren Chegatten zurüdzufehren. 



















a) 
\ Eheverfehlungen 


Der Ehebruch iſt nad) wie vor abfoluter Scheidungsarund. 
Der Treugedanfe ift ein weientlicher A der Kalonate 
foz. Beltanfhauung, Treuepfliht muß deshalb befonders 
auch für die Ehe gelten. Abfoluter Sheidungsgrund ift auch 
die Weigerung ohne triftigen Grund, RNachkommenſchaft zu 
erzeugen oder zu empfangen. Die Ehefheidung wird ermög⸗ 
licht, wenn dur ſchwere ehelihe Verfehlungen oder durch) 
ehrloſes oder unjittliches Verhalten die Ehe ſchuldhaft ſo tief 
bon einem Ehegatten zerrüttet worden ift, daß die Wieber- 
herftellung einer Lebensgemeinfhaft nicht zu erwarten ift. 


| N Unfruchtbarteit 


Scheidungsgrund ift aud) eine nad) der Ehefchließung ein- 
getretene vorzeitige Unfruchtbarfeit eines Ehegatten in einer 
finderlofen Che, fofern der andere Teit ne nicht 30 Jahre 
alt iſt und die Ehe noch nicht 10 Jahre befteht. Die Schei⸗ 
dung ift ausgeſchloſſen, wenn die Gatten miteinander ſchon 
erbgefunde ehelihe Nahfommenfchaft oder ein gemeinfam 
an Kindes Statt angenommeneg erbgefundes Kind haben. 
zur Vermeidung v. Härten beifrankheiten u. Infruchtbar- 





it: Oas Sheidungsbegehren muß fittlih gerechtfertigtfein,- 


ed darf den anderen Ehegatten nicht fehr hart treffen. 


—7 Ausſchluß 


des Scheidungsrechtes 


Das Recht auf Scheidung befteht wegen Verſchuldens nicht, 
wenn fi aus dem Verhalten desverlekten ken alt 
daß er die Berfehlung des anderen verziehen oder nicht ale 
Eheftörung empfunden hat. Es erlifcht, wenn der Ehegatte 
nicht Binnen ſechs Monaten die Klage erhebt. Das Recht auf 
——— wegen Anfruchtbarkelt erliſcht, foweit nicht ſo⸗ 
wieſo die genannt, einſchränkend. Beſtimmungen entgegen⸗ 
Ihe wenn die Klage hicht binnen Jahresfrift erhoben wird. 

A einer Sceidungsffage, die ſich auf neue Eheverfehlung. 
gründet, werden die verjährten Derfehlungen berüdfichtigt. 











Die Neuregelung geht nicht mehr einfeitign 
AR re Nr — ae rn 
) en ind zu berüdfihtigen. Dem 
Manne ſteht ein Umterhaltsanfprud) nur zu, w : 
— ſelbſt zu erhalten. ER beiderfeifiger © ulb 
a eh der fih nicht ſelbſt unterhalten fann, 
ei ie vag — u. U. zeitlich) begrenzt — zugebilfigt werden. 
Für die anſpruchsberechtigte geſchiedene Frau beſteht un. 
geachtet früherer Lebensverhäftniffe, eine gewiffe Der 
pflihtung, durch eigene Arbeit für ihren Unterhalt zu forgen. 











Die Ehefcheidung 








7 Unterhattspflicht IN 









NR ik Unbeilbare Arankheiten 


Seiftesfranfheit ift ein Scheidungsgrund_ohne Rüdficht 
darauf, wie lange die Erfranfung dauert. (Früher dreijähr. 
Sri). Wenn ehewidrig. 3. 3. zänfifh. Verhalten Gyſterie) 
auf geiftiger Störung beruht, ohne den Grad einer Geiſtes⸗ 
franfheit zu erreihen, it nunmehr ebenfalls die Eheſchei⸗ 
dung möglich. Weiter muß eine Ehe geſchieden werden, 
wenn ein Gatte ſich eine ſchwere anſteckende oder eleler⸗ 
regende Krantheit zugezogen hat, deren Heilung nicht abzu⸗ 
fehen iſt. Wenn auch den Leidenden fein Verſchulden trifft, 
fo fann doch Sinn und Zwed der Ehe nicht erfüllt werden. 


Auflöfung der 2 

bäusl. Gemeinfchaft ZN 
Ehefcheidung ift möglich, wenn die häusliche Gemeinfhaft 
feit3 Jahren aufgehoben und Wiederherftellung infolge tief 
greifender unheilbarer Zerrüttung nicht zu erwarten if. 
Sat jedoch) der die Scheidung verlangende Ehegatte die Zer- 
rüttung ganz oder teilweife verichuldet, fo kann der andere 
der Scheidung widerfprehen. Der Widerfprud) iſt nicht 
zu beachten, wenn die Aufrechterhaltung der Ehe ſittlich 
nicht gerechtfertigt ift. Diefe Beftimmung mit ihren Ein« 
— iſt außerordentlich wichtig; denn fie beſeitigt 
ſchwere Mißſtände des bisherigen Scheidungsrechtes. 





N Wirkungen der Scheidung Ä 


Die gefchiedene Fraubehältden Familiennamend. Mannes. 
Sie Tann durch Erflärung gegenüber dem Standesbeamten 
ihren Familiennamen wieder annehmen, ebenfo einen Pt 
Ehenamen, wenn aus der früheren Ehe Nachkommenſchaft 
vorhanden ift. Iſt die Frau allein oder überwiegend für ſchul⸗ 
dig erffärt, fo ift vie Wiederannahme ausgefhloffen. Im 
gleichen Fall kann der Mann durch Erflärunggegenüber dem 
Standesbeamten d. Frau die Weiterführung feines Namens 
unterſagen. Überwiegt bei beiderfeitigem Verſchulden die 
Schuld des einen, fo wird dies im Ärteil ausgefproden. 
dos 


der 
—X 4 H Kinder 


Iſt ein Rind ausdergefchiedenen Ehe vorhanden, fobeftimmt 
das Bormundfchaftsgericht, welchem Ehegatten die Sorge 
für dag Kind zuftehen foll. Der Enutdausipruc des Urteſls 
ift fomit nicht mehr maßgebend, entfheidend it allein das 
Wohl des Kindes. Bei Borhandenfein mehrerer Kinder fol 
die Sorge für alfe Rinder einheitfid) einem Ehegatten über⸗ 
tragen werden. Scheinen weder Bater noch Mutter geeignet, 
fo fann dag Bormundfchaftsgericht die Sorge für das Rind 
einem Pfleger, möglichft einem näheren Blutsverwandten, 
übertragen. Oberfter Grundſatz ift ftets das Wohl d. Kindes 





Sb 










Snterhaftspflicht — Verwandiſchaft 


⸗ —26 
unter Verwandien. FA — im Eherecht. 
Mad} dem geltenden Geſetz ER 


find nur Verwandte in 
gerader Linie verpflichtet, 
einander interhalt zu ger 
währen. In gerader Linie 
find diejenigen Perfonen 
verwandt, deren eine bon 
der anderen abftammt, 
alfo Großeltern, Eltern, 
Kinder, Enfel ufw. (Sent- 
rechte Folge in unferer 
Zeihnung!) Die Ber: 
wandten in der Geiten- 


Nach dem neuen Eherecht 
darf eine Ehe zwiſchen 
Verwandten gerader£inie 
und zwifhen voll« oder 
halbbürtigen Geſchwiſtern 
nicht geſchloſſen werden. 
Dabei iſt es gleichgültig, 
ob die Berwandtichaft auf 
eheliher oder unehelider 

eburt beruht. Gleiches 
gilt für Verſchwägerte in 
gerader Linie, In gerader 
Linie — iſt der 










WR 


—— 


— 





Sa 


linie, daß heißt: Perfonen, Onteltinder] 





® 

die von demfelben Dritten — Il en Ehegattenur mitden ders 
abftammen (eſchwiſter 20rönung — 1,0rönung =,-— NN) wandten des andern, und 
ufo,)odergar dienurdurd) & '& 7 7 @& zwar aud) dann, wenn bie 
Schiwägerfhaft miteinans Se I PEN: Verwandtihaft auf une 
der — Del (nen [| [üne] — (teen nicht] — Er le 
nen haben feinen geſetz⸗ — ur e troß des Verbots ges 
lihen Ainfprug — Die gefetzliche_ & Erbfolge-Drdönun floffene Ehe ift 546 
gendeinen Unterhalt. Die * 3 


* Für Verſchwägerte kann 
| Befreiung. von dem Ders 
bot — durd) den Land- 
gerihtspräfidenten — ers 
teilt werben. (Giehe auf 
Kapitel „Neues Eherehi” !) 


Dies Ift nur eine fihematifhe Darftellung. In Wirklichfeit iſt ee PIORDS EHEN? ausgefehloffen, daß fo viele Generationen zu gleicher Zeit leben 
und foviele Verwandte In einem Haufe zufammen wohnen. 


moraliihe Anterhalts⸗ 
an ift dagegen im 
eufigen Staat ein Ge⸗ 
ot der Gemeinſchaft. 


Verwandiſchaft im Erbrecht. 


Das Gefetz unterſcheidet im Erbrecht beſtimmte „Ordnungen“. Geſetzliche Erben der 1. Ordnung find die Abtömmlinge 
des Erblaflers, der 2. Ordnung die Eltern und deren Abfömmlinge, ber 3. Ordnung die Großeltern und deren Ablömm⸗ 
linge, der 4. Ordnung die rgroßeltern und deren Abfömmlinge, ber 5. Ordnung ufw. die entfernteren Boreltern und deren 

fömmlinge. (Siehe Darftellung!) Die Berfhmwägerten fommen als geſetzliche Erben nicht in Betraht. Das geſetzliche 

rbrecht des überfebenden Ehegatten beftimmt für diefen neben Derwandten 1. Ordnung ein Viertel, neben Verwandten 
2. Ordnung die Hälfte des Erbes. (Falls fein Teftament vorhanden ift, das etwas anderes verfügt). Die Erbſchafts— 
feuer unterfheidet 5 Gteuerflaffen: 1. Ehegatten und Kinder, II Abfömmlinge der Rinder des Erblaflers, II. Eitern, 
Doreltern, Gtiefeltern, voll- und halbblirtige Geihwifter, IV. Schwiegerfinder, Schwiegereltern, Abtömmlinge 1. Grades 
bon Gefchwiſtern, V. alle übrigen Erwerber und jog. Zwedzuwendungen. Für Erben der Gteuerflaffe I bleiben bie zu 
RM. 30.000,—, für die der Gteuerflaffe II bis zu 10.000.—, für die der Steuerflaffe Ill oder IV di8 RM. 2000.— ſteuer⸗ 
frei. Hausrat bei I und Il ohne Rüdficht auf den Wert bleibt ebenfalls fteuerfrei, bei III und IV bi? zum Wert von RM. 5000.—. 


Das Recht der Beugnisverweigerung. 


Zur Verweigerung des Zeugniffes fowohl in a als — in Strafprozeſſen iſt berechtigt: Wer mit einer Partel oder dem 
veſchuldigten (Angefhuldigten, Angeflagten) in gerader Linie verwandt, verſchwägert oder durch Annahme an Kindesftatt 
derbunden oder in der Geitenlinie dis zum 2. Grade verſchwägert ift (aud) wenn die Ehe, durch die die Schwägerſchaft be⸗ 
gründet ift, nicht mehr befteht). Ein gleihes Recht beſitzen Verlobte und Ehegatten (auch nad Auflöfung der Che). Das 
Gericht ift an dem Grund der Verweigerung nicht interefflert. Im Strafprozeß fönnen die zur Zeugnisverweigerung be» 
rechtigten Perfonen, wenn fie bon Dielem echt feinen Gebraud; gemacht haben, nad) Anordnung der Beeidigung ihrer 
Ausfage die Leiftung des Eides immer nod verweigern. Für den Zivilprozeß befteht feine derartige Beflimmung, 
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Die 
Steuern 


Steuern find einmalige oder Taufende Geld- 
leiftungen, die dem Staat die erforderlichen 
Mittel bringen follen, damit er die im Inter- 
eſſe der Vollsgemeinſchaft notwendigen Auf- 
gaben durchführen Tann. 

Eine ſcharfe Trennung der verſchiedenen 
Steuerarten in beflimmte Gruppen ift nicht 
möglid. Man unterfheidet meift direfte und 
indireffe Steuern. Läßt man eine folhe Ein- 
teilung mit Einfchränfungen gelten, dann ver⸗ 
fteht man unter direften diejenigen Steuern, 
die vom Steuerpflichtigen felbſt bezahlt werden 
(Einfommen-, Bermögenfteuer), und unter in« 
direften Steuern ſolche, die zunächſt bei einer 
anderen Perfon (Fabrifant, Händler) erhoben, 
bon diefer aber auf den legten Abnehmer (Ber- 
brauder) abgewälzt werben (3.8. — 
Die Reihsfinanzverwaltung ſelbſt teilt die 
Steuern in Beſitz⸗ Bertehre- und Verbrauchs⸗ 
Steuern ein. Die Hauptfteuerarten find: Ein⸗ 
fommen-, Körperfiraft-, Bermögen-, Bürgers, 
Grund⸗, Gewerbes, — (wozu die 
Umſatz⸗ Grunderwerb⸗, Wechfel⸗, Stempel⸗ 


Kapitalverkehr⸗Steuer zählen), ferner Vers 
brauchs ⸗Steuer, wie Bier, Salz, Tabals, 
Zuder-Steuer uf. ; 

Die Steuerhoheit wird grundfäßlic vom Reiche 
ausgeübt, das die meiften Steuern erhebt und 
einen Teil den Ländern und Gemeinden über- 
weift, den nur einige Steuerquelfen verblieben. 
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Ein Spiegelbild 
ds deutſchen Wietfchaftsauffehwmunges 


Die Steuer: und Folleinnahmen 
des Deutfchen Reiches in den 
Sahren 1932/33 und 1937/38 


In MR 
1932/33 |1937/38 








Gteuerart 










Einfommenfleuer . oe |1332,5 4066,8 
davon 
a) huſteeee ..| 748,5 1760,1 
b) Steuerabzug vom Kapitalertrag 40,9 79,7 
c) Abgabe der Auffihtsratsmitglied. — 78 
d) veranlagte Einfommenfteuer.... | 543,1 2219,2 
gZorpeſchafiſteee 105,8 1552,2 
SRllenkeen See 141,6 0,8 
DETIIOGENTTENEN. en ae 330,2 366,3 
SHOTHafeteuen.. sn nen ae 61,7 94,5 
Aufdringungsumlage 2... ........13 138,7 132,4 
AUNTGRITEHET I 1354,4 2753,5 
Rennwette und Lotterieffeuer ......... 67,8 71,6 
s abon 
3 Rotalifatorfteuer......2....... -7,9 } 33,6 
b) andere Rennwettffeuer........ 15,1 T 
CI Htterlefteunee we cn en ae 44, 38,0 
Srunderwerbfleuer ... cc cn. 18,7 37,5 
Kapitalverkehrſteuer 2... . 25,3 47,5 
abon 
3 Sefellfhaftsfteuer ............ 15,8 27,4 
b) BWertpapierfteuer ............. 0,4 3,9 
c) Börfenumfaßfteuer.. ... 22... 91 16,2 
Derfiherungsfteuer © ..13 57,6 67,9 
Auedtelfteten® nern, N 35,6 58,4 
Reihsfluhtfleuer....e.noee eecccan. 0,9 81,3 
Obligationenfteuer. 0,2 _ 
Deförderungsfteuer ocean. 179,0 291,9 
davon 
a Perfonenbeförderung........ ..| 93,9 129,5 
b) Güterbeförderung ............ 85,1 162,4 
Kraftfahrzeugfteuer .. ocean. 172,0 136,4 
RDAHTEUBW 761,9 912,1 
Dierfteuer a a N en rn 260,8 314,9 
Aus dem Spiritusmonopol .. ...... 136,9 278,5 
VEHTIEH ER 285,8 350,2 
BEE een = 280,7 
KOSTEN EN ee ee _ 206,7 
Safsfteuer 26,4 59,8 
Eifigfäureffeuen au. de. 27 2,9 
Schaumweinfteuer.. 2.2.2.0... 4,8 _ 
ER NEN TER 121 12,5 
ee 22 
RE EL. 14,7 
ED re 0,41 
ee a 92,7 
Fa 0,3 
BA SRHERE, 2,0 
6,8 


Steuer⸗ und Zolleinnahmen insgeſami 


"Die nationalfozialiftifche 
Steuerpolitiku.ihre Erfolge 


Auch dad Gebiet der Steuern hat der Natlonalſozialismus 
aus einen anderen Geift heraus angepadt. Die Steuer, 
maßnahmen find jet weitgehend dem Grundſatz angepaßt, 


die ertalı moͤglichſt den tragfähigften Schultern auf⸗ 


zubürden. Außerdem hat die Steuer durch die Idee der 
Vollsgemeinfhaft einen neuen, tieferen Sinn und fomit 
einen völlig anderen Charakter erhalten. Jeder Volt 
genoffe muß ſich heute Mar darüber fein, daß es feine 
Pflicht ift, dem Gtaate, der ihm feine Exiſtenz fihert, 
der ihm Arbeit ſchafft, der feinen Kindern Ausbildung 
und eine beffere Zufunft ermöglicht, ehrfid die Mittel 
zu biefen Leiftungen zu geben. Die Steuer iſt heufe 
der Beitrag des einzelnen an die Vollsgemeinſchaft. 
Steuerhinterziehung und ZEIGEN! werden deshalb 
aud) ſchärfer befämpft, Teßtere 3. B. durd) öffentliche Aus⸗ 
legung der £iften der fäumigen Steuerzahler. Wird fo 
bon jedem einzelnen Bolfsgenoffen in fteuerliher Hinſicht 
Beranfwortungsbewußtfein gegenüber dem BVolfsganzen 
gefordert, fo waltet andererfeits auch höchſtes Berant- 
wortungsbewußtfein bei der Ausgabe der vom Bolfe auf- 
gebrachten Seldmittel. 

Das Boltseinfommen flieg 1932 bis 1938 don 45 auf 80 
Milliarden AM., die induſtrielle Produftion lag im Herbſt 
1938 um 146 v. H. tiber der von 1932; 21 Millionen 
abhängig Beſchäftigte arbeiteten 1938 in Deutihland 
gegen 12 Millionen 1932. Die Steigerung der Reichs⸗ 
ſteuereinnahmen von 6,6 Milliarden im Jahre 1932 auf 
17,7 Milliarden RM. 1938 und das Anwachſen der ger 
famten Erfparniffe auf 10 Milliarden RM. beweifen, daß 
das Hauptproblem heute fein Geldproblem mehr, fondern 
ein Problem der wirtfhaftlihen Ordnung ift. 
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Dns 
Aachrichten · und 
Verkeheswefen 








Die alle Lebensgebiete In Deutfchland hat auch das beutfhe Nahrichten- und DVerfehrswefen feit der Macht⸗ 
Übernahme durch den Nationalfozialismus einen Auffhwung ohnegleihen zu verzeihnen. Aus dem Tiefftand 
des Jahres 1932 führte feine Entwidlung im Laufe der Jahre nationalfozialiftifher Regierung zu Höchſtleiſtungen 
auf allen Gebieten. Nicht nur die erhöhten Verfehrsziffern, fondern auch die techniſchen Fortſchritte fennzeichnen 
diefe gewaltige Entwidlung. 


Die Deutihe Reichspoſt hat in ihren einzelnen Dienftzweigen ftändig fteigende Leiftungszahlen aufzuweifen. 
Ihre Erfolge auf dem Gebiete des Fernfehens wurden durch die Zuteilung von 3 Grand Priz auf der Welt- 
ausftellung 1937 in Paris gefrönt. Ourch Erlaß des Führers vom 26. 8. 1938 und die Poftiparfaffenordnung 
des Reichspoſtminiſters vom 11. 11. 1938 übernahm die Deutfhe Reihspoft feit 1.1. 1939 als neuen Dienft- 
zweig den Poftfparfaflendienft. — Die Deutfche Reichsbahn hatte mit der fortfhreitenden Entwidlung die höchſten 
Anforderungen zu erfüllen. Beſonders im Jahre. der Schaffung Großdeutfchlands wurde fie durch den Ein- 
marſch der deuffhen Truppen in Öfferreihh und ing Gudetenland, durd den beſchleunigten Ausbau der Weit- 
befeftigungen bei einem ohnedies geffeigerten Berfehr vor Aufgaben einzigartigen Ausmaßes geffellt. Weitere 
gewaltige Aufgaben harren der Deutfhen Reichsbahn, die fid) aus der Erhaltung und Weiterentwidiung der 
Anlagen, der Ergänzung und Vermehrung des Fahrzeugparfs, der Fortführung der begonnenen Großbauten, 
der Induftrieverlagerung, der Verkehrsumſchichtung, der Durchführung des Vierjahresplanes, der Umgeſtaltung 
deutſcher Städte ufw. ergeben. — Der Kraftverfehr hat einen Auffhwung genommen, wie er vorher nie für 
möglich gehalten worden wäre. Die Motorifierung Deutſchlands wird nad) dem Willen des Führers immer 
weiter vorwärts „getrieben. Hunderttaufende RdF-Wagen-Befiher werden bald den Kraftverfehr beleben. In 
Fallersieben entfteht das größte Kraftwagen-Werf der Welt, in dem der „KöF“⸗Wagen, ein Wunder an tech 
nifher Zeiftung und Preisbilligfeit, hergeftellt wird. Die Reihsautobahn, die urfprünglic in einer Länge von 
6900 km geplant war, mußte — zunächſt! — auf 14.000 km erweitert werden; denn feit dem erften Spaten 
ſtich Ift eine ungeheuere Veränderung in Oeutſchland vor fi gegangen. — Im Luftverfehr find Gradmeſſer 
der Entwidlung die Erweiterung und Verſtärkung des Gtredenneßes und der Einfaß neuer und vor allem 
größerer und fehnellerer Mafchinen.. Deutfhe Flieger volldrahten bei Erfundung neuer Flugverkehrsſtrecken mit 
techniſch vervolllommneten Flugzeugen wahre Großtaten. — Der Geefhiffahrtsverfehr — noch 1932 waren bie 
Schiffsfriedhöfe das traurige Rennzeihen darniederliegender Wirtihaft — weift ebenfalls einen ffeigenden Ver⸗ 
tehr und eine ftändige Vergrößerung der Tonnage auf. Die Flagge der deutſchen Handelsflotte weht wieder 
auf allen Weltmeeren. Am deutlichften fommt der Auffhwung der Geefhiffahrt zum Ausdrud in der Knapp⸗ 
heit an Seeleuten aller Dienſtgrade. — Eine bedeutende Rolle im Wirtſchaftsberkehr fällt der Binnenfdiffahrt 
zu. Ungeheuere Maffen an Gütern gehen Über die deutſchen Flüffe und Kanäle. Der Ausbau der Wafjerwege 
ift deshalb von größter wirtſchafts- und verfehrspolitifher Bedeutung. Im Jahre 1938 wurde die Verbindung 
des Mittellandfanals mit der Elbe eröffnet. Weitere gewaltige Kanalbauten find in Angriff genommen worden. 
(Siehe Seite 1871) — Diefer kurze Gefamtüberblid, der durd Einzelheiten auf den folgenden Geiten ergänzt 
wird, läßt die immer intenfivere Belebung unferes Schaffensprogeffes in den legten Jahren in ihrer Ausftrahlung 
auf das Nachrichten⸗ und BVerfehrswefen erfennen. 
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Beförderung von: 
68 Milliarden 
Driefen, 
1,5 Milliarden Ferniprechdienft: 
Zeitungen, 41 Millionen Fern⸗ 


310 Miltionen Pateten, Ne, geſorache 








69,3 Millionen Poftanweifungen, en u. Fern- 
22 Millionen Telegrammen. predineß: 400000 km. 
Poftfhedvertepr: poſtſpar · S 
1200000 Konten, Faffendienft: In) 
161,6 Milliarden RM. feit 1. 1. 1939, = 
Umſat. (Berzinfung > 
mit 2°/4°/0) => 5 





rund 110 

CLufipoſtlinien Poſtkraftfahrneiz: 
"mit einer Strecken⸗ 2384 Rraftpoftlinien 

länge von 62500 km mit 55000 km Länge 


Beförderte Poftladung: 
1350 Tonnen, 


” davon: Perfonal- 
46°/, Zeitungen, beftand: 
42°, Briefe, rund 450000 
12°), Pafete. Gefolgſchaftsangehörige. 


Rundfunkteilnehmer: Anfang 1940 faſt 14 Millionen. 


Fernſeh⸗Rundfunkſender Witzleben, auf d. Brocken 
(Harz) und auf dem Feldberg (Taunus) im Bau. 


|. Der-Broßdeuffehe Rundfunt”undfeineSender. | 
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Dazu bie 
Gender im 
Sudetenland 
und im Protel⸗ 
torat Böhmen 
und Mähren 
fowie in den 
Oſtgauen 
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Das gefamte Eifenbahnnet in Groß⸗ 
deutjchland beträgt etwa 77.500 km. 
Eiſenbahnnetz der Reihsbahn im Altreich rund 62.000 km, 
im Sudetenland rund 2000 km, in der Oftmarf rund 5.500 km, 
Privatbahnen rund 8.000 km). Dazu fommen feit 16. 3. 39° 


rund 410000 km in Böhmen und Mähren und ferner Die 
Eifenbahnftreden in den wiedergewonnenen Oſtgauen. 


Beſtand an rollendem Material: 
22.000 Dampflofomotiven 


1100 eleftrifche Triebwagen für Ober- 
leitung 


600 Triebwagen 
mit eigener Kraftquelle 


63.000 Perfonenwagen 


650.000 Güterwagen 


Der vorhandene Fahrzeugbeftand wird innerhalb 
vier Jahren (beginnend ab 1940) erhöht um: 
6000 Lofomotiven, 
10000 Perfonenwagen, 
412000 &üter- und Gepädwagen, 
417300 Kraftwagen mit Anhängern. 
Die Koſten betragen inggefamt 3,5 Milliard. RM. 


Einnahmen (1938): 
Zufammen 5.050 Millionen RM. 


davon durd): 


Perfonen» und Gepädverfehr 
1300 Mill. RM. 


und Güterverfehr 3120 „ — 


Perſonalbeſtand: rund 900.000 
hamburg, 


Betannte Schnell. 
verbindungen: 


2 „liegender Hamburger“ 
(Hamburg-Berlin) 


- 


2. „Sliegender Mündner” 
(MündensBerlin) 


3, „Fliegender Kölner” 
(Röin«Derlin) 


4. Rheingold⸗Expreß 
(Amfterdam-Dafel) 
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©eneralbevollmächtigter für das Rraftfahrweien. 


Minifterpräfident Generalfeldmarſchall Göring hat als Beauftragter 
für den Bierjahresplan Oberft von Schell zum Generalbevollmächtigten 
für das Kraftfahrwefen ernannt, da Landesverteidigungsintereffen, 
Erforderniffe der Koftenfenfung, der Einfparung an Menden, 
Material ufw. zur Topenbefhränfung zweds Erzeugung ganz großer 
Stüdzahlen, zur Verbeſſerung der Organifation ufw. zwingen. 


1933 1938 
Kraftwagen: 755.156 1.737.122 
(Perfonen-, 

Liefer- und Laffwagen, 
Kraftomnibuffe) 
Krafträder: 844,042 1.599.055 


Im Motorradbau entfielen 1938 mit einer Grzeugung von 
rund 200.000 Krafträdern 63°/, der gefamten Weltproduftion auf 
Deutihland. Im Automobilbau ift Deutihland auf dem Wege, 
neben Amerifa der größte Automobilbauer der Welt zu werden. (Es 
folgen England, Kanada, Franfreid).) 


Ihren Höchftftand wird die Kraftwagen⸗Er⸗ 
zeugung nad) Fertigftellung bes Rd en» 





nad) einen Kraftwagen erfülfen. #0," Folersieben. 


Die Reichsautobahn: irfprüngfih geplante Länge 6900 km, 
erweitert nad) der Schaffung Großdeutichlandg auf zunächſt 14.000 km, 

— 1940 faft 4000 km, einſchließlich dem erften großen 
eutſchland⸗Ring mit insgefamt 1650 Kilometern. 
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Reichsautobahn 














Die Deutfche Lufthanſa A.G. 


betreibt einen fahrplanmäßigen Flugdienſt zur Beförderung 

don Perfonen, Poft und Gütern zwifhen deutſchen, europäifchen und 
außereuropäifchen Flughäfen. Im Südatlantif-Dienff im Sommer 1939 
auch erſtmalig Paffagierflige nah Südamerifa. Im Nordatlantik- 
Dienft zunächſt lediglich Poftflugdienft. 









Zur Unterſtützung des Atfantil-Flugdienftes find 
die Schiffe „Weſtfalen“, „Schwabenland“ und 
„Oſtmark“ als „Flugzeuginfeln“ hergerichtet 
und mit Katapufteinrichtungen verfehen. 







Höchſte Sefhwindigfeit für Landflugzeuge (1938)... . . 611 km/st 
Höchſte Sefhwindigfeit für Waflerflugzeuge (1938) . . . . 709 km/st 










Der Luftſchiffverkehr 


Bis 1937 regelmäßiger Luftfciff- 
verkehr nad) Nord» und Sübamerifa. 
©eit der Kataftrophe,; der das Lufts 
fhiff „Hindenburg“ zum Opfer fiel, 
N R zunächſt eingeftellt. Erfaß- 
bau für „Hindenburg“ iſt 

7 £3.130 „Sraf3eppelin“. In 

£3.130 „Graf Zeppelin N\J Zranffurt a. M. befindet ſich der 


Baujahr 1938. Länge 245 m. größte Luftihiffhafen der Welt. 
Größter Ourchmeſſer 41,2 m. 
Gasinhalt 200000 cbm. 








Ro ID 












Der Pla vor dem Tempelhofer Flughafen in Berlin 
(Entwurf Prof. Sagebiel) 













Bekannte Schiffahrts-Linien: : 

Hapag“ (Kamburg-Amerifa-Linie) 

Hamburg» Ameritanifhe-Pafetfahrt- M. ©. 

Alteſte deutihe Schiffahrisgeſellſchaft. 

Schiffe: Oeutſchland, Hamburg, New York, Milwautee, Patria 
(neueſte Bauart, für Weſtküſte Südamerifas) uſw. 










NO 


DEUTSCHER 






„Rorödeuticher Lloyd”, Bremen. 
Schiffe: Columbus, Europa, Bremen uf. 


Hamburg ⸗·Südamerikaniſche fl 

Dampfihiffahrts-Gefellichaft 

Shiffe: Cap Arcona, Cap Norte, Monte Olivia, 
Monte Pascoal ufw. - 
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Weitere bedeutende Schiffahrts-Linien find: 


Deutſche Afrifa-Linien (Woermanns£inie, Deutfhe Oft-AfritasLinie, 
Hamburg-dremer Afrifa-Linie) — Deutfche LevantesLinie, Deutfche 


Dampfidiffahrte- Sefellihaft „Sanfa“, Robert Sloman jr. (Mittel 
meer) ufw. 








Die „RdF":FZlotte der DAF 
veranftaltet Geereifen nad) nordifhen Ländern 
und nad) dem Mittelmeer. Sie bietet den fchaf- 
3 : fenden PVolfsgenoffen Erholung zur See und 
: — erfüllt die Sehnſucht von Hunderttauſenden, 
7 BE es { ferne Länder zu fehen. Schiffe: „Robert Ley“, 
N» 7 „Rilh. Guſtloff“, „Der Deutfche“, „Oceana“ufw. 


Die Hochfeefiicherei 


hochfeefifcherei „Tordfee* fifcherei Norddeutfche hochſee· Eigene geaße 
„Noröftern "As. Defermünde Rei Bet er — vne Flotte 
| 
| 
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— Die deutſchen Seehäfen für Paflagier- und Gütervertehr 


my Er 
Oftfee 


Verkehr mit den nordifchen Ländern 
® 






















































Die deutſche Binnenfdiffahrt fpieft — vor allem in der Güterbeförderung 
— eine bedeutende Rolle. Gie befördert jährlid) weit über 100 Mill. 
Tonnen, dag find etwa 20 6i825 0. H. des gefamten deutſchen Süterverfehre. 
Ihre Tonnage iſt erheblich größer als die der deutſchen Geefhiffahrt. 
Die Waflerftraßenpolitit des Deutfhen Reiches ift deshalb darauf ge- 
richtet, ein umfangreihes Wafferftraßennet durch das deutfhe Wirte 
ſchaftsgebiet zu ziehen. Der Mittellandfanal, feit 50 Jahren projeftiert, 
wurde unter nationaffozialiftifcher Führung endlich ausgebaut und erhielt 
1938 feinen Anſchluß zur Elbe. Er iſt die wichtigfte Weft-Oft-Ber- 
bindung. 460 km — von Duisburg bie Magdeburg — find fertig. 
Über einen Zweigfanal fahren die Schiffe, die von Weften fommen, 
in die Elbe, nad) Hamburg und Dresden oder Über den Ihle- und 
Plauer-Ranal nah Berlin, Stettin, Breslau, Bromberg, Danzig. 
Mächtige tehniihe Werte — Schleufen, Shiffshebewerfe, Umſchlag⸗ 
häfen — waren erforderlih. Ourch einen Stichkanal ift der Mittel» 
landfanal mit den Reichswerken Hermann Göring verbunden. Auch 
das Volkswagenwerk liegt am Mittellandfanal. Weitere — zum Teil 
bereitd im Bau begriffene — Kanalprojefte find der Hanfa-Kanal, 
ber eine direfte Verbindung zwifhen dem weftdeutfchen Induftriegebiet 
und den Geehäfen Hamburg, Bremen und Lübed herftellen wird, 
ferner der Rhein-Main-Donau-Kanal und der Oder-Donau-Kanal. 
Die Teteren beiden Kanäle machen, indem fie eine unmittelbare Ver— 
bindung des Schwarzen Meeres und des.Südoftens mit der deutfchen 
Nord⸗ und Oftfee ſchaffen, Wien zum wichtigen Umſchlagsplatz zwiſchen 
dem füdofteuropäifhen und dem mitteleuropäifhen Großwirtfdafte- 
raum. Für die Bauzeit find vier Jahre vorgefehen. Die Kanäle find 
für Zwölfhundert-Tonnen-Sdiffe berechnet. Damit vollendet ſich das 
birefte Zirfulationsfgftem zwiſchen allen großen Strömen des Reiches. 
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Der deuffche Sport 


i i i i i Spielen 
Inter 52 Nationen der Erde hat Deutfchland im Sport die Spiße erflommen. Dei den XI. Olympiſchen 
In Berlin errangen die Olympiafämpfer des nationalfozialiftiihen Reiches 33 Goldmebailfen, 26 filberne und 
30 dronzene Medaillen und damit die Führung unter allen teilnehmenden Nationen. 


R r A R f , , ibes— 
Diefer einzigartigen Leiftung ſtellt ſich würdig an die Seite die Sründung der Reihsatadbemie fürXe 

übungen. Diefe verfolgt dag 3 in harmonifhem Zufammenwirfen zwiſchen Praftifern LE 
diejenigen Lehrkräfte heranzubilden, die auf Grund ihrer cdarafterlihen, ſportlichen und a ehn ei x 
geeignet find, als Lehrer in den Verbänden, Vereinen, Schulen ufw. tätig zu fein. Im Weften der ” Nach 
ftadt, auf dem Reichsſportfeld, das ebenfalls in der Welt unerreicht ift, ſſt die Reichsafademie für A ne N 
in weiträumigen und swedmäßigen Gebäuden untergebraht, die für diefen Zwed vollfommen und ideal find, 


Der Führer und Reichskanzler hat am 21. Dezember 1938 folgendes verfügt: 


: r et f ; i ie Leibeger- 
Artifel I Dem Nationalfozialiftifhen Reihsbund für Leibesübungen obliegt d 

ziehung des deutihen Volfes, foweit diefe nicht durd) den Staat oder durd) die Parfei, ihre Gliederungen und 
angefchloffenen Verbände durchgeführt wird. 


ae I Der NERL. ift eine von der NEDAP. betreute Organifation. An feiner Spiße ſteht der Reihs- 
portführer, 


Artitel III Deuffche Gemeinſchaften, die zur Pflege der Leibesübungen oder zur Durdführung ſportlicher Wett« 
fämpfe gebildet werden, gehören dem NERC. an. 


Artitel IV Die Durhführungdesinternationalen Sportverkehrs obliegt ausfhliegl. dem NERL. 


Artitet V_ Der vorftehende Erlaß gift nicht für den Wehrfport, den Kraftfahrfport, den Luftfport 
und den Pferdefport. 


Artitel VI Der Rei Hsfportführer erläßt die zur Durdführung diefes Erlaffes erforderlichen Beftimmungen. 


Der Gtellvertreter des Führers, Reichsminiſter Heß und der Reihsminifter des Innern Dr. Frid geben hierzu 
folgendes befannt: 


Die vom Reihsfportführer gefhaffene Cinheitsorganifation der deutſchen Leibesübungen, der Deutfdhe 
Reihsbund für Leibesübungen, hat die Aufgabe, dag deutſche Bolt zu einem „Bolt in — 
Übungen“ zu machen. Diele wichtige pofitifche Zielfegung läßt es geboten eriheinen, dem Reichsbund Aug 
tung und Schuß der NEDAP. zuteil werden zu laſſen. Der Führer und Reichstangter hat — 9 
Reichsbund die Bezeſchnung „Rationalfozialiftiiher Reichsbund für Leibesübungen ReR) verliehen und ihn 
u einer bon der NEDAP. betreuten Drganifation erffärt, 


Damit iſt zum Ausdrud gebracht, daß ber Einfaß_der Millionen deutfher Turner und Sportler im NERL. 
und die Arbeit der Organe Dielen —— politiſches Wirken im Sinne und im Rahmen der NSOAp. il, 
Dbliegt der Partei nunmehr die politifhe Führung des NERL,, fo ift es wie bisher Aufgabe des Staates nn 
feiner Organe, die äußeren DVorausfegungen und Hilfsmittel für eine voll wirffame und reibungslofe Tätigfei 
des Bundes zu fhaffen und die zweckmäßigſte Auswertung diefer Förderungsmaßnahmen zu nie daran 

Zeitendes Organ für die Durchführung der ofitiihen Führung und der flaatlihen Förderungsaufgabe er 
Reihsfportführer, den der Führer u EHER beauftragt hat, die erforderlihen Durhführunge- 
A mudaen zu erlaffen. Der Reichefportführer iff dadurch nunmehr gleihermaßen im Rahmen der 


ewegung und im ffaatlihen Berei ch verankert und hat damit die erforderlichen Vollmachten zur Auge 
führung des ihm erteilten umfaffenden Auftrages, 











Zu erwähnen find goch die Sportfurfe der NS.-Gemeinfhaft „Kraft durch Freude‘, die au) 


iejenigen DBoffögenoffen für den Sport begeiftern folfen, die ihm bisher gleihgüftig gegenüberftanden, fowie 
die Beſtrebungen des Amtes DBetriebsfport der DAUF. 
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Wie erwirbt man das Deutfche Reichsfportabzeichen? 





Das Deutfhe Reihefportabzeihen für Männer und Frauen über 
18 Jahre wird dom NES-Reihsbund für Leibesübungen ver- 
fiehen als öffentlihe Anerkennung für vielfeitige Leiftungen auf 
dem Gebiete der Leibesübungen. Es fordert, wie es in den Be— 
fiimmungen heißt, „eine Zeiftungsprüfung auf Herz- und Cungen⸗ 
fraft, auf Spannfraft, auf den Befi von Körperfertigfeit, Schnel- 
figfeit und Ausdauer“ und foll „Anreiz geben zur Erreihung der 
für die Bolfsfraft notwendigen gefteigerten körperlichen Alfgemein- 
ausbildung und zur Bewahrung diefes Körperfönneng bis ing reife Das ſilberne Deutfche 
Alter,” Reihe-Sportabzeichen. 


Das Deutſche Reichsſportabzeichen wird in drei Klaſſen verliehen, in Bronze, Silber und Gold. Das Zeichen 
in Bronze erhalten die Über 18Jährigen, das in Silber die über 32Iährigen, das in Gold die über 40 Jährigen 
für die Erfüllung der fünf vorgefchriebenen Leiftungen. 





Die Bedingungen enthalten 5 Gruppen und jede Gruppe wieder mehrere Übungen, von denen jeweils eine nad) 
der perfönlihen Veranlagung des Bewerbers zu erfüllen if. Für Männer gelten folgende Vorſchriften: 


Gruppe 1: Schwimmen fiber 300 m in 9 Minuten oder Erfüllung der enge die für die Erwerbung 
des Grundſcheines der Deutſchen Lebengrettungsgefellfhaft vorgeſchrieben find. 


Gruppe 2: Hochſprung Über 1,35 m Latte ohne Sprungbrett, oder: MWeitfprung Über 4,75 m, ohne GSprung- 
brett, oder Riefenfprung (Grätſche) Über das Tanggeftelfte Pferd, oder: Sfifprung, deffen Weite von den örtlichen 
Berhältniffen abhängt. 


Gruppe 3: ein Lauf, entweder: 100 m in 13*/,, Gefunden oder: 400 m in 68 Gefunden oder: 1500 m in 
5 Minuten: 20 Gefunden. | 


©ruppe 4: Disfuswurf von 25 m oder: Gpeerwurf von 30 m oder: Kugelffoß von 8 m oder: beidarmigeg 
Steinftoßen (15 kg) don zufammen mindeftendg 9 m. An die Stelle diefer Übungen können auch beftimmte 
vorgeſchriebene turneriſche Leiftungen am Red oder Barren treten, oder man fann die Vorſchriften diefer Gruppe 
durh Schießen, Eislaufen, Rudern, Paddeln, Gewichtheben, Gegelfliegen oder Schwimmen erfülfen. 


Gruppe 5: Dauerleiftungen. Entweder: Laufen von 10000 m in 50 Minuten oder: Dauermarſch von 25 km 
mit 12!/;, kg Gepäd in 4 Stunden 10 Minuten oder: Radfahren 20 km in 45 Minuten oder: Schwimmen 
1000 m in 24 Minuten. Weitere Möglichkeiten, die Vorſchriften dieſer Gruppe zu erfüllen, beftehen auf fol 
genden Gebieten: Eislaufen, Sfilaufen, Rudern, Paddeln, Reiten, Geländefahren mit dem Motorrad, 


Für Frauen find die Bedingungen weſentlich Teihter. Jugendliche unter 18 Jahren fönnen das Jugend⸗Sport⸗ 
abzeihen erwerben. 


Wer irgend fann, follte das Reichsſportabzeichen erwerben. Denn: „Leibesübungen müſſen zu einer Lebens⸗ 
form unferes Bolfes werben.“ 
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GRUPPE B 


Schematiſche 
Überſicht 
Der NO. 
wi Reichebund für 
Leibesübungen 
| umfaßt zwei 
IL] \: Mitgliedergruppen: 
Gruppe A: ©ruppe B: 
Turnen Golf 
Leichtathletit Schlittenſport 
Amateurbogen Motorpadtiport 
Zennis Bergſteigen 
Eislauf und Wandern 
Kanufahren Schießſport 
Fußball Bobfahren 
Schwerathletil Segeln 
Schwimmen Kegeln 
Radfahren 
Rudern Billardfpiel 
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Im Nationalfoziatiftifäjen Fllegertorpds (NSFR), mit feinem Korpsführer 
General der Flieger Ehriftianfen an der Spike, wird bie Erziehung der 
deuffchen Zugend zur Stiegerei gepflegt. Schon 1939 feßte fih dad NSFR 
aus 16 Gruppen mit 60 Standarten und 600 Stürmen ald Fundament der 
weiteren Aufbauarbeit zuſammen. 62.000 Sturmmänner, 76.000 Angehörige 
der HJ., 63.000 Angehörige des Jungvolks und 250.000 Förderer treiben 
heute den Sedanfen der Fliegerei in Oeutſchland vorwärte, In 23 Gegels 


flugfhufen, 7 Motorſchulen, 465 Segelfluglagern und rund 1000 Gegels 
flugübungsffeifen ſtehen 5000 Gegelflugzeuge, 600 Motorflugzeuge und 
1900 Kraftwagen aig Transportgeräte zur Verfügung. Die Modellfliegerei 
iſt heute von einer Spielerei zur ernffen Arbeit und unterften Stufe der 
deuffchen Luftfahrt geworden. Als Ideal ſchwebt dem Korpsführer ein 
hochgeftedtes Ziel vor Augen: Der fliegende Menfh! Das erfte Modell 
iſt nad) dee Korpsführere Worten 1937 mit einem Gummimotor zum 
erſten Male der Öffenttichteit borgeführt worden. 

Inzwiſchen find über 60 weitere Modelte eniffanden, darunter eines von 
3 Meter mit einem 1/10-P&-Benzinmotor, das bereits über 9 Minuten 
geflogen if, Wenn die Entwidiung noch etwas weiter fortgeſchritien fein 
wird, fo betonte Korpsführer Shriftianfen, werde ein Zunge aug der 


Flieger⸗HJ ohne Benzinmotor als fliegender Menſch ſeine Ehrenrunden um 
das Tempelhofer Feld ziehen können. 


Die befannteften Jahresveranſtaltungen des NG⸗Fliegerkorpe find: der 
en € Küftenflug, der Ahönfegelfiug-Wettbewerb, 
der Reichswettbewerb für Motors und Gegelflugmodelfe, der Reichs⸗ 
wetibewerb für Saalflugmodelle und der Fliegerhandwe tferwettbewwerb. 
Außerdem in jeder NS-Fliegerforpegruppe Einzelwettbewerde auf den Ger 
bieten des Modells, Gegel- und Motorfluged, Der Führer hat dem 
Korps auch die nahmifitärifhe Erziehung anvertraut. 


Weltbeſtleiſtungen im Gegelflug 
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Mit Ausnahme des Refordes von 1925 wurden fämtlihe Weltbeftleiftungen 
bon deutſchen Gegelfliegern aufgefteilt. 


Drei Segelflugzeuge des NS-Fliegerforps fanden nad) prachtvollem Kunſtflug unmittelbar vor der Tribline des Führers 
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Was jeder Deutfche vom zweiten 


VIERJAHMRESPILAN 


wijjen muß 
DAS ZIEL 


Die Proklamation des Führers auf dem 
Parteitag der Ehre in Nürnberg 1936: 


„In vier Jahren muß Deutichland in allen jenen Stoffen vom Ausland gänzlich 
unabhängig fein, die irgendwie durch die deuiſche Fähigkeit, durch unfere Chemie 
und Mafchineninduftrie, ſowie durch unferen Bergbau felbft beſchaffi werden 
fönnen! Der Neuaufbau diejer groben deutfhen Rohftoffinduftrie wird auch die 
nah Abſchluß der Mufrüftung freiwerdenden Menfhenmaffen nationalötono» 
miſch nützlich befhäftigen. Wir hoffen, damit die nationale Produktion auf vielen 
Gebieten erneut fteigern zu können, und zwar im inneren Kreislauf unferer 
Birtihaft, um damit die aus unferem Erport ffammenden Eingänge in erfter 
£inie für die Lebensmittelverforgung bezw. für die Verforgung mit den une 
dann noch fehlenden Rohftoffen zu refervieren. Die notwendige Anordnung 
sur Ourchführung dieſes gewaltigen deutichen Wirtfchaftsplanes habe ich foeben 
erlaifen. Die Ausführung wird mit nationalfozialiftiiher Energie und Tatfraft 
erfolgen. Unabhängig davon kann Deutfchland aber nicht auf die Löfung 
feiner kolonialen Forderungen verzichten. Das Lebengrecht des deutſchen Boltes 
ift genau fo groß wie die Rechte der anderen Nationen.” 















DER WE s 


° Aus der Rede des Beauftragten fürden Dierjahtesplan, 
des Minifterpräfidenten Generalfeldmarfcalls Göring, 
zum Beginn des Dierjahresplanes, am28.10.1936: 


„Wir werben ben Reichsnährſtand aufrufen, alles daranzufeßen, um aud) das letzte aus 
dem deutſchen Boden zu holen. Wir werden weiter verſuchen, die Organifation zu verbeflern, 
daß immer raſcher und beffer die Güter vom Erzeuger zum Derbrauder gelangen. Gelbjtver- 
ſtaändlich ift es eine der wichtigften Maßnahmen, die deutfhe Ernte jeberzeit zu fichern. Wir 
werden verſuchen, weitere Grundlagen für die Zühtung von mehr Vieh zu fhaffen. Und wenn 
es nicht genügend Fleiſch gibt, fo werden wir dafür forgen, daß in folhen Spannungszeifen ger 
nügend Fifche vorhanden find. Jeder Deutfche foll fatt werden, fein Oeutſcher foll hungern! Es 
werden in den nächſten Zeiten Fabrilken entftehen, in denen wir aus heimiſchen Stoffen Gummi 
maden, $abrifen, in denen wir aus Zellftoff, Salerftoff, eigene Kleider fehaffen. Wir werben jeht 
aus der deuffhen Kohle Benzin und Mineralöle fhaffen. Wir werden aud alfe unfere eigenen 
Eifen- und fonftigen Erzläger aufſchließen. Wir werden dort, wo alte Legierungen ung auf eine 
Rohftofffnappheit hinweilen, neue Legierungen machen, die ebenfoguf find. Auf dem Gebiete der Leicht⸗ 
metalle/ vor allem des Aluminiums, ſtehen ung unerſchöpfliche Rohmaterialien zur Berfügung. Kohle, 
Holz und deutſche Erze werden die Grundbaſis fein, auf der in Zufunft die Fabriken eigener natio⸗ 
naler Erzeugung von Rohr und Werfftoffen beftehen können“. 








Die Organifation zur Durchführung des Dierjahresplanes: 


Hierfür find zuftändig folgende dem Reichs- und Preu- | 1. Abteilung (Forſchung und Entwidlung) 
ßiſchen Birtichaftsminifterium unterftelfte Abteilungen: | 2. Abteilung (Planung und Durchführung) 


1. die Reichsſtelle für Wirtſchaftsausbau (Forfhung, | 2 die Reichsſtelle für Bodenforſchung (Zufammen- 
Planung, Durdführung des a | faffung der bisherig. geologifd. Landesanftalten) 


hierzu gehört: 3. der Reichslommiſſar für Altmaterialderwertung. 
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uns nicht alles Gold genommen hätte!” | 
Minifterpräfident Generolfelöm. Göring. 
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Wie die Rohftoffe der Erde fich aufdie Großmächte verteilen. 


Die Anteile der Mächte an Rohftoffen find in Prozenten der Weltvorfommen (100°/,) angegeben. 


Frankreich 











Steinkohlen 

’ Braunfohlen 
Eifenerze 
Erdöl 





Gteinfohle 


Niederrheinifh-Weftfäliiher Bezirt_ . . . . Riederrheinifiher Besitt . . -. 22.2... 
Sy en FIIR — 
Mord-Krefelder -» 2... . Thüringifh-Sähfifher Bezirt . . . . . . . 
Weft-Oberfchlefiihes Gebiet . . . . . ... ftdeutfher Deal n 2... 2.2 2. 
Gebiet bei Brüggen, Erkelenz . . . . . . Draunfhweig-Magbeburger Dezit . . . . 
BHRENENEONEDIEF Here ae: SHlefifhes Revier - . 2220 290m 
Niederichlefifch-Waldenburger Gebiet, . . . Rorddeutfhe Reviere - - -. — 
Deijter Gebiet (Wefer-Bergland) . . » ..| 250 | Oftmat. 0 — 
Land und Provinz Sahfen . . ».... Sebiet bei FalfenausKarlsbad-Eger . . . . 
Draklesher. een Dazu im Proteftorat: 
Sohmen Rahren bei Tepliß⸗Brũr·Oux·Komotſaaaa . .. 
DrBberintellen. BEITRETEN FRE } 
R DEILSTHHN EEN ——— 
zufammen efwa rund 


Die land und forftwirtihaftliche Nutzfläche Großdeuiſchlands 
in 1000 ha davon: 















































































































es 41,3%), Acker 18,100 Wieſen 27,5%), Wald 
NINO 2 1. 5077358 23,6%) » ET 374, » 
Shoetenfand 2 —— 1 674 433) » SAT 33:10]073% 
173 46,2» — — 
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Die Nubung des Aderlandes 
Auf 100 ha Aderland entfielen 
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Die geraubten deutfchen Kolonien 
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Südafrifanifche Union 
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Deutfh-GSüdweftafrifa: Hauptitadt 
Windhuf. Aber die Küftenebene en 
ſchwer zugängliche Randgebirge inter denen 
ein trockenes Plateauland folgt. Einheimiſche 
Sevöllerung: Bantuneger (1. Norden Ambo, 
die allein Aderbau treiben; in der Mitte 
Herero), ferner Bufhmänner, Hottentotten, 
Baſtards. Biehzuht: Rinder, Schafe. Reiche 
Bodenſchätze: Diamanten, Kupfer, Blei, 
DBanadiumerz. Bahn Walfiſchbai⸗Windhuf 
1883 don dem Bremer Kaufmann Lüderitz 

erworben, 1884 dem Reich unterſtellt. 
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ARABIEN 







An der Küſte, auf den feuchteren Gebirgsabdachungen 
u. an d. Zentralbahn Oaresſalam nach Kigoma europ. 
Pflanzungen: Sifal, Kokospalmen, Kaffee, etwas 
Baumwolle. Teile des Innern eignen ſich zu euro⸗ 
paiſchen Dauerfiedlungen. 
Diamanten, Slimmer, Zinn, Steinfalz. Bevölke⸗ 
tung: Bantuneger, Samiten. Ausfuhr: Baumwolle, 
Erdnüffe. Deutfh-Oftafrifa wurde 1884 von Carl 
Peters erworben, 1891 vom Reich Üibernommen. 
Während d. Weltkriegs Heldenkampf der 3000 Deut⸗ 
hen und 11000 Agfari unter CLetiow⸗Vorbeck und 
Gouverneur Dr. Schnee gegen 300000 Feinde. 


Ehina 


a Die verleumder. Behauptungen 
des Berfailler Friedensdiktates 


PERSIEN ſtellten nur einen Borwand dar für 
den Raub unferer Kolonien. Gie 
befagten, daß bie deutſchen Berwal- 
tungsmethoden graufam gewefen 
feien, daß die Eingeborenen unter- 
drüct und zum Teil fogar ausgerottet 
worden feien, daß Deutſchland in 
feiner folonialen Zivilifation völlig 
verfagt und die Kolonien nur als 
Ausgangspunfte für Raubzlige auf 
den Handel der Erde verwendet habe. 






Deutfh-Oftafrifa: Größte deutſche 
Rolonie. Hauptftadt Dareffalam. Ei die 
flache, feucht-tropifche Küſtenzone folgen 
Randgebirge, —— denen ſich bis an die 
Grenzen am ſeenreichen zentralafrikan. 
Graben ein kühleres Binnenplateau er- 
ftredt, das nad) Weften trodener wird. 
Die großen, an der Grenze liegend. Geen 
(Victoria, Tanganjifas, Njaffa » Gee) 
find gute Wafferftraßen. Reihe Tierwelt. 
An d. Küſte Rofospalmen u. Mangroven. 














Bodenſchähe: Gold, 










feine Kolonien zurück 


„Unabhängig davon (— von der Durchführung des Dierjahtesplanes —) kann Deutfch- 
land aber nicht auf die Löfung feiner kolonialen forderungen verzichten. 
Das £ebenstedjt des deutfchen Dolkes ift genau fo groß wie die Kechte 
der anderen Tlationen.” Der führer 1936 in Tlürnberg. 
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EAN 
Der deutſche Standpunft in der Kolonialfrage iſt folgender: Deutfhe N. N 
land beanfprucht nichts, was einem anderen von Rechts ne gehört. GR * 2 
Es verlangt aber jene Befigungen zurüd, die ihm auf Grund ver- 


Teumbderifher Behauptungen einft weggenommen worden find, alfo 
feinen folonialen Befig ald Ganzes. Das frühere Unreht muß endlih 55 Nr 
wieder befeitigt werden, und die Mandatsinhaber, die die deutfchen a 
Kolonien fozujagen als Treuhänder verwalten, müffen Deutfchland fein 

Eigentum wieder übergeben, dem es unter falihen Vorausſetzungen > f 
weggenommen worden ift. Deutihland läßt fi den Zeitpunft nicht i 
aufzwingen, an dem diefe offene Frage einer Löfung entgegengeführtt RZ 
werden foll. Die Initiative zur Bereinigung diefer Angelegenheit liegt /Z 2 
niht bei Deutfehland, fondern bei all denen, die für die Wiederauf-  Aadfee 
nahme der Wiedergutmachung berantwortlid) find, alfo bei den Mandate» 
inhabern. — An der Spihze der kolonialpolitiſchen Bewegung, die von 
dem gefamten deutſchen Volt getragen wird, itehen das — 
politiſche Amt der NEDAP. (Reichsleiter Reichsftatthalter Ritter von Ma 
Epp) und der Reichskolonialbund. Die erfte folonialpolitiihe Schu— 
lungeftätte der NEDAP. befindet fih in Ladeburg bei Derlin-Bernau. Yiepzucht 
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8 ae 
Gold, DiomanterL. 
SL“ Sinn.Ropfer. 
Edelhölzer Biet, Eifer. 


Karolinen und Marfdhall»Infeln: Die Karo» 
linen, rund 700 Infeln, find die größte Infelgruppe Mitros | - 
neſiens. Bier größ. felfige Hochinſeln (Ponape, Jap, Truf, 
Kuſae, fonft nur Feine Atolle. Fiſcherei, Kopraausfuhr. 
MarfhalleInfeln: Ebenfalls meift Meinere Korallen» 
infelhen (Atolfe). Zwei parallele Infelreihen: Ratak⸗ 
und Rälit-Gruppe. Hauptinfel: Jaluit. Kopraausfuhr. 








[Neuguinea mit Bismard-Ardipel: Nordoftteil von Neuguinea 
mit den Stromgebieten des Gepif und Ramu. Wihtige Orte: Madang, 
Eitape, Morobe. Plantagenbau Kofospalmen. Schwemmgoldgewin⸗ 
nung Dismard-Ardipel: Gruppe vullaniſcher, Forallenumgürteter, 
reich bewaldeter Infeln vor der Nordoftfüfte von Neuguinea. Ein- 
wohner: Papua im Innern, Malaio-Polynefier an den Küften. Haupt⸗ 
ort: Rabaul auf Neupommern. Wichtiger Ausfuhrartifel: Kopra, 























GROSSER- ODER STILLER OZEAN 
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PHILIPPINEN a J TR 
[-} 
A ar pr 00%, "oe  MARSHALLINSEIN| Samoa. Infein im Pazifif. Größte Infeln: Gawail 


AR or AR und Upolu. Hauptftadt: Apia. Beftentwidelte deutſche 
* Kolonie der Südſee. Pflanzungen beſonders auf Upolu: 



























B 
ORNE Kopra, Kakao, Bananen. Mildes ozeanifhes Klima, 
BES gute, frifhe Vegetation, viel Wald. Bevölferung: rein 
S polynefiihe Raffe, von berühmter Schönheit und hoher 
N Kultur; fehr gefhmadvolle Webarbeiten, [höne Käufer. 
Docs an SALOMONIU 
Ss TIMOI INSELN Q Ss — — 


KL.SUNDA-INSELN 


KORALLEN- — 
NEUE 
MEER HBRDENO 0° SAMOA-INSELN 
v  _FIDSCHI- 
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Die Reihsregierung 
Der Führer und Reichstanzler: Adolf Hitler 


Reihsfanzlei: Berlin W 8, Bilhelmftraße 78 — Reihsminifter und Chef der Reichskanzlei Dr. Lammers 
Präfidialfanglei: Berlin W 8, Voßſtraße 1 — Staatsminiſter Dr. Meißner 
Reihsaußenminifterium: Berlin W 8 Wilhelmſtr. 74/76 — Reichsaußenminiſter Joachim v. Ribbentrop 









Geheimer Rabinettsrat (zur Beratung des Führers in der Außenpofitif) 


Präfident des Geheimen Kabinetterates: Reichsminiſter, Reichsproteftor in Böhmen und Mähren 
Sreiherr von Neurath 


Mitglieder des Geheimen Kabinettsrates 
Reichsminifter des Auswärtigen Joachim v. Ribbentrop | Reihsminifter und Chef der Reihsfanzlei Dr. Hans- 






Preußifcher Minifterpräfident, Reihsminifter der Luft- 
fahrt und Oberbefehlshaber der Cuftwaffe Seneral- 
feldmarſchall Hermann Söring 


Stellvertreter des Führers Reihsminifter Rudolf Heß 





Heinrih Lammers 


Oberbefehlshaber des Heeres Generaloberft Walther 
von Brauditfch 


Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Großadmiral 









Dr. h. c. Erid) Raeder 


Chef des Oberfommandog der Wehrmaht General- 
oberft Wilhelm Keitel 
Die laufenden Geſchäfte des Geheimen Rabinettsrates führt der Reichsminiſter und Chef der Reichskanzlei. 





Reihsminifter für Bollsaufffärung und Propaganda 
Dr. Joſeph Goebbels 






Reihsinnenmin ifferium: Berlin NW 40, Königsplatz 6 — Reihsminifter Dr. Wilhelm Frid 
Reihsfinanzminifterium: Berlin W 8, Wilhelmpla 1/2 — Reichsminiſter Graf Schwerin von Krofigf 


Reihswirtfhaftsminifterium: Berlin W 8, Behrenflräße 43/45 — Reihsminifter und Reichsbank⸗ 
präfident Walther Funk i 


Reihsarbeitsminifterium: Berlin W 8, Unter den Linden 13 und 15 — Reihsminifter Franz Geldte 

Reichsſuſtizminiſterlum: Berlin W 8, Wilhelmftraße 63 — Reihsminifter Dr. h. c. Franz Gürtner 

Oberfommando der Wehrmacht: Berlin W 35, Tirpik-tfer 72/76 — Wahrnehmung der Gefchäfte des 
Reichskriegsminiſteriums durch das Oberfommando der ® ehrmadt. Ausübung der Befugniffe des 


Reichskriegsminiſters durd den Chef des Oberfommandos der Wehrmacht Generaloberft Keitel, ber 
im Rang den Reichsminiſtern gleichgeſtellt iſt 


Reichspoſtminiſterium: Berlin W 66, Leipziger Straße 15 — Reiheminifter Dr. Wilhelm Ohneforge 


Reihsperfehrsminifterium: Berlin W 8, Wilhelmftrafe 8° — Reichsminiſter Dr. Julius Dorp- 
müller (zugleich Generaldireftor der Deutihen Reihsbahn) 


Reihsminifterium für Ernährung und Landwirtfhaft: Berlin W 8, BWilhelmftraße 72 — 
Reihsminifter R. Walther Darre 


Reihsminifterium für Luftfahrt: Berlin W 8, Leipziger Straße 7 — Reihsminifter Generalfeld- 
marfhall Hermann Göring 


Reichsminiſterium für Volksauftlärung und Propaganda: Berlin W 8, Wilhelmplatz 8/9 — 
Reichsminiſter Dr. Joſeph Goebbels 


Reihsminifterium für Biffenfhaft, Erziehung und Boltsbildung: Berlin W 8, Inter den 
Zinden 69 — Reihsminifter Bernhard Ruft 


Reihsminifter für kirchliche Angelegenheiten: Sand Kerrl, Berlin W 8, Leipziger Straße 3 
Reihsminiffer Rudolf Heß 


Reihesminifter Dr. Hjalmar Schacht 
Reihsminifter Hans Fran 
Reichsminiſter Dr. SeHß-Inquart 


Die Reichsftatthalter. 


Preußen: Adolf Hitler, Führer und Reichskanzler, 
Berlin. 
Der Reichskanzler hat feine Rechte dem 
preußifhen Minifterpräfidenten Hermann 
Göring Übertragen. 
Bayern: General Ritter von Epp, Münden, 
Königinftraße 1 
Sachſſen: Martin Mutfhmann, Dresden A, Schloß- 
platz 1 
Bürttemberg: Wilhelm Murr, Stuttgart, Richard⸗ 
Wagner-Straße 15 
Baden: Robert Wagner, Karlsruhe, Erbprinzen- 
ftraße 15 
Dldenburg und Bremen: Carl Röver, Olden- 
burg, Ratsherr-Schulge-Straße 10 


Thüringen: Fri Saudel, Weimar, Muſeumsplatz 4 


Helfen: Jatob Sprenger, Darmftadt, Nedarftraße 7 


Hamburg: Karl Kaufmann, Hamburg, Harveſte⸗ 
huderweg 10 

Medlenburg und Lübed: Friedrich Hildebrandt, 
Schwerin 

Anhalt und Braunfhweig: Rudolf Jordan, 
Oeſſau, Hitler-Haus, Seminarftraße 10 


£ippe und Shaumburg-KLippe: Dr. Alfred 
Meyer, Detmold 


Oſtmark: 7 Reichsgaue mit je einem Reichsftatthalter 


Reihsgau Sudetenland: Konrad Yenlein, 
Reihenberg 


gerner Reihsftatthalter im Reichsgau Danzig und im 
Warthe-Reihsgau. 


Die Berwaltungsordnung der Reichsgane. 
(Sefeß vom 14. April 1939, Durdführungsverordnung vom Juni 1939) 


Die ehemals öfterreihifhen Länder find Reihsgaue mit je einem Reichsſtatthalter an der Spike geworden. 
Die Bezirte der Reichsgaue deden fi) mit den Parteigauen: 1. Reihsgau Wien (Stadt Wien mit einer Reihe 
ländlicher Gemeinden und fleinerer Städte) — 2. Kärnten Eitz in Klagenfurt) — 3. Niederdonau 
(Krems an der Donau) — 4. Oberdonau (Lin) — 5. Salzburg (Salzburg) — 6. Steiermarf (Graz) 
— 27. Zirol (Innsdrud). Das ehemals öfterreichifche Land B orarlberg bildet bis auf weiteres einen eigenen 
DVerwaltungsbezirt. und eine Gelbftverwaltungsförperfhaft, die vom Reichsftatthalter in Tirol geleitet wird. Das 


Subdetenland iff ebenfalls zu einem Reichsgau geworden und in bie Regierungsbezirfe Außig, Eger und 


Troppau gegliedert. 


Nach Ausführungen des Reichsminiſters Dr. Frick (anläßlich der Reihstagung der Verwaltungsafademien) hat 
der Reihsftatthalter in den Oftmarfgauen und im Gudetengau folgende Befugniffe: 


1. Zunächſt ift er Chef feiner eigenen Dienftftelle, der Behörde des 
Relchsſtatihalters. Als folder iſt er den feiner Dienftfteife nach. 
geordneten Behörden — nämlid) den Regierungspräfidenten (foweit 
folhe vorhanden find), den Landräten und ben flaatlihen Bers 
waltungen der Stadffreife — vorgefeht. Berireten wird der Reiche« 
ſtatihalter in dieſer Eigenfchaft durch einen allgemeinen Berireter 
mit der Amtebezeihnung Regierungspräfident. 


2. Der Reiheftatihalter ift ferner Führer der Saufelbftverwaltung ; 
ale foiher wird er durch einen allgemeinen Vertreter mit der Amte« 
bezeihnung Sauhaupimann vertreten. 


3. Der Reidsftatthalter fteht weiterhin — abgefehen von der Reichs⸗ 
Juftize, der Reichsfinanz⸗, der Reihsbahne und der Reichspoſtver⸗ 
waltung — an der Spihe fämtliher Sonderverwaltungen des Reichs⸗ 
gaued, die ihm — eine wichtige und grundiegende Neuerung des 
Dftmarfgefeges — angegliedert (nicht eingegliedert) find. Diefe 
£öfung bildet einen bedeutfamen Schritt auf dem Wege zur Ber 
einheitlihung der Verwaltung. 


4. Über den Bereid) diefer Berwaltungen hinaus befikt er twirffame, 
feine Führerftelfung fihernde Befugniffe. Angefnüpft wurde hierbei 


Rad) der Befreiung der ge Provinzen Beftpreußen und Pofen find auch diefe im Sinne — Ausführungen Reid 

blat F Reihsgau Danzig, mit einem 
sungsbezirfe Danzig, DMarienwerder und Bromberg gegliedert, der Warth e-Reihegau mit einem Reiche 
leichzeitig werden die Provinz Schlefien um den Regierungsbezirt Rattowik und die 


Nr. 204 dom 18. 10. 39.) Der 


gewworbeu. (Reichegefeh 


rungsbezirfe Pofen, Hohenfalza und Kaliſch. — 
— — engen um Zifhenau vergrößert. 


an die Rechte, die dem Reicheftatihafter nad dem Reihsftatthalter 
geſetz vom 30. Januar 1935 zuftehen. Diefe Rechte wurden dahin 
erweitert, daß fie aud auf die Gliederungen der Organifation der 
gewerblihen Wirtihaft und des Berfehrsgewerbes, die Dienftftelten 
des Reihenährftandes und der Reihstulturfammer und auf fämts 
liche oͤffentlich⸗ rechtliche Rörperfchaften im Reichsgau erftredt wurden ; 
beim BWeifungsreht wurde die Borausfeßung befeitigt, daß es nur 
bei Gefahr im Verzug ausgeübt werden fann. 


5. Die einheitliche Lenfung aller Kräfte im Relchsgau erfordert, daß 
in der Führung der Grundſatz der Einheit von Partei und Staat 
verwirfliht wird. Die hiernach gebotene Perfonafunion zwiſchen 
Reiheftatthalter und Gaufeiter iſt zwar gefeßlid nicht feftgelegt, 
aber praftifh ausnahmslos berwirffiht. Dem Reichsftatthalter und 
Saufeiter erwächſt die Aufgabe, Partei und Staat in feinem Amte« 
bezirt zu einer inneren Einheit zufammenzufhweißen und damit 
der Partei Die Moͤglichteit zu geven, der ſtaatlichen Organifation ſteie, 
ſich immerfort erneuernde Impulſe zu geben. 

6. Er fann mit Zuſtimmung der betelligten Reichsminiſter und des 
Reichsminiſters des Innern durch Verordnung im Reihsgau Rechi 
fegen, foweit nicht übergeordnetes Reichsrecht entgegenfteht. 


* aue 
— in Danzig, iſt in die Fegle⸗ 
atthalter in — in die Regle⸗ 
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Subhaltsverzeidnis 


L Zeil: „Der Einzelne“ 
Die Bedeutung des Lebensalterg in rechtlicher und flaatsbürgerliher Hinſicht - - 


I Zeil: „Die Familie 


Deine und Deines Volfes Unfterbfichfeit — Ausgangspunfte der Bevölferungspofitif im 
Großdeutſchen Reihe — Geburtenrüdgang und Vergreiſung — Stadt und Land bevöl- 
ferungspofitifch gefehen — 100 Familien aus verfchiedenen Berufsihichten: Wieviel Rinder 
fhenfen fie der Nation? — Bevölkerungspolitiſche Maßnahmen auf wirticaftlihem 
Gebiete: Cheftandsdarlehen, Erleichterungen verfchiedener Art für kinderreiche Far 
milien ufw. — Oie Gefahr der Erbfranfheiten für das deutihe Bolt — Das erſchüt— 
ternde Beifpiel einer Trinferfamilie — Das Gefeh zum Schuße der Erbgefundheit — 
Das Ehetauglichfeitszeugnig — Merkblatt für. Eheſchließende — Die Raffenfrage — 
Das Judenproblem — Das Reichsbürgergeſetz — Das Gefeh zum Schuß des deutſchen 
Blutes — Bildlihe Darftellung der Nürnberger Gefege — Welche Eheſchließungen 
find geftattet? — Welche Eheſchließungen find verboten — Welche Eheſchließungen 
bedürfen einer befonderen Genehmigung? - Zwei wollen heiraten! Was iff zu tun? 
Gehe hin und tue — TR Ro Ta RR EEE Maar ade abe 


IN. Zeil: „Das Bolt” 
Bom erften zum großdeutffhen Rei . -.:. 


Wiedervereinigung Öfterreihs mit dem beutfehen Reid) — Die Befreiung des Gubeten- 
landes — Das Proteftorat Böhmen und Mähren — Memelland wieder deutſch — 
Was wir umlernen müflen — Die völlige Befriedung im Often Großdeutſchlands — 
Der Feldzug gegen Polen — Weltpolitiihe Neuorientierung — Neuregelung des Oftens. 


Die Rationalfozialiffifhe Deutfhe Arbeiterpartei. ..... — 
Die Gefhichte der NEDAP. — Das Programm der NEDAP. — Die Reihsleitung und 
die Amter der NEDAP. — Die Gaueinteilung der NSDAP. — Die Abzeichen der 
NSDAP. — Die KHoheitsgebiete — Der Führernahwuhs — Der Aufbau und bie 
Dienfigrade don SAY, ES, NEKK und NEFR. — Die Aufgaben der SA. — Die 
vor⸗ und nahmilitärifche Wehrerziehung durd SA und NEAR. — Die Hitlerjugend — 
Die HI-Dienftpfliht — Die Dienftrang- Abzeichen der 93. 

Rule 


Partei und Staat — Oie Reichsregierung — Die Aufgaben der Reichsminiſterien — 
Zum Geſchäftsbereich der Reichsminiſterien gehörende oder ihnen unterſtellte Reichs— 
behörden — Verfaſſung und Verwaltung der Länder — Gedenttage. 


DERNEINERED ET ED ENTER en NN ee 


Das Reihsarbeitsdienftgefeg — Die — des Reichsarbeitsdienſtes für Oeutſch⸗ 
land und feine Jugend — Die Aufgaben des männlichen RAD. — Die Aufgaben des 
weiblihen RAD. — Dienftgrade und — des RAD. — Die Organifation 
des RAD. 

ER TERDEITEH NEE DEREN Hand Su RE 66 


Geſetz Über den Aufbau der Wehrmacht — Die Begründung des Wehrgeſetzes — Das 
Vichtigſte aus dem Wehrgeſetz — Der Weſtwall als Gemeinſchaftsleiſtung — 
Der Eid des Soldaten — Die Pflihten des deutſchen Soldaten — Schematiſche 
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Seite 1- 0 


Seite 21— 52 


. Geite 53— 57 


Geite 58— 64 


Seite 65— 80 


Geite 81— 88 


©eite 89 — 92 


Seite 93-110 


Darftellung der Wehrmacht — Flaggen und Standarten — Die Abzeihen des Heeres, 
der Marine und der Luftwaffe — Die Laufbahnen im Heer, in der Kriegsmarine 
und in der Luftwaffe — Wie Deutichland für feine Soldaten forgt: Der RS-Reichs-— 
friegerbund, der Reichstreubund ehemaliger Berufsfoldaten, das neue Wehrmadts- 
fürforge- und -verforgungsgefeß, die Fürforge für Kriegbefhädigte und Kriegshinterbliebene. 


J 154 one heerste he ah ee A ek N he . 
Deutfchland Tuftgefährdet — Der Reihsluftfhugbund. — Das £uftihußgefeh — 
Schematiſche Üderfiht über die Organifation des zivilen Cuftſchutzes. 


RESIDENT TEE IELASHO II AIEN Eh. er ala Kae TE 
Erlaß des Führers — Die Vereinheitlihung der Kriminalpolizei — Organifation und 
Aufgaben der Reichspolizei — Die Aniformen der Reichspolizei. 


DIEDERLEHN ee aeg re ee an ae Peer 
Der fozialpolitiihe Aufbau der Wirtfhaft — Die Aufgaben der Reihstreuhänder. — 
Das foziale Ehrengerihtsverfahren. — Jugendfhusgefeß und XArbeitszeitordnung. — 
Die Deutfche Arbeitsfront. — Aufgaben und Organifation der OAF. — Die NE-Ge- 
meinfchaft „Rraft durch Freude”. — Der Berufswettkampf aller fchaffenden Oeutſchen. 
— Der Leiftungsfampf der Betriebe. — Der organiſche Aufbau der gewerblichen Wirt- 
fhaft. — Der organifhe Aufbau des Verkehrsgewerbes. — Die Induftriee und 
Handelsfammer. — Die Werkſcharen. 


DASHIITEHANOWENMEREN LE 7 de Le a ar > Kalle aus 
Geſchichte des deuffhen Handwerks — Die gebietlihe und fachliche Gliederung des 
Handwerks — Was verfteht man unter einer Innung? — Die Aufgaben der Hand» 
werfsfammer — Deutſche Handwerkswappen — Das Ehrengeriht des Handwerks — 
Die wirtichaftlihe Bedeutung des Handwerks, 


RAS. FIILHENED DODNETE A EL ER a ee ur 
Die gefeglihen Maßnahmen zur Löfung des Auden-Probfeme _ Ausfäjaftung * 
Juden aus dem deutſchen Wirtſchaftsleben — Maßnahmen gegen die Juden auf 
fulturellem Gebiet — Sonderſtellung der Juden auf anderen Lebensgebieten — Das 
Recht der jüdiihen Mifchlirige. 


BEER 
Organifation und Aufgaben des Reihsnährftandes — Bauer und Hausfrau — was ber- 
danfen diefe beiden der Agrarpolitif des Dritten Reiches? — Das Reichserbhofgefeh. 


aa EN en ne kr a 
Die Aufgaben der Reihsfulturfammer — Die Reichskulturkammer mit ihren fieben 
Kammern — Die Fahlhaften und Fahverbände in der Reichskulturfammer — Die 
Baufunft im nationalfozialiftiihen Deutichland. 


Das Shul- und Erziehungswefen 
Die Aufgaben der Erziehung — Der Aufbau des deutſchen Schulweſens — Die Er- 
ziehung des politiihen Führer⸗-Nachwuchſes. 


Ghalatverfinerungunh Furlorgewelen. 2. 25 Denia 
Die verfhiedenen Geſetze und Verordnungen der Sozialverſicherung — Kranfenver- 
fiherung — nfallverfiherung — Imvalidenverfiherung — Angeſtelltenverſicherung 
— Rnappfhaftsverfiherung — Arbeitslofenverfiherung — Die allgemeine Fürforge — 
Die Fürforge für Aleinrentner, Sozialrentner, Kriegsbeihädigte und Kriegshinter- 
bliebene, Jugendſchutz — Das Winterhilfswert des deutihen Volfes. 
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Geite 111-113 


©eite 114—116 


Geite 117—133 


Geite 134—138 


Seite 139— 142 


Seite 143 — 148 


Geite 149 —154 


Seite 155—158 


Geite 159— 162 


Die Frau im Großdeutfden Reid) RE EN Een IR. EA Et Seite 163—166 


Die Aufgaben der Frau im nationalfoziafiftifchen Deutfchfand — Die NS-Frauenfchaft 
und Oeutſches Frauenwerf mit ihren Aufgabengedieten — Erziehung und Einfaß der 
weiblihen Jugend: Der Arbeitsdienft für die weibliche Jugend — Mädellanddienft 
des BOM. — Das hauswirtihaftlihe Pflihtjahr — Der Frauenhilfsdienft für Wohl- 
fahrts- und Kranfenpflege — Das hauswirtfhaftlihe Jahr — Die ländliche Haus— 
arbeitslehre — Die hauswirtihaftlihe Lehre — Die ländliche Hauswirtſchaftslehre. 


Die deutſche Rechtspflege RE Rn Seite 167—177 


Rechtspflege im Großdeutfchen Reich — Der Rechtswes in bürgerlichen Rechtsſtreitig— 
feiten — Das gerichtliche Mahnverfahren — Das Reichsſtrafgeſetzbuch — Die Zu— 
ſtändigkeit in der Strafgerichtsbarkeit — Das Privatflageverfahren — Arbeitsgerichte 
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Anhang 


Die kriegswirtſchaftlichen Verorönungen 


Die Grundlagen der deutihen Wehr: und Kriegswirt- 
ſchaft. Der Krieg erfordert die Zufammenfaffung und 
einheitlihe Ausrichtung aller Kräfte auf das Ziel. Diefeg 
Ziel heißt: Sieg! Die Grundlage für die gefamte Mobi- 
tifferung der deutſchen Wirtfchafte- und Wehrfraft gab 
der Erlaß über die Bildung eines Minifferrateg 
für die Reihsperteidigung vom 30. Auguſt 1939, 
Er befteht aus Generalfeldmarfhall Göring ale Vor— 
fifenden, dem Stellvertreter des Führers Rudolf Heß, 
dem Generalbevollmächtigten für die Reichsverwaltung 
Reihsminifter Dr. Frid, dem Generalbevollmächtigten 
für die Wirtfhaft Walther Funk, dem Reichsminiſter 
und Chef der Reichsfanzlei Dr. Lammers und dem Chef 
des Oberfommandog der Wehrmacht Generaloberft Keitel. 
Als Organ des Minifterrats für die Reichsverteidigung 
find für jeden Wehrfreis Reihsperteidigungs- 
fommiffare eingefeßt, denen Reichsverteidi— 
gungsausfhüffe zur Geite ftehen. Die Befugniffe 
des Beauftragten für den Vierjahresplan bleiben beftehen. 
Der Durdführung der organifatorifchen Maßnahmen 
dienen Bezirfswirtfihaftsämter bei den Behörden, 
die räumlich mit den Wehrfreifen zufammenfallen, bzw. 
Landesernährungsämter bei den oberften Landes- 
behörden, Wirtfhaftsämter und Ernährungs» 
ämter in den Land- bzw. Gtadffreifen. Um die De- 
völferung gleihmäßig und augreihend mit den lebens— 
notwendigften Dingen verforgen zu fönnen, wurden die 


Den Mittelpunft der Kriegswirtſchaft bildet 


Verordnung zur vorläufigen Gicherftellung des lebens— 
wichtigen Bedarfs des deutſchen Volkes vom 27. 8. 1939 
Bezugsifheinpflihtl) und die Verordnung über 
die öffentlihe Bewirtihaftung von Tandwirtfchaftlihen 
Erzeugniffen vom 27.8.1939 erlaffen. — Die gefihilderten 
Maßnahmen waren im Rahmen der deuffhen Wehr- 
wirtfchaft vorbereitender Art. Nach Ausbruch des 
Krieges mit Polen am 1. September 1939 und nad) 
der Rriegserflärung Englands und Franfreichg an Deutfch- 
land am 3. September 1939 wurde die Wehrwirtfihaft 
zur Rriegswirtfhaft. Im Dezember 1939 hat 
Seneralfeldmarfhall Göring die Leitung der 
Kriegswirtſchaft ganz in die Hand genommen. Der 
Beauftragte für den Vierjahresplan iſt fomit höchſte 
triegswirtfchaftlihe Inftanz, während die Aufgabe des 
GSeneraldevollmädtigten. für die Wirtfchaft, des Reiche» 
minifters Funk, bei der Wirtfihaftspolitif und der Kriegs— 
finanzierung in engerem Ginne liegt, entſprechend den 
Aufgaben des Reihswirtfhaftsminifteriumg und der 
Reichsbank. Alle in die Kriegswirtfchaftspolitif einge- 
fhalteten oberften Reichgbehörden find in einem Ge» 
neralrat zufammengefaßt worden. Diefer ift eine 
Arbeitsgemeinfihaft, die die wichtigſten Fragen klärt und 
die Richtlinien für ihre Löfung feſtlegt. Die Durd- 
führung der einzelnen Maßnahmen bleibt nad) wie vor 
den zuffändigen Refforts überlaffen. 


die Kriegswirtichaftsverorönung vom 4. Geptember 1939, 


aus der wir nachftehend das Wichtigfte bringen. 


„Die Sicherung der Grenzen unferes Baterlandes 
erfordert höchfte Opfer von jedem deutſchen Volks⸗ 
genoffen. Der Soldat ſchützt mit der Waffe unter 
Einſatz feines Lebens die Heimat. Angefichts der 
Größe diefes Einſatzes ift es felhftverftändliche 
Pflicht jedes Volksgenoſſen in der Heimat, alle 
feine Kräfte und Mittel Bolt und Reich zur Ber- 
fügung zu ftellen und dadurch die Fortführung eines 
geregelten Wirtfchaftslebeng zu gewährleiften. Dazu 
gehört vor allem auch, daß jeder Volksgenoſſe jich 
die notwendigen Einfchränfungen in der Lebeng- 
führung und Lebenshaltung auferlegt.” 


Kriegsfhädlihes Verhalten. Wer Rohſtoffe oder Er- 
zeugniffe, die zum lebenswichtigen Bedarf der Bevöl— 
lerung gehören, vernichtet, beifeitefchafft oder zurüdhält 
und dadurd bögwillig die Dedung diefeg Bedarfs ger 
fährdet, wird mit Zuchthaus oder Gefängnis beffraft. 


In befonders fihweren Fällen Tann auf Todesftrafe er- 
fannt werden. Wer Geldzeihen ohne geredhtfertigten 
Srund zurüdhält, wird mit Gefängnis, in beſonders 
fhweren Fälfen mit Zuchthaus beftraft. 


Kriegsftenern. Rriegszufhlag zur Einfommen« 
ffeuer. Das Reid) erhebt einen Kriegszuſchlag zur 
Einfommenfteuer. Unbeſchränkt Einfommenfteuerpflid)- 
tige, deren Einfommen 2400 Reichsmark nicht überſteigt, 
find von dem Kriegszuſchlag zur Einfommenffeuer befreit. 
Der Kriegszufihlag zur Einfoinmenffeuer beträgt 50 vom 
Hundert der Einfommenfteuer für den Erhebungszeite 
raum, Der Kriegszuſchlag zur Einfommenfteuer darf 
nicht mehr als 15 dom Hundert des Einfommens ber 
tragen, die Einfommenfteuer und der Kriegszuſchlag zur 
Einfommenfteuer dürfen zufammen nicht mehr als 65 
dom Hundert des Einfommens betragen. Zur Befei- 
tigung bon Härten beffimmt die 1. Durdführungsver- 
ordnung: Der Kriegszufchlag zur Einfommenfteuer ift fo 


zu bemeffen, daß dem Gteuerpflihtigen ein Einfommen 
von mindefteng 2400 Reichsmark verbleibt. Beim Lohn- 
abzugsverfahren ift der Kriegszufijlag zur Einfommen- 
fteuer fo zu bemeffen, daß dem Arbeitnehmer ein Arbeits- 
lohn von mindefteng 234 Reichsmark monatlich, 54 Reichs⸗ 
mark wöhentlid, 9 Reichsmark täglid) oder 4,50 Reiche» 
mark halbtäglid) verbleibt. Der Arbeitslohn, der dem 
Arbeitnehmer mindefteng verbleiben muß, erhöht fih um 


die Beträge, die auf der Lohnfteuerfarte ale fteuerfrei 
vermerft find. 


Kriegszufhlag auf Bier, Tabakwaren, Branntweiner- 
zeugniffe und Schaumwein. Der Verbrauch von Bier 
und Tabakwaren, die im Deutfchen Reid) erzeugt oder 
in das Deutfche Reich eingeführt find, unterliegt einer 
Kriegsfteuer. Die Steuer beträgt 20 vom Hundert des 
Preifes, den der Verbraucher aufzuwenden hat. Die 
Hektolitereinnahme nad) $ 64 des Geſetzes Über das 
Dranntweinmonopol dom 8, April 1922 Reichsgeſetzbl. I 
©. 405) wird von sweihundertfünfundfiedzig Reichgmarf 
auf dreihundertfünfundfiebzig Reihsmark für das Hekto— 
liter Weingeift erhöht. — Für Shaumwein und für ſchaum⸗ 
weinähnliche Getränke mit Ausnahme folder aus Frucht⸗ 
wein ohne Zuſatz von Traubenwein beträgt die Steuer 
eine Reichsmark für Die ganze Flaſche, im übrigen 50 Reiche» 
pfennig für die ganze Flaſche. 


Kriegslöhne. Die Reihstreuhänder und Gondertreu- 
händer der Arbeit paffen nad) näherer Weifung des 
Reihsarbeitsminifters die Arbeitsverdienfte fofort den 
durd den Krieg bedingten Verhältniſſen an und feßen 
durch Tarifordnung Löhne, Gehälter und fonftige Ar- 
beitsbedingungen mit bindender Wirkung nad) oben feft. 
Werden Betriebe oder Verwaltungen neu errichtet oder 
umgeftelft, oder üben Arbeiter und Angeftellte nad) dem 
Inkrafttreten diefer Verordnung eine andere Tätigfeit 
aus ald zuvor, fo gelten die £ohn- und Gehaltsfäße, die 
für gleichartige Betriebe oder Verwaltungen Geltung 
haben oder die für die neue Tätigkeit maßgebend find. 
Beftehen Zweifel darüber, welhe Lohn- und Gehaltsfäße 
in Srage fommen, fo trifft der Reihstreuhänder oder 
GSonderfreuhänder der Arbeit hierüber-Beffimmungen. Zu- 
ſchläge fürMehrarbeit, Sonntags-, Feiertags⸗ u. Nachtarbeit 
find nicht mehr zu zahlen. Alles dies gilt entſprechend 
für die Entgelte und fonftigen Arbeitsbedingungen der 
Heimarbeit. Vorſchriften und Vereinbarungen über den 
Urlaub treten vorläufig außer Kraft. Die näheren Be- 
fimmungen über dag Wiederinfrafttreten erläßt der Reichs⸗ 
arbeitsminifter, Der Reichsarbeitsminifter fann von den 
beffehenden Vorſchriften abweichende Beftimmungen über 
Erlap und Inhalt von Tarifordnungen und die regel» 
mäßige Arbeitszeit treffen fowie Ausnahmen von befte- 
henden Arbeitsſchutzvorſchriften zulaſſen. Für öffentliche 
Verwaltungen und Betriebe erläßt der Reichsarbeits— 
miniſter dieſe Beſtimmungen im Einvernehmen mit den 





beteiligten Reichsminiſtern. Wer Löhne oder Gehälter 
entgegen den Vorſchriften diefer Verordnung verſpricht 
oder gewährt oder fi) verfprehen oder gewähren läßt, 
wird vom Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder der 
Arbeit mit einer Ordnungsffrafe in Geld in unbegrenzter 
Höhe für jeden Fall der Zuwiderhandlung belegt. Die 
gleihe Strafe trifft denjenigen, der günffigere fonftige 
Arbeitsbedingungen fordert oder gewährt, als fie nad) 
den Vorſchriften diefer Verordnung zuläffig find. Gegen 
den Ordnungsſtrafbeſcheid ift die Beſchwerde an den 
Reihsarbeitsminifter zuläffig. In fhweren Fällen iff die 
Strafe Gefängnis oder Zuchthaus. Die Strafverfolgung 
tritt auf Antrag des Reichstreuhänders oder Sondertreu- 
händers der Arbeit ein. Der Antrag kann zurüdge- 
nommen werden. 


Kriegspreife. Preife und Entgelte für Güter und Lei— 
ftungen jeder Art müffen nad) den Grundfäßen der kriegs— 
verpflichteten VBoltswirtfchaft gebildet werden. — Preife 
und Entgelte für Güter und Leiſtungen jeder Art find 
zu fenfen, foweit auf Grund diefer Verordnung bei Gütern 
und ZLeifftungen Erfparniffe an Lohntoften eintreten. 
Preifen und Entgelten für Güter und Leiftungen jeder 
Art dürfen künftig höchftens die nad) diefer Verordnung 
zuläffigen Löhne und Gehälter zugrunde gelegt werden. 
Soziale Aufwendungen an die Sefolgihaft, die nit in 
Sefeßen, Verordnungen oder Tariforönungen zwingend 
vorgefchrieben find, dürfen der Berechnung der Preife 
und Entgelte nur zugrunde gelegt werden, foweit fie be» 
triebs- oder brandheüblic find, und dem Grundſatz ſpar— 
famer Birtfchaftsführung nicht widerfpreden. Es iff 
verboten, höhere Preife und Entgelte als die nad) Vor— 
ftehendem zuläffigen zu fordern oder zu gewähren. — 
Güter und Leiftungen jeder Art follen nicht durd) Werk 
oder Hilfsftoffe, Frachtkoſten oder fonffige Koſten verteuert 
werden, deren Verwendung oder Aufwendung nur durd) 
eine befondere Beanſpruchung eines Wirtichaftszweiges 
verurſacht, aber nad) Art, Menge und Bezugsort mit dem 
Srundfah fparfamer BWirtfchaftsführung nidt zu ver— 
einbaren ift. — Sind gebundene Preife durch Selbſtkoſten 
don Betrieben beftimmt, die nur infolge der Bindung 
der Preife im Ginne des $ 1 der Verordnung Über Preig- 
bindungen und gegen DVerteuerung der Bedarfsdeckung 
vom 12. November 1934 in der Faſſung vom 11. Dezember 
1934 oder einer befonderen Beanfprudung ihres Wirt- 
ſchaftszweiges in Betrieb erhalten oder wieder in Betrieb 
genommen worden find, fo müffen die Preife gefenft 
werden. Ferner find Preife zu fenfen, die darauf beruhen, 
daß Betriebe auf Grund ihrer rechtlichen Stellung oder 
der tatfählihen Verhältniffe oder wegen ihrer wirtſchaft— 
lihen Bedeutung ohne ausreihenden Wettbewerb find. 
Die nad) diefer Verordnung durdzuführende Genfung 
gebundener Preife erfolgt für fämtlihe Mitglieder eines 
Zufammenfhluffes in gleiher Höhe und vom gleihen 
Zeitpunft ab. Die Preisfenfung bedarf der vorherigen 


Zuffimmung des Reichskommiſſars für die Preisbildung. 
— Preife und Entgelte für Güter und Leiftungen jeder 
Art find um den Betrag zu fenfen, den der VBeräußerer 
oder der Zeiftungspflichtige bei den einzelnen Sütern und 
Zeiftungen dadurch erfpart, daß er feldft Güter und 
Zeifftungen auf Grund diefer Verordnung zu einem nie» 
drigeren Preife oder Entgelt erhält, als er zuletzt vor 


Lohnſtop — Urlaub — 


Richtlinien zum Lohnftop. Zur einheitlichen Handhabung 
des Lohnſtops hat der Reihsarbeitsminifter eine An- 
ordnung erlaffen. Danach dürfen die am 12. Oftober 
tatfählic) geltenden oder ſchon vor diefen Tagen rechts— 
wirffam vereinbarten Lohn- und Gehaltsfäße ohne Zu— 
ffimmung des Reichstreuhänders der Arbeit weder er- 
höht noch gefenft werden. Ebenfo wie die Löhne und 
Gehälter find auch die fonftigen regelmäßigen Zuwen- 
dungen zu behandeln. Es entſpricht dem Verbot unge- 
rechtferfigter Lohn oder Gehaltserhöhungen, daß eine 
Derbefferung der Berdienfte durd) einmalige Zuwen- 
dungen ebenfo ausgefchloffen fein muß wie eine Ueber— 
nahme der dem ©efolgemann auferlegten Steuern durd) 
den Unternehmer. Go iſt eine lebernahme des Kriegs- 
zufchlages zur Lohnfteuer durd den Betrieb unterfagt. 
Dagegen find einmalige Zuwendungen, die bisher in 
Detrieben aus beftimmten Anläffen (3. B. Geburtsbei- 
hilfen, Gterbegelder ufw.) übliherweife in beftimmter 
Höhe gewährt worden find, weiterhin im gleihen Um— 
fang zuläſſig. 

m einer Entlohnung nad der Zeifftung nicht im Wege 
zu ſtehen, läßt die Lohnftop-VBerordnung entſprechende 
Berdienft-Erhöhungen ohne befondere Zuffimmung des 
Reichstreuhänders zu, wenn das Gefolgfchaftsmitglied 
in eine in Tarifordnungen oder vom Reihstreuhänder 
gebilligten Betriebs. und Dienftordnungen vorgefehene 
höher entlohnte Altersftufe, Berufg- oder Tätigfeitsgruppe 
einrüdt. Es genügt aber nicht, daß nur der einzelne 
Betrieb ein folhes Aufrüden fennt, fondern es ift not— 
wendig, daß fi eine ſolche höhere Entlohnung im 
Rahmen des Gewerbe-fleblihen hält. 

Yusgeprobte Afforde dürfen nad der Anordnung des 
Reichsarbeitsminifters nur erhöht oder gefenft werden, 
wenn ſich die äußeren, nicht in der Perfon des Gefolgs— 
mannes liegenden Bedingungen, unter denen feinerzeit 
die Afforde feftgefeßt worden find, geändert haben. 


Eine £oderung der Urlaubsſperre hat der Reichsarbeite- 
minifter für Arbeiter und Angeftellte angeordnet, die von 
ihrer Familie getrennt leben müffen. Diefen find furz« 
friffige Samilienheimfahrten geftattet. Ferner ift durd) 
eine weitere Verordnung des Reihsarbeitsminifters die 
Gewährung von Urlaub vom 15. Januar 1940 allgemein 
wieder zugelaffen. 


Verkündung diefer Verordnung aufgewendet hat. — Die 
Beſtimmungen der Verordnung über das Verbot von 
Preiserhöhungen vom 26. November 1936 und die fi onffigen 
bisher erlaffenen Preisvorſchriften bleiben im übrigen un⸗ 
berührt. Der Reihsfommiffar für die Preisbildung und 
die von ihm beauftragten Stellen fönnen Ausnahmen von 
den Vorſchriften diefes Abfchnitteszulaffen oder anordnen.“ 


Arbeitsplagwechjel 


Beihränfung des Arbeitsplaßwechfels (Verordnung vom 
1. September 1939). Löfung von Arbeitsper- 
hältniffen: Betriebsführer, Arbeiter, Angefteffte, Lehr- 
linge, Bolontäre und Praftifanten dürfen eine Kündigung 
des Arbeitsverhältniſſes (Zehrverhäftniffes) erft aus⸗ 
ſprechen, wenn dag Arbeitsamt der Löſung des Arbeite- 
verhältniſſes zugeffimmt hat. Eine Kündigung ohne vor⸗ 
herige Zuffimmung ift rechtsunwirkſam, wenn nicht in 
befonderen Ausnahmefällen dag Arbeitsamt nachträglich 
zuſtimmt. Durd) die Zuſtimmung des Arbeitsamts wird 
nicht über die Berechtigung der Kündigung entfchieden. 
Dies gift aud) für eine Kündigung, die ohne Einhaltung 
einer Kündigungsfriſt erfolgt if. Einer Zuffimmung 
bedarf es nicht, 1. wenn ſich die Vertragsteile über die 
£öfung des Arbeitsverhältniffes einig find, 2 wenn der 
Betrieb (Bauftelfe) fliligelegt werden muß, 3. wenn der 
Arbeiter, Angeftellte oder Lehrling zur Probe oder Aus— 
hilfe eingeftelit ift und das Arbeitsverhältnis (Zehrver- 
hältnig) innerhalb eines Monats beendet wird. — Ein- 
ffellungsbefhränfungen: Betriebe (private und 
öffentliche Betriebe und Verwaltungen aller Art) und 
Haushaltungen dürfen Arbeiter, Angeſtellte, Lehrlinge, 
PVolontäre und Praftifanten nur einſtellen, wenn eine 
Zuffimmung des Arbeitsamts vorliegt. Die Zuffimmung 
iſt nicht erforderlich zur Einftellung in Betriebe der Land— 
wirtihaft, des Bergbaues und in Haushaltungen mit 
Kindern unter 14 Jahren. — Wer diefer Verordnung 
zumwiderhandelt oder fie umgeht, oder wer feine Beſchäf⸗ 
tigung vor rechtmäßiger Löſung des Arbeitsverhältniſſes 
(Cehrverhältniſſes) aufgibt, wird auf Antrag des Leiterg 
des Arbeitsamtes mit Gefängnis und Geldſtrafe oder 
mit einer diefer Strafen beftraft. 


Neuregelung der Arbeitszeit. Nachdem die Umſtellung 
unſerer Wirtſchaft im großen und ganzen vollzogen iſt, 
tonnte der Reichsarbeitsminiſter durch Verordnung vom 
12. 12. 39 den Arbeitszeitſchutz wieder verſtärken. Oes— 
halb wird an dem Grundſatz, daß die regelmäßige täg⸗ 
liche Arbeitszeit von acht Stunden ohne beſonderen An⸗ 
laß nicht überſchritten werden darf, feſtgehalten. Aus— 
nahmen ſind natürlich zugelaſſen. Jedoch dürfen die 
Arbeitszeit-Berlängerungen künftig nicht über zehn 
Stunden, bei regelmäßiger und erheblicher Arbeitsbereit- 
haft nicht über zwölf Stunden hinausgehen. Für die 


über zehn Stunden hinaus geleiftete Mehrarbeit haben, 
abgefehen von Fällen der Arbeitsbereitfihaft, die Ge— 
folgfhaftsmitglieder wieder einen Anfpruh auf einen 
Mehrarbeitszufihlag von 25 v. H. Für die Arbeitszeit 
bis zu zehn Stunden verbleibt es bei ber bisherigen 
Regelung, wonach Zufihläge nicht zu zahlen find. 
Die hierdurd erfparten Beträge find an das Reid) 
(Sinanzfaffe) abzuführen. Weiter verbietet die Verord- 
nung die Beſchäftigung von Frauen und Jugendlichen 
in Nachtſchichten. (Ausnahmen nur in außerordentlichen 
Fällen durch den Reichsarbeitsminiſter bzw. das Gewerbe⸗ 
auffihtsamt). 





Arbeitsverhältnis bei Einberufung: (Verordnung zum 
Arbeitsreht vom 1. September 1939). Durd bie Ein- 
berufung zu einer Dienftleifftung im Wehrdienft wird ein 
beftehendes Befihäftigungsverhältnis (Arbeite-, Lehrver- 
hältnis) nicht gelöft. Die beiderfeitigen Rechte und Pflichten 
ruhen für die Dauer der Einberufung. Die Abmachungen 
über die Gewährung einer Werfswohnung, die von dem 
Dienftverpflichteten oder feinen Familienangehörigen weiter 
benötigt wird, bleiben beftehen. Das Reit des Gefolg- 
fhaftsmitgliedes auf Kündigung des Beſchäftigungsber— 
hältniffes bleibt im Falle der Einberufung zu einer 
Dienftleiftung im Wehrdienft unberührt. Der Unternehmer 
fann das Befthäftigungsverhältnis nicht Fündigen; der 
Reihstreuhänder der Arbeit fann Ausnahmen zulaffen. 


Soziale Hilfsmaßnahmen 


Neue Arbeitslojenhilfe. (Verordnung vom 5. September 
1939). Arbeitslofenunterftügung erhält, wer dem Arbeits- 
einfa zur Verfügung fteht, aber unfreiwillig arbeitslog 
ift. Sie wird in der Regel vom erften Tage der Arbeits- 
loſigkeit an gewährt und befteht aus der Hauptunterftüßung 
und den Samilienzufchlägen für Angehörige. Familien- 
zufchläge find für die Angehörigen des Arbeitslofen zu 
zahlen, denen er auf Grund einer rechtlihen oder fitt- 
lichen Pfliht Unterhalt zu gewähren hat und zu deren 
Unterhalt er tatſächlich nicht nur vorübergehend und nicht 
nur geringfügig beiträgt. Als Angehörige gelten auch 
Pflegefinder. Die Zahlung des Samilienzufchlages iſt zu 
berfagen, foweit der Angehörige in der Lage ift, feinen 
angemeffenen Lebensbedarf aus eigenen Kräften und 
Mitteln, insbefondere durch Einſatz der eigenen Arbeitg- 
kraft, zu befihaffen. Hauptunterftügung und Familien- 
zufchläge bemeffen fih nad) Ortsflaffen und Lohnklaffen. 
Die Lohnklaffe beffimmt ſich nad) dem Arbeitsentgelt, 
das der Arbeitslofe beziehen würde, wenn er feine big- 
herige Befchäftigung hätte beibehalten fönnen. Stand 
der Arbeitslofe nicht in abhängiger Beſchäftigung oder 
fommt er nad feinen förperfihen und geiftigen Fähig- 
feiten oder nad) feinem beruflihen Werdegang für die 
frühere Befhäftigung nicht mehr in Betracht, fo ift dag 
Arbeitsentgelt derjenigen Befihäftigung zugrunde zu legen, 
für die er künftig hauptfählic in Frage fommt. Die 
Arbeitsloſenunterſtützung iſt von der Bedürftigkeit des 
Arbeitsloſen abhängig. Sie kann davon abhängig ge⸗ 
macht werden, daß ſich der Arbeitsloſe einer beruflichen 
Umſchulung oder Fortbildung unterzieht oder gemeinnützige 
zuſätzliche Arbeiten verrichtet (Pflichtarbeit). In Fällen 
beſonderen Notſtandes kann dem Arbeitsloſen neben der 
Arbeitsloſenunterſtützung eine Sonderbeihilfe gewährt 
werden, foweit die fonftigen Leiſtungen der Arbeitslofen- 
hilfe, das fonftige Einfommen des Arbeitslofen und feiner 
Angehörigen und die Leiſtungen der Sozialverfiherung 
nicht ausreichen, den Notftand zu beheben. Ein folder 
Notſtand fann insbefondere angenommen werden, wenn 
und infoweit der Arbeitslofe die Miete für eine feinen 


wirtfchaftlihen und fozialen Verhältniffen angemeffene 
Wohnung nicht bezahlen fann. 


Interftügung für Dienftverpflihtete. (Unordnung vom 
4. September 1939). Muß ein Dienftverpflichteter infolge 
der Dienftleifftung von feinen Angehörigen, denen er auf 
Grund einer redtlihen oder fittlihen Pfliht Unterhalt 
zu gewähren hat, getrennt leben, fo fann ihm das Ars 
beitsamt zur Dedung des Mehrbedarfs einen Trennungs- 
zuſchlag bis zu 19,— RM. wöchentlich gewähren. Auf 
den Trennungszufthlag ift ein während der Dienftleifftung 
etwa ſonſt gewährtes Trennungsgeld (Auslöſung) anzus 
rechnen. — Wenn es zur Gicherung der wirtfchaftlihen 
Lage des Dienftverpflichteten erforderlich) ift, insbefondere 
um ihm die Erfüllung geſetzlicher oder vertraglicher Ver— 
pflihtungen aus der Zeit vor der Dienftverpflichtung zu 
ermöglihen, fann das Arbeitsamt eine GSonderunter- 
ffüßung gewähren. Berpflihtungen der genannten Art 
werden nur berüdfichtigt, foweit fie nad) Art und Umfang 
der bisherigen wirtfchaftlihen Lage des Dienftverpflich- 
teten angemefjfen waren und foweit fie von ihm infolge 
der Dienfkleiftung nicht mehr erfüllt werden fönnen. 


Erweiterter Mieterfehuß. (Verordnung vom 5. September 
1939). Bereits durch Verordnung vom 4. Dezember 1937 
war der Mieterfihuß -erheblicd) ausgedehnt worden. Ing- 
befondere erftredte fid) nad) den darin enthaltenen Be— 
flimmungen der Mieterfihuß auf die bis dahin nicht unter 
Mieterfhuß ftehenden Neubauten, das heißt Gebäude, 
die nad) dem 1. Juli 1918 bezugsferfig geworden waren. 
Solche Räume jedoch), die nad) dem Intrafttreten diefer 
Verordnung, nämlid dem 1. Dezember 1937, erft ent 
ffanden waren, genofjfen aber aud) big jet feinen Mieter- 
fhuß. Die obengenannte Verordnung dehnt nunmehr 
den Mieterfchuß auf Mietverhältniffe jeder Art aus. Da— 
dur ftehen alfo, von geringen Ausnahmen abgefehen, 
fämtlihe Räume, ganz gleid, wann die. betreffenden 
Gebäude errichtet find, welche Miete gezahlt wird, ob 
Wohn- oder Geſchäftsräume oder 3. B. Garagen, unter 
Mieterfchuß. 


Zu dem Reihsbürger-Handbuh von Mar Eichler erſcheinen von Zeit zu Zeit die 

erforderlihen Ainderungen und Ergänzungen. Wer dieje jeweils zum Gelbftkoften- 

preis nachgeliefert erhalten will, teile feinen Wunſch mit genauer AUnfchrift freund« 
lichſt dem Berlag mit: 3. ©. Cramer's Verlag, Erfurt, Poſtfach 310/0. 








Wenn diefes Buch Ihnen den Nuten gebracht hat, den Gie von ihm eriwarteten, 
dann empfehlen Gie es, bitte, Ihren Freunden und Bekannten. Für Anregungen 
und Berbeiferungsvorfchläge find Berfaffer und Verlag jederzeit danfbar. 








Die Zeitfehrift „Die Kriegsmarine” (Herausgegeben mit Anterſtützung des Oberfommandos der 
Kriegsmarine) fehreibt zu diefer vorftehenden Bitte: „Ganz befiheiden fagt der Verlag, man möchte 
das Buch — falle es einem Nußen brächte — doc weiterempfehlen. Das iff gar fein Wort! Auf- 
drängen follte man es jedem! Es ift einzigartig und ganz großartig. Jedermann müßte dies 
wunderbare Nachſchlagebilderbuch befigen und auf dem Schreibtiſch zum ſtetem Gebraud) ffehen haben.” 


Das Buch „Du bift fofort im Bilde“ hat in allen reifen des privaten und öffentlichen Lebens eine 
außerordentlich günftige Aufnahme gefunden. Über 500 deutſche Zeitungen und Zeitfchriften haben es 
bisher befproden, die meiften in langen, ausführlihen Auffäßen. Die angefehenften Zeitungen und 
Zeitihriften, ja, fogar mehrere Amtsblätter von Reichsminiſterien, befinden fi) darunter. Die oben 
wiedergegebene Beſprechung ift ein Beifpiel aus der Fülle der glänzenden Preffeurteile. In ähnlicher 
geradezu begeifterter Weile äußern ſich auch fämtlihe anderen Preffeffimmen. Sie fönnen fiher fein, 
daß Ihnen jeder, den Gie auf das Bud) aufmerffam madjen, für diefen Hinweis dankbar fein wird. 





